
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

24.02.1937 (Nr. 54)



nachrichlenbiatt der Deutschen Arbeitsfront Bremen
^nickil82  6̂ m vk? Monatsbezug: RM. 2,Z0einfchl.m ^ - ^ '̂̂ brwersungsgebühr,ausschl.PostbestellaeldPostscheck: Hambura172 72 _ »Sew-,
AS .-G- uve. l- g W?se--Em/L^

Amtsblatt des Senats der Freien Hansestadt Bremen

Nr. 54 / ?. Jahrgang

Das amtliche Verkündungsblatt des
Neichsstattlialtersm Oldenburg und  Dremen

Mittwoch, 24. sebruar 1S57

Anzeigcn-Grundpreise: Die 22-mra-ZeiIe im Anzeigenteil 12 Ps., die 70-nun-Zeil« im Textteil 78 Pf.
Ermäßigte Grundpreise(für kleine ffamilien-Anzeigen u. a.s sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste 6 (Nachlaßstassel<2). Für Anzeigen durch Fernsprecherkeine Gewähr. Annahmeschluß16 Uhr.
Sprechzeit: Verlag werktäglich12- 1S Uhr; Schristleitung Dienstag und Freitag 1214- 13)4 Uhr.

kiirzelpreis 15 Npf.

Siebjelin Jalire Parteiprogramm der NSVM
Kampferprobte SrundsStze von Vranlt

Kein) rüpfelchen wird geändert
?r . Berlin , 23. Februar.

Auf den Spruchbändern in den Massen¬
versammlungen der Kampfzeit leuchtete der Satz
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz " . So sehr er von
unseren Gegnern aus dem bürgerlichen Lager als
inhaltslose Phrase geweitet wurde , so sehr be¬
deutete er doch für uns Nationalsozialisten das

. . »»»>»»». "» MMM. .

Unser lagssspisgsl
Reichsaugenminister v. Neurath ist nach
erfolgreichen Besprechungen von Wien nach
Berlin abgereist.
In Madrid kam es zu Schießereien zwischen
Anarchisten und Volschewisten.
Deutschland hat Teilnahme am Genfer Roh¬
stoffausschuß abgelehnt.
Stabschef Lutze verkündete die Stiftung
dreier Kulturpreise für SA .-Männer.
Der Reichswirtschaftsminister hat die Ein¬
gliederung der Handwerkskammern in die
Wirtschaftskammern angeordnet.
Das Deutsche Reich begibt weitere 899 Mil¬
lionen RM . 4Vr"/»ige Reichsschatzanweisungen.
Die SA . des Standortes Bremen gedachte
gestern mit einer hehren Feierstunde Horst
Wessels.
Bremer Autoarbeiter überreichten dem
Führer ei» Standbild des Bremer Roland.
In der Nordischen Kunsthochschule wurde die
Ausstellung der von Studenten im RVWK.
geschaffene » Arbeiten eröffnet.

Kernstück unseres Parteiprogramms , die welt¬
anschauliche Grundlinie , auf der sich unser ganzes
Denken und unsere politische Zielsetzung aufbaute.
Er war und blieb der unerschütterliche Fels im
Meere der wogenden Meinungen , Anschauungen,
Auffassungen und Ausdeutungen , um dessen klare
Wahrheit und unerbittliche Forderung niemand
herumkam , der es unternahm , sich mit der
NSDAP . und ihren politischen Zielen zu
beschäftigen.

So verschieden die Gründe gewesen sein mögen,
aus denen manche Menschen zur NSDAP . kamen
— eines ist gewiß : Die Partei offenbarte sich
immer wieder als Schmelztiegel  selbst polar
entgegengesetzter Kräfte und zwang zeden
einzelnen , der ihr ernsthaft nahetrat , unter die
Gewalt dieses Satzes und Bekenntnisses . Darin
ruhte ihre große Kraft in den Jahren des
Kampfes , daß sie immer zunächst von ihren An¬
hängern etwas forderte und nicht , wie die

anderen , etwas zu geben versprach . Allerdings
belohnte sie denjenigen , der sich ihren Forderungen
unterwarf , reich mit inneren Werten , die für
jeden alten Nationalsozialisten die schönsten
Lebenserinnerungen sein und bleiben werden.

Aus Menschen verschiedenster sozialer Herkunft,
aus Menschen unterschiedlichsten Wissens , völlig
getrennter Verufsinteressen , sowie gesellschaftlicher
und wirtschaftlicher Lage vermochte die NSDAP.
in kurzer Zeit eine unzerreißbare Ge¬
meinschaft  zu machen und eine Homogenität
des politischen Willens unter ihnen zu begründen,
die gerade in der Zeit der politischen Ziellosigkeit
und Zerfahrenheit der Nachkricgsjahre wie ein
Wunder anmuten mußte.

Wie aber schon immer das Wunder des
Glaubens liebstes Kind gewesen ist, so auch hier.
Die NsDAP . konnte diesen durch nichts zu zer¬
störenden Ring um ihre Gemeinschaft nur
schließen, weil sie stets unabhängig von politischen
Konjunkturschwankungen und widerstrebenden
Kräften auf der Unverrückbarkeit ihres
Programms fußte , das der Führer am 24. Febr.
1920, also vor nunmehr siebzehn Jahren in
München verkündete.

Programme haben andere Parteien und
politische Gruppen auch gehabt . Aber sie unter¬
schieden sich von dem der NSDAP . dadurch , daß
sie an politische .. Konstellationen gebunden waren
wie der Schweif an den Kometen . Sie tauchten
miteinander auf und verschwanden miteinander,
sie waren wandelbar und schmiegten sich eng an
die Zweckmäßigkeit der Stunde . Sie wurden vor
jeder neuen Wahl frisch geputzt und „überholt " ,
wobei es keine Rolle spielte , daß sie sich von
ihrem Ausgangspunkt schließlich restlos entfernten.

Lebensgrunögesetl des Volkes
Dagegen ist am Parteiprogramm der NSDAP.

von der Stunde seiner Formulierung und Ver-
kündung an bis zum heutigen Tage kein
I -Tüpfelchen geändert worden , und seine
fundamentalen Erkenntnisse sind nach des Führers
eigenen Worten die „granitenen Grundsätze " der
Partei geworden , die sich heute zum Lebensgrund¬
gesetz des ganzen deutschen Volkes erhoben haben.
Erst vor wenigen Tagen konnte Reichsminister
Dr . Frick erklären , daß die kommende Verfassung
des nationalsozialistischen Dritten Reiches nach den
Richtlinien des Parteiprogramms gestaltet werde»
würde.

Unser Programm umfaßt zwei entscheidende
Erscheinungen : Die klare politische Ziel¬
setzung  und die unveränderliche weltan¬
schauliche Grundhaltung.  Beide sind
voneinander nicht zu trennen . Darum hat das
Parteiprogramm sich in den langen Jahren des
Kampfes stets als neuer Kraftquell der Be¬

wegung erwiesen . Dem nüchternen Tatsachen-
menschen offenbart es den Gestaltungswillen der
NSDAP ., dem stillen Denker und Grübler ein
geschlossenes weltanschauliches System , auf dem
sich der Drang zur Gestaltung gründet . Das
Parteiprogramm ist aus einem Guß,  man
könnte ihm nicht einen Leitsatz nehmen , ohne es
in seinen Grundfesten zu erschüttern , während
die Programme der übrigen Parteien aus Zu¬
fälligkeiten zusammengeflickt waren und natur¬
gemäß auch durch Zufälligkeiten und geringfügige
Machtoerschiebüngen auseinandergerissen werden
konnten.

Daher erklärt sich die ungeheure Anziehungs¬
kraft dieses Programms auf alle jene Volks¬
genossen, die von der Wankelmütigkeit des parla¬
mentarischen Systems hinweg zu einer sich stets
gleichbleibenden Größe strebten , daher erklärt sich
aber auch die gewaltige Wirkung auf den ein¬
zelnen Menschen , der sich einmal diesem Pro¬
gramm verschrieben hatte . Ganz zweifellos hat
es durch die Größe seiner Aufgabenstellung und
die Unveränderlichkeit seiner ethischen Forderun¬
gen die Menschen in der Partei größer,
sicherer , wagemutiger und reifer
gemacht.

Weil es gerade solche Menschen anzog , die das
Bedürfnis nach einer auf festem Boden gegründe¬
ten Weltanschauung in sich trugen , sammelten sich
die besten Kräfte des Voskes  in der
NSDAP . Sie erkannten in den 28 Punkten die
tiefe Einheit  aller darin ausgesprochenen Ge¬
danken und trennten sich damit automatisch von
allen denen , die , wie in jedem anderen Pro¬
gramm auch in dem unserer Partei , nur den
toten Buchstaben lasen und um ihn disputierten.
Wieviel ist nicht von unseren Gegnern über die
„Unerfüllbarkeit des Parteiprogramms " gefaselt
worden ! Wie ist es mit Schmutz von denen be¬
gossen worden , die in ihm eine Gefährdung ihrer
eigenen politischen Eeschäftchen witterten ! Wie
haben es jene patriarchalischen politischen Ehren-
greise als zwar „in der Gesinnung ganz aner¬
kennenswert " aber „politisch unreif " milde be¬
lächelt ! Wenn schon das Parteiprogramm durch
nichts anderes hätte überzeugen können , es hätte
die jugendlichen und aktiven Kräfte unseres
Volkes bereits deshalb um sich.geschart , weil jeder
sehen konnte , wer es aufgestellt hat und wer
daran ging , es durchzuführen.

Aber seine Wirkung auf die Menschen ist ver¬
schieden und darum ist es ein durch nichts über-
troffenes Mittel zur Scheidung der Persönlich¬
keiten nach ihrer charakterlich «» Veranlagung.
Alle jene , die das Parteiprogramm der NSDAP.
als „illegal " bezeichneten und mit spitzen Fingern
anfaßten , sobald ein roter Polizeigewaltiger ein¬
mal drei SA .-Männer einsperren ließ , stellten sich
behende auf seinen Boden um , als es nach der
Machtübernahme in ihren Augen plötzlich „legal"
geworden war.

(Fortsetzung auf Seite 2)

weitere Zusammenarbeit veriin-wien
Line amtliche Mitteilung über die Vesprechungenv. Neurachs—«In überaus freundschaftlicher fttmospftare"

Wien,  23 . Februar.
Ueber den Wiener Besuch des Reichsaußen-
nisters Freiherr « von Nenrath wird amtlich
s Wien gemeldet : „Der Reichsminister des Aus-
irtigen Freiherr von Neurath hat in Erwide-
ug des Besuches des Staatssekretärs für die
lswärtigen Angelegenheiten Dr . Guido Schmidt
Berlin am 22. und 23. ds . Mts . der österreichi-

en Bundesregierung einen Besuch abgestattet.
:r zweitägige Aufenthalt des Reichsministers m
ien hat den beteiligten Staatsmännern , Bnn-
skanzler Dr . Kurt Schuschnigg , Staatssekretär
e Aeußeres Dr . Guido Schmidt und Rerchs-
nister Freiherr » von Neurath Gelegenheit zu
wehenden Besprechungen , die sich in einer Lber-
s freundschaftlichen Atmosphäre entwickelten , ge-

Diese betrafen in erster Linie die Beziehungen
ischen den beiden deutschen Staaten . Mit Be-
ediqung konnte festgestellt werden , Lag sich das
»kommen vom 11. Juli 1936 als eine geerg-
!te Grundlage für die Wiederher-
-llung eines vertrauensvollen
rd freundschaftlichen
sses  erwiesen hat und geeignet erscheint , eine

ütere erfolgreiche Zusammenarbeit r» diesem
nne zu gewährleisien . -on diesem Zusammen-
ng wurde auch auf den Abschlug des letzte»
irtschaftsabkommens vom 27. Januar ds . 2 - .
»gewiesen und dabei der Erwartung Ausdruck
geben , daß die hierdurch erzielte Anbahnung
»es regeren Austauschesan Guter - und Frem-
nverkedr sich günstig auf die allgemeine Ent-
^a der geAn eiligen Beziehungen auswir-
a we?d°- 2n kulturpolitischer Hinsicht wurden
e einzelnen vordringlichen Fragen des gegen-
tiaen kulturellen Verkehrs eingehend eror ^ rt
id ^der bereits anläßlich des Berliner Bruches
s Staatssekretärs Dr . Schmidt , n Aussicht ge-
minene Ausschuß für kulturell « An-
-legenheiten  zwischen .. Oesterreich und
eutschland bestellt , der bereitem 2o. ds . Mts.
ine Tätigkeit aufnehmen wird.
Kieran schlössen sich naturgemäß auch Aus-
mchen über die gegenwärtig im Brminpunkt des
lgemeinen Interesses stehenden Fragen dex

europäischen und insbesondere mitteleuropäischen
Politik , . wobei völlige Ueüerein  st im¬
mun  g über die der Außenpolitik beider Regie¬
rungen zugrundd liegenden gleichartigen Be¬
strebungen . zur Erhaltung und dauerhaften Siche¬
rung des allgemeinen Friedens festgestellt werden
konnte ."

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath ge¬
währte vor seiner Abreise aus Wien einem
Schriftleiter der amtlichen Nachrichtenstelle eine
Unterredung , in der er u. a. ausführte : „Das
Verhältnis zwischen Deutschland und Oesterreich
ist ganz anders zu bewerten als das zwischen
Staaten mit fremder Bevölkerung . Die Tatsache,
daß diesseits und jenseits der staatlichen Grenzen
Glieder desselben Volkes wohnen , mutz von selbst
auch die Beziehungen der Leiden Staaten zuein¬
ander bestimmen und festlegen . Die gemeinsame
Sprache , die gleiche Kultur , dieselbe Vergangen¬
heit formen für die Bewohner des Deutschen
Reiches und Oesterreichs auch. ein gemein¬
sames Schicksal.  Das ist die große Erkennt¬
nis , die uns die gemeinsame deutsche Geschichte
offenbart . Aus dieser schicksalverbundenen natio¬
nalen Zusammengehörigkeit ist auch mein Besuch
in Wien zu verstehen . Ich möchte ihn nicht in
erster Linie als ein staatspolitisches Ereignis , son¬
dern als eine aus unserer völkischen Verbunden¬
heit sich ergebende Selbstverständlichkeit ansehen.

Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz
schreibt : Die Wiener Presse scheint ein ganz be-
onderes Seelenleben zu besitzen. Unsere Kollegen

an der schönen blauen Donau find empört , weil
dem deutschen Außenminister in Wien von der
Bevölkerung herzliche Kundgebungen bereitet
wurden . Die ganze deutsche Presse hat die freund¬
lichen Kundgebungen in Wien als ein erfreuliches
Zeichen dafür bewertet , daß der Geist des
freun dschaftlichenAbkommens  zwischen
Deutschland und Oesterreich auch in der Wiener
Bevölkerung leibhaften Widerhall gefunden habe,
und es scheint uns ja auch wirklich nichts Außer¬
gewöhnliches darin zu liegen , daß der Außen¬
minister des Deutschen Reiches hei den Deutschen

des befreundeten österreichischen Staates eine
herzliche Aufnahme findet.

In den Wiener Redaktionen denkt man anders.
Wir vernehmen erstaunt , daß „Leute , die immer
Zeit haben , und merkwürdig viel Frauen , denen
Politik Befriedigung der natürlichen Neugierde
oder einer unnatürlichen Exaltiertheit bedeutet ",
es gewesen seien, die dem Reichsaußenminister
jene in Deutschland mit so viel Genugtuung auf¬
genommenen freundschaftlichen Kundgebungen
darbrachten . Der Innenminister Elaise -Horstenau
wird verdächtigt — offensichtlich, weil er zur Be¬
grüßung nicht die Straßen räumen ließ.

Nachdem Wien .ja erst vor wenigen Monaten
zwei Hohe Staatsbesuche zu empfangen hatte —
den des ungarischen Staatsoberhauptes und den
des italienischen Außenministers — ist es ange¬
bracht , daran zu erinnern , daß die österreichische
Presse damals keineswegs in so peinlicher Weise
darauf bedacht war , jede Kundgebung zu ver¬
hindern oder sie mit dem Motto „Radau¬
szenen"  zu belegen . Wir erinnern uns , daß
damals in den hohen Redaktionen auch keine Be¬
denken gegen die reiche Beflaggung der Straßen
Wiens zu Ehren der Gäste erhoben worden sind,
und es wurden seinerzeit auch nicht , wie dieses
Mal , die Auslandsvertreter beauftragt , nach
Wien über „Das Ausland und Radaumacher " zu
berichten (eine Ueberschrift aus Wiener Zeitun¬
gen , die von besonderer Liebenswürdigkeit gegen¬
über dem reichsdeutschen Gast zeugt ) .

Wir wissen allerdings , daß der ' herzliche Emp¬
fang des Äeichsaußenministers in Wien , der in
den politischen Erklärungen ebenfalls einen Nie¬
derschlag gefunden hat , auch durch solche Presse-
Radauszenen und den seltsamen Zusammenklang
solcher Stimmen mancher Wiener Zeitungen mit
den Aeußerungen von Pariser Skandalblättern
keine andere Note erhalten kann . Aber wir er¬
innern uns an die Worte , die der Führer einmal
im Reichstag gesprochen hat und in denen er
darauf hinwies , wie wichtig es für die Zusam¬
menarbeit der Völker und ' die Festigung des
Friedens wäre , wenn den atmosphärischen Ver-
giflungsversuchen mancher Pressegruppen das
Handwerk gelegt würde.
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Sie kroberung der welirohstoffe
Wenn man das Leben der Völker durch

die Brille des Liberalismus ansteht, dann
müßte es schließlichin einer weltwirtschaft¬
lichen Arbeitsteilung enden, an der j e d e
Nation den Anteil besitzt, der ihrer Tüchtig¬
keit und ihren schöpferischenFähigkeiten
entspricht. So utopisch sah man den Weg und
das Ziel der wirtschaftlichen Entwicklung
tatsächlich lange Zeit an . Der Weltkrieg hat
diese weltwirtschaftlichen Blütenträume des
Liberalismus grausam zerstört . <Äitdem
wissen wir wieder, daß auch der Fähigste
nichts ist in der Welt , wenn er nicht stark
ist. Seitdem wissen wir , daß nicht die Wirt¬
schaft das Schicksal' ist, sondern die Poli¬
tik.  Aus diesen Erkenntnissen hat ja der
Nationalsozialismus die Lehre für die
deutscheNation gezogen und sie wieder stark,
frei und politisch unabhängig gemacht.

Aber Politik und Wirtschaft sind heute sehr
eng aneinander gerückt in der Welt der har¬
ten Tatsachen. Die wirtschaftlichen Kräfte
haben enorme Bedeutung für die politische
Stellung eines Landes gewonnen. Für eine
große Nation ist heute politische Freiheit
ohne wirtschaftliche Unabhängigkeit nicht
mehr denkbar . Italiens abessinischerFeldzug
und die Sanktionspolitik des Völkerbundes
beleuchten blitzartig die politisch-wirtschaft¬
liche Lage der europäischen Staaten . Der
Besitz von wirtschaftlichen Rohstoffen ist zu¬
gleich zu einem entscheidenden politischen
Machtfaktor geworden. Die Absperrung
großer Völker von den Naturschätzen der
Erde ist für sie in einer Welt des Unfriedens,
des Mißtrauens und der latenten politischen
Spannung ein unerträglicher Zustand. Die
Politik ist das Schicksal— -aber üieWirt -
schaft ist das Brot der Völker!
Und d̂eshalb hat uns der Führer mit dem
zweiten Vierjahresplan auf dem Gebiete
der Wirtschaft das entscheidende Ziel gesetzt:
Der deutschen Nation nun auch die wirt¬
schaftlicheUnabhängigkeit zu erkämpfen!

Diese Aufgabe ist groß und schwer. Warum?
Deutschland ist eines der dichtbevölkertsten
Länder der Erde. Sein Ackerland ist weder
klimatisch noch der Güte des Bodens nach be¬
sonders begünstigt. Sein größter Reichtum ist
die Arbeitskraft seiner Menschen. Außer
Kohle und Eisenerz besitzt es in ausreichen¬
dem Maße kaum einen der wichtigsten Bo¬
denschätze, die es für seine gewerbliche Ar¬
beit braucht. Das ist das Entscheidende seiner
Lage. Die Aufgabe, uns in kurzer Frist von
den Weltrohstoffen unabhängig zu machen,
erscheint auf den ersten Blick unlösbar . Un¬
lösbar aber nur dann , wenn man das Leben
durch die Brille des Liberalismus sieht! Für
das nationalsozialistische Deutschland ist aber
Politik nicht die Kunst des Möglichen, son¬
dern die Kunst, das unmöglich Erscheinende
möglich zu machen.

Und mit diesem nationalsozialistischen
Geist und nationalsozialistischemWillen haben
wir es unternommen , die Monopole der
Welt zu brechen und uns die Weltrohstoffe
in unseren Fabriken zu erobern.

§ Wicklungsgeschichte der Rohstoffwirtschaf!
und vergegenwärtigen wir uns , was unsterb¬
lichem deutschen Erfindergeist im Kamps
gegen,die Naturmonopole der anderen Welt
bereits gelingen konnte . Darüber schrieb in
diesen Tagen ,der Journalist Anton Zischkc
ein lesenswertes Buch, das die gewaltigen
Aufgaben der Gegenwart in interessanter
Weise beleuchtet.

Beginnen wir mit der fundamentalen
Naturtatsache der Verarmung und Erschöp¬
fung des Bodens durch die Ernten . Wir
wissen heute, daß diese Naturtatsache vor
Jahrtausenden blühende Ackerkultüren der
Erde in Wüsten, Steppen , Weiden und Ur¬
wald zurückverwandelte , ganze Völker dezi¬
mierte oder zum Einfall in andere Gebiete
zwang. Noch Ende des 18. Jahrhunderts
konnte der englischePfarrer Malthus lehren,
daß es angesichts der Wachstumsbegrenzung
der Evde und der potenziellen Vermehrung
des Menschengeschlechts nur eine Rettung
gäbe: keine Kinder mehr. Was hat Europa
vor dieser Bodenverarmung und dem Hun¬
ger gerettet ? Der Forschergenius eines
Justus Liebig schenkteder Welt die wahrhaft
göttliche Erkenntnis , daß man dem Boden
wieder ersetzen kann , was man ihm durch
die Ernte entzog: Kali, Kalk, Phosphorsäure
und Stickstoff. Wo stände Deutschlands Brot¬
versorgung heute ohne den künstlichen Dün¬
ger ? MenschlicherGeist war es, der durch die
moderne Ackerbauchemie die Welternten um
ein Drittel erhöhte und neuen Lebensraum
s!?/ .,^ Ĥ nen schuf. Das Salpetermonopol
Chiles wurde durch den Luftstickstoff des
Deutschen Haber gebrochen, wie das Indigo
durch die deutschen chemischen Farben : heute
finden 200 000 Menschen in Deutschland
allein durch die Luft-Stickstoffindustrie ihr
Brot 25 000 beschäftigt die deutsche Kali-industrie.

Und schweifenwir kurz ab auf das Gebiet
der Metallurgie : Bessemers Erfindung der
Stahlbereitung Lurch Einblasen von Luft in
geschmolzenesEisen erschloß bekanntlich das
Zeitalter des Stahls . Aber nur phosphor-
arme englische Erze konnten dazu verwandt
werden. Der Kontinent besaß sie nicht,- was
die Kunjtüungerindustrie noch suchte, nämlich
den Phosphor , hatte das Eisen Europas zu-
mel! Und wieder war es ein Deutscher, der
Huttenchemiker Thomas , der durch seine
Oefen, die dem Eisen das Phosphor ent¬
ziehen und in Thomasmehl verwandeln , die
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deutschen und alle kontinentalen Erze der
Verwendung erschloß. Deutscher Geist brach
Englands Stahlmonopol und bahnte der
deutschen Eisenindustrie den Weg nach oben!

Zucker war ein hundertprozentiges Mono¬
pol der Tropen , bis im Jahre 1802 der
Deutsche Achard Deutschlands völlige Unab¬
hängigkeit oom Rohrzucker der Sonnenlän-
der begründete.

Vier Ueberseestaaten beherrschten bisher
den Weizenmarkt der Welt . Ihre Börsen be¬
stimmten den Brotpreis für alle Völker der
Erde und bestimmten den Preis , den alle
Bauern der Welt für ihr Getreide bekommen
sollten. Das nationalsozialistische Deutschland
hat diesem Spiel mit seinem Grund und Bo¬
den und dem Brot , das er erzeugt , ein
schnellesEnde bereitet und sich das Recht der
vernunftgemäßen Marktordnung für die Er¬
zeugnisse seiner Bauern zurückerobert.

Und wie ist es mit den Textilrohstoffen?
Amerika beherrscht Dreiviertel aller Baum¬
wolle der Welt , den Rest England . Wenige
Vaumwollkönige haben 40 Textilindustrie¬
staaten in ihrer Hand . Sollen die Besitzer
dieser Naturschätze die Nichtbesitzenden in
alle Ewigkeit Monopoltribut zahlen lassen?
Aber auch hier haben deutsche Forscher auf
synthetischem Wege Bresche geschlagen und
Vistra, „das weiße Gold" für Deutschland er¬
obert : Kunstseide und Zellwolle werden
heute aus Holz gewonnen . Schon jetzt wird
ein Sechstel des gesamten deutschen Textil-
rohstoffverbrauchs in Deutschland synthetisch
hergestellt. Und was wird in 4 Jahren sein?
Aehnlich ist es mit der Schafwolle, die wir
bisher nur zu 8 Prozent unseres Bedarfs im
Lande deckten. Interessant ist das neue Ver¬
fahren des Italieners Feretti , das Italien
während der Sanktionen stark vorwärts-
trieb . Er erzeugt eine Wollfaser , das Lani-
tal , aus Magermilch: Meldungen über eine
ähnliche Erfindung kamen in diesen Tagen
aus Holland.

Das Schicksal - es Gummimonopols liest
sich wie ein weltwirtschaftliches Drama : Zu¬
letzt waren es englische Plantagenbesitzer,
die, abgesehen von Niederländisch-Indien,
fast allen Kautschuk der Welt beherrschten.
Aber sie hatten ihn nicht immer besessen. In
den Wäldern Brasiliens , Perus und Boli¬
viens wurde lange vorher der Kautschuk
wild gewonnen : vorübergehend bekanntlich
auch im Kongostaat . „Blutgummi " nannte
man ihn wegen der barbarischen Ausbeu¬
tungsmethoden , die man den Eingeborenen
aufzwang . Ende des 19. Jahrhunderts raubte
dann ein englischer Pflanzer namens Wick-
ham das Gummimonopol Brasiliens durch
die abenteuerliche Entführung von 3000
Gummipflanzen in die Plantagen Ceylons.
Amerika , in dem Dreiviertel aller Autos der
Welt laufen , besitzt nicht einen Gummibaum,
ebenso wie Deutschland, das 8 Prozent der
Weltgummiernte verbraucht . Und wieder
blieb es dem deutschen Forschergenius vor¬
behalten ; die deutschen Chemiker schafften
synthetischen Gummi, Kautschuk aus Kalk
und Kohle! Besseren Gummi. Deutscher Er¬
findergeist wird auch das Gummimonopol der
Sonnenländer endgültig entthronen.

Etwas anders liegen die Verhältnisse bei
den Metallen . Was der Wissenschafthier noch
nicht gelungen ist, muß einstweilen die straffe
Organisation ersetzen. Hier heißt es , Metalle
sparen, aus dem Altverbrauch wiedergewin¬
nen, auf ärmere Erze in der Aufbereitung
zurückgreifen, seltenere Metalle durch häufi¬
ger vorkommende ersetzen usw.

Und wie steht es mit Oel ? Ganz Europa,
mit Ausnahme Rußlands und Rumäniens,
besitzt kein Oel. Zwei Monopole, das der
Standard Oil und der Royal Dutsch Shell,
beherrschen fast alle Oelquellen der Erde.
Bedenken wir : zwei Monopole speisen die
Motoren der Luftflotten , der U-Boote, der
Schlachtschiffeund Autos der ganzen Welt.
Aber wie lange noch? Wieder waren es
deutsche Forscher, die der Natur ihre Ge¬
heimnisse entrissen. Aus Braunkohle und
Steinkohle wird heute im Verflüssigungsver¬
fahren bereits ein Drittel des gesamten Ben-
zinverbrauchs im Lande gewonnen , und be¬
reits die Hälfte aller Leichttreidstoffe. In
anderthalb Jahren  braucht das na¬
tionalsozialistische Deutschland keinen Trop¬
fen Benzin mehr vom Ausland einzuführen!

Wenn wir auf diese gewaltigen , wirt-
schaftsumwälzenden Leistungen zurück¬
schallen, dann geht uns erst der Blick dafür
auf, zu welchen gewaltigen Schöpfungen der
deutsche Geist eigentlich fähig ist. Aber be¬
denken wir : Bisher waren es nur die
Leistungen einzelner Männer und Forscher,
die im liberalistischen Zeitalter ihr ganzes
Leben lang gegen eine Welt von Widerstän¬
den, gegen Unverstand und gegen die Ueber-
macht der Monopole zu kämpfen hatten . Wie
aber werden wir diesen Geist zur Wirkung
und Entfaltung bringen in der herrlichen
Geschlossenheit des nationalsozialistischen
Deutschlands ?! Einem Deutschland, das nun
alle feine Kräfte vier Jahre lang auf feine
wirtschaftliche Freiheit Konzentriert , das
alle Widerstände und Hemmungen bricht, das
nicht nur alle Kräfte seiner Wirtschaft, son¬
dern auch seiner Wissenschaft für dieses Ziel
organisiert ?!

Siebzehn Zähre Parteiprogramm her NSIW.
(Fortsetzung von Seite 1)

Zwar gewannen sie damit genau io wenig
ein inneres Verhältnis zu den 25 Thesen
der NZL -AP . wie vorher , weil sie nun plötzlich in
ihm eine Art Polizeivorschrist erblickten , über die
man sich zwar ärgern kann , von der man vielleicht
versucht , einen oder den anderen Punkt abzuhan¬
deln . um sich nicht den Kopf daran einzuleimen,
der man aber Folge leisten mutz bei Vermeidung
einer mehr oder weniger hohen Strafe . Datz
man das Programm als Ganzes entweder be¬
jahen oder verneinen mutz und damit auch jeden
einzelnen Punkt vorbehaltlos anerkennen oder
ablehnen mutz. ist manchen Volksgenossen beute
noch nicht aufgegangen.

Heute , da es einen gcsch' chtlichen Weg von 17
Jahren hinter sich hat , ohne auch nur in einem
Nebensatz oder einem Komma verändert worden
zu sein, sollte es endlich jeder einsehen , dah es
nicht eine Avswahlscndung Weltanschauung srei
Haus darstellt , sondern eben Weltanschauung,
Fundament , granitener Grundsatz ohne jede Ein¬
schränkung ist. So wie es ist, hat es sich bewährt.
Auf seinen Grundlagen hat der Nationalsozialis¬
mus für Deutschland Glück, Freiheit und Leben
erkämpft , und damit hat es seine Rechtfertigung
vor der Zukunft unseres Volkes gesunden.

Nun kommen freilich mitunter Leute , die aus
der Fülle der neuen Erscheinungen im Leben un¬

seres Volkes einige Einzelheiten mit unerhört
erfinderischem Geschick herausangeln , um mit er¬
hobenem Zeigefinger den nationalsozialistischen
Staat daran zu erinnern , „datz hier das Partei¬
programm nicht erfüllt sei", Erstaunlicherweise
sind es gerade immer dieselben Zeitgenossen , die
früher beileibe nichts davon wissen wollten . Wo¬
her auf einmal ihr rührendes Interesse ? Wollen
sie dem Staat oder der Partei etwas am Zeuge
flicken? Sind sie ernsthaft besorgt , dah durch den
Fehler , den sie festgestellt zu haben meinen , eine
Bresche in das Gemäuer unserer Weltanschauung
geschlagen werden könne ? Oder verbirgt sich hin¬
ter ihrer kummerverzerrten Stirn die hämische
Freude , datz hier vielleicht die Partei doch nicht
so ganz . . , usw, usw,?

Keine Sorge ! Alle diejenigen , die am Horizonte
einen Silberstreifen der „Rückkehr zur Vernunfr"
(wie sie es nennen ) heraufzudämmern wähnen,
können überzeugt sein , datz niemand besser weih,
woundvonwemam  Programm der NSDAP.
gesündigt wird , als die Partei  selber , Sie
hat die Großzügigkeit , nicht alle Dinge auf ein¬
mal machen zu wollen , sondern sie nach dem Range
ihrer Wichtigkeit für das Leben der Nation ein¬
zuordnen , In diesem Willen aber geht sie un¬
beirrbar , stur ihren Weg geradeaus . Nach diesem
Prinzip führt sie den Staat,

Die sundamentalen Grundsätze der Partei sind
nicht nach dem politischen Opportunitätsprinzip

ausgestellt worden , dah sie plötzlich durch eine«
Federstrich der machthabenden Gewalt „erfüllt"
werden könnten . Sonst hätten wahrscheinlich die

ungezählten Regierungen vor 1833 das Programm
der NSDAP . schlicht und einsach als Patentlösung
übernommen . Es stellt nur Ausgaben,  große

und harte Ausgaben an die Staatsführung sowohl
wie an den Parteigenossen und heute an jeden Volks¬

genossen. Diese müssen freilich treu und still er¬
füllt werden . Und nur daraus allein kann sich

die Erfüllung des Parteiprogramms ergeben . Es
liegt in seiner Eröhe , dah es imm erwiedrr
neue Ausgaben  stellen wird , solange das

nationalsozialistische Reich besteht . Um diese Aus¬
gaben zu sehen, zu begreifen und Wege zu ihrer
Meisterung zu finden , lohnt es sich, helle und
wachsame Augen zu haben . Allerdings nicht , um
dem Vater Staat vorrechnen zu können , was er

noch versäumt hat , sondern um zu wissen , wo man
selber mit der Arbeit anfangen kann.

Zu diesem Willen erzieht das Parteiprogramm

den Volksgenossen , deshalb steht es als konstante

Grütze im Wandel der Erscheinungen und aus

diesem Grunde werden seine Idee » das deutsche

Volk in die Jahrhunderte einer stolzen Zukunft

begleiten . O . O.

«wir werden den Kamps siegreich bestellen"
Stabschef Lutze anläßlich 0ec ssorst-wessel-klzrung im Nundlunk—Neichslendimg»Vas deulsche Sebet"

Berlin , 23, Februar.

Die deutschen Sender übertrugen Dienstag , am
Todestag Horst Wessels , im Rahmen einer ein¬
drucksvollen Feierstunde die hymnische Dichtung
„Das deutsche Gebet " von Herbert
Böhme,  in deren Mittelpunkt das Bekenntnis
zur Fahne stand sowie das Gedenken an den
Opfertod der Helden des Weltkrieges und der
Kämpfer der nationalsozialistischen Revolution,
denen Horst Wessel , getreu bis zum Tode , mit
leuchtendem Beispiel voranging.

Während der Feierstunde nahm Stabschef
Lutze das Wort zu einer Ansprache zum Ge¬
denken der Sturmabteilungen . Ausgehend vom
Tode des Berliner SA .-Sturmführers Horst
Wessel erklärte er , datz der Geist , der diesen natio¬
nalsozialistischen Kämpfer beseelte , in Deutschland
ewig fortleben werde . In seinem Liede komme
das Bekenntnis zu den Blutopfern der Bewegung
zum Ausdruck die Treue zu ihnen , der harte und
unbeugsame Wille , es jenen Kameraden , die ihr
Leben Hingaben , gleichzutun an Einsatzbereit¬
schaft und persönlicher Hingabe bis zum Letzten.
Eine undeutsche , feige Ideologie habe glauben
lassen , man könne durch Mord und Totschlag,
durch Terror und feige Hinterhältigkeit einer zum
Kampf geborenen Gemeinschaft gläubiger Idea¬
listen das Rückgrat brechen . Doch der Kampf der
nationalsozialistischen Bewegung habe deutlich ge¬
nug bewiesen , datz es artfremden Zuwanderern
wohl für eine bemessene Zeitspanne gelingen
könnte , die niederen Instinkte im Menschen zu
wecken und durch Hetzpropaganda künstlich zu über¬
steigern , niemals habe es ihnen aber gelingen
können , das heldische Ideal , das uröeutsche Wesen
im deutschen Volk zu überwuchern oder gar abzu¬
töten , solange sich noch deutsche Menschen zu die¬
sem Ideal gläubig und kämpfend bekannten,

Mord und Totschlag , Terror und Gewalt seien
Widerstände , an denen die Kräfte . es heldischen
Menschen nur wuchsen , Blut , hingegeben für eine
heldische Idee , sei nie umsonst geflossen,
immer sei es Verpflichtung  und immer hei¬
lige es die Sache , um derentwillen gekämpst wor¬
den sei. So seien auch Horst Wessel und die , die
sich in diesem Begriff verkörperten , zur Unsterb¬

lichkeit angerückt . Sie seien heute und immer
die ewige Wache , die an den Toren deutscher Ehre
und Freiheit , deutscher Kraft und deutschen
Wiederaufstiegs stehe und Rufer und Mahner in
die Zukunft sei. Stabschef Lutze gedachte dann
jener Millionen deutscher Männer , die im Welt¬
kriege auf allen Kriegsschauplätzen ihr Leben für
Volk und Vaterland in die Schale geschlagen
hätten , denen , die in Oberschlesien , im Baltikum
und an der Ruhr für Deutschland zu sterben ge¬
wußt hätten , der Männer , die uns in dem Namen
Albert Leo Schlageter gegenwärtig seien und er¬
klärte dann:

„Wenn heute das Banner der Bewegung über

allen Strahen Deutschlands weht , dann erfüllt

uns diese Feststellung mit Stolz , weil wir hier

den Beginn zur Ewigkeitswerdung unseres Vol¬

kes sehen und den Beginn einer Zeit , die das

deutsche Bolk wieder hinführen wird zum Quell

arteigener Kraft und zur Selbstbesinnung . Zu-

kunststrächtig wird unser Kampf den Lebens¬

weg des deutschen Menschen im 20. Jahrhundert

bestimmen , und er wird auch in der Zukunft die

Kräfte wecken, die das Schicksal kommender

Generationen kraftvoll gestalten werden . Deutsch¬

land ist heute nationalsozialistisch und Deutschland

wird nationalsozialistisch bleiben.
Meine Kameraden ! Wir glauben daran , datz

die Mission des Führers eine schicksalbedingte ist
und daß nur die nationalsozialistische Idee dem
deutschen Volk die Tore zur Ewigkeit aufzubrechen
vermag . Wir glauben daran mit demselben
Fanatismus , der Glut und der Kraft wie einst
unsere ermordeten Kameraden . Wir glauben
daran , und deshalb werden wir auch den Kampf
um die Vollendung unseres Wollens siegreich be¬
stehen und so einen kleinen Teil der Verpflichtung

ablösen , die das Sterben Horst Wessels und seiner
Kameraden uns auferlegte . Wir glauben an
unseren Führer , wir glauben an unser Volk , wir
kämpfen für unseren Führer , wir kämpfen für
unser Volk ."

Lutze am vrobe korst Wessels
Berlin , 23. Februar.

Aus Anlaß des siebten Todestages Horst
Wessels stand seine letzte Ruhestätte auf dem
Berliner St . Nikolai -Friedhof Dienstag im Zei¬
chen zahlreicher Ehrungen . Schon in früher Mor¬
genstunde war der Horst -Wessel -Stnrm mit den
alten Führern des SA .-Traditionssturmbannes
II/5 und der alten Sturmfahne angetreten , um
während des ganzen Tages die Ehrenwache am
Grabe zu übernehmen . Im Verlauf des Vor¬
mittags erschienen u . a. Obergruppenführer von
Iagow  und Prinz August Wilhe  l m, die in
stillem Gedenken Kränze an der Ruhestätte des
toten Kämpfers niederlegten . Ununterbrochen tra¬
fen Abordnungen aller Gliederungen der Partei
ein . Bis Mittag waren ferner erschienen der Rek¬
tor der Berliner Universität Krüger  mit den

Führern der Dozentenschaft und der Studenten¬
schaft, Korvettenkapitän Waue  vom Tegeljchul-
schiff „Horst Wessel " und eine Abordnung des
Jagdgeschwaders „Horst Wessel ", Vezirksbürger-
meister Tonrad  des Verwaltungsbezirks Horst
Wessel , Vertreter des SS .-Oberabschnittes Ost
und des Soldatenbundes.

Im Auftrage des Reichsministers Dr . Goebbels
legte Eauinspekteur Sack , einen Kranz nieder.
Ein Vluinenmeer lag über dem Grabhügel . Nach¬
dem die in Berlin zur Arbeitstagung versammel¬
ten Mitglieder des Kulturkreises der SA schon
am frühen Vormittag am Grabe Horst Wessels
einen Kranz niedergelegt hatten , traf gegen Mit¬
tag Stabschef Lutze auf dem Nikolai -Friedhof

ein und ehrte das Andenken Horst Wesiels gleich¬
falls durch eine Kranzniederlegung . Anschließend
begab sich der Stabschef ins Horst -Wessel -Kran-
kenhaus , wo er einige Zeit im Sterbezimmer
Horst Wesiels verweilte . Schließlich suchte der
Stabschef noch das Mordzimmer in der Frank¬
furter -Allee auf , um auch dort einige Minuten
des Heldenschicksals Horst Wesiels zu gedenken.

Vrei Kulturpreise füeSfl-Münner
Berlin , 23. Februar.

Stabschef Lutze hielt in der Adjutantur vor
den Referenten und Kulturkreisangehörigen der
SA . einen Vortrag über Ziel , Wesen und Form
der kulturellen Arbeit in der SA . und behandelte
weiter die propagandistische Bedeutung des
Kampfblattes der Sturmabteilung , die er mit
der Wirkung der Flugblätter in den Jahren des
Kampfes verglich . Nach eingehenden Ausführun¬
gen über das Dankopfer der Nation , über das
Ergebnis des ersten Lehrganges der bildenden
Künstler in Bad Verka und nach einer Würdi¬
gung der nationalsozialistischen Wettkampfspiele
verkündete Stabschef Lutze die Stiftung
dreier Kulturpreise.

Diese Preise sür Dichtung und Schrifttum , für
Musik und für bildende Künste gelangen alljähr¬
lich am 23. Februar , dem Todestage Horst
Wessels , erstmalig 1938, zur Verteilung an die¬
jenigen SA .-Miinner , die auf diesen Gebieten die
beste nationalsozialistische Arbeit des Jahres nach¬
weisen.

SA .-Oberführer Schaudinn  sprach dann
über die Grundzllge der Rundfunkarbeit der SA.
Nachdem Oberführer Klehn  über weltanschau¬
liche Zeitfragen und die kulturelle Dienstgestal¬
tung gesprochen hatte , wurde die Tagung fort¬
gesetzt mit einem Vortrag des Chefs des Haupt¬
amtes für die nationalsozialistischen Kampfspiele,
Obergruppenführer Kasche.

„Vettewigungsausschuß"nieder!
Schießerei zwischen flnarchisten und Volschewisten im eingeschlossenenMadrid

Salamanca,  23 . Februar

Wie der nationale Sender in Salamanca erklärt,
sand in Madrid ein Propagandamarsch der Anar¬
chisten und Syndikalisten statt . Diese führten
große Plakate mit sich, aus denen sie die „Staats-
sührung " ( !) sür sich verlangten . An der Puerta
dcl Sol wurde der Zug von Milizen des „Ber-
teidigungsausschusses " aufgehalten . Es kam zu
einer Schießerei , bei der 2l> Personen , darunter
einige Frauen , getötet und über 188 verwundet
wurden . Die Anarchisten setzten darauf ihren Zug
sort unter den Rusen : „Nieder mit dem Verteidi-
gvnasausschuh !"

Nach dem nationalen Heeresbericht haben die
Bolschewiken erneut gewaltige Verluste erlitten
und viel Kriegsmaterial eingebüßt . Truppen der
5. Division haben bei Calamocha,  zwischen
Taruel und Saragossa , eine wichtige Stellung er¬
obert und dabei fünf Geschütze und vier Ma¬
schinengewehre erbeutet . Die 8. Division wies an
der Asturienfront bolschewistische Angriffe zurück.
Die Söldner Moskaus hatten außerordent¬
lich große Verluste,  darunter Hunderte von
Toten und Gefangenen . Die Stadt Oviedo
wurde ebenfalls von den Volschewisten ange¬
griffen , die jedoch auf den entschlossenen Wider¬
stand der nationalen Truppen stießen und auch
hier große Verluste hatten.

Nach den Aussage » von Gefangenen dürsten die
Verluste , die die Volschewisten bei den letzten An¬
griffen erlitten , über 4838 Mann betragen.

isoolleberwachungsbeamte
Einzelheiten des Kontrollplanes für Spanien

London , 23. Februar.

Ueber den Kontrollplan für Spanien , dessen
Grundlinien in der Montagssitzung des Unteraus-

vankopser" läßt Siedlungen erstellen
krstes Mchtfest am Leburistog des sützrers- veutsche strbetter finden zum Keimatboden

Berlin,  23 . Februar.

Um das „Dankopser der Nation ", das zum vor¬
jährigen Geburtstag des Führers von der SA.
ausgelegt wurde , und um sein Ergebnis ist es
lange still gewesen . Man pflegt im Deutschland
Adolf Hitlers erst dann zu reden , wenn man
gehandelt hat . Die Mittel aus dem „Dankopser
der Nation " wollte die SA . bekanntlich zur Er¬
richtung von Arbeiter - und Kriegsbeschädigten¬
siedlerstellen zur Verfügung stellen . Von einem
kriegsbsschädigten unbekannten SA .-Mann wurde
am Heldengedenktag des deutschen Volles der erste
Spatenstich zur ersten Siedlerstelle in Altruppin
getan . Hier sollen 28 Einfamilienhäuser mit
Stallungen und 858 Quadratmeter Garten ent¬
stehen . Das Richtfest soll bereits am Geburtstage
des Führers geseiert werden.

Um 14. Dezember vorigen Jahres wurde
zwischen SA . und NSKOV . die Abmachung ge¬
troffen , naL der die Mittel aus dem „Dankopfer
der Nation " zur Restfinanzierung von Dankopfer-
stedlungen . verwandt werden sollten . Die zustän¬
digen 'SA .-Eruppen benennen die Siedler , die
gemeinnützige Siedlungsgesellschaft der NSKOV.
übernimmt die -Planung , Durchführung und Ver¬
waltung der Siedlungen als Rechtsperson , Pg.
Dr. Schneider,  der Leiter des Siedlungsamtes

der NSKOV ., und SA .-Oberführer Aumüller
gaben weitere Aufklärungen , von denen vor

allem die über die technische Durchführung ^ und
zukünftige weitere Inangriffnahme der Sied¬
lungen interessieren.

Jedes einzelne Grundstück der nunmehr in
Angriff genommenen ersten Siedlung wird einen
Gesamtwert von etwa 7000 RM , die gesamte
Siedlung also einen Wert von rund 140 000 RM.
haben . Das Kapital gibt das „Dankopfer der
Nation ", die örtliche Kreissparkasse trägt eine
Hypothek zu besonders günstigen Zinssätzen bei.
Die örtlichen Behörden sind in bezug auf den
Bodenpreis weitgehend entgegengekommen , die
Gemeinde verzichtet auf Anliegerkosten und Wege¬
gebühren , legt die Lichtzuleitung und liefert Bau-
kies und Sand umsonst . In kameradschaftlicher
Gemeinschaftsarbeit aller Männer der örtlichen
SA .-Einheiten werden die Bodenaushub - und
Materialfuhileistungen ehrenamtlich  ge¬
tätigt . Zu den fertigen Siedlerstellen werden die
Obstbäume für den Garten , ein Stamm von
sechs Hühnern , ein Schwein oder eine Ziege sowie
die notwendigen Gartengeräte ebenfalls umsonst
geliefert . Besitzerin der Siedlungsstellen , die nur
an erbgesunde Kriegsopfer oder Arbeiterfamilien
mit Kindern verteilt werden , bleibt zunächst die

Trägerin der Siedlung , die gemeinnützige Sred-
lungsgemeinschaft der NSKOV . als Beauftragte
des Dankopfers . Die Siedler selbst , denen als
Eigenkapitalzuschuß ein Betrag von etwa
1500 RM . gegeben wurde , können , sobald sie die
vorgeschossenen Kosten zurückgezahlt haben , Eigen¬
tümer werden , jedoch nicht vor Ablauf von
drei Jahren,  in denen sie beweisen sollen , ob
sie der gestellten Aufgabe gewachsen sind.

Nachdem der erste Spatenstich zu dieser ersten
Siedlung aus Mitteln des „Dankopfers der SA ."
getan ist, werden bald weitere Siedlungen in
Angriff genommen werden . Von den im vorigen
Jahr gesammelten Mitteln ist zu diesem Zwecke
knapp die Hälfte mit 2,5 Millionen RM frei¬
gestellt worden . Das weit größte Siedlungswerk
solcher Art dürfte das in Schlesien geplante soge¬
nannte SA .-Dors sein , in dem 300 Familien ihre
Heimat finden werden . Es wird mit Eemem-
schaftshaus , mit Sport - und Schießplätzen ausge¬
stattet werden . Weitere Siedlungen sind fernerhin
geplant : mit 100 Stellen in Braunschweig , mit
40 Stellen in Nürnberg , mit je 20 Stellen in
Stade,  Schleswig und Kitzingen , und mit 16
Stellen in Eräfelfing . wo des Führers treuer
Fahrer und Begleiter , Brigadeführer Schreck, seine
letzte Ruhe gefunden hat.

schusses des Nichteinmischungsausschusses bespro¬
chen wurden , werden jetzt Einzelheiten bekannt.
Wie Reuter meldet , werden auf Grund der eng¬
lisch-portugiesischen Abmachung 130 britische Ve
obachter an der portugiesisch -spanischen Grenze
aufgestellt . Der französische Botschafter Torbin
habe Einwendungen dagegen erhoben , daß an der
französisch -spanischen Grenze eine größere Zahl von
Beobachtern , nämlich 180, aufgestell werden solle,
als an der portugiesisch -spanischen Grenze . Weiter

wird gemeldet , daß die genaue Festlegung der
Zonen für die Seekontrolle zu einem späteren
Zeitpunkt erfolgen soll. Der diplomatische Kor
respondent des „Daily Telegraph " berichtet , daß
die Flottenkette sich um die spanische Küste in
einer Entfernung von etwa zehn Seemeilen hin¬
ziehen werde . Ferner wurden acht Untersuchungs¬
stationen geschaffen , wo die Ueberwachungsbeam-
ten für Spanien bestimmte Schiffe betreten . Die
Stationen würden an den folgenden Stellen er¬
richtet : In der Nähe der Eoodwin Sands an der
englischen Südküste , in Eherbourg , Bordeaux,
Gibraltar , Marseille , Palermo , Oran (Algerien)
und Madeira . Insgesamt würden 1000 llebsr-
wachungsbeamte angestellt.

Siibelgerassel in Vor Sowjetunion
Moskau , 23. Februar.

Anläßlich des 19. Jahrestages der Gründung
der Roten Armee , der am Dienstag in Moskau
gefeiert wurde , bringen die Sowjetblätter Leit¬
artikel , die auf einen besonderen kriegerischen Ton
abgestimmt sind . Die „Jswestija " sagt , die
Sowjetunion besitze heute eine Luftflotte und eine
Artillerie , Tankformationen und eine Seekriegs¬
flotte , eine Kavallerie und technische Formatio¬
nen , die den modernsten Anforderungen ent¬
sprächen und die die Rote Armee „zu einem
Schrecken für jeden Feind  machten " .

Sowjetspion velgonen gestellt
Oslo,  23 . Februar.

Der vor einigen Wochen wegen des Verdachts
der Spionage für die Sowjetunion verhaftete
norwegische Staatsangehörige Belgonen hat bei
seinem Verhör vor dem Untersuchungsrichter in
Vadsoe ein umsassendes Geständnis abgelegt.

Unverzüglich erschossen
Rom , 23. Februar

Wie eine aus Addis Abeba eintreffende amtliche
Mitteilung besagt , konnten von den 2000 Einge¬
borenen , die sofort nach dem Anschlag auf den
Vizekönig Marschall Erazi -ani festgenommen wur¬
den , einige hundert ihre Unschuld nachweisen.
Sie wurden sofort freigelassen . Dagegen wurden
alle in Haft befindlichen Eingeborenen , die im

Besitz von Waffen waren , oder in deren Behau¬
sungen bei den ebenfalls sofort eingeleiteten Haus¬
suchungen Waffen entdeckt wurden , unverzüglich
erschossen. Für die übrigen geht die Untersuchung
weiter.

Der französischeSenat sprach der Regierung Blum
nach einer Rede Delbos, in der die tradtionelle Außen¬
politik Frankreichs begründet wurde, sein Bertkauen
aus.

Der lettländischenpolitischen Polizei gelang es, eine
geheime kommunistischeOrganisation auszusieben und
20 Kommunisten zu verhasten. die säst durchwea
jüdischeNamen tragen, *

parleieigene presse
als Swffquelle

Rückblickaus die nationalsozialistischeArbeit
— Themen sür den Unterricht

In einem Erlaß weist der Reichserziehungs-
minister daraus hin. daß in diesen Wochen
die nationalsozialistische Parteipresse in be¬

sonderen Aufsätzen (..Die Partei im Kamps
sür Deutschland") einen Rückblick aus die
nationalsozialistische Arbeit der letzten vier

Jahre gegeben hat und gibt. Er ordnet an.
datz alle Schulen diese Fragen in geeigneter
Weise in den Unterricht einbauen sollen. Es
sind u. a. folgende Themen vorgesehen: Par¬
tei und Vierjahresplan — Die Partei und
der Bolschewismus — Unsere Kampssorma-
tionen — Sorge für den schassendenMen-
schen— Der Volksgenosse und die NSDAP.
— Die Führerauslese der Partei — Partei
und Staat — Die Parteiträger der Zukunft
— Adolf Hitler, der Schöpfer und Führer
der Partei der neuen deutschen Nation
<20. April). Die Schulräte haben Anweisung
erhalten, sich bei ihren Schulbesuchenvon der
ordnungsmäßigen Durchführungdes Erlasses
zu überzeugen.

Neue 500-Mttlronen-1M-Ni,leli,e
Gestaffelte Einzahlungs -Friste»

Berlin,  23 . Februar

Zur Fortführung der von der Reichsregierung
übernommenen Aufgaben begibt das Deutsche
Reich weitere 500 Millionen Reichsmark 4)4pro-
zentige auslosbare Reichsschatzanweisungen . Die
durchschnittliche Lauszeit der Schatzanwersungen
beträgt wie bei den letzten Emissionen neun Jahre.
Zum 1. März der Jahre 1844 bis 1949 «nrd je
ein Sechstel des gesamten Betrages der Schatzan-
weisnngen nach vorangegangener Verlosung zum
Nennwert zurückgezahlt werden . Der Zinslaus
beginnt am 1. März ds . Js . Von dem Gesamt¬
beträge dieser Emission sind bereits 188 Millionen
Reichsmark fest gezeichnet worden . Die verblei¬
benden 488 Millionen Reichsmark werden durch
das unter Führung der Reichsbank stehende An-
leihekonsortrum zum Kurse von 98 X Prozent zur
öffentlichen Zeichnung in der Zeit vom 4. bis

18. März ausgelegt . ^ «
Die Einzahlungen durch die Zerchner auf die

zugeteilten Schatzanweisungen verteile » sich aus
die Zeit vom 5. April bis zum 5. Juni dieses
Jahres und zwar sind 48 Prozent am 5. April und
ie 28 Prozent am S. und 24. Mai und am 5. Juni
dieses Jahres zu entrichten . Frühere Zahlungen
sind zulässig . Die neuen Reichsschatzanweisungen
sind mündelsicher und bei der Reichsbank lombard-
sähig.

Fahnenweihe der Vfl?.-flb1ettuns Wehrmacht
Ansprache des Reichskriegsministers

Berlin , 23. Februar.

Im Sportpalast fand am Dienstagabend unter
starker Beteiligung der Wehrmacht sowie Mit-

—gliedern der Partei und von zahlreichen Ange¬
hörigen der DAF . die große Fahnenweihe der
Abteilung Wehrmacht der Deutschen Arbeitsfront
statt . Der Riesenraum war bis auf den letzten
Platz besetzt, als unter Fanfarenklängen Reichs-
kriegsminister Generalfeldmarschall von Blom-
berg erschien . Dann erfolgte der Einzug der Fah¬
nen . Der Reichskriegsminister führte in einer,
Ansprache u . a . aus : „Wenn heute abend die Ber¬
liner Betriebe der Abteilung Wehrmacht der
Deutschen Arbeitsfront ihre Fahnen erhalten,
dann will ich ihrer ' Weihe den Wunsch voran¬
stellen , daß diese Fahnen im Frieden und im
Kriege über einer Gefolgschaft wehen , die nur
der Nation dient und nur für sie arbeitet , nicht
aber für Selbstsucht und Sonderbelange . Wehr¬
macht und Arbeitsfront ziehen am gleichen
Strang , weil Arbeiter und Soldaten im neuen
Deutschland zusammengehören.

Der Reichskriegsminister in seiner Eigenschaft
als Betriebsführer berührte mit der alten Blut-
fahne des Sturmes 1 Hans Maikowski die
31 Fahnen der Abteilung Wehrmacht und gab
ihnen damit die Weihe.

Veutsche Vbsage an 6ens
Keine Teilnahme am „Rohstoffausschuh"

r . Berlin , 23. Februar.

Wie wir ersahren , hat die deutsche Reichs¬
regierung die Anregung , an den Arbeiten des in
Genf konstituierten Rohstoffausschusses teilzuneh¬
men , abschlägig beschicken.

Die Entscheidung Deutschlands , auf eine Teil¬
nahme an den Arbeiten des Genfer Rohstoffaus¬
schusses zu verzichten , kann für niemanden über¬
raschend kommen . Das deutsche Verhältnis zu
Genf ist durch die deutschen Beschlüsse vom 14. Ok¬
tober 1933 umrissen , und es fehlte bisher an allen
sachlichen Voraussetzungen , eine Aenderung dieser
grundsätzlichen deutschen Haltung vorzunehmen.

22 Sudctcndcutschc verhaftet. Großes Aussehener¬
regt im novdböhmischenGrenzgebiet die Verhaftung
von etwa 20 deutschen- Männern, die nach vorausge¬
gangenen Haussuchungen in Schbuckenauund Rumburg
von der Staatspolizei in die KreiSgerichishoft nach
Neichewbergeingeliefert wurden.

Die deutsch-italienische Wirtschaftsexpeditionzur Er¬
forschung der äthiopischen Bodenschätze, die aus elf
deutschen und vier italienischen Mitgliedern besteht,
ist nach Aethiopien abgereist.

Der Präsident des italienischen Industriearbeiter-
verbandes, Cianetti, hat Dienstag Deutschlandwieder
verlassen.

Ln /et-rtee^ tEte
von Neurattz lzat Wien verlassen

Wien , 23. Februar.

Dienstag abend um 11 Uhr hat Reichsaußen¬
minister Freiherr von Neurath Wien wieder ver¬
lassen.

Anläßlich des Besuches des Reschsaußenministers
von Neurath in Wien stellen Botschafter von Po¬
pen und Staatssekretär Dr . Schmidt fest, daß der
europäische Weg beider Länder nicht auseinander -,
sondern zusammenführe und daß das Ergebnis der
Wiener Besprechungen alle Erwartungen erfüllt
habe.
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^iLeÄvrsaelrsei » . ^ KLn ^ sLi,su
Abschluß des ersten Lehrgangs

für Binnenschiffer in Leer
" ^ Lehrgang für Binnenschiffer , der von

der Abteilung Arbeitsfllhrung und Verufs-
erziehung der Deutschen Arbeitsfront in Leer
eingerichtet worden war , kam nunmehr zum Ab-
chlug. In einer kurzen Feier kamen die Binnen¬

schiffer, die seit dem 11. Januar in der Preußi¬
schen Seefahrtschule an diesem Kursus teil¬
nahmen , zur Entlassung . Der Direktor der Schule,

. r , begrüßte den Berufserziehungs-
sEEsr für die deutsche Binnenschiffahrt in der
L/AA , Dr . Reichelt -Verlin , sowie die Vertreter
des Staates und der DAF . AIs Vertreter der
Schulerfchaft nahm Schiffer Focken das Wort,
^sr der DÄF . dankte , daß sie diesen Kursus ein¬
gerichtet habe . Sein Dank galt ferner dem Direk¬
tor der Seefahrtsschule , den Lehrern und auch den
beteiligten Reedereien , die den Schiffern die Teil¬
nahme an diesem Kursus unter Weiterzahlung
des Gehalts ermöglicht hätten . Er gab dem
Wunsche Ausdruck , daß alle das Gelernte zum
Nutzen des Volkes verwerten möchten.

Berufserziehungswalter für die deutsch« Bin¬
nenschiffahrt in der DAF .. Dr . Reiche lt-
Berlin , kam dann auf den Zweck des Kursus,
die Ertüchtigung und Ausbildung der Binnen¬
schiffer , zu sprechen. Er dankte dann dem Direktor
Dr . Zwiebler , den Lehrern und den Reedern für
ihre Mitarbeit und Unterstützung und wies dar¬
auf hin , daß den Schiffern in den Männern der
Praxis aus den Betrieben die besten Lehrkräfte
znr Verfügung gestanden hätten . Er dankte aber
auch den Schülern für ihren Eifer , ihre Aus¬
dauer und ihre Disziplin , die sie gezeigt hätten.
Alle Schüler hätten auf Grund ihrer Leistungen
und ihred Interesses , das sie bewiesen hätten , den
Kursus mit Erfolg besucht. Es wäre ihre Auf-
gäbe , einige Lücken selbst auszufüllen . Im übri¬
gen sollten sie allen ihren Arbeitskameraden
raten , in freien Stunden , die an Bord immer
vorhanden wären , selbst ihr Wissen zu vervoll¬
ständigen.

Direktor Dr . Zwiebler führte noch aus , daß es
allen Lehrern Freude bereitet halbe, mit den
Kursusteilnehmern zu arbeiten , weil diese stets
mit Eifer bei der Sache gewesen seien . Er nahm
dann die Verteilung der Zeugnisse vor und ver¬
abschiedete sich, indem er allen allezeit gute Fahrt
wünschte.

vrsm « »» va >s « K»u » 8
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Seit dem 18. Februar vermißt wird der land¬
wirtschaftliche Gehilfe Johann Stelljes . St ., der
aus Sandhaufen (Kreis Osterholz ) gebürtig ist,
hat einen Brief hinterlassen , dem zu entnehmen
ist, daß er sich aus Liebeskummer das Leben
nehmen wolle . Alle Nachforschungen nach dem
Vermißten sind bisher ohne Erfolg gewesen . 58

Vssssaolc
Achtung '. Fliegeralarmübung '. Im Luftschutz-

revier Vegesack findet in der Zeit vom 24. bis 26.
Februar eine Alarmiibung aller Selbstschutzkrafte
statt , in die während der Uebung der gesamte
Personen - und Fahrzeugverkehr in der Stadt ein¬
geschlossen wird . So sind sofort nach Ertönen der
Alarmsirenen bzw . Lei Sichtbarwerden der gelben
Fliegerwarnflaggen , die vor den Hauseingangen
und an den Stadträndern gesetzt werden , die
Straßen und Plätze vom Verrohr frei zu machen.
Jeglicher Personen - und Fahrzeugverkehr ist
während der Uebung polizeilich verboten.
Personen haben schnellstens die Schutz- bzw.
öffentlichen Sammelschutzräume aufzusuchen,
Fahrzeugführer haben anzuhalten . Erst nach der
Entwarnung durch Sirenen darf der öffentliche
Verkehr wieder aufgenommen werden . 5v

Konzertavend der NS .-Kulturgemeinde . Den
nächsten Konzertabend veranstaltet dre Ns .-
Kulturgemeinde Vegesack am Freitag , 26 Febr .,
im Realgymnasium mit Werken aus der klassischen
und romantischen Zeit . Ausführende sind Frau
Kate Plack - Vorjes (Sopran ) und Herr
Walter Sparer (Klavier ) . 5»

Rentenzahlung . Die Zahlung der Militärrenten
beim Postamt Vegesack und auf den Postanstaltsn
des Kreises Osterholz findet am Freitag,
26. Februar , statt.

Orodn

Bedeutende Stragenverbesserungen . Die
Hermann -Wegener -Stratze soll auf Beschluß des
Eemeinderats in Kürze einen bedeutenden Aus¬
bau erfahren , und zwar ist eine Fahrbahnbreite
von 5,58 Meter und die Anlegung von beider¬

seitigen Fußsteigen vorgesehen . Der Ausbau und
die gesamte Neupflasterung der Straße wird
einen Kostenaufwand von rd . 38 088 RM.
erfordern . 50

lSIumenlksl

Spendet Freipliitze ! Durch die NSB . werden
" nächsten Tagen Berpflichtungsscheine zu¬

gestellt , auf denen für das Jahr 1837 der NSV.
ixreiplätze für Kinder zur Verfügung gestellt
^rden können . Es ist zu erwarten , daß durch
recht zahlreiche Ausstellung von Spendenscheinen
auch in diesem Jahre wieder recht viele Kinder
verschickt werden können . Folgende Entsendungs-
zeiten sind vorgesehen : I . 21. '4. — 2. 6.. II . 8. 6.
— 20. 7.. III . 27. 7. — 7. 9., IV . 14. g. — 26. 18.
— Ausgefüllte Spendenscheine sind bei den Block-
waltern oder in der Geschäftsstelle der NSV .,
Lussumerstraße 25, abzugeben . 58

OstLrkolr -SelisrinlKeok
Der Schweinezwischenmarkt im Ortsteil Scharm-

bcck wies bei einem Auftrieb von 362 Schweinen
zufriedenstellenden Handel auf . Die Preise für
Ferkel sind unverändert , Schweine nach Lebend¬
gewicht wurden mit 45 bis 48 Pfg . 54 Kilogramm
gehandelt . so

Kleine Stadtchronik . Am Todestag Horst Wes-
I? . legten Ehrenabordnungen der Politischen
Leiter , der SA ., SS ., des NSKK . sowie des Jung.
volles am Ehrenmal der Stadt Delmenhorst
Kränze nieder - In einer kurzen markigen An¬
sprache gedachte Kreislsiter Pg . Sturm des toten
Sturmführers . — Für den gesamten Bereich der

Spielgrupp « Delmenhorst wurde für Sonntag all¬
gemeines Spielverbot erlassen , da alle Vereine
verpflichtet sind, an dem Zwischenrundenspiel um
den Adlerpreis des Reichssportführers zwischen
den Gauen Bayern und Niedersachsen teilzu¬
nehmen . — Betrunkene Zigeuner bekamen in
der Nacht zum Dienstag vor ihren Wohnungen
am rtuhrenkamp Streit . Es entwickelte sich eine
schwere Schlägerei . Schon vorher auf dem Heim¬
weg dreier betrunkener Zigeuner war einer der¬
selben durch Messerstiche im Gesicht erheblich ver¬
letzt worden . Dem Stiefvater des Messerstechers
wurden Vorhaltungen gemacht , dabei zog dieser
plötzlich eine Schußwaffe und schoß einen der Zi¬
geuner in die Brust . Der Verletzte wurde zu¬
sammen mit dem durch Messerstiche arg zugerich¬
teten Zigeuner sofort zum Krankenhaus trans¬
portiert . Der Messerstecher ist flüchtig , während
sich der Stiefvater , der den Schuß abgegeben hatt «,
nach anfänglicher Flucht der Polizei stellte . —
In Härtels Easthof in Eanderkesee fand ein Ka-
meradschaftsabsnd der Politischen Leiter des Krei¬
ses Delmenhorst statt , an dem auch der Stab der
Ortsgruppe Ganderkesee teilnahm . Ein reich¬
haltiges Programm trug wesentlich zur Ausge¬
staltung des Abends bei . 82.

Generalversammlung des Turnvereins . Unter
lebhafter Beteiligung der Mitglieder hielt der
Turnverein Achim seine Generalversammlung ab.
Der Vereinsführer Henk«  wurde wiedergewählt
und bestätigte seine bisherigen Mitarbeiter . Nach
der Erstattung des umfangreichen Jahresberichts
wurden zwei Filme gezeigt . Ein gemütlicher Teil
mit Unterhaltung und Tanz schloß den Abend.

57
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Feierlich « Uebergabe der Gedenktafel für ll 38
an die Stadt Emden . Am Heldengedenktage fand
in der Rüstkammer des Emder Rathauses die
feierliche Uebergabe der Gedenktafel für die ge¬
fallenen Seehelden des U 38 durch einen schlichten
Festakt statt , zu dem sich der Oberbürgermeister
Maas in Begleitung von Polizeikommissar Busch¬
mann , Kapitän z. S . a . D . von Alvenslebe -n mit
Vertretern der Marine -Kameradschaft , darunter
der Schöpfer des Werkes , M . K . Janssen , einge-
funden hatte.

krernerlisve »,

Weserfähre E . m. b. H. — Erhöhung des
Stammkapitals . Aus der Liquidation der Luft-
Verkehrs -AE . Niedersachsen hat die Stadt
Vremerhaven aus ihrem Aktienbesitz von nom.
35 888  RM . eine Ausschüttung von 33834 RM.
erhalten . Dieser Erlös soll mit 24 888  RM . für
die ErWung des Stammkapitalanteils der Stadt
an der Weserfähre E . m. b. H. verwendet werden.
Der Rest ist für die Bildung einer Rücklage für
verstärkte Schuldentilgung vorgesehen . — Die
Gesellschafter der Versammlung der Weserfähre
haben bekanntlich mit Rücksicht auf den zunehmen¬
den Verkehr beschlossen, die Landungsanlagen zu
erneuern , den Dampfer „Oldenburg " umzubauen
und «inen neuen Dampfer in Auftrag zu geben.
Die Deckung des Kostenaufwandes soll zum Teil
durch die Erhöhung des Stammkapitals um das
Dreifache erfolgen . Vremerhaven war bisher mit
24 808 RM . beteiligt und hat demnach 72 000
RM . aufzubringen , die im Jahre 1937 und 1938
bereitzustellen sind.

Begradigung der Mehe . In einer Jnteressen-
versammlung , die das Kulturbauamt Stade nach
Eroßenhain im Landkreis Wesermünde ein¬
berufen hatte , wurde über die Gründung einer
Wassergenossenschaft Mehe beraten . Die geplante
Ausbaustrecke von der Üuelle der Mehe bis zur
Wassermühle Brede -Mehe an der Landstraße
Ebersdors -Lanstedt beträgt 13 Kilometer . 2n
etwa 10 809 Tagewerken sind an der Mehe 30 909
Kubikmeter Boden , an den Alfsteder Wasser-
läufen 2809 Kubikmeter und an der Beeke 1709
Kubikmeter zu bewögen . Die Vermessungs¬
arbeiten sind bereits beendet . Das Flußbett der
Mehe soll neben der Begradigung eine Vertiefung
von etwa einem Meter erfahren.

viasuvurg
Beratung der Eemeinderäte . In der letzten

nichtöffentlichen Sitzung der Eemeinderäte der
Stadt Oldenburg wurden eine Reihe von
Veratungsgegenständen abschließend behandelt.
Es handelte sich um einige Vorlagen über Grund-

Karl Schörcherr
Jum Geburtstage des Dichters am 24. Februar / Don Pros. Dr. fl. D. Franz
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Er ist jetzt 78 Jahre alt , doch Wer seine Große
und bleibende Bedeutung für die deutsche drama¬
tische Dichtung läßt sich noch kein abschließendes
Urteil fällen . Soviel steht aber fest, dag er einer
der bedeutendsten und erfolgreichsten Dramatiker
der letzten Jahrzehnte ist , ein Dichter , der einen
der ersten Plätze im Schrifttum seiner österreichi¬
schen Heimat sich errungen hat.

Am 24. Februar 1867 wurde Schönsten als
Sohn eines Lehrers in dem Dorf « Axams bei
Innsbruck geboren , absolvierte die Mittelschul-
studien an verschiedenen Gymnasien Tirols , stu¬
dierte dann Medizin in Innsbruck und Wien nnd
wirkte hierauf einige Jahre als Arzt , bis «r nach
seinen ersten Erfolgen sich bald ganz dem Schrift-
stellerberuf widmete . Seit vielen Jahren lebt er
in Wien , im Sommer in seiner Tiroler Heimat,
mit der er eng verwachsen ist, immer mehr zurück¬
gezogen , schwer zugänglich . Es weht etwas wie
Eletscherluft seiner Heimatberge um ihn . . - - -

Schwer und wuchtig wie diese ist auch er selbst,
äußerlich Wie innerlich , in der hünenhaften , seh¬
nigen Gestalt , in seinem verschlossenen , schweif
samen Wesen . Eigenartig und wuchtig ist auch
seine Gestaltungskraft . Schwerblütige , kraftvolle
Kinder seiner Heimat stellt er in den meisten
Dramen auf die Buhne . Menschen , die kein über¬
flüssiges Wort reden , Menschen , die nicht nur
trrolerisch sprechen , sondern mit echtem Dichter-
blick erfaßte typische tiroler Gestalten.

Schönherr ist weder ein Vieffchreiber , noch allzu
vielseitig Er begann als Dialektdichter mit der
Liedersammlung ' Jnntaler Schnalzer (IMa ) der
KL etwas später dre boshaften „-oergirerger-
Marterln " anschlössen. Drei Prosabandchen mit
satirischem , bissigem Humor gewürzte Erzahlungs-
sammlungen aus dem Tiroler Bauernleben folg¬
ten , von denen besonders Aus Minem Merk¬
buch" bedauern läßt , daß der Dichter als Er¬
zähler nicht mehr geschaffen hat . Im 2 °hre 1897
wurde sein erstes Drama „Der Judas von Tirol
in Wien zum ersten und einzigen Male auf¬
geführt und - abgelehnt . Dieser Mißerfolg war
nur ein Ansporn zu den höchsten Leistungen , die

ihm auch die höchsten Auszeichnungen eintrugen,
die einem deutschen Bühnendichter zuteil werden
können . So erhielt er außer dem Schiller - und
Vauernfeldpreis nicht weniger als dreimal den
Erillparzerpreis und ist seit Jahren Mitglied
der Deutschen Dichterakademie.

Sein erster Erfolg war das Drama „Die Bild¬
schnitzer" (1909) , allgemein bekannt macht ihn
aber erst seine Vauernkomödie voll ergreifender
Tragik „Erde " (1997) ; die Tragödie „Glaube und
Heimat " (1916) , als Buch m mehr als 109 800
Exemplaren verbreitet , hielt einen Triumphzug
über die Buhnen und wurde ein Welterfolg.
Ebenbürtig schließen sich diesem Meisterwerk an
seine bekanntesten Schöpfungen , die Ehedramen
„Weibsteufel " (1915) , „Frau Smtner (1916) ,

Es " (1923) sowie die Tiroler Tragödie „Volk
in Not " (1915) und der gänzlich neu geschaffene
„Judas von Tirol " (1927) .

Der Hauptvorwurf dieser wie der meisten übri¬
gen Dramen ist der Widerstreit zweier Urgefühle
im Menschen : in „Erde " der Gegensatz zwischen
dem alten Bauern , der seine Scholle nicht lassen
will und dem jungen , der es nicht erwarten kann.
von ihr Besitz zu ergreifen ; in „Glaube und Hei¬
mat " der Kampf zwischen Glaubenstreu « und
Liebe zur angestammten Scholle , in „Es " der
Kampf zwischen Wissenschaft und Elternliebe.
Oder es ist nur ein übermächtiges Gefühl das
Leitmotiv , so die glühende Vaterlandsliebe in
Volk in Not " , die plötzlich erwachte Sinnengier

in „Weibsteufel ", das Leid der unfruchtbaren
„Frau Suitner ".

Die Personen seiner Stücke sind derb und eckig
wie Figuren eines alten Tiroler Holzschnitzers.
Und darum werden Schönherrs Dramen am Seiten
und ergreifend naturgetreu dargestellt von den
Schauspielern der bekannten Tiroler Exlbühne,
deren Mitgliedern er manche Rolle auf den Leib
schrieb und die viel dazu beitrugen , den Ruhm
des Dichters in die Welt hinauszutragen.

Neben dem Tiroler spielt der Arzt in Schön¬
herr Lei seinem dramatischen Schaffen auch eine
grchs Roll «. Geradezu medizinische Dramen,

stücksverkäufe oder Grundstückstausch , die in Ver¬
bindung mit Straßenerweiterungen oder Er-
schließung neuen Baugeländes standen . Der Ge¬
meinnützigen Siedlungsgesellschaft Oldenburg
m. b. H. ist durch Vewilligungsbescheid des
Ministers der Finanzen vom 5. Januar 1937 im
Namen des Deutschen Reiches zur Errichtung von
Kleinsiedlerstellen bewilligt : a ) Reichsdarlehen
für 51 Stellen mit 54 900 RM . ; b) Uebernahme
der Reichsbürgschaft für 51 Darlehen der Landes¬
sparkasse und der Staatlichen Kreditanstalt
Oldenhurg im Gesamtbetrags von 64 700 RM.
Die Stadt Oldenburg übernimmt die dem Träger
obliegenden Verpflichtungen betr . Ueberwachung
und Betreuung der Siedler . Eine finanzielle Be¬
lastung der Stadt kommt nicht in Frage . Fünf
weitere Vorlagen betrafen Ergänzungen und
Aenderungen der Satzungen für das Abfuhrwesen.

Zum Justiz - und Kassenrat ernannt . Justizamt¬
mann Kehl beim Oberlandesgericht Oldenburg ist
mit Rückwirkung vom 1. Dezember 1936 vom
Führer und Reichskanzler zum Justiz - und
Kassenrat ernannt worden.

vtklecks
Bon der Hengststation . Am Freitag und Sonn¬

abend dieser Woche werden die Hengststationen
des Elbe - und Weserbezirks für die Saison 1937
mit Hengsten besetzt. Auf die Station in llthlede
kommen folgende Hengste : 21jähriger schwarzer
Hengst „Sporthof ", 17jähriger brauner Hengst
„Dünenwald ", 12jähriger Fuchshengst „Altkönig " ,
7jähriger Fuchshengst „Japs ", 6jähriger brauner
Hengst „Akkon" und 5jähriger Fuchshengst
„Meding ". 59

Tove»
Mit einer Lokomotive zusammengestoßen . Als

ein von Zeven kommender Personenkraftwagen
den Mnlmshorner Bahnübergang passierte , kam
im gleichen Augenblick eine Lokomotive , die der
Fahrer des Wagens erst im letzten Augenblick
bemerkte . Die Lokomotive erfaßte den Kraft-
wagen . Der Kraftfahrer kam ohne Verletzungen
davon ; sein Wagen wurde erheblich , die Loko¬
motive leicht beschädigt.

SuxlekLnIs
Einbruch in ein Konfektionshaus . In das Kon¬

fektionshaus von Stackmann wurde ein Einbruch
verübt , der anscheinend von mehreren Tätern
ausgeführt wurde . Die Einbrecher drangen von
der Hofseite über das Dach in die, Geschäftsräume
ein , nachdem sie die Eisenstäbe vor dem Lager¬
fenster durchsägt hatten . Sie entwendeten etwa
20 Herrenanzüge und einige Mantel , erbrachen
die Ladenkasse und erbeuteten 40 RM . Wechsel¬
geld . An Ort und Stelle zogen sich die Täter
um und ließen ihr altes Zeug auf dem Hof
zurück.

LsSsndsrße
Betrüger festgenommen . Seit einiger Zeit ver¬

suchte in der hiesigen Gegend ein Mann mit

die ärztliche Probleme behandeln , können außer
„Es ", das schon vor eineinhalb Jahrzehnten den
heute so aktuellen Vorwurf der Erbge -sundheits-
lehre behandelt , noch bezeichnet werden : „Ein
Narrenspicl des Lebens " (1918) , „Der Kampf"
(1929) , „Vivat academia !" (1922) , „Hungerblok-
kade" (1922) , später umgearbeitet in „Der Armen¬
doktor ".

Dieses Umarbeiten seiner Stücke, die ihm nie
vollkommen genügen , — manche erlebten bis zu
fünf Umarbeitungen — ist ein charakteristischer
Zug im Schaffen Schönherrs . Bezeichnend für
dieses ist auch die Wucht und Knappheit seiner
Darstellung , die Kunst , mit den sparsamsten Mit¬
teln große Wirkungen zu erzielen . Keine Szene,
keine Person , ja fast kein Wort ist zuviel und kann
ohne Schaden für das Ganze weggelassen werden.
Diese Knappheit geht so weit , daß er in „Weibs¬
teufel " nur drei Leute auf die Bühne bringt,
„Es " durch ganze fünf Akte gar nur zwischen
zwei Personen spielen läßt und doch den Hörer
stets in Spannung hält . Darin nähert sich der
Dichter den Anfängen des antiken Dramas . Auch
die gespenstigen Weiber in der wiederholt umge¬
arbeiteten „Kindertragödie " (1919) , die wie ein
antiker Chor die Handlung einleiten und beglei-
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Erfolg ungültige 28-Mark -Scheine bei Kaufleuten
und in Gastwirtschaften unterzubringen . Er
kaufte eine Kleinigkeit und bezahlte mit einem
längst ungültigen 20-Mark -Schein . Zu spät stell¬
ten die Geschäftsleute fest, daß sie ihre Ware los
waren und das zurückgezahlte Wechselgeld dazu.
Jetzt ist es gelungen , den Täter in der Person
eines 35jährigen B . aus Cadonberge festzustellen,
als er wieder einmal seinen Trick in einer Wirt¬
schaft versuchte. Bei einer Durchsuchung seiner
Wohnung wurde ein ganzer Stapel ungültiger
50-, 28- und 10-Mark -Scheine gefunden . Er he-
hauptete , diese Scheine aus Liehhaberei gesam¬
melt zu haben , mußte aber zugeben , einige davon
in Zahlung gegeben zu haben.

RreniLrvörcke

Die Vullenversteigerung am 28. Februar . Die
zweite diesjährige Vullenversteigerung beachte
den Verkauf sämtlicher 44 gekörten schwarzbunten
Bullen bei einem Durchschnittspreis von RM-
1048,—. (Januar 1937: RM . 1119 - , Februar
1936: RM . 926,—) . Im einzelnen war die
Preislage folgende : Höchstpreis : RM . 2300,—,
Niedrigstpreis : RM . 589,—. 2 Bullen zwischen
RM . 2000,- und RM . 2300,—, 2 Bullen zwischen
RM . 1599,— und RM . 2099,—, 5 Bullen zwischen
RM . 1200,- und RM . 1509,—, 8 Bullen zwischen
RM . 1009 - und RM . 1200,—. 23 Bullen zwischen
RM . 780,— und RM . 999,—, 4 Bullen zwischen
RM . 589,— und RM . 600,—. Die der Versteige¬
rung vorangehende Formprämiierung hatte fol¬
gendes Ergebnis : Is. Preis : Wodan 4605, Züch¬

ter und Besitzer L. Blanksn -Schmalenbeck , Käufer:
Stierh .-Gen . Brunsbrock , Kaufpreis : RM . 2300,—.
Ila Preis : Ballo 4515, Züchter und Bes. Joh.
Otten , Röchtenfleth . Käufer : Stierh .-Gen . Kuh-
stedt, Kaufpreis : RM . 1400,—. Ilb Preis : Vor¬
der 4598, Züchter und Bes. O Cappelmann -Hofe,
Käufer : Stierh .-Gen . Vollersode , Kaufpreis:
RM . 1700,—. lila Preis : Buran 4575, Züchter
und Bef Walter Föge . Wassermühle , Käufer:
Herm . Hagenah . Eroßenwörden . Kaufpreis : RM.
1400,—. lllb Preis : Look 4608, Züchter und Bes.
Nik. Jcken , Padingbllttel . Käufer : Gemeinde Sell-
stedt , Kaufpreis : RM . 1600,—. Illo Preis:
Janton 4512, Züchter Fritz Bück, Oldendorf , Be¬
sitzer E . Bade , Mulsum , Käufer : Stierh .-Genos-
senschaft Kehdingbruch . Kaufpreis : RM . 2100,—.
7716 Preis : Bariton 4684, Züchter u . Bef . Heim.
Eberhardt . Bosenbüttel , Käufer : Stierh .-Gen.
Mulsum , Kaufpreis : RM . 1400,—. Weitere Ver¬
steigerungen finden statt am 15. März (Auftrieb
88  Bullen ) , 17. April und 8. Mai.

Deutscher Bauernfunk
Mittwoch , 24. Februar

Frankfurt:  11 .40 llhr : Landfunk . Bäuerin
am Werk — Bäuerin im Volkstum.

Königsberg:  11 .30 llhr : Heil - und Ge¬
würzpflanzen gehören in jeden Garten.

München:  11 Uhr : Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarkthalle.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Für dich, Bauer!

McrMiMl M Vevt5«ve LrdeMlrsnt
veitcagsrückstiinSe aufholen!

Jedes Mitglied , das aus irgendwelchen Grün¬
den zur regelmäßigen Zahlung der Beiträge nicht
in der Lage ist, muß ein entsprechendes Stun¬
dungsgesuch bei der Verwaltungsstelle der DAF.
einreichen . Wer ohne Stundungsgenehmigung
einen Beitragsrückstand von mehr als drei Mo¬
naten hat , kann als Mitglied gestrichen werden.
Achte bitte jedes Mitglied selbst darauf , daß kei¬
nerlei Rückstände ohne Stundungsgenehmigung
vorhanden sind-

— kntschewungs-Sammlimg"
Das Reichsamt für Rechtsberatungsstellen der

Deutschen Arbeitsfront gibt in Zukunft eine
Sammlung von Entscheidungen aus dem Ar¬
beitsrecht und Sozialversicherungs¬
recht  heraus , die monatlich einmal erscheint undbei jeder Postanstalt bestellt werden kann.

Diese Sammlung , in der aktuelle und wichtige
Entscheidungen arbeits - und sozialversicherungs-
rechtlicher Art sowie einzelne grundsätzliche Ent¬

scheidungen der Sozialen Ehrengerichte zum Ab¬
druck kommen und erläutert werden , soll einem
von den Betriebsführern seit langem empfunde¬
nen Mangel abhelfen . Es ist geeignetes Material,
um die Kenntnis der im neuen Arbeitsrecht ent¬
wickelten , auf den Gedanken der Betriebsgemein¬
schaft, der Treuepflicht und der sozialen Ehre auf¬
bauenden Rechtsgrundsätze in immer weitere
Kreise zu tragen und verdient die Beachtung
jedes Vetriebsführers  und jedes Ver¬
trauensmannes.

Der Neuen Frankfurter Allgemeine » Ver-
sicherungs -Aktien -Eesellschaft in Frankfurt a . M.
wurde am 12. Februar 1937 als ersten deutschen
Versicherungsbetrieb das Leistungsabzeichen der
Deutschen Arbeitsfront für vorbildliche Beruss-
erziehung verliehen . Urkunde und Plakette wurden
in einem feierlichen Vetriebsappell dem Betriebs¬
führer , Generaldirektor Dr . Wiedemann,  vom
Reichsamtsleiter Lencer  überreicht , der sich
ebenso wie der zuständige Eauobmann Becker
in längeren grundsätzlichen Ausführungen mit
der Notwendigkeit der beruflichen Ertüchtigung
des Nachwuchses befaßte.

Vsulfüie flrbettsfront
Mittwoch , 24. Februar

Ortsgruppe Buntentor . Um 20.30 Uhr Turnabend in
der Schule' Kornstraße.

Ortsgruppe Ostertor . Sitzung der Stabs - und
Zellenwallrer um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Altstadt. Sitzung der BZO. und Walter
der Zellen 1—5 sowie Betriebs -Propagandisten . 20.30
Uhr in der Geschäftsstelle.

NSG. „Kraft durch Freude"
Amt Feierabend

Achtung! Ph  o to  s r e u n d e I
Wer besitzt gute Ausnahmen aus dem Arbeitsgebiet

der NSG . „Krast durch Freude "?
Wir suchen für die Anlegung einer Photo¬

chronik  gute Ausnahmen aus unserem vielseitigen
Arbeitsgebiet. Unkosten wollen wir , wenn es sein muß,
gern ersetzen.

Schiebe es nicht auf die lange Bank, sondern bringe
uns die Aufnahmen sofort, und zwar ins Wilhelm-
Decker-Haus , in die Bücherei im 1. Stock.

Mittwoch, 24. Februar , 20.30 Uhr, in den „Central-
hallen", der beliebte „KdF."-Mittwoch-Feierabend:
„SS, -Musikzug spielt." Konzert und Tanz!
Karten im Vorverkauf 0,50 RM., an der Abendkasse
0,00 RM., Wehrmacht und Arbeitsdienst 0,40 RM,

Reisen , Wandern und Urlaub
Sonntag , 28. Februar , Autobussahrt nach Walk¬

mühle. Fahrpreis 3,10 RM. Abfahrt S Uhr ab Llohd-
bahnhof,

Sondcrzug zur Leipziger Messe vom 3. bis 5, März.
Eesämtpreis einschließlich Fahrt ab Hannover , ein
Abendessen, zwei (Übernachtungen mit Frühstück und
Eintrittskarte zur Messe 15 RM.

Sonntag , 7. März , Sonderzug KF. 103 nach Hannover.
Fahrpreis 3,40 RM.

ten , erinnern an die Urformen der dramatischen
Dichtung.

Herb , wuchtig und eigenartig ist der Grundzug
der keiner Modeströmung sich anpassenden Dicht,-
kunst Schönherrs . Er schildert mit Worten seine
Tiroler ebenso kraftvoll , derb , oft brutal wie
sein Landsmann Egger -Lienz oder Hodler mit
dem Pinsel.

Er ist ein echter Volksdichter über den Rahmen
der engeren Heimat hinaus xon Bedeutung für
das große deutsche Vaterland , der Schöpfer von
echten Volksstücken im besten und vornehmsten
Sinn des Wortes , ein wahrhaft völkischer Dichter
schon in den unvölkischen Zeiten , als es noch
keinen Volksbegriff im heutigen Sinne gab.

Ein neues Stück von Karl Schönherr . Der
Tiroler Vauerndichter Karl Schönherr,  der
heute sein 70. Lebensjahr vollenden kann , hat
ein neues Stück fertiggestellt , das den Titel „Die
Fahne weht " trägt . Dieses neue Werk wird als
Festaufführnng zur Feier des 70. Geburtstages
des Dichters in Eraz  zur Uraufführung kommen.

flchtet die kigenart der Völker!
veutsch-knglischer Kulturaustausch/ volkstum als l-rundlage des Verständnisses

„Erforscht , versteht und achtet die Eigenart der
Völker !" Das ist der Wahlspruch des Deutsch-
Englischen Kulturaustausches,  der
sich mit seiner Gründung im Jahre 1930 die Auf¬
gabe gestellt hat , Deutschlands , völkische Eigenart
England gegenüber zu vertreten und zugleich auch
das Wissen vom Wesen des Engländertums in
alle deutschen Volkskreise zu tragen . Vom deut¬
schen Volkstum ausgehend , bilden England¬
kenntnis und -erfahrung die Grundlagen dieser
Auslandarbeit , die durch schöpferische Initiative
immer weiter entwickelt und ausgebaut wird.

Aus der ungemein vielseitigen Arbeit des Deka
— so lautet die Abkürzung — dessen Sitz die
Stadt Halle,  der Geburtsort Handels , ist, seien
nur einige Hauptaufgaben genannt : 1. Verglei¬
chendes Studium des. deutschen und englischen

Volkscharakters , mit entsprechender Material-
sammlung ; 2. Studium der Geschichte der deutsch¬
englischen Kulturbeziehungen in Vergangenheit
und Gegenwart , unter besonderer Berück¬
sichtigung bedeutender Persönlichkeiten innerhalb
dieser Geschichte, mit entsprechender Material-
sammlung ; 3. Aufbau eines englandkundlichen
Pressearchivs , einer Bibliographie und Licht-
bilder -Sammlung ; 4. Veranstaltung von Deka-
Abenden mit englandkundlichen Referaten und
anschließenden Aussprachen in englischer Sprache;
5. Veranstaltung von Vortragen und Arbeits¬
gemeinschaften über Deutschland , England und
das britische Weltreich : 6. Anregung zu deutsch¬
englischem Briefwechsel und Vesuchsaustausch;
7. Betreuung britischer Gäste und deren Ein¬
führung in oas Verständnis deutscher Geschichte

„Deutsches Volksbildungswerk"
Mittwoch, 24. Februar

Vertrag Nr . 3: Pg . Kellernieher: „Weltjuden¬
tum, Weltfreimaurerei und Weltkrieg. Von 20 bis
22 Uhr in der Oberrealschule, Dechanatstr. 5.

Donnerstag , 25. Februar
Vortrag Nr . 16: Direktor Dr . Dewers: „Die

Erdgeschichteunserer Heimat." Viermal Donnerstags
von 21 bis 22 Uhr in der Oberrealschule, Dechanat-
straße 5.

Vortragsreihe Nr . 28: Im Rahmen der Vortrags¬
reihe „Volk und Theater" spricht am Donnerstag von—
21 bis 22 Uhr wieder der Generalmusikdirektor Walter
Beck über: „Aus der Opern - und Orchestsr-
Praxis ."

Vortragsreihe Nr . 31: Dr . Dettmann: „Kunst-
und kulturpolitische Führungen durch das Focke-
Museum. Von 20 bis 21 Uhr im Focks-Mufsum.

Karten sind in der Kreisdienststelle, Nordstr . 43, an
der Abendkasseund in folgenden Vorverkaufsstellen zu
haben: Buchhandlung Arthur Geist, Am Wall 161;
Nordische Buchhandlung Wilhelm Rodewald, Bahnhof-
straße 1; Heim-Radio, Sögestraße, — Hörgeld: Einzel¬
stunde 0,20 RM.; Doppelstunde 0,30 RM.

Sportamt ^
Aus folgende Kurse am heutigen Mitttvoch wird

hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik: Von 10 bis 11 Uhr Martini-

straße. — Von 16 bis 17 Uhr Kleine Helle. — Don
18 bis 18 Uhr Martiniftraßs . — Von 13 bis 20.30 Uhr
Schule Schaumburger Straße , — Von 20 bis 22 Uhr
Neues Gymnasium. — Von 21 bis 22 Uhr Martini-
straße. — Von 20 bis 22 Uhr Haus .Reddersen.

Allgemeine Körperschule: Von 20 bis 21 Uhr Mar-
tinistraße . — Von 20.30 bis 22 Uhr Schule am Neu¬
stadtswall.

Schwimmen: Don 20 bis 21 Uhr Breitenwegbad,
große Halle.

Rcichssportabzeichen: Von 20.30 bis 22 Uhx Schule
Schaumburger Straße.

Gymnastik und Volkstanz: Von 20 bis 22 Uhr
Schule Delmestraßs.

Reiten: Von 20 bis 21 Uhr Reithalle Bahr . —
Don 21 bis 22 Uhr Reithalle Bahr . — Von 21 bis
22 Uhr Reithalle Fedelhören.

und Kultur ; 8. Veranstaltung von Zusammen¬
künften der englischen Deka -Freunde und
-Mitarbeiter auf englischem Boden ; 9. Ausschrei¬
bung von Wettbewerben in England , um da¬
durch interessante Beiträge zu der englandkund¬
lichen Materialsammlung und Schulungsarbeit
zu gewinnen : 10. Anregung und Durchführung
von kulturkundlichen Deutschlandfahrten für Eng¬
länder ; 11. schriftlicher Gedankenaustausch mit
Engländern aller Kreise über deutsche und eng¬
lische Fragen ; 12. Pflege der deutsch-englischen
Händeltradition.

Bei seiner Englandarbeit findet der Deutsch-
Englische Kulturaustausch die verständnisvolle
Unterstützung des Deutschen Akamedi-
schen Austauschdienstes,  Berlin , und
da » fördernde Interesse der anderen maßgeben¬
den Stellen in beiden Ländern.

Neue Pariser Dichter -Akademie . In Paris ist
eine Dichteroereinigung zustandegekommen , die
sich als „Dichter -Akademie " bezeichnet . Sie steht
im Zeichen des berühmten verstorbenen Dichters
Stephan Ma11armö  und verdankt ihre Grün¬
dung seinem Jünger , dem Schriftsteller Edourd
Duiardin,  der das ' geistige Niveau des „Fin
de siöcle ' hochhalten will.

Ein Corneille -Museum in Rouen . Aus Anlaß
der 309-Jahr -Feier des „Eid " wird in Rouen
das Geburtshaus des großen französischen Dra¬
matikers Corneille zu einem Museum umgestaltet.
Das Innere des Corneille -Museums soll in den
gleichen Zustand zurückversetzt werden , den es zu
Lebzeiten des Dichters auswies . Das Museum soll

^of .neille -Ausstelluug eröffnet werden.
Erstdrucke , Bühnenbilder und Erinnerungsstücke
UMslltzt.

Uraufführung einer Lortzing -Oper . 2m
Mannheimer National - Theater  fin¬
det am 27. Februar die Uraufführung der komi¬
schen Oper „Prinz Caramo " von Albert Lortzing
in .der textlichen und musikalischen Neubearbeitung
von Georg Richard Kruse  statt.

Staatstheater . Nach dem überaus erfolgreichen
Gastspiel der T e i ko K i w a von der Kaiserlichen
Oper in Tokio ist es dem Staatstheater gelungen
die Sängerin nach ihren Berliner Gastspielen
noch einmal für Donnerstag den 11. März , nach
Bremen als Madame Vutterfly zu verpflichten.
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flusgaben des fllchandels
Lebenswichtige Fragen des Vcrufsstandes und

die Aufgaben des Gewerbes im Rahmen des
Vierjahresplans waren Gegenstand von Vor¬
tragen , die auf der gestern abend im „Museum"
stattgefundenen Versammlung der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel , Zweckgemeinschaft Alt-
tz and el  gehalten wurden . Die gut besuchte Zu¬
sammenkunft wurde von Landesführer Pg.
2 . H. Heinz  eröffnet , der betonte , bah der Alt¬
handel eine feste Gemeinschaft all der Gewerbe¬
treibenden schaffen müsse, die sich mit dem Ver¬
kauf gebrauchter Gegenstände beschäftigen.

In einem mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag sprach dann Präses Pg . Kalifen  über
des Führers Wirtschaftspolitik . Die Anschauung
über die Aufgaben der Wirtschaft hätte sich seit
der Machtübernahme grundlegend geändert.
Während man früher geglaubt habe , daß die
Wirtschaft das Schicksal eines Volkes bestimme,
sei man nach der Machtübernahme dank der Er¬
ziehungsarbeit des Nationalsozialismus sehr
schnell zu der einzig richtigen Erkenntnis ge¬
kommen , daß Wirtschaftspolitik nur
ein Teil der Eesamtpolitik  sei und sich
dieser unterzuordnen habe und daß das Inter¬
esse des einzelnen zurückzutreten habe vor dem
des ganzen . Der erste Vierjahresplan habe das
deutsche Volk nach innen frei gemacht , der zweite
Vierjahresplan werde das deutsche Volk auch
nach außen hin frei und unabhängig machen.

Der Leiter der Zweckgemeinschaft Althandel,
Handelsrichter Pg . Eiesecke,  sprach dann über
Gegenwarts - und Zukunftssragen des deutschen
Althandels . Insbesondere beschäftigte sich der Red¬
ner , ebenso der nach ihm sprechende Geschäftsführer
Dr . Neuendorf,  mit den Auswüchsen im Alt¬
handel , die infolge der vielen Schwarzarbeiter
und anderer Geschäftemacher , die auf Gelegen¬
heiten ausgingen , sich in unzulässiger Weise in
den Althandei einzuschalten , vorhanden seien.
Außenseiter , die nicht in der Zweckgemeimchaft
Althandel organisiert seien , hätten sich mit diesem
Gewerbe nicht zu beschäftigen . Man werde Mittel
und Wege finden , diese Schwarzarbeit lahmzu¬
legen . Ein sehr wirksames Mittel sei die Anzeige
bei den Steuerbehörden . Wenn der Althandel,
seine Aufgabe , vorhandene Werte vor der Ver¬
nichtung zu schützen, mit Erfolg durchführen solle,
dürfe seine Arbeit nicht durch unzuverlässige
Elemente gestört werden . Es seien durchgreifende
gesetzliche Maßnahmen in Vorbereitung , um das
ordentliche Gewerbe vor Parasiten zu schützen.

Sehr eingehend wurde auch der Handel mit edlen
Metallen besprochen . Dr . Neuendörf . der besonders
betonte , daß jeder Einzelhändler und Handwerker,
der sich nebenberuflich auch mit dem Verkauf ge¬
brauchter Waren befasse , der Zweckgememschast
anzuschließen habe , gab noch die Voraussetzungen
bekannt , unter denen es dem gewerblichen Ält-
handel möglich sei, den Handel mit Kulturgütern,
wie Bildern , Plastiken , Antiquitäten , alten
Büchern usw . ordnungsgemäß zu betreiben.

Für alle Besucher dieser Veranstaltung , die von
Landesführer Pg . Heinz mit einer Führerehrung
geschlossen wurde , brachte die Tagung reiche An¬
regungen . ' O

Der zehnte lllettkampftag im NVWK.
Vie Lruppen Nahrung und lZenuß, Lau, Lisen und 7Netk.Il an der flrbeit

„Knuten an Loten " — aucb eine IVottünmpknnkgabv. Kuknabmsn : Kebmickt (3) .

Wer weiß , daß der Steinsetzer  weitaus
mehr leistet als die so beim Wege lang beobachtete
Arbeit ? Wer weiß , daß der rechte Steinsetzer ein
Mensch mit Formsinn und Empfinden für die
Besonderheit von Material , das er in Händen
hat , sein muß ? Daß für jede seiner Leistungen
höchste Sorgfalt Grundbedingung ist und daß er
genau wie alle anderen ehrbaren Handwerke auch
eine mehrjährige Lehrzeit durchmachen muß ? Daß
es wahrhaftig nicht einfach ist, genaue Reihen
zu legen , je nach Vorschrift gehogen oder glatt,
die vorhandenen Steine hierfür mit einem ein¬
zigen Blick auswählen und setzen zu können ? Daß
er alle anderen Arten von Pflasterung wie Rund¬
pflaster u . a . m., Platten -, Saumsteinlegen in
mühsamer Lehre und Erfahrung erlernt haben
muß , ehe er es wirklich beherrscht?

Der Reichsberufswettkampf  gibt zur
Genüge Gelegenheit , auch in diese Fragen einzu¬
dringen . An mehreren Stellen unserer Stadt
waren am gestrigen Wettkampftag gerade auch
diese Handwerker eingesetzt , vor allem an den
neuen Vepflasterungsstellen der Kaserne am Neu¬
stadtswall . Lehrlinge mit Ehrgeiz und beachtlichen
Können waren es . Erst das Dritte Reich brachte
ihren Beruf wieder zur Geltung.

Man kann eine dunkle Vorstellung davon haben,
was ein Schlächter können muß , um seinen über¬
aus schweren Beruf zu erfüllen , — man hat ge¬
wisse Einblicke in das ehrbare Handwerk der
Bäcker usw . Aber von der Schwere dieser Beruf«
haben die meisten keine Ahnung . Sie sehen nur
das Gute , vielmehr wollen es sehen und haben ein
neidisches Gefühl dabei , weil sie meinen , es wäre
alles bequem und mühelos . Der Neid wäre manch
einem vergangen , der Gelegenheit gehabt hätte,
gestern bei der Leistungsablage für den RVWK.
der Fleischerlehrlinge im Schlachthof und der
Bäcker , die in einer ganzen Reihe von Betrieben
kämpften , zugegen zu sein . Noch viel verwickelter
ist die Frage bezüglich der meisten Sonderberufe
innerhalb der Fachgruppe Eisenund Metall.
Den Unterschied zwischen Klempner und Schmied.
Kupferschmied und Kesselschmied, Nieter , Stemmer,
Schlosser , Mechaniker u . a - m. kennen die wenig¬
sten. Was Silberschmiede leisten müssen , wie man
sie bei Koch K Bergfeld  erleben konnte , was
Stahlstich - und andere Graveure — woher sollte
man es wissen ? Erst die Melodie des RVWK.
macht uns hören:  es ist Sache und Verpflich¬
tung des einzelnen , nun auch fühlen und
sehen  zu lernen.

Die Zimmerer , die bei Radier  in der Ad¬
miralstraße vorgestern und gestern arbeiteten
ja . von ihrem Werken hat man oft genug etwas
gesehen — aber herzlich wenig begriffen . Welche
Sicherheit der Ausbildung ist erforderlich , ehe
Jungen — Pfundsbenqels übrigens ! — imstande
sind,' das herzugeben , was von ihnen verlangt
wird und was sie auch erfüllen ! Es ist eine reine
Freude , ihnen zuzusehen ! Dasselbe gilt von neu
Malern , die wieder in der Weserbahn ihre Orna¬
mente zu übertragen und auszugestalten hatten,
sowie von den Dachdeckern, die in der Schule am
Steffensweg arbeiteten . Da ist keiner , der nicht
genau um den tiefen sittlichen Ernst des Könnens
und Wissens Bescheid wüßte und die ganze Kraft
des Versenktseins in die jeweilige Aufgabe zum
Einlaß brächte . Freude bereitet es vor allem
auch , in wohl allen Berufen immer wieder fest¬
stellen zu können , in welch erstaunlicher Weise sich
die Arbeitsauffassung gewandelt und damit die
praktische Leistung gehoben  hat!

Da stößt man plötzlich auf ein paar Schilder¬
maler , bei Richter §: Diekmann,  am
Erünenkamp . Was tun die eigentlich ? Malen
sie Haustllrschilder und ähnliches ? Nein — das
gesamte Wirken reklamemäßigen Schrifttums in
sämtlichen technisch verzwickten Ausführungen ist
ihr Aufgabengebiet . Sie sind Künstler ihres
Faches und so sehr spezialisiert , dank der Reich¬
haltigkeit der Aufgaben , daß sie eine eigene Sparte
innerhalb des Gewerbes der Bauleute , insonder¬
heit der Maler , bilden . Hier vermögen nur Kön¬
ner vorwärts zu kommen . Kein Wunder , daß sich
solches Könnertum schon am Lehrling zeigt . —

Die drücken dosten Zimmerer

Alles in allem genommen , gewinnt man leicht
das Empfinden : Allerorten befinden sich Hundert-
tausende und Millionen von arbeitenden , dank¬
bar und glücklich arbeitenden Men¬
schen .. . Irgend etwas verbindet sie mitein¬
ander , auch wenn es ihnen nicht deutlich ins Be¬
wußtsein rückt. Dies Etwas aber kann nur eines
sein : D eut sch land I R

„So muß das Kind gewickelt werden!
wir besuchen das Deutsche Zrauenwerk— flus den Kursen des Neichsmütterdienstes— flrbeit und Spiel

. . . Eci « tttt Esece Ättcietttett

Kenator Lg . Lvrnliaril im 6o8präek mit klon Lromer Ktucksnteu.

öeEliesMueiMerk
Das Deutsche Frauen-
werk ruft in diesen
Wochen alle Frauen,
ob verheiratet oder un¬
verheiratet , zur Mit¬
arbeit . Nun ist es not¬
wendig , daß die Volks¬
genossin , die diesem
Ruf Folge leistet , ge¬
nau weiß , wo in dem
vielseitigen Arbeits¬
gebiet ihr Platz ist,
denn nachdem Eintritt

in das Deutsche Frauenwerk stehen ihr fünf große
Abteilungen zu Wahl : der Reichsmütter-
dienst,  die Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft,  die Abteilung Erenz-
und Ausland,  die Abteilung Hilfsdienst
und die Abteilung Kultur / Erziehung /
Schulung.  In diesen Hauptabteilungen sind
heute alle ehemaligen Frauenverbände zusammen¬
geschlossen, die in ihrem Aufgabengebiet einem
dieser fünf Arbeitsgebiete nahestanden ; die Haus¬
frau wie die Akademikerin , die werktätige und die
künstlerisch schaffende Frau sind in ihnen zu ge¬
meinsamer Arbeitsleistung vereint.

Wir wollen heute einmal den Reichs-
mütterdienst  besuchen . Bremen hat das
Glück, eine ständige Mütterschule im
Carin - Göring - Haus  zu besitzen ; nicht
überall im Reich ist diese Voraussetzung einer
konzentrierten und schulmäßig feststehenden Lehr-
gangstätigkeit gegeben . In die meisten Städte
und Dörfer kommen auch heute noch die Wander-
lehrerinnen des Reichsmütterdienstes und halten
mehrwöchige Kurse ab . Für Bremen aber war
die Errichtung einer ständigen Schule eine Not¬
wendigkeit , erwiesen durch den anhaltenden und
ständig steigenden Besuch der Lehrgänge . Ein
Kursus löst den anderen ab , gegenwärtig werden
etwa fünfzig laufende Lehrgänge
gezählt — Abend für Abend , Nachmittag für
Nachmittag laufen die Kurse in der Mütterschule
und in allen Stadtteilen . So ist auch der viel¬
beschäftigten Hausfrau immer eine Möglichkeit
gegeben , die in ihren Haushaltsplan passende Zeit
für die Teilnahme zu erübrigen.

Was lernt man nun in den Kursen der Mütter¬
schule ? Das Wort „Mütterschulung " hat für
unsere Frauen und Mädchen nichts Schulmäßiges
an sich — es hat für sie den Klang einer neuen
Kameradschaft unter den Hausfrauen und Müt¬
tern und denen , die es werden wollen , bekommen.
In allen Mllttevschulungslehrgängen stehen die
Fragen im Mittelpunkt , die auf die tägliche
Pr 'axisdesHausfrauenberufes  Bezug
nehmen . Es wird ausgegangen von dem , was die
Frau im Haushalt und in der Familie erlebt , und
gssprochen von dem . was sie in ihrem Leben wirk-

8

„Kolivu 8io , so rvirck ein Krack angekakt !"
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Teilnehmerinnen an einem
Kuknabmsn : Bors (2) .

lich anwenden kann . Die Lehrgänge sind nach
drei Hauptgruppen unterschieden : 1. in Haus¬
haltsführung  mit Kursen in s.) Kochen,
b) häuslichen Näharbeiten ; 2. in Gesund¬
heitsführung  mit Kursen in a) Säuglings¬
pflege , b ) allgemeiner Gesundheits - und häus¬
licher Krankenpflege : 3. in Erziehungs-

^fehre  mit Kursen in a ) Erziehungsfragen mit
Anleitung zum Basteln , b) Volksbrauchtum und
in Heimgestaltung.

Man erkundige sich einmal bei einer Teil¬
nehmerin einer oder mehrerer Kurse — es gibt
viele Frauen , die nacheinander alle Kurse be¬
suchen, nicht nur um zu lernen , sondern auch um
der frohen Gemeinschaft willen , die überall
herrscht — ob sie etwas Brauchbares gelernt und
ob ihr die Arbeitsweise überhaupt gefallen hat!
Man wird bestimmt eine begeistert zustimmende
Antwort erhalten , und diese Antwort wird für
den Gedanken der Mütterschulung die beste Wer¬
bung sein . Noch aufschlußreicher aber ist es , wenn
man sich einmal in einen der Kurse mitnehmen
läßt ; man ist immer herzlich willkommen , auch
wenn man allein kommt . Wir wollen zu diesem
Besuch durch ein paar nette Bilder , die mitten

via » rväbrenck lllutti an klon Kursen ckvs Deutschen Lrauvnnvrlls teilnimmt , sitzen ckio Kleinen
unck boren bILrekon.

aus der Lehrgangsarbeit heraus aufgenommen
sind, ermutigen : Da ist der Säugling s-
pfl egekur .sus.  Man sieht gleich, daß da von
einer erfahrenen und bestgeschulten Kraft ein
handfestes Wissen vermittelt wird ; es ist nämlich
Vorschrift , daß die Kursusleiterin mindestens das
staatliche Säuglingspflege -Examen mit zwei¬
jähriger Ausbildung gemacht hat . In Bremen
geben den Hauptunterricht die Leiterinnen der
Säuglingsheime und der Kinderklinik . „Lieber
einen Kursus weniger, , dafür aber einen guten " ,
dieser Ausspruch der Leiterin unserer Mütter¬
schule ist bezeichnend für die Sorgfalt,  mit der
die Lehrkräfte aller Kurse eingesetzt werden.

Als wir eintreten , stehen gerade alle um einen
Tisch Herum und sehen aufmerksam zu, wie an
einer Puppe das Baden , Wickeln und Waschen ge¬
zeigt wird . Wickeltische mit allen notwendigen
Sachen , Badewannen , mit Wasser gefüllt , stehen
im Raum . Nun beginnt ein großes lieben . „Wer
kommt dran ?" — „Sehen Sie , so wird ein Kind
angefaßt . Sie reißen ihm ja sonst die Aermchen
aus !" Die Lehrerin hat viel zu tun , um allen
die richtigen Handgriffe zu zeigen , aber auch die
Teilnehmerinnen passen auf , daß niemand etwas
verkehrt macht . „2a " , sagt diese und jene Mut¬
ter , „ ich möchte gern für meine Jungen Hemden
und Hosen nähen lernen — aber ich kann nicht
aus dem Haus gehen , denn ich habe niemanden,
der auf meine Jüngste aufpaßt . . ." Keine
Sorge , liebe Mutter , die Mütterschule hat auch
an solche Fälle gedacht . Während du nachmittags
an deinem Nähkursus teilnimmst , wird dein Kind
nebenan in der Staatlichen Fachschule für Kinder¬
gärtnerinnen von der Jugendleiterin und ihren
Schülerinnen betreut . Sie können hier mit den
schönen Spielsachen , die der Bund Deutscher Mä¬
del zu Weihnachten noch um eine reiche Spende
vermehrt hat , spielen , sie bekommen ihr Vesper¬
getränk und unterhalten sich prächtig beim Mär¬
chenerzählen,  wie unser zweites Bild zeigt.
So gut gefällt es ihnen unter dieser Obhut , daß
die Kleinen tatsächlich oft die Mütter quälen,
wieder in den Kursus zu gehen , daß sie die Stunde
nicht erwarten können , da die Mutter sie an der
Hand nimmt und sie im Earin -Eöring -Haus der
Jugendleiterin übergibt . Ein kleines Mädel hatte
an einem solchen Nachmittag ein hübsches Spiel¬
zeug gebastelt , das am nächsten Morgen in der
Schule allgemein bewundert wurde . Auf die
Frage der Lehrerin , woher sie das Spielzeug
hätte , antwortete die Kleine stolz : „2m Mütter-
kursus und ganz allein gemacht !" Mit diesem
kindlichen Äusspruch , den Hunderte von er¬
wachsenen Kursusteilnehmerinnen in ihrer Fa¬
milie mit gleichem Stolz machten , wollen wir für
heute den Rundgang schließen. >

Am gestrigen Dienstagvormittag wurde in der
Nordischen Kunsthochschule und Handwerkerschule
in Anwesenheit vieler Vertreter aus Partei , und
Staat , unter denen sich auch Senator Konsul
Bernhard  befand , sowie einer großen Anzahl
von Gästen , Dozenten und Studierenden , die Aus¬
stellung der für den 4. Reichsberufswettkampf der
deutschen Studenten angefertigten Arbeiten des
NSD .-Stüdentenbundes aus den Gauen Weser-
Ems und Ost -Hannover feierlich eröffnet . Die
Ausstellung kann nur drei Tage in Bremen stehen
und wird bis Donnerstag einschließlich von 4 his
19 llhr durchgehend und unentgeltlich geöffnet
sein . Auf die Bedeutung der geleisteten Arbeiten,
die von den Studierenden der Höheren Technischen
Staatslehranstalten Bremen , Oldenburg,
Suderburg und Buxtehude  ausschließlich

im Hinblick auf den Vierjahresplan geplant und
ausgeführt wurden , haben wir in unserer Aus¬
gabe vom 17. Februar bereits genau hingewiesen.
Es wird später Gelegenheit sein , Besonderheiten
aus den .gewaltigen . Aufgaben , die hier aufge¬
griffen worden sind , herauszustellen und ihre
praktische Wertbarkeit erkennen zu lasten.

Die Ausstellung zeigt — wie Pg . Koch von der
Gau -Studentenführung bei seiner kurzen Er¬
öffnungsansprache mitteilte — nur einm Teil der
Pläne , weil sie insgesamt so umfangreich sind,
daß eine geschlossene Schau undenkbar ist. Icder
Quadratmeter Bodens der fraglichen Gegenden
ist nach allen Richtungen hin genau bearbeitet
worden . Die Zeichnungen liegen in einer Durch¬
führung bis ins kleinste vor, ' wenn man sie auch
nicht alle zur Schau brachte . X

Versammlung der Beamtinnen
Die Neichsreferentin pgn . Vorn Hein sprach

Die weiblichen Beamten Bremens versammelten
sich gestern abend im großen Saal der Iacobi-
hallen zu einer Veranstaltung , in deren Mittel¬
punkt eine Ansprache der Reichsreferentin Pgn.
Dora Kein  stand . Nachdem die Kreisreferentin,
Pgn . Beyer,  die Kameradinnen und die Gäste
begrüßt und die Versammlung des vor sieben
Iahren für ein neues Deutschland gefallenen Horst
Messet gedacht hatte , wurde die Vortragsfolge mit
der Egmont -Ouvertüre von A. Meprose eröffnet.
Frischgesungene Lieder der BDM .-Schar des Tele¬
graphenamtes und ein sehr sauber gespieltes
Eitarrenduo von zwei Verufskameradinnen .fanden
herzlichen Beifall . Die schweren Rhythmen des
Largos leiteten über zu der Ansprache der Reichs¬
referentin Pgn . Dora Hein . Die Rednerin , die
selbst Inhaberin des Goldenen Parteiabzeichens
ist, wußte durch ihre außerordentlich lebendige Art
die Herzen der Hörerinnen schnell zu gewinnen.
Sie schilderte einen Schulungskursus in der Gau¬
schule des Gaues Düsseldorf , an dem 8b Beamtin¬
nen des Gaues teilnahmen . Sie wußte in dies«
sehr farbige Schilderung all das hineinzuflechten,
was die Beamtinnen heute bewegt , was sie wissen
müssen  und was sie wissen 'möchten . Sie
sprach ihnen von den Grundlagen der national¬
sozialistischen Weltanschauung . Die Rednerin gab
dann kurz einen Aufriß der wichtigsten Fragen
der Rasten - und Vevölkerungspolitik und wies
darauf hin , daß die Verehrung des Mütterlichen
in Deutschland nichtzu  einer Geringschätzung der

ledigen Frau führe . Die Arbeitskraft jedes Volks¬
genossen sei das Kapital  Deutschlands und
darüher hinaus habe die ledige Frau die Auf¬
gabe , die in ihr ruhende Mütterlichkeit dem gan¬
zen Volk zu schenken und so durch die Tat weiter-
zuleben , wo es ihr versagt sei, es durch das Blut '
zu tun.

2n außerordentlich klaren und eindringlichen
Worten wies die Rednerin das Gerede zurück, als >
ob der Nationalsozialismus gottlos sei. Der Na - ^
tionalsozialismus , so sagte sie, sei gottgläubig und
wolle , daß die 2ugend im Glauben an den Schöp¬
fer erzogen werde . 2n unseren Adern fließe H
deutsches  Blut . Von diesem Blut werde das )!
Leben des Volkes bestimmt . Der Nationalsozialis - ?
mus sieht in der untrennbaren Einheit von Geist, /
Seele und Körper , in der Erfüllung der gott - ">
gewallten Pflichten , die jeder einzelne als Mitt - '
ler zwischen Ahnen und Nachkommen zu erfüllen -
hat , sein Ideal . — An dem Beispiel Horst Wessels, .
der bedingungslos alles Wohlleben aufgab , um
seinem Volke zu dienen , der stolz und selbstver¬
ständlich seinen Weg ging bis zum bitteren Ende,
rief Parteigenossin Dora Hein ihre Kameradinnen .,
zu jener Opferwilligkeit auf , die allein einst das
Dritte Reich geschaffen hat und weiter aufbauen
wird . fj

Nächster Postschluß für Vriespost nach Ncwhork
am 2-1. Februar beim Postamt 5 (Bahnhosplatz) sür
Dampfer „Washington " über Le Havre um 12.30 Uhr.

komme/vereine/ vortrage
evlo vier koleeoüso MttsIIuneou esdürsn

rum Lnreleeutelll)

Das kleine Hofkonzcrt. Zu der Vorstellung
am Sonnabend , dem 27. Februar , nachmittags
1- 4 Uhr, erhalten die Mitglieder des Goethe-
bundes an der Kasse des Schauspielhauses

Karten zum ermäßigten Preis . (Kasse geöffnet von
10.15 Uhr bis 7.30 Uhr.)

Heute, 24. Februar , 20 Uhr,
Vortrag : Professor Iste . vr.
F . K. Feigel, Duisburg : „Das
Wesen des deutschen Idealismus ."

Konzcrtänderung!

L/ 'Ä? 7  ünuni I.si !-nsr
Einzetkartcn für den Vortrag zu 1,—, sür das Konzert
zu 1,50 RM. in der Union , Praeger L Meier,
G. Bartcls und Abendkasse.

Unsere Mitglieder und Freunde weisen wir hin aus
das Konzert  der Schüler und Schülerinnen unserer
Ortsgruppen -Mitgliedcr am Freitag , dem 26. Februar,
26 Uhr , in der Aula des Oberlhzeums Kippenbcrg.
Am Wall.

Motette im Dom: Donnerstag , 19.15 Uhr. Gerda
Schüler -Rehm, Köln (Sopran ), Domchor, Konzert¬
orchester. Eintritt frei.

in ' »

platläütsvksn Vorosn
Sünnabend , 27. 2̂., Centralhallen , Jngang Düstern-
straten . Klock 26. De Rablinghuser speelt „Krach
opln. Polterabend ". Un denn is

.tlocrktiec ! an «Ls Watsrkant'
Jedersen kummt as Buur oder Schipper . Kaarten bi
Praeger L Meier , v. Halem, Heimradio , Plattd . Vereen
un an de Kaff.

Die Bremer WissenschaftlicheGesellschaft erinnert an
die Olbers -L-ihung heute abend 26 Uhr im kl. Saal
der „Glocke". Tagesordnung : 1. Dr . H. Knittermeher „Ge¬
denkrede auf Gottfried Reinhold Treviranus " (aus An¬
laß der 160. Wiederkehr feines Todestagcsl . 2. Direktor
O. S . Reuter „Germanische Himmelskunde' (mit Licht¬
bildern ). Eintritt frei.

und seine — 32 — Solisten werden am kommenden
Montag , dem 1. März , ein einmaliges Gastspiel ver¬
anstalten . — Karten bei Praeger L Meier,
Bischvssnadel 1.

Städtisches Oberlhzcum Kippenbcrg. Das herkömm¬
liche Winterschulkonzert , des Oberlhzeums findet am
Sonnabend , dem 27. Februar , 19.36 Uhr, im Festsaal
der Schule statt.
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Nein ihr könne niemand helfen : sie sei nur
^ l,ier schlafe für mmer rchr

Prinz Faisal,

der eines Tages eine Anzahl großer arabischerStamme beherrschen werde . ' " °
" ^ . A^ Iriedhof von Skutari , begann

Tod ^ dete*^ Jahrzehnten erst der
Fortan sahen sich die beiden Menschen fast jeden

Tag , Jahre und r̂ahre lang — sie hatten keine
Geheimnisse voreinander , sie liebten sich. Die
Engländerin ward mit der Zeit eine schöne junge
Dame . Sie wurde zu Bällen eingeladen . Eines
Tages traf sie dort Faisal . Und als ein Walzergespielt wurde , fragte sie ihn:

„Möchtest du diesen Tanz mit mir tanzen ?"
. 8 - ich kann nicht tanzen , und

^ ein Mohammedaner nicht mit einerThrrstm tanzen ' . . . !"
Thora erbleichte und wandte sich ab . Jetzt zum

ersten Male suhlte sre die unüberbrückbare Kluft
dre sich zwischen ihnen auftat . Und an diesem
Tage begrub sie alle Zukunftshoffnungen . Sie
faßte ihren Entschluß . Und auch als Faisal mehr
und mehr zu fühlen begann , Vag er diese Frau
liebe , blieb sre fest gegenüber den Heiratsanträ¬
gen. die er ihr machte in der Furcht , sie zu ver¬lieren.

In Konstantinopel konnte es natürlich nicht
geheim bleiben , daß diese beiden jungen Men¬
schen sich nahestanden . Eines Tages war diese
Tatsache auch Hussein Sheriff, ,dem Vater Faisals
hinterbracht worden . Er befahl seinem Sohn
von der Christin zu lassen und seine Base . die
Prinzessin Shraifa Huzayana , zu heiraten.

Und der Prinz widersprach nicht . Denn vorher
hatte er. sich mit Thora ausgesprochen . Und Thora
erwies sich als erschütternd opferbereite Kamera¬
din : sie sagte ihm:

„Pflichterfüllung ist die erste Aufgabe für den
Mann ! Ich trete nicht zwischen dich und dein
Schicksal. Ich liebe dich genug , um mich für dich
zu opfern . Ich bleibe — gehe du deinen vor-
bestimmten Weg ! — Nur wenn du mich brauchst,
dann schickemir Botschaft.

Ich werde immer für dich da sein . Immer !"
Und damit trennte» sie sich

Faisal tauchte zunächst in der Bewegung der
Jungtürken unter . Später kehrte er in die
Heimat zurück und trat das väterliche Erbe , die
väterliche Stellung eines Stammesregenten an.
Und er rief heimlich Thora — und sie kam . . .

Begreiflicherweise betrachteten die Araber die
geheimnisvolle Weiße , von der man munkelte,
daß sie erheblichen Einfluß auf Faisal habe , mit
Mißtrauen . Und es kam der Krieg . —

Und damit machte sich zum ersten Male der
politische Einfluß Thoras stark und deutlich
geltend . Sie war Engländerin und hielt es des¬
halb für ihre Pflicht , Faisal für ihr Heimatland,
sür England im Krieg einzusetzen . Sie war es,
die Faisal den Gedanken eingab , nach Unab¬
hängigkeit zu streben und darum gegen die Türken,
die "Bundesgenossen der Mittelmächte ; kämp - ^
sen..:-tSre auch war es , die ihm die Flucht vor den
Türken ins Eebitge ermöglichte . Und vor allem
war sie es , die mit dem berühmten englischen
Geheimagenten , dem Obersten Lawrence , zu¬
sammentraf und ihn zu Faisal führte . . .
Die Hintergründe eines Königtums

Die beiden Männer verstanden sich gleich.
Faisal hatte seinerzeit die Truppenaushebungen
für die türkische Armee organisiert — jetzt benutzte
er die Truppen für sich selbst. Er erreichte die
Wüste Sinai in dem Augenblick , als Lord Allenby
seine Truppen hier landete . Er ermöglichte der
rechten Flanke der Briten , Jerusalem zu nehmen
und Damaskus zu erobern . Damals sah Faisal
seinen großen Traum eines einigen Arabiens
zwischen dem Taurus und dem Indischen Ozean
nahe . Aber die Weltpolitik wollte es anders.
Immerhin : Hätte Thora nicht Faisal mit
Lawrence bekannt gemacht und weiter auf beide
eingewirkt , wer weiß , ob Faisal jemals König
vom Irak geworden wäre . . .
AbermalsvergehenJahre,
in denen sich Thora von dem einzigen Manne
fernhält , den sie je geliebt hat und immer noch
liebt — sie weiß , daß es nur vom Uebel wäre,
wollte sie fernerhin des Königs Kreise stören
und somit seine Position untergraben in der
Heimat , die keine Vereinigung zwischen einem
Mohammedaner und einer Christin duldet.

Inzwischen ist Faisal ein sehr kranker Mann
geworden . Er weilt meist in Europa . Die Eng¬
länder schicken ihn wegen der Unruhen in den
Grenzgebieten zurück. Faisal zwingt tatsächlich
die Lage zur Beruhigung — und sieht endlich
Thora wieder . . . „ . ..

Er fühlt sich einsamer denn je zuvor . Er ist,
leidend wie nun schon seit längerem , im Begriff,
sich wieder nach Europa zu begeben . Und nun
zieht er die letzten Konsequenzen seiner Liebs
und — macht Thora einen Heiratsantrag . Thora
versucht zu widerstehen . . . aber der Kömg , em
kranker Mann , fleht so inbrünstig , daß sie sich
nicht mehr weigern kann . Der Mann schließt sie

verkelirssteigerung
bei der Neichspost

8,2 Millionen Rundfunkempfänger
Berlins 28. Febru -ar

:is Deutsche Reichspdst veröffentlicht den Vier-
ahresbericht über die Monate Oktober bis Le¬
ber 1936. Danach hat der jahreszeitlich ze¬
hrte Verkehr den Umfang der Vorjahresleistung
entlich überschritten . In allen Betriebszwei-

war die Entwicklung erstaunlich , so Leim
efverkehr (plus 131 Millionen Stück ), beim
-etverkehr (plus 5,7 Millionen Stuck ) , beim
-verkehr (plus 4,6 Millionen Stuck Ein - und
-zahlungen ) , beim Postscheckverkehr (plus 13,,
llionen Buchungen ) und im ^ ern >prechverkehr
as 40 Millionen Gespräche ) .
Son den Verkehrs - und Vetriebsverbesserungcn
Post - und Fernmeldewescn sind u . a . zu erwah-
, die Verbesserung der Luftpostverbindung mit
chiopien und Nigeria , die Ermäßigung der Luft-
zuschläge im Weihnachts - und Neuiahrsver-
c mit Südamerika , die Aufnahme des -pern-
rchdienstes mit Deutsch-Südwestafrika , ferner

-Tagesäjsnüt, Lerlin - IV. 35
in seine Arme:

8̂ -? " ich gesund bin , komme ich zurück .
und führe dich heim !"
Der Opfertod

will nach Bern , um dort Spezialärzte zu kon
Mineren . Und inzwischen zieht Thora die letzter
Konsequenzen ihrer Liebe . Sie ist all die Jahr
sÜÜfb dadurch dem.  Fürsten die opferbereit-

gewesen — und sie weiß , daß sie jeh
Dpfer Hortes zu bringen hat : Da-

niemals kann und darf sie de-
5 - Ebten  Mannes Gattin werden , wenn sie nickn
sein Komgsschrcksal zum Schwanken , zum Abstur-
auf ^d ^^ W l̂^ ' ' ' ^ llibt keine Märchen mehr

irrer Stunden nach dem Start des königlichen
Flugzeugs findet man Thora tot in ihrer Woh¬
nung auf . — Todesursache ? — Niemand weiß es
genau . Nur erne vertraute Freundin ahnt , daß
^ sich um einen Opfertod aus überlebensgroßer
Kameradschaft handelt . . . nur zu wenige wagen
zu ahnen , daß der Tod , den wenige Tage später
Konrg t^arsal starb , vielleicht ein Sterben an —
gebrochenem Herzen gewesen ist. . .

Wechseln wir aus der Tragik wieder in glück-
yafte Stete , aus dem Geheimnisvoll -Unbekannten
wieder in die „Prominenz " hinüber , so ragt als
leuchtendes Standbild vorbildlicher fraulicher
Kameradschaft bis in unsere Zeit hinüber
Sophie Schliemann,
die Gattin des Entdeckers von Troja und des
Goldschatzes des Priamos Heinrich Schliemann,
dieses Mannes , der sich vom Lehrling und Schiffs¬
jungen früh emporarbeitete zum vielfachen Mil¬
lionär und dann sein ganzes Vermögen investierte
in den Traum seiner Jugend : Troja —
Troja . . , ! — der schon früh „das Land der
Griechen mit der Seele suchte" und , im Lande
Homers kaum heimisch geworden , die Kameradin
des kommenden Lebens , das ganz der klassischen
Forschung , dem Lebensideal „Griechenland " ge¬
weiht war , unter den Töchtern seiner Herzens¬
heimat zu suchen entschlossen war.
Seltsame Vrantschau

Wahrlich , wohl noch nie ist auf seltsamere Art
als dieser Heinrich Schliemann ein Mann auf die
Freite und Brautschau gegangen . Er nahm die
Wahl der Gattin mit geradezu grotesker Gründ¬
lichkeit vor . Eines Tages nämlich wacht Athen
auf und hat seine Sensation : In den Zeitungen
steht es schwarz auf weiß , daß ein gewisser
Heinrich Schliemann , ein Deutscher , der uner¬
meßlich reich sein und an dem kleinen Griechen¬
land einen Narren gefressen haben soll, einen
Preis ausgesetzt , um — die schönste Griechin der
Gegenwart zu entdecken!

Hat Schliemann den Ansturm aus allen Teilen
des Landes vorausgesehen der auf dies Preis-
ausschreibep hin einsetzt ? Sein Hotelzimmer
wird gestürmt ! Da kommen die Hirtinnen der
LbeNe sind der Berge , da kommen die Töchter der
Handelsmänner , geführt von ihren neugierig be¬
sorgten Müttern , da kommen die Töchter und
Frauen der Handwerker , der Bankiers — wer
zählt die Stände , zählt die Namen?

Es dauert einige Wochen , bis Schliemann das
rissige Angebot „sortiert " ,,hall - Und eines Mor¬
gens gibt es viel Tränen , Zetergeschrei und ver¬
leumderischen Hohn bei Hunderten von Töchtern
Griechenlands , befriedigte Freude nur bei einer:
Bei " ihr , die den Preis auf die schönste Griechin
der Gegenwart gewonnen hat . 17 Jahre ist sie
alt , die Erfüllung des Ideals von klassischer
Regelmäßigkeit und symmetrischer Anmut —
dabei hochgebildet , denn Schliemann hätte nicht
Schliemann sein müssen , wäre Bildung nicht auch
eine seiner Hauptforderungen an die künftige
Lebensgefährtin gewesen.

Und vier Wochen nach der Verteilung des
Preises hat der moderne Paris diese moderne

Helena zu seiner Frau gemacht . Als Frau Sophie
Schliemann und getreueste Kameradin ihres
Gatten ist diese junge Schönheit mit ihrem Mann
später in die Unsterblichkeit eingegangen — weil
sie auf Gedeih und Verderb teilgehabt hat an
dem gigantischen Lebenswerk des genialenGatten.

Kameradin von allem Anfang an —
das ist diese Sophie Schliemann gewesen . Auf
dem Hügel von Hissarlik begann Schliemann sein
Werk . Und er kam an die Ausgrabungsstätte
gleich mit seiner jungen Frau , in der er zu' seinem
Entzücken eine leidenschaftliche Bewunderin des
Homer entdeckt hatte . So heiß liebten die beiden
Eheleute den antiken Dichter , daß sie sich Jahre
hindurch nie mehr anders unterhielten als auf
altgriechisch . Die beiden mutzten zunächst ihr
Quartier in einer Lehmhütte des TUrkondorfes
Chiblak nehmen : dann aber bauten sie auf der
Höhe des Priamos selbst, wo zu ihren Füßen die
Mauern seines Palastes wiedererstehen sollten,
ein paar einfache Holzhäuser als Wohnstätten für
sich und die Aufseher . Auf der luftigen Höhe
blies der Wind , in den Wintermonaten führte
der von Thrakien her wehende Voreas eisige
Kälte mit sich, so daß sie, um sich zu er¬
wärmen , weiter nichts hatten als den Enthusias¬
mus für ihr großes Werk . Und unter allen
Peinigungen und Uebelständen hielt Sophie
Schliemann wacker neben dem Gatten aus!
Die Werkgenossin

Sie führte selbst den Befehl über einen Trupp
von 40 Arbeitern und griff selbst zum Werkzeug,
zum Spaten , wenn sich eine besonders schwierige
Arbeit darbot . Das eifrige europäische Paar
erregte bald die Neugier der ganzen Gegend —
und , da es als sehr reich galt , nicht zuletzt auch
den Ansturm von Bettlern und noch schlimmeren
Zeitgenossen . So war Sophie Schliemann einmal
der Attacke nur schlecht getarnter Räuber aus¬
gesetzt, deren sie sich, hart am Rande eines ge¬
waltsamen Todes , selbst erwehrte so lange , bis
ihr Hilfe von den Arbeitern kam . . . Aber diese
böse Erfahrung schreckte sie nicht zurück: Sie
blieb in Wahrheit des Gatten Kameradin auf
Tod und Leben!
Die Krönung

Es ist im Sommer des Jahres 1873 gewesen.
Da läuft die Kunde über die ganze zivilisierte
Erde:

„Kein Zweifel mehr ! Troja entdeckt! Uner¬
hörte Funde eines trojanischen Schatzes durch
den Deutschen Schliemann !"

Und Schliemann selbst hat diesen höchsten Tag
seines Lebens in klassischen Worten geschildert:

„Ein Graben von Westen her war auf die
Fortsetzung der großen Pergamosbefestigung ge¬
stoßen. Während wir an der Umfassungsmauer
vordrangen und immer mehr von ihr aufdeckten,
traf ich eines Tages dicht neben dem alten Hause,
das wir bloßgelegt hatten , etwas nordwestlich
von dem Tore , auf einen großen kupfernen Gegen¬
stand von merkwürdiger Form , der sogleich meine
ganze Aufmerksamkeit um so mehr auf sich zog,
als ich glaubte , Gold dahinter schimmern zu
sehen. Auf dem Kupfergerät aber lag eine stein-
harte , fünf Fuß starke Schicht rötlicher und
brnusier Dalzinlerter ' Trümmer , und Wer Diese
wieder zog sich die fünf Fuß dicke und 20 Fuß
hohe Vefestigungsmauer hin , die kurz nach der
Zerstörung Trojas errichtet sein muß.

Wollte ich den wertvollen Fund für die Alter¬
tumswissenschaft retten , so war es zunächst ge¬
boten , ihn mit aller Eile und Vorsicht vor der
Habgier meiner Arbeiter in Sicherheit zu brin¬
gen ; deshalb ließ ich denn , obgleich es noch nicht
Zeit der Frühstückspause war , unverzüglich zur
Pause rufen . ,

(Fortsetzung folgt)

„Vlutmagnet"erfunden. . .?
vom Kaufmannzum„SlralilenforsHer"

Berlin , 23. Februar.
Mit einem etwas mysteriösen Fall hatte sich

das Berliner Landgericht  in dem Straf¬
verfahren gegen den 51jährigen Wilhelm G. zu
befassen . Handelte es sich um einen Phantasten,
der von seinen eigenen Fähigkeiten fest überzeugt
war oder aber um einen gefährlichen Betrüger?

Der Angeklagte war seinem Beruf als Kauf¬
mann nachgegangen , bis er vor mehreren Jahren
von dem Kampf der Wissenschaftler um die Auf¬
klärung verschiedener kosmischer und sonstiger
Strahlen gelesen hatte . Diese hatten ihn derart
beeindruckt , daß er sich selbst der „Strahlen¬
forschung " zuwendete und damit begann , an der
leidenden Menschheit herumzukurieren . Nachdem
er zunächst bei sich selbst und dann bei seiner
Schwiegermutter seine „Befähigung " auf diesem
Gebiete hatte feststellen können , war der Kreis
seiner „Patienten " von Tag zu Tag gewachsen.
Als Beweis für seine großen „Erfolge " konnte
der Angeklagte dem Vorsitzenden auch ganze
Berge von Dank - und Anerkennungsschreiben vor¬
legen . Im Gegensatz dazu bekundeten jedoch die

mit Portorico und Salvador und die Ausdehnung
des Fernsprechverkehrs mit Westauftralien.

Die Zahl der Postscheckkonten stieg um 4933 auf
1 094 367. Durch 232 Millionen Buchungen im
Berichtsvierteljahr wurden 38,7 Milliarden RM .,
davon 32.4 Milliarden oder 83,9 Prozent , bargeld¬
los beglichen . Im Schnellnachrichtenverkehr sind
669 Millionen Gespräche gezählt worden gegen
629 Millionen im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres . Die Zahl der beförderten Telegramme
war wieder höher als im Vorjahr , nämlich 5,3
Millionen Stück gegenüber 5,1 Millionen . Die
Sprechstellen vermehrten sich um 40 800 auf 3ch9
Millionen Ende Dezember gegen 3,23 Millionen
Ende Dezember 1935.

Im Funkauslandsverkehr kamen 546 400 Tele¬
gramme auf und beim Seefunk 42100 Tele¬
gramme sowie 1189 Funkgespräche . Die Zahl der
Rundfunkteilnehmer erhöhte sich um 578 900 auf
8,2 Millionen Ende Dezember . Im Viertehahr
Juli —September sind 113 Schwarzhörer verur¬
teilt worden.

Die Gesamteinnahmen betrugen 496, die Ge¬
samtausgaben 450 Millionen RM . gegen 454 und
438 Millionen RM . im gleichen Zeitraum 1935.

vom Gericht geladenen Zeugen , daß er zwar eine
hohe Bezahlung verlangt , ihnen jedoch nicht
geholfen habe . Der ärztliche Sachverständige
erklärte diesen Widerspruch dadurch , daß zweifellos
in vielen Fällen den „Patienten " des „Strahlen¬
forschers " weniger dessen Behandlung mit seinem
Wunderapparat als vielmehr deren Glaube an
die Fähigkeiten Besserung gebracht habe , und er
vor allem Leiden hysterischen Einschlags vielleicht
auch wirklich zum Verschwinden gebracht habe.
Denn daß der „Blutmagnet ", der aus nichts
anderem als aus einer Metallscheibe und einem
langen , an der Wasserleitung geerdeten Metall¬
draht bestand , nicht die Heilung hat herbeiführen
können , war selbstverständlich.

Gegen die Annahme , daß der Angeklagte tat¬
sächlich bösgläubig gewesen ist, sprachen nicht nur
die vielen Anerkennungsschreiben , sondern auch
viele Gutachten von Aerzten aus der Systemzeit,
unter ihnen bezeichnenderweise auch eine von dem
jüdischen Sexualpsychologen Magnus Hirschfeld,
die zum Teil seine „Erfindung " sogar als bahn¬
brechend ( !) hinstellten . Diese Tatsachen ließen
es als durchaus möglich erscheinen , daß der An¬
geklagte als nur halbgebildeter Laie sich selbst
für eine große Leuchte der Wissenschaft gehalten
hat . Diese Gründe bewogen auch das Gericht , den
Angeklagten von der Anklage des Betruges frei¬
zusprechen.

Zuchthausstrafe
für einen rückfälligen Viel,

Leipzig , 23. Februar
Das Lldenburger Landgericht  ver¬

urteilte am 22. September vergangenen Jahres
den Angeklagten Heinrich Schlörmann aus
Lohne  in Oldenburg wegen Einsteigediebstahls,
begangen im strafverschärfenden Rückfall , zu 1IL
Jahren Zuchthaus und zu drei Jahren Ehren-
rechtsverlust . Schlörmann hat am 8. Mai ver¬
gangenen Jahres aus einem Schuppen 200 leere
und zwei mit Weizen gefüllte Säcke gestohlen und
das Diebesgut auf seinem Wagen fortgeschafft.
Das Gericht versagte dem wegen Säckediebftahls
einschlägig vorbestraften Angeklagten die Zubil¬
ligung mildernder Umstände . Der Angeklagte
wandte sich beschwerdeführend an das Reichs¬
gericht und behauptete , der „Indizienbeweis " sei
nicht lückenlos geführt . . Auch rügte er, daß er

„Xouo Hiitmoöo " in Loglanü . I7m aucb icisinsn dlsvsoksn äis Uögliebicsit au geben , von äsn
grollen ürsignisssn anlolllieb äer Uönigskrönung strvas au sollen , llat ein ongliscllor 8ut-
kabrilrant einen pralrtisellen , clallsi solle inoäisellsn „Zpisgelperisleop -IIut " gsscllakken . Unser
8ilä aoigt : 2rvsi Herren von 1,60 dletor Erölle verkolgon <lio ülisignisss jstat aus einer Aölls
von 2 dlotsr . (? resss -Iliustrationsn Hokkwann.)

durch Ablehnung von Beweisanträgen und Nicht-
vernehmung geladener Zeugen in seiner Verteidi¬
gung unzulässig beschränkt worden sei. Diese Ein¬
wendungen stellten sich jedoch als unbegründet
heraus . Die lleberprüfung des angefochtenen
Urteils ergab vielmehr , daß sich das Gericht zu¬
gunsten des Angeklagten geirrt hatte . Nachdem
es ihm mildernde Umstände versagt hatte , war
auf die wegen Diebstahls im zweiten Rückfall«
vorgesehene Mindeststrafe von zwei Jahren Zucht¬
haus zu erkennen . In Uebereinstimmung mit
dem Antrage des Reichsanwalts hob das Reichs¬
gericht das Urteil im Strafausspruch auf und wies
die Sache zu neuer Straffestsetzung an die Vor-
instanz zurück. Dem Beschwerdeführer hat seine
Unzufriedenheit mindestens sechs weitere Monate
Zuchthaus eingebracht , ein Erfolg , der ihn kaum
erfreuen dürfte.

lausende sehen
Millionen- ein Schlag"

Berlin , 23. Februar.
Die am Sonnabend in Gegenwart von Reichs¬

minister Dr . Goebbels  und zahlreicher führen¬
der Persönlichkeiten von Staat und Bewegung ur¬
aufgeführt « große Ausstattungsrevue „70 Millio¬
nen — ein Schlag " erfreut sich eines starken Be¬
suches. Allabendlich folgen Tausende von Besuchern
der Internationalen Automobil - und Motorrad-
Ausstellung Berlin 1937 den fesselnden Vorsllhrun-
den in dem riesigen Oval der Deutschlandhalle.
Unter den Schaubildern , die u. a . Massenfrei-
übungen der Polizei und musikalische Darbietun¬
gen von Musikkorps und Tpielmannszügcn der
Wehrmachtsteile bringen , erntet eine Abteilung
der Polizei , die in den Uniformen der „langen
Kerls " aufmarschiert , besonders starken Beifall.
Zum erstenmal wird hier das historische Exerzier¬
reglement der friderizianischen Garde Mit den da- -
mals gebräuchlichen Kommandos gezeigt . Infolge
der starken Nachfrage sind für Sonnabend und
Sonntag je zwei Vorstellungen vorgesehen . Karten
für die Revue , die bis zum 7. März läuft , kommen
jetzt auch auf der Automobilausstellung zum Ver¬
kauf.

Der Dhein steigt
Koblenz , 23. Februar

Wie der amtliche Hochwasserdicnst der Rhein-
strom -Bauverwaltung meldet , wird das am Mon¬
tag eingetretene erneute Steigen am Oberlauf
des Rheins und seiner Nebenflüsse einschließlich
der Mosel zunächst anhalten . Da neben dem
Schwarzwald sowie dem Neckar-, Main -, Lahn-
uird Saargebiet vor allem auch die Wupper und
Ruhr in die Regenzone einbegriffen sind, ist auch
ein stärkerer Zufluß zum Niederrhein unterwegs.
Leinpfade und stellenweise auch Üferflächen sind
im Mittelrheingcbiet bereits vielfach über¬
schwemmt. Die Weiterentwicklung des Hochwas¬
sers ist natürlich wesentlich vom Wetter ab¬
hängig , wobei die Einwirkung einer möglichen
Schneeschmelze in den Höhen bis 800 Meter nicht
ausgeschlossen ist.

In Koblenz,  wo der Pegel Dienstag um
10 Uhr 5,84 Meter anzeigte , dürfte das Wasser
bis Mittwoch abend einen Stand von etwa 6,50
Meter erreichen . In Köln  betrug der Pegel¬
stand Dienstag morgen 6 Uhr 6,18 Meter , das sind
gegenüber Montag 16 Uhr 32 Zentimeter mehr.
Auch hier steigt der Rhein entsprechend weiter.

Am Main ist die Schiffahrt nach Ueberschreiten
des höchstschiffbaren Wasserstandes am Dienstag
völlig eingestellt worden Auch die Mosel steig!
weiter . Der Pegel Trier zeigt Dienstag früh
8 Uhr 4,62 Meter bei einem stündlichen Anwach¬
sen von 5 Zentimeter . Die Bewohner haben be¬
reits überall die entsprechenden Vorkehrungen
gegenüber dem Hochwasser getroffen.

D. „Stuttgart" fahrt zur
Krönungs-Zlottenschcm nach Lngland

Bremen , 23. Februar.
Die diesjährige englische Flotten schau,

die am 20. Mai in Spithead  stattfindet , wird
einen der Hauptanziehungspunkte für die Hundert¬
tausende bilden , die zu den Krönungsfeisrlich-
keiten für Georg VI . nach England kommen
werden . Aus diesem Anlaß wird die englische
Flottenschau , an der das Königspaar teilnimmt,
einen besonders großartigen Charakter tragen,
zumal auch zahlreiche ausländische Staaten
Kriegsschiffe nach England entsenden . Eine Reihe
großer Fahrgastdampfer wird zahlreichen Schau¬
lustigen als „schwimmende Tribünen " dienen.
Unter deutscher  Flagge erfüllt diesen Zweck
der Dampfer „Stuttgart " des Norddeutschen
Lloyd . Das Schiff führt eine am 16. Mai
beginnende Pfingstfahrt nach Irland und England
aus und hält sich am 20. und 21. Mai auf der
Reede von Spithead auf . Somit bietet es den
Reiseteilnehmern die Möglichkeit , das einzigartige
Schauspiel aus nächster Nähe mitzuerleben.

Start zum
Internationalen Vasenslugroettbewerb

Kairo,  23 . Februar.
Am Dienstagvormittag erfolgte der Start

znm Internationalen Oasenwettvewerb des
Aegyptischen Aeroklubs . 42 Flugzeuge nehmen
daran teil , darunter vier deutsche.  Die erste
Etappe führt von Kairo zum Roten Meer.

Jüdisches Detrüger-Konsortium
aufgeflogen!

Brüssel , 23. Februar.
Durch die Anzeige eines geschädigten Ein¬

wohners von Mons  wurden die betrügerischen
Machenschaften eines Konsortiums aufgedeckt, das
sich restlos aus Juden zusammensetzte , die nach
der Machtübernahme aus Deutschland
emigriert  waren und in London eine
Schwindelbank allergrößten Ausmaßes gegründet
hatten , deren Tätigkeitsfeld sich über eine ganze
Reihe europäischer Staaten erstreckte.

Die Juden Julius Rosenthal , Harry Tripp,
Eodinot und der jüdische Chauffeur Rosenthals
hatten gemeinsam die „Firma " Ellis Son and
Company , London , Coptall House, gegründet , die
sich besonders in Belgien , der Schweiz und in
Frankreich zur Vermittlung von Börsengeschäften
anbot . Die Basis des Unternehmens war Lug
und Trug . Die Zahl der Geschädigten geht in die
Hunderte , von denen einige Millionenbeträge
verloren haben Rosenthal , der auch in Brüssel
zwei Wohnungen unterhielt , konnte inzwischen in
Lausanne verhaftet werden . Godinot und Tripp
sowie der Chauffeur sind noch flüchtig . Die
Kriminalpolizei hat eine internationale Fahndung
nach ihnen eingeleitet.

Die Windeln
der„Ziinslinge" versteigert

Newyork , 23. Februar.
In Callander,  dem Geburtsort der be¬

rühmten kanadischen Fünflinge , fand dieser Tage
eine Versteigerung statt , bei der die ersten Win¬
deln , die die Fünflinge benutzt hatten , öffentlich
ausgeboten wurden . Für die Versteigerung
herrschte lebhaftes Interesse , so daß die Angebote
bald in die Höhe schnellten. Schließlich wurden
1240 Dollar für die alten Lappen erzielt . Der
Ertrag der Versteigerung war für die Anschaffung
von Wäsche in einem Entbindungsheim von On-
tario bestimmt.

Blicke in Zeitschriften
„Der Bergsteiger." (Verlag Bruckmann, München,

Februar -Heft 1937.)Vom Wetterstein bis zum König Trig-
lav, vom Gesimsebis zum Wallis , vom Engadin bis zum
Riesengebirge, vom Kärtner Bergland bis nach Spitz¬
bergen führt uns mit ausgezeichneten Beiträgen von
Kletterern , Skibergsteigern und Dichtern das Februar-
Heft dieser Zeitschrift, die nun auch in buchkünstlerischer
Hinsicht einen Höhepunkt erreicht hat . Die vielen Bild¬
tafeln des Februar -Heftes, in Tiefdruck und Kunst¬
druck wiedergegeben, sind tatsächlich von unerhörter
Schönheit, mag es sich um Graphik, Malerei oder um
bildmästige Landschaftsphotographie handeln . Trotz
des reichen Bildschmucksund der schönen Aufmachung
beträgt der Bezugspreis des „Bergsteigers" nach wie
vor jährlich sür Alpenvereinsmitglieder nur ll> RM.,
das Einzelhcft kostet 1,20 RM.

„Volk und Nasse." In welchem Zusammenhang
stehen „Rhythmus , Schreibbewegung und Rasse"? Diese
Frage , die die moderne Graphologie bisher seltsamer¬
weise so gut wie noch gar nicht behandelt hat, beant¬
wortet im Februar -Heft der Zeitschrift „Volk und
Rasse" '(I . F. Lchmanns Verlag, München 2 SW.
Einzelpreis V,7Ü RM.) Dr . Paul L. Krieger  an
Hand von 31 Schriftproben , die aus einem reich¬
haltigen Schriftmaterial aus aller Herren Länder
stammen. Es gelingt ihm, überzeugend die Unter¬
schiedeeiner „totalen " Schreibbewegung — d. h. einer
schwingend-verbindenden — bei vorwiegend germani¬

schen, skandinavischen und angelsächsischen Bevöl¬
kerungsgruppen und einer „elementaren", d. h.
schießend-strichelnden Schreibbcwcgung bei allen andern
Bevölkerungsgruppen nachzuweisen.

„Hamburger Monatshefte für Auswärtig - Politik ."
Die Zeitschrist, die jetzt an die Essener Berlagsanstalt
G. m. b. H, übergegangen ist, wird herausgegeben vom
Institut sür Auswärtige Politik in Hamburg . In ge¬
treuer Uebersetzung und mit den nötigen sachlichen
Erläuterungen werden hier die wichtigsten Staatsver¬
träge , Notenwechsel, Reden der Staatsmänner und
amtlichen Berlautbarungen zur Wsltpolitik vorgelegt.
Zur Uebersicht über die Ereignisse jelbst dient eine
Zeittafel, die durch knappe Umschreibung der außen¬
politischen Vorgänge sich zu einer umfassenden
Chronik der Eegenwartsgeschichte  aus¬
wertet. Ein besonderes Rüstzeug der politischen Wissen¬
schaft bildet die regelmäßige Uebersichtüber das außen¬
politische Schrifttum der Welt . Vor allem aber stellt
sich die Zeitschrift die Aufgabe, mit ihren Beiträgen
aus der Feder der maßgebenden Träger der deutschen
Außenpolitik den deutschen Standpunkt in politischer
und rechtspolitischer Hinsicht bei allen interessierten
und maßgebenden Stellen des In - und Auslandes zu
Gehör zu bringen . Sie will damit einer klaren Mei¬
nungsbildung innerhalb Deutschlands dienen, zugleich
aber dem Ausland ein ebenso klares Bild von der
deutschen Außenpolitik vermitteln.
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Um die toppad'Italia
„Germania " siegt vor „Genua"

2n dem am Montag durchgeführten ersten
Start der Achter der vier Nationen Frankreich,
Deutschland , Schweden und Italien um die Coppa
d 'Jtalia siegte bei starkem Wind das italienische
Boot vor „Germania " und Frankreichs Vertreter.

Am Dienstag wurde vor Genua die zweite Re¬
gatta um die Coppa d'Jtalia ausgetragen , die
diesmal die deutsche Jacht „Germania " in 2 '25 :41
vor Italien (2 :26 :10) , Schweden (2 :28 :01) und
der französischen Jacht „France " in 2 :28 :53 sieg¬
reich sah. Diese Wettfahrt war ihm wahrsten
Sinne des Wortes eine Sturmregatta mit 20 Me¬
tern Wind , der später abflaute . Es herrschte eine
sehr grobe See , so daß der Start um 11b Stunden
verschoben werden mußte . Gegen Ende der Re¬
gatta brach der zunächst abgeflaute Sturm wieder
los . Der Ausgang des Rennens lag nur zwischen
der „Germania " und der „Bona " . Die „Germania"
gewann dadurch , daß sie auf der zweiten Hälfte
der Strecke eine größere Fock setzte. Die Entschei¬
dung fällt heute , da nun beide Länder je einen
Sieg und je einen zweiten Platz auszuweisen
haben.

Sechs Länderkämpfean einem lag
Leichtathleten vor einer großen Kampfzeit

Die deutsche Leichtathletik steht in diesem Jahre
vor einer außergewöhnlich ereignisreichen Kampf¬
zeit . Im Mittelpunkt der vielen , soeben vom Fach¬
amt bekanntgegebenen Veranstaltungen stehen
die acht Länderkämpse des Jahres . Das erste
Treffen wird am 8. August in München gegen
Frankreich  veranstaltet . Eine Woche später
-refft die deutsche Mannschaft nach London , um
dort am 14. August gegen England  anzutreten.
Ein Großkampftag der Länderkämpfe wird aber
der 2 2. August,  an dem die gesamte deutsche

Streitmacht an sechs verschiedenen Plätzen gegen
die Mannschaften von sechs europäischen Nationen
anzutreten hat . Bei dieser bisher noch einzig¬
artigen Kraftprobe geht es in Karlsruhe gegen
die Schweiz  und in Groningen gegen Hol¬
land . Die Tschechoslowakei  stellt sich in
Dresden zum Kamps und Oe st erreich  in Nürn¬
berg . Für die weiteren Kämpfe gegen Polen
und Luxemburg  stehen die Austragungsorte
noch nicht fest.

Her fjeeresskimeisterschasten2. leil
Unterfeldwebel Steiner Torlausmeister

Bei eisigem Wind begann am Dienstag im
Kreuzeckgebiet bei Earmisch -Partenkirchen mit dem
Riesentorlauf der zweite Teil der Heeres -Ski-
meisterschaften . Die Strecke führte über rund
4 Kilometer von 1530 Meter Höhe vom Kreuz-
wankl (dem olympischen Frauen -Start ) über das
Horn zum Hausberg (730 Meter ) und war mit
40 nicht leichten Kontrolltoren gespickt. Als
Schnellster erwies sich Unterfeldwebel Steiner vom
1. EIN . 99 Garmisch -Partenkirchen.

Ergebnisse des Nicsen-Torlauscs : 1. Unterfeldwebel
Stcincr -Earmisch-Partcnkirchen 7:04,0, 2. Gest . Maler-
München 7:04,6: 3. Gest. Springl -Bad Reichenhall
7:10,6; 4. Gest. Weiß-Earmisch-Partenkirchcn 7:11,0; 5.
Gest. Rasp-Bad Reichenhall 7:16,2; 6. Gest. Dietmaier-
Bad Reichcnhall 7:31,2; 7. Ussz. Pfasfinger -Bad Reichen¬
hall 7:32,0; 8. Nffz. Prinzing -Bad Reichenhall 7:35,0;
9. Obj . Jblcr -Lcnggries 7:36,6; 10. Ilffz. Mcrz-Mitten-
wald 7:37,2; 11. Gest. Ammann -Tonthofen 7:38,6; 12.
Feldw. Schmid-Brannenburg 7:39,2; 13. Feldw. Nicdcr-
berger-Lcnggries 7:57,2; 14. Obj. Speuser -Sonthoscn
7:57,8; 15. Gest. Treischcl-Lcnggries 8:02,4.

Bie ersten 25 litelbewerber gemeldet
Nachdem die Gaue Sachsen , Pommern,

Württemberg und Schlesien ihre Meister bereits
ermittelten , gingen beim Reichsfachamt Boxen
auch die ersten Meldungen zu den Deutschen

Unordnung des deutschen vastnsports
Klasseneinteilung für Lahnen und Fahrer

Der Führer des Deutschen Radfahrer -Verbandes,
Stadtrat Otto Holzhüter , gibt für das neue Sport¬
jahr der Sommer -Radrennbahnen einschneidende
Richtlinien bekannt . Zum Zwecke einer Gesundung
des Verufsbahnsportes ist es notwendig geworden,
zu einer Einteilung der Kampfstätten auf Grund
ihrer Rentabilitätsmöglichkeiten zu kommen . Die
Einteilung erfolgt in drei Gruppen : K, 8 und 0,
wobei nur Bahnen berücksichtigt wurden , die
zur Zeit Mitglied des Deutschen Radfahrer -Ver¬
bandes sind . Neu hinzukommende Kampfstätten,
z. B . Bonn , Moosburg , Wuppertal , Krefeld usw .,
gelten als in Gruppe 0 eingereiht . Vierteljähr¬
lich, zum ersten Male am 30. Juni 1937, wird not¬
wendigenfalls eine Umgruppierung vorgenommen.
Gleichzeitig damit verbunden ist eine Klassenein¬
teilung der Dauerfahrer auf Grund ihrer Lei¬
stungsfähigkeit . Die Einteilung erfolgt in vier
Klassen . Halbmonatlich , zum ersten Male am
15. April 1937, werden evtl . durch Leistungs¬
änderungen notwendige Klassewverschiebungen
amtlich bekanntgegeben . Ausländer dürfen auf
deutschen Radrennbahnen nur im Verhältnis von
1 :2, z. B . bei einer Besetzung von sechs Teilneh¬
mern sind höchstens zwei Äusländer startberechtigt,

..zugelassen werden . Die für deutsche Dauerfahrer
genehmigten ausländischen Schrittmacher gelten
im Sinne dieser Anordnung nicht als Ausländer.

Analog der Einteilung der deutschen Fahrer
werden mit Gültigkeit für den Rennbetrieb auch
die ausländischen Dauerfahrer einer Klassenein¬
teilung unterzogen . Für die darin nicht enthal¬
tenden Fahrer muß vor Verpflichtung die Ein-
gruppierung seitens der betreffenden Bahn be¬
antragt werden . Ausnahmen von dieser Anord¬
nung können nur von Fall zu Fall unter Dar¬
legung der Gründe vom Verbandsfiihrer oder
seinem Stellvertreter genehmigt werden . Für die
in der Extra - und K -Klasse zusammengefaßten
Dauerfahrer werden Starts im Ausland nur im
Verhältnis zu den Starts auf deutschen Bahnen
1 :2 genehmigt . Beispielsweise würden bei ins¬
gesamt neun Starts nur drei davon im Aus-
land erfolgen dürfen.

Mit dieser Neuordnung , die auch hinsichtlich der
zu zahlenden Honorare einschneidende Bedeutung
hat , hofft der Radsportführer nicht nur die
Rentabilität der in Betrieb befindlichen Rad¬
rennbahnen zu garantieren , sondern darüber hin¬
aus den zur Zeit brachliegenden Kampfstätten
neue Möglichkeiten der Wiederinbetriebnahme
zu bieten.

Gruppeneintcilung der Radrenn¬
bahnen : Gruppe:  K : Ehemnitz, DreSden-Reick,
Frankjurt/Main , Hannover , Köln-Riehl, Leipzig,

Nürnberg . Gruppe  8 : Ersurt , Halle. Gruppe  E:
Bochum, Braunschweig, Breslau , Forst/L „ Hamburg,
Hamborn , Kaiserslautern , Saarbrücken , Singen a. H.
Klasseneinteilung der Dauerfahrer:
Deutschland: Extraklasse: Erich Wetze, Walter Lohinann,
Paul Krewer . Erich Möller . X -Kl asse : Kurt Schind¬
ler, Adolf Wißbroccker, Hermann Hille, Adolf Schön,
Georg Stach . 8 -K lasse:  Adam Leuer, Erich Jssland,
Richard Nedo, Clemens Großimlinghaus , Paul Neu-
stcdt, Herbert Groening , Ludwig Schäfer, Mich. Dame-
row, Emil Kirmse, Lothar Ehmer , Karl Wefoly. Aus-
land : Extraklasfe:  Rahnaud , Lacquehap, Pail-
lard , Paillard (alle Frankreich), Severgnini -Jtalien,
Ronssc-Belgien . K.-K l a s s e : G. Wambst, A. Wambst,
Lcmoins (alle Frankreich), Eiorgetti -Jtalien , Gilgen-
Schweiz, Alkema-Holland. 8 -K l a s s e : Wanzenried,
Lüuppi , H. Suter (alle Schweiz), Manera -Jtalien,
Prieto -Spanicn , Meukeman (Holland), Minardi -Frank-
reich. Alle anderen lizenzierten Fahrer gehören zur O
Anfänger -Klasse.

Amateur -Voxmeisterschaften 1937 in Bremen und
Bremerhaven ein.

Württemberg gibt bekannt , daß die acht Gau¬
meister nach Bremen geschickt werden und suchte
weiterhin um Startgenehmigung für vier
Kämpfer nach , die zweite Eaumeister wurden Die
gemeldeten Eaumeister , die Württemberg nach
Bremen entsenden wird , lauten vom Fliegen - bis
zum Schwergewicht : Kopf -Ulm , Schmidt -Stuttgart,
Häußer -Heilbronn , Bandel -Stuttgart , Leitner-
Stuttgart , Loibl -Ulm , Schöllkopf -Stuttgart,
Bubeck-Stuttgart . Dazu kommen noch Böhler-
Reutlingen , Pfanner -Stuttgart , Wolfangel-
Zuffenhausen und Ackermann -Ulm , die jedoch erst
vom Reichsfachamt Starterlaubnis haben müßen.

Schlesien entsendet sieben Kämpfer und ver¬
zichtet dabei auf die Teilnahme im Fliegen - und
Schwergewicht , um dafür zwei Vertreter im
Leichtgewicht mit den Gebrüdern Büttner zu
haben . Die sieben Boxer aus Schlesien : (vom
Bantam - bis Halbschwergewicht ) : Günther
(Lüden ) , Miner (Breslau ) , Büttner I und
Büttner II (beide Breslau ) , Mahn (Breslau ) ,
Grzeschok (Gleiwitz ) und Alexander (Görlitz ) .
Miner und Büttner II sind Verteidiger der
Deutschen Meistertitel im Feder - und Leicht¬
gewicht.

verufsringkampf in Bremen
Das diesjährige Berufsringkampfturnier wird

ab 30. März in den Centralhallen stattfinden . Die
Turnierleitung hat wieder Rudolf Zurth , dessen
Name für einen einwandfreien und guten Ver¬
lauf der Kampffolge genügen sollte , übernommen.
Die Besetzung wird diesmal großartige Könner
ausweisen und für gute Leistungen verbürgen.

kjenkel schlug von Lramm
Das Riviera -Tennisturnier in Veaulieu endete

mit einem großen Erfolge der beiden Deutschen
Gottfried von Cramm und Henkel , Das End¬
spiel im Männereinzel wurde eine rein deutsche
Angelegenheit . Henkel konnte dabei dem deutschen
Meister von Cramm mit 5 :7, 6 :2, 6 :2 eine Nieder¬
lage beibringen . Beide bestritten dann zusam¬
men noch das Endspiel im Doppel gegen die Fran¬
zosen Vrugnon -Boussus und siegten in drei Sätzen
verdient mit 6 :3, 8 :6, 6 :1. Zu einem Doppel¬
erfolg kam auch Frau Sperling . Sie gewann zu¬
sammen mit dem Engländer Hughes das Eem.
Doppel gegen Lizana -Boussus mit 6 :2, 5 :7, 6 :4
und zusammen mit der Französin Matthieu das
Frauendoppel gegen Hardwick -Lizana mit 6 :1, 7 :5.

Zu den Vorfallen in Hannover
Der Vereimsleiter des Sportvereins „Werder"

von 1899, Stöver , bittet uns um Veröffentlichung
nachstehender Zeilen:

Zahlreiche Anfragen geben mir Veranlassung,
darauf hinzuweisen , daß ich mich im Hinblick auf
den am letzten Sonntag nach dem Spiel gegen
Hannover 96 in Hannover stattgefundenen be¬
dauerlichen unsportlichen Vorfall beschwerde-
führend an die Gauführung des Fachamtes Fuß¬
ball gewendet habe . Der Fall als solcher wird

hierdurch zweifellos 'eine gerechte Sühne erfah¬
ren und andererseits dürsten Mittel und Wege
gefunden werden , die unserer Mannschaft begüns¬
tigen Spielen in Hannover den nötigen schütz
gewähren . Das Ergebnis des nunmehr schweben¬
den Verfahrens bleibt in Ruhe abzuwarten . Es
ist aus jeden Fall bei später hier in Bremen statt¬
findenden Spielen hannovericher Mannschaften
Disziplin zu wahren und nicht etwa in den Feh¬
ler zu verfallen , jetzt Gleiches mit Gleichem ver¬
gelten zu wollen (Stöver ) .

„Motorschau", Zeitschrist für Motorisierung und
Krastsahrt Das erste Hest dieser neuen Monatsschrift
(Motorschau-Berlag Dr . G. Elsner L Co., Berlin;
kommt rechtzeitig zur Erössnung der Internationalen
Motorrad - und Automobil -Ausstellung 1937 mit eine,
119 Seiten , auf Kunstdruckpapier hergestellten und vom
deutschen Propagandaatelicr künstlerisch ausgestalteten
Ausgabe heraus , sür die Reiuhold Otto  verantwortlich
zeichnet. Dieses Lest, das sich im deutschen Krastsahr-
sport rasch Eingang verschaffen dürste, ist mit reichem
Bildmaterial , einem von Künstlcrhand entworfenen
vielfarbigen Umschlag und mit zwei Tiesdruck-KiNlst-
beilagen versehen und enthält eine Reihe überaus wich¬
tiger und lehrhafter Beiträge , die aus berusener Feder
stammen. Der Ncichsinspektcur der Reichsautobahnen.
Dr . Todt,  gibt einen interessanten Ucberblick über
die in den einzelnen deutschen Gauen dem Verkehr
übergcbenen Teilstrecken und unterrichtet über zahl¬
reiche technischeEinzelheiten . I . Merlin  schreibt in
einem mehrseitigen Artikel über „Der Führer und die
Motorisierung Deutschlands " und stellt damit die enge
Verbundenheit des Führers mit dem Motorisierungs¬
gedanken trefflich und eindeutig heraus . Ferner komnien
F. Wittekind („Deutsche Dieselmotoren ") und W
O st w a l d („Der Chemiker und die Krastsahrt ") zu
Wort . Ein umfassender Artikel über die Automobil-
Ausstellung und ein unterhaltsames Feuilleton ergänzen
u. a. den redaktionellen Teil dieser begrüßenswerten
Ausgabe. Da sich der Herausgeber große Ausgaben ge¬
stellt hat , wird man auf die weitere Entwicklung der
„Motorcnschau " gespannt sein. 8

Bezahlte Ko.-Siege
Wie Jack Torrence „ausgebaut " wurde

Die Verhältnisse im amerikanischen Berufsbox¬
sport werden jetzt durch einen Skandal um Jack
Torrance beleuchtet . Geschäftstüchtig « Manager
überredeten den früheren Weltrekordmann im
Kugelstoßen dazu , Berufsboxer zu werden , und
nach ganz kurzer Ausbildung erschien Torrance
auch tatsächlich im Ring . Einen Blitzsieg nach dem
anderen errang der Amerikaner und eine große
Zukunft wurde ihm vorausgesagt . Inzwischen hat
sich herausstellte , daß die k. o. geschlagenen
Boxer sämtlich vorher für ihr « schnellen Nieder¬
lagen bezahlt waren und nun von der Box-
behörde in Louisiana dafür in höhere Geldstrafen
genommen wurden . So werden in USA . Boxer
„aufgebaut " ! Hier waren aber die Manager doch
nicht tüchtig genug und den Schaden hat letzten
Endes Torrance selbst, der allerdings wenigstens
bei der ganzen Angelegenheit straflos davonkam.

Wie alle anderen deutschen Sportler werden auch die
Amateurboxer ihr Scherflein zum großen Winterhilst-
werk 1937 beitragen . In der Woche vom 4. bis
11. April werden sämtliche Veranstaltungen der Ama¬
teure zugunsten des WHW . durchgeführt.

Dr . Karl Ritter von Halt , der Präsident des deut¬
schen Bobverbandes , wurde zum Vizepräsident des
Internationalen Bobverbandes gewählt . Weiter wurde
Dr . von Halt die Ehrenmitgliedschaft des griechischen
Leichtathletikverbandes angetragen.

Und nun gegen England.
Deutschlands Hockeh-Frauen
don gegen England an.

Am 6. März treten
in Kensington bei Lvn-

vor den kunstturn-TNeisterschasten
Tliedersachsens Teilnehmer an den Laugruppenkämpfen in Magdeburg

Die deutschen Meisterschaften im Kunstturnen
rücken allmählich näher . In vielen Gauen sind
bereits Gaumeifterschaften durchgeführt worden,
um die besten Turner zu ermitteln . Im Gau
Niedersachsen hat man davon abgesehen , weil ein¬
mal die Zahl der Turner , die die schwierigen
Pflichtübungen meistern können , verhältnismäßig
gering ist, dann aber auch, weil einfach kein Sonn¬
tag für eine solche Veranstaltung mehr frei ist.
Eaumännerturnwart Rich . Wolf,  Bremen , hat
daher die besten Turner des Gaues aufgefordert,
ihre Meldung für die Gerätemeisterschaften abzu¬
geben und ohne vorherige Ausscheidung im Gau
in die Eaugruppenmeifterschaften hineinzugehen,
die am 7. März in Magdeburg stattfinden werden.
Hier werden die 46 besten Turner aus den Gauen
Niederfachsen , Nordmark , Mitte und Sachsen
aufeinandertreffen . Die 15 besten dieser Gau-
gruppe kommen dann zu den deutschen Meister¬
schaften nach Stuttgart.

Für den Gau Riedersachfen werden folgende
Turner an den Gaugruppenkämpfen in Magde¬
burg teilnehmen : Herbert Lorenz  und Rudi
Rüg er , Turnklub Hannover , Ernst Peters,
Bremer Turngemeinde , Ernft -Aug . Johann-
sen,  MTV . v. 1875 Bremen , Gustav Rau,
Hastedter MTV ., Alex KriLic.  ATV , Harburg,
und August Dautenheimer,  Handwerker¬
verein Braunschweig , Leider haben einige gute
Turner wegen Krankheit oder Verletzung absagen

Zwischenrunde im Handball um den flhler-preis
Niederfachsenspielt am Sonntag in der Vremer Kampfbahngegen Vagern- vie flussichten der Segner

Das am Sonntag in der Bremer Kampfbahn
stattfindende Handballspiel um den Adlerpreis des
Reichssportführers wird die Gaumannschaften von
Bayern und Niederfachsen zusammenführen . Das
Spiel findet bereits in den bremischen Sport¬
kreisen reges Interesse und dürfte einen Rekord¬
besuch bringen . Das Spiel selbst wird Höchst¬
leistungen im Handball bringen und dürfte einen
ausgeglichenen Verlauf nehmen . Bevor wir auf
die Aussichten beider Mannschaften weiter ein¬
gehen , wollen wir zunächst die Aufstellungen bei¬
der Mannschaften betrachten.
^ Die Bayern  haben ihre Mannschaft , trotz des
Sieges über Brandenburg , etwas umgestellt . An
der Hintermannschaft , Weiß im Tor Und Locher
und Danzer in der Verteidigung , bissen sich die
Brandenburger die Zähne aus . Die Läuferreihe
ist mit Streng , Rath und Klöß ebenfalls die
gleiche geblieben . Der Sturm wird in Bremen
in folgender Umstellung antreten : Peßler , Loibl,
Muzenhardt , Kiener und Eckert. Damit bleibt
lediglich der Rechtsaußen an seinem Posten.
Muzenhardt spielte halblinks , Eckert halbrechts
und Kiener rechtsaußen . Neu ist der Halblinke
Loibl , der Wahl abgelöst hat . Wieweit sich die
neue Ausstellung des Sturms auf das Spiel in
Bremen auswirken wird , bleibt abzuwarten.

Die Niedersachsen  wollen in derselben
Aufstellung den Kampf bestreiten , mit der das

Vorrundenspiel gegen Schlesien gewonnen wurde.
Vielleicht ändert sich diese aber noch. Im Tor steht
mit Witt (Post -SV .) ein zuverlässiger Mann . Als
Verteidiger sind die erfahrenen Pape (87) und
Siebje (MTV . Braunschweig ) , aufgestellt . Dieses
Schlußdreieck dürste den Gästen kaum nachstehen.
Die Läuferreihe mit den Postsportlern Onnen und
Springer und dem Polizisten Hallmann in der
Mitte ist der Niedersachfenelf bester Teil und ist
im Aufbau der Angriffe und in der Abwehr her¬
vorragend . Im Sturm finden wir Kritzokat in
der Mitte und neben ihm halblinks Fengler . Beide
sind gefürchtet « Torschützen , ebenso wie Jirjahlke,
der halbrechts spielen wird . Aus Rechtsaußen
spielt der schnelle Lüneburger Soldat Dormeyer.

Nach wie vor steht die „Bremer Zeitung " auf
dem Standpunkt , daß hier der Bremer Toorßen
besser am Platze wäre , wie auch das amtliche Or¬
gan des Reichsbundes sür Leibesübungen für das
Fachamt Handball , die Reichszeitschrift der deut¬
schen Handball - und Basketballspieler , der „Hand¬
ball " nunmehr in der Ausgabe vom 22. 2. 37 fest¬
stellt . Coortzen ist allein körperlich (Größe ) be¬
deutend überlegen , auch ist seine Schnelligkeit und
Schußkraft größer , wie die letzten Spiele von Tura
beweisen . Diesen stichhaltigen Gründen und Tat¬
sachen sowie den Wünschen der Vremer Handball¬

freunde , einen Vremer Spieler in der Nieder¬
sachfenelf zu sehen, dürfte der Gaufachamtsleiter
kaum entgehen . Allerdings steht dieser , wie wir
von berufener Seite hierzu erfahren , auf dem
Standpunkt , die Niedersachfenelf müßte aus
Zweckmäßigkeitsgründen nur mit Hannover-
scheu  Spielern besetzt sein . Ein Grund , den
man kaum als stichhaltig gelten lassen kann . Auf
Linksaußen steht der in Länderkämpfen bereits er¬
probte Vraunschweiger Turner Meyer . Das sind
die Niedersachsen , sturmfest und stark in der Ab¬
wehr.

Bei der Abwägung der Mannschaften und ihrer
Leistungen wird man zu dem Schluß kommen,
den Niedersachsen einen geringen Vorteil einzu¬
räumen , allein schon auf Grund der überlegenen
Läuferreihe . Vielleicht wird de-n Ausschlag die
Unterstützung durch das Publikum geben , das dies¬
mal natürlich in erster Linie durch die Bremer
Handballer gestellt wird . Wir glauben aber auch,
daß sich mancher Fußballfreund die Gelegenheit
nicht entgehen läßt , am Sonntag ein so hervor¬
ragendes und spannendes Eroßspiel zu sehen . Wie
wir erfahren , ist der Vorverkauf für das Spiel
bereits eröffnet . Das Spiel selbst wird pünktlich
um 15 Uhr beginnen . Vorher treffen die beiden
guten Jugendmannfchaften von Tura Gröpelingen
und TV . Oslebshausen aufeinander.

Han>müssen , so u . a . Hasse, Hildesheim , Evertz ^
nover , Mand , Hann .-Mllnden , Vittner , Lüssum,
Trotzdem werden die Niedersachsen in Magdeburg
ihren Mann stehen . Möglicherweise schaffen es
auch drei oder vier Mann , sich für Stuttgart
durchzusetzen.

Schauturnen des flvlv . von 1860
Der ABTV , von 1860 führt in der Woche vom

28. Februar bis zum 7- März in der Turnhalle
Auf den Häfen sechs Schauturnen durch , die ein
umfassendes Bild von der im ABTV . betriebenen
körperlichen Erziehungsarbeit geben werden . Die
Leitung der Schauturnen , hat Vereinstnrnlehrer
Fritz Bourdaillier . Den Anfang machen am Sonn¬
tagnachmittag die Mädchen -Abteilungen . Am
Dienstagnachmittag folgen die Knaben -Abteilun-
gen , am Donnerstagabend die Männer -Abteilun-
gen und die männliche Jugend , am Freitagnach¬
mittag die Frauen -Abteilnngen III , IV und VI,
am Sonnabendabend die Jungmädchsnabteilung.
Den Beschluß der Schauturnen bilden am Sonntag,
7. März , die Vorführungen der Frauen -Abtei-
lungen I , II und V.

vlerbeschießendes Instituts
Das Institut für Gesundheit und Leistung,

Bremen , veranstaltet auf seinen Schießständen in
der Martinistr . 46/47 , am Sonnabend , 13. März,
von 15—19 Uhr , Sonntag , 14. März , von 8—13
Uhr , Sonnabend , 26. März , von 15—19 Uhr,
Sonntag , 21. März , von 8—13 Uhr , ein großes
Werbeschießen,  an dem sich alle Volksge-

^uofsen beiderlei Geschlechts betelligen können , die
17 Jahrs alt und nicht Mitglied eines Schützen-
vereins sind. Für die besten Schützen stehen pracht¬
volle Ehrenpreise zur Verfügung . Die Teilnahme-
bedingungen sind im Anshang des Instituts,
Martinistratze 46/47 , bekanntgegeben.

Das Zugendsportfest verschoben
Wie wir erfahren , ist das für den kommenden

Sonntag geplante , von der Vremer Turngemeinde
ausgeschriebene Jugend -Hallensportfest auf Sonn¬
abend , 6. März , verschoben worden . Am folgenden
Tage führt das bremische Leichtathletik -Kreis¬
fachamt den dritten diesjährigen Frühjahrs-
Waldlauf durch . 8

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghicn . (Beginn 15 Uhr .) 1. Rennen : Borreca —
Elitter — Napidoto . 2. Rennen : Disraeli — Salva
Rosa — Manioc . 3. Rennen : Sagar — Paris Nord—
Hcro Van . 4. Rennen : Tuguah Trouin — Euitton —
Silverline . 5. Rennen : Farfadette — Pellegrino —
Gabalka. 6. und 7. Rennen : Trabfahren.

Cannes . (Beginn 14.45 Uhr .) 1. Rennen : Aethel-
bert — Tristesse — Sän Juan . 2. Nennen : Brother —
Perle Royale — Canteck. 3. Nennen : Stall Vollerm —
Eau Vive — Scvillane . 4. Nennen : Sablon —
L'Aigle Royal — Craig le Patre . 3.

Im Llsi'sts clsr d̂ otorisisrunNOsutsclilcnicls
Internationale Automobil - un«i

vaimler -venr
Die Daimler -Benz A.-E ., die älteste Automobil¬

fabrik der Welt , tritt jetzt auf der Inter¬
nationalen Automobil - und Motorrad -Ausstellung'
1937 in Berlin mit einem umfassenden , den
Wünschen verschiedenster Käuferschichten Rechnung
tragenden Personenwagenprogramm vor die
Öffentlichkeit.

Die beiden preiswerten Vierzylindertypen
170 V und 170 8 haben gegenüber dem Vorjahr
kaum Aenderungen erfahren , da sich ihre Kon¬
struktion in allen Teilen voll bewährt hat . Der
Typ 170 V, von dem innerhalb acht Monaten
über 12 000 Stück geliefert worden sind, erhielt
lediglich eine etwas andere Kühlerform und
-verschraubung , wodurch das Gesicht des Wagens
noch eleganter geworden ist. Dank Doppelschwing¬
achsen, Schnellgang -Getrieben und wirkungsvoller
hydraulischer Vierradbremsen lassen sich mit diesen
Wagen ganz erstaunlich Hohe Äeisedurchschnitts-
geschwindigkeiten erzielen.

Als Fortentwicklung des vieltausendfach be¬
währten Typ 200 entstand der neue Mercedes-
Benz Doppelschwingachstyp 230, der das Ideal
eines schnellen, wirtschaftlichen und bequemen

stft'p L30> LeebsLxliväsrmotop , 2,3 l -iter , 55 ? 8.

Eebrauchswagen darstellt . Als Kraftquelle dient
ein gummigelagerter Sechszylindermotor von
55 PS ., der dem Wagen ein hervorragendes Be-
schleunigungs - und Bergsteigevermögen sowie eine
gestoppte Spitzengeschwindigkeit von 110 bis 115
Stundenkilometer verleiht . Die Karosserien des
Typ 230 zeichnen sich durch besondere Form-
schönheit und Geräumigkeit aus.

Der auf der JAMA 1936 erstmals gezeigte
Mercedes -Benz -Dieselpersonenwagen Typ 260 v

Tx ? 230 ( kaüstaiiü 3050 inm, 4—bsitrixos
Kabriolett „8"

ist inzwischen in Einzelheiten noch weiter vervoll¬
kommnet worden und wird seit einiger Zeit
serienmäßig geliefert . Durch „schwebende" Lagerung
in Gummi arbeitet der 45-PS .-Vierzylinder-
Diefelmotor so geräuschlos und erschütterungs¬
frei , daß selbst der Fachmann während der Fahrt
kaum einen Unterschied gegenüber einem normalen
Benzinmotor festzustellen vermag . Die erreichbare
Höchstgeschwindigkeit beträgt etwa 95 Stunden¬
kilometer nach der Stoppuhr.

Aus dem als repräsentativen Stadt - und Reise¬
wagen bestens bekannten Mercedes -Benz -Doppel-
schwingachsentyp 290 wurde in jahrelanger ziel¬
bewußter Arbeit der neue Typ 320 entwickelt , der
auf der JAMA 1937 zum erstenmal öffentlich
gezeigt wird . Dieser speziell für den Verkehr auf
Autobahnen zugeschnittene Wagen wird durch
einen in Gummi gelagerten Sechszylinder -Hoch¬
leistungsmotor von 78 PS . angetrieben und er¬
reicht eine Spitzengeschwindigkeit von 126 bis
128 Stundenkilometer . Dank der besonders sorg¬
fältigen Durchbildung des Kühl - und Schmier-
fysteins — in den Oelkreislauf ist ein Spaltfilter
eingeschaltet , der sich beim Niederdrücken des

Kupplungspedals automatisch reinigt — besitzt der
Motor ein ungewöhnliches „Stehvermögen " , so daß
man ihn als reichsautobahnfest bezeichnen kann.
Das Vierganggetriebe ist in allen Gängen syn¬
chronisiert und durch Schrägverzahnung praktisch
geräuschlos . Federung , Straßenlage und Kurvcn-
sicherheit genügen allerhöchsten Ansprüchen.

Besonderen Anklang bei sportlich eingestellten
Fahrern dürfte die für diesen Typ neugeschaffene
„KoiNbinationskarofferie " finden , die aus einem
offenen Sportroadster binnen weniger Minuten
in ein 2/3sitziges Coupe mit festem Dachaufbau
umgewandelt werden kann ; es brauchen dazu
lediglich einige Bajonettverschlüsse gelöst und die
Verdecke abgehoben bzw . gegeneinander ausge¬
tauscht werden . Die Pullmanlimousinen des Typ
320 sind mit einer neuartigen Velüftungseinrich-
tung ausgestattet , die zugfreien Luftwechsel im
Wageninnern während der Fahrt bewirkt.

Zu den Vertretern der internationalen Extra-
klasse gehört der Kompressortyp 540 K mit einer
gestoppten Spitzengeschwindigkeit von 170 Stun¬
denkilometer der schnellste Serienwagen der Welt!
Ein verwindungssteifer Kastenrahmen in Verbin¬
dung mit schraubengefederten Doppelschwingachsen
und hydraulischen Stabilisatoren verbürgt un¬
übertreffliche Straßen - und Kuroeneigenschaften,
so daß man die im Motor steckende enorme Lei¬
stung von 180 PS . auch wirklich voll ausnutzen
kann . Dem technischen Hochstand von Motor und
Fahrgestell entsprechen Qualität und Eleganz der
Original Sindelfingor Karosserien , deren Zahl
durch einen Kombinationsaufbau , ähnlich wie
vorhin beim Typ 320 beschrieben , seit neuestem
noch erweitert worden ist.

Abschließend noch einige Worte über die beiden
Achtzylinder -Reprcifentationswagen Typ 500 und
„Großer Mercedes " , die das Personenwagenpro¬
gramm nach oben abschließen . Der Motor des
Typ 500 leistet 110 PS . und erlaubt Geschwindig¬
keiten bis etwa 125 Stundenkilometer.

Mvi-oockes-Ssu -! Dvp 840 mit Lompi -ossok , Spsrial -Koackstoi-, 2 Kltrck.
Kutvalimeri : dlsresckss -Lsv ^-IVorlc (6) .

Der „Große Mercedes " besitzt einen obeuge-
steuerten Achtzylinder -Reihenmotor von 7,7 Liter
Hubvolumen , der nach Wunsch ohne oder mit
Kompressor geliefert wird und eine Bremsleistunq
von 150 PS . bzw. 200 PS . abgibt . Mit einge¬
schaltetem Kompressor läßt sich die Geschwindig¬
keit bis auf etwa 160 Stundenkilometer steigern.
Im Hinblick auf die ausgezeichnete Straßenlage,
die durch den langen Radstand , die breite Spur
und das erhebliche Gewicht bedingt ist, konnte bei
diesen beiden Typen auf Einzelradfederung ver¬
zichtet werden . Neben den Serieukarosserien wer¬
den für die Fahrgestelle vom Typ 500 und „Großer
Mercedes " Einzelaufbauten nach besonderen Ent¬
würfen geliefert , die in bezug auf Qualität und
Ausführung den Gipfel dessen darstellen , was in
dieser Hinsicht überhaupt geleistet werden kann.

Das umfassende , sowohl allen Forderungen des
Jnlandsmarktes als auch allen Notwendigkeiten
des Exports weitestgehend Rechnung tragende

Dz-p 320, links kaästavä 2880 mm, 2—3sitrügei ' Kvinbinatioasv .nKvn, reolits kaüstanck
3,2-I -itei :-8ovIiS2Xlillävr , ösitmgs kallmau -I -imoiisine.

3300

.Vsrceilss -konr -Llet -i vollautoniatisclie Ivinktkniir-
cki elileitei - mit 26 X 2 Llotor kosamtstoixlwlie.

Nutzfahrzeug -Programm der Taimler -Benz -AG.,
Werk Gaggenau , hat für das Jahr 1937 durch Auf¬
nahme einer Reihe wichtiger Neuerungen weitere
Ausgestaltung und Vervollkommnung erfahren.
— Die Omnibus -Typen des Vorjahres haben eine
Ergänzung durch den Typ 0 1500 erfahren , der in
erster Linie als Hotelomnibus und für den Aus-
flugsverkehr gedacht ist. — Die in Berlin gezeig¬
ten Dieselmotoren haben seit der letzten Ausstel¬
lung weitere Verfeinerungen erfahren . Sämtliche
Maschinen zeichnen sich durch größte Kangruhe
aus . Das Programm sieht Motoren von 45 P2.
bis 150 PS . Leistung vor . — Mercedes -Benz-
Fahrgestelle finden auch für Kommunalfahrzeuge
aller Art , wie Müllwagen , Sprengwagen , Feuer¬
wehr - und sonstige Spezialfahrzeuge , vielfach Ver¬
wendung , Als Träger von Spezial -Omnibussen
und anderen Aufbauten sind Fahrgestelle auf
zahlreichen Ständen der JAMA . zu finden . !!
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Silbergeld wird aufgerufen
. Bremen,  24 Februar

1 Mar/und "7 Silbermünzen 'zu
aus den Jahren ^ gSEs Ig ^ ick ^ m^ ^ ^ E
dmn^l ^ lpMl dÄM "" ^ ' Jedermann dar/nachvwse Münzen also zurückweisen
wechseluna^ na^ d/el ^^ nehmen die Ein-
7tch ?rursi Zeitpunkt noch vor , aber

-L -n 7,L .7L ° LZ ' S
SrL .-Ez . - E -- SL
nachsahen und dae m Betracht konunenden Mlln-
Mir aussondern.  Zweckmäßig wird der da¬
mit gewonnene Betrag alsbald auf die Sparkasse
getragen . Von den früher bereits außer Kraft
gesetzten Silbermüngen sind, wie die Statistik
^t . üewaltige Milltonenbeträge nicht Mede/zuden Reich - kasten zurückgelangt . Die Besitzer solcher
5.̂ n Silber -münzen haben infolgedessen fühlbare
Truste erlitten . Jeder , der jetzt seine Spa/
buchje nachsteht und das Geld etwa auf einem
Sparkassenbuch gutschreiben läßt . ist vor ähnl chen
Enttäuschungen bewahrt . Selbstverständlich 2u-
lüs "mm ° ^' 5, aufgerufenen Münzen
fWige - EZd um ^ kurs-

Lührung der liakenkreuzfahne
durch Schulen

Der Reichserziehungsminister verweist die Län¬
der,tellen auf seine Anordnung , wonach bei qe-
,chlos,enem Auftreten der Schulen die Sakenkreuz-
fahne zu fuhren und das Mitführen anderer
Zahnen und Wimpel grundsätzlich verboten ist.
Ergänzend gibt er bekannt , daß nach der Anord-
^UNA des RsichsorgamsaLwnsleiters der NS-
^ .AP . bei solchen Anlässen eine Fahne geführt
werden kann , die ben von der Reichszenameisterei

Verkaufsstellen belieferten Tragfahnen
„30V entspricht . Der Minister erklärt sich ferner
damit einverstanden , daß bei besonderen Gelegen¬
heiten , insbesondere Jubiläumsfeiern , neben der
Hakenkreuzsahne auch solche Fahnen mitgefühlt
werden , die eine alte Ueberlieferung verkörpern.

Einstellung von Marine -Sanitätsoffizieranwär-
tern . Die Kriegsmarine stellt zum 1. April und
1. Oktober ds . Js . noch Marine -Sanitätsoffiziers-
anwärter ein , und zwar : 1. Studierende vom
vierten Semester ab , 2. Medizinalpraktikanten
und approbierte Aerzte . Die EinsteNungsbedingun-
gen können Lei der Inspektion des Bildungs¬
wesens der Marine in Kiel angefordert werden.

Die Vorprüfung zum Seesteuermann aus großer
Fahrt bestanden aus der hiesigen Seesahrtschule: Hans
Andrcsen, Bremen ; Wilhelm Asendorf, Beppen ; Johann
Bahrs , Kiel; Hans Bargen , Gödens ; Paul Cassens,
Bremen : Fritz Eckelt, Blumenthal ; Ludwig Heiter,
Munster (Westfalen): Olaf Höppner , Bremen ; Otto
Jäckel, Salzburg ; Heinz Krahmer , Stettin ;"Heinz Krü¬
ger, Ellersleben : August-Wilhelm Meher, Nienburg:
Herbert Tessenow, Bremen ; Karl -Heinz Urbanek,
Bremen : Wilhelm Deiz, Heilbronn ; Karl -Heinz Vos-
winkel, Neuwied; Ernst Wilberg , Unna ; Siegfried
Wirth , Bremen.

. . . . denn die Lalfne ist unser Heiligtum!'
Die Sfl. des Standortes Vremen gedenkt Horst Nessels— fluffichrung der parkenden Hgmne von Herbert Volime„vas deutsche Sebet" im Valimen

einer schlichten, eindrucksvollenLeierstunde
Gestern zahlte sich zum siebenten Mal jener

Tag , an dem H o r st Wessel  seinen mutigen
" ?wpl für die nationalsozialistische Bewegung

besiegeln mußte . Ueberall im Reich
gedachte die SA . ihres großen unvergeßlichen
Sturmfnhrers . Im Casino  hatte sich die SA.

Bremen versammelt , um in einer
schlichten, packenden Feierstunde ihres toten Kame¬
raden zu gedenken . Aufgeführt wurde die stolze
Hymne „T a s deutsche Gebet"  von Herbert

^ Musik für Mannschaftschor und
Blasorchester von SA .-Truppführer Erich Lauer,
-ver Mannschaftschor und das Blasorchester wur-
den vom SA .-Sturm 1S/7S und dem Musikzug der
sA .-Standarte 7S (Führer Obersturmführer
Glotzer  und Musikzugführer Obertruppführer
B u r g e m e r st e r ) gestellt . Die künstlerische Aus-

Händen des Pioniersturms
lb/75 (Obersturmführer 2m Sande ) . Die künst-
Ieri,che Vorbereitung hatte Obersturmführer
Blotzer  und Rottenführer Sültemeier.

Lange schwarze Vorhänge umschließen zu beiden
Seiten den weiß ausgekleideten Vühnenraum , der
zu einem Ehrenraum wurde , in dessen Mitte ein
hoher Pylon steht . Er trägt in silbernen Lettern

Horst Wessel. Ehrenwachen links und
rechts davon . Langsam steigt Rauch aus der Opfer¬
schale zur Höhe . Feierlich sind die Klänge der
fast choralartigen Musik , die den großen ver-
dunkelten Saal durchschwingen . Dumpfe Pauken-
schlage, Fanfaren künden den Anfang der ergrei¬
fenden Feier . Das deutsche Gebet beginnt.

Wo wir die Fahne erwarten,
wächst ein heiliger Raum,
den der Reine erahnt,
den der Gläubige schaut.

Von der hohen Brüstung herab ruft ein Einzel¬
sprecher die Worte . Mannschaftsgesaug füllt ein:
„Führer wir rufen die Fahne " . Und
in langer Reihe unter den Klängen der Musik,
ziehen die Sturmfahnen zum Ehrenraum . Ihnen
folgt die Traditionsfahne der SA .-Standarte 7ö.
Links und rechts stehen nun die Sturmbanner
und die beiden Feldzeichen ; der Träger der Tra¬
ditionsfahne ruft das Bekenntnis.

Gewaltige Worte findet Herbert Böhme für
die Offenbarung , die vom Einzelsprecher und vom
Chor gesprochen wird . Hier werden die Opfer¬
male des Volkes lebendig , hier rückt der Verrat
ins grelle Licht , hier schreit die Kühnheit nach
Taten , hier wächst aus dem Untergang der neue
Tag , hier sieht das Aug « das Feld einer ver¬
lorenen Schlacht und hier auch stürmt der Fahnen¬
träger voran . Einer ruft es „Ihr , Kameraden,
ihr ! Ihr lebt !" Und dann fällt ungeheuer wir¬
kungsvoll der Chor der Stimmen ein : „2Hr,
Kameraden , ihr ! Ihr lebt !" Wie ein
Schrei ist das , wie eine Mahnung und Verpflich¬
tung . Und dann folgt der „Gesang an die Toten ",
jenes ungeheure schwer lastende Werk Böhmes,
das die Herzen aufreißt:

Fanfaren kündet mit ehernem Ton,
wir schreiten zu euch, unsern Toten.
Die Trommeln Wirbeln: Revolution,
wie einst, da die Herzen euch lohten.

Dumpf Wirbelt der Paukenschlag , die Fan¬
faren gellen dazwischen , Schmerz und Opfer klingt
aus der Musik und die ganze Größe derer , die da

IRmU'ucR' svoN unck rvumitig , gen iculturrvikls » Sor 8^ . üün .lvnS , rvur nnoll Sie -lullere vestultunA stei Vsior , im vusluo . — Vusvr Lilck- - - - - ^ukuabws : Leomiät.

sielen für die Unsterblichkeit wird lebendig . Revo¬
lution , immer wieder und immer stärker wirft
der Ehor das Wort in den Raum : Revolu¬
tion , Re .vol ution!

Lehrlinge und Jungarbeiter unserer Vaterstadtüberreichten fldolf Hitler eine Nachbildung des Bremer Nolands
Unter den 400 deutschen Autoarbeitern , die am

Tage der Eröffnung der Deutschen Auto¬
mobil - Ausstellung  als Vertreter ihrer
vielen tausend Arbeitskameraden vom Führer
empfangen wurden , befanden sich auch 15 Jung¬
arbeiter und Lehrlinge unserer heimischen
Autoindustrie und aus bremischen  Kraftfahr¬
zeugwerkstätten . Unsere Jungen , die sich schon
lange vorher riesig auf die Fahrt zur Automobil-
Ausstellung gespitzt hatten , waren natürlich be¬
geistert , als man ihnen kurz vor der Abfahrt mit¬
teilte , daß sie sich zu den Glücklichen zählen dürf¬
ten , die an diesem Ehrentage der deutschen Auto¬
mobilindustrie vom Führer empfangen werden
sollten . — So wollten sie nun die Gelegenheit
nutzen , und dem Führer ein Geschenk überreichen,
das zugleich als Symbol unserer Handelsstadt
gelten könne . Um ein eigenes Werkstück zu schaf¬
fen , mangelte es jedoch an Zeit ; also blieb den
Jungen nur die Wahl zwischen solchen Geschenken,
die in bremischen Geschäften zu erstehen sind. Man
schwankte zwischen der Nachbildung einer alten
hansischen Kogge und dem „Roland ". Die Wahl
fiel schließlich auf den „Riesen vom Rathaus " .
Die Ortsgruppe » Bremen -Steintor , der Deutschen
Arbeitsfront , der die Jungarbeiter und Lehrlinge
sämtlich angehören , verfaßte zu dem Geschenk fol¬
gende Urkunde:

Die Ortsgruppe Bremen -Steintor , be¬
stehend aus 283 Kameraden der Deutsche»
Arbeitsfront , entbietet durch den Ortsjugend¬
walter ihrem verehrten Führer herzliche
Grüße aus der Hansestadt Bremen , welche
Ihnen durch beifolgende Nachbildung des
Bremer Roland in dauernder Erinnerung
bleiben möge.

Bremen , im Februar 1837.
gez. : Th. Zietlow

Ortsobmann
Nach der Eröffnung der Automobil -Ausstellung

wurden dann unsers Bremer Jungen mit den
übrigen Arbeitskameraden aus dem ganzen Reich
vom Führer empfangen . Der Ortsjugendwalter
überreichte Adolf Hitler  den „Riesen vom
Rathaus " . Ueber dieses kleine Geschenk hat sich
der Führer , wie auch aus unserem Bild ersichtlich,
herzlich gefreut.

Unsere jungen Autoarbeiter , die heute von Ber¬
lin zurückkehren , werden gewiß niemals die
Stunde vergessen , in der sie dem Führer gegen¬
überstehen dursten , in der er ihnen seinen Dank
aussprach für das ihm überreichte Erinnerungs¬
zeichen an die Hansestadt Bremen . O
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Feldherrnhalle . Wieviel Blut und Opfer ver¬
bindet nicht dieser Begriff ? Ueber allem aber
steht der Führer , in dem die Toten lebendig sind.
So heben sich dann die Standarten und tragen
den Glauben voran . Der Gesang wird jubelnder.
Das ..heldische Lied ,kl-mgt , auf .: Es -flieht vor ihm
das Leid und es stirbt an ihm der Tod . Der
Sprecher verheißt den Triumph des Gehorsams
und der Träger der Traditionsfahne spricht
Worte des Führers:

Ich bin ein Deutscher,
Ich glaube an mein Volk!
Ich glaube an seine Ehre!
Ich glaube an seine ZukunftI

Dann kommt der Kern der Hymne , jenes Ge¬
bet , das ein Bekenntnis ist und eine Bestätigung
dessen zugleich , daß aus den Vlutopfern die Saat
der Zukunft wuchs.

Herrgott , erhalte uns des Glaubens Stärke,
Herrgott , erhalte uns des Blutes Kraft,
daß uns die Frucht der auferstandenen Werke
der Ehre Frieden und Befreiung schafft.

Der Chor des Volkes leitet über zum Anruf
des Führers , dessen größte Worte sind : Führer,
wir rufen dich an . Führer , trage die Fahne hinan
zu Wolken und Sonne , zu Freiheit und Ruhm,

»>
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denn die Fahne ist unser HeilitztllM  i
Führer , schreite voran!

Pankenschläge und jubelnde Fanfaren enden die
Hymne , die ein Appell ist an den einzelnen , die
Opfer der Toten nicht zu vergessen und ein
Kämpfer zu sein für Deutschland.

2m Geist dieses großen Werkes und noch unter
dem Eindruck der Stunde spricht Standarten¬
führer Janßen  als Führer des SA .-Stand-
ortes Bremen . Seine Gedanken gehen zurück auf
jene Februartage des Jahres 1830, wo jeder von
uns bangte um das Leben eines Kameraden,
eines Soldaten Adolf Hitlers , eines jungen,
gläubigen Menschen , der sich Tag um Tag für den
Führer einsetzte, der gehaßt und gefürchtet wurde
von den Gegnern und der schließlich sein Blut
für das neue kommende Reich opfern mußte . In
Horst Wessel ehren wir alle Toten , die ihr Leben
gaben , damit Deutschland lebe.

„Wir geloben " , so schloß Standartenführer
Janßen  die eindrucksvolle Feierstunde , daß
wir als SA .-Männer wie die Großen der Stan¬
darte Horst Wessel bereit sein werden , das Letzte
und Höchste zu geben für Volk und Vaterland !"
Das Gelöbnis fand seine Bekräftigung im Gruß
an den Führer und im Gesang der deutschen
Hymnen . HH

„vier Jahre flufbau"
Photographien als Dokumente deutscher

Wiedergeburt
„Schwarz auf weiß ", das ist im Volksmund

der Ausdruck für unwiderlegbare Wahrheit . Was
die Kamera schwarz auf weiß zeichnet, ist ein
Dokument von überzeitlicher Gültigkeit . Unge¬
zählte Am 'ateurphotographen  in ganz
Deutschland haben in Millionen von Bildern das
große - Geschehen der letzten vier Jahre festge¬
halten . Dabei sind gerade die Ereignisse , die sich
abseits - von den Brennpunkten des öffentlichen
Lebens abspielten und die darum doch in ihrer
Art genau so stark von der Aufbauarbeit
im Dritten Reich Zeugnis ablegen , meist von den
Amateurphotographen allein festgehalten . Diese
Bilder , die zeitlich und örtlich ein fast lückenloses
Bild des großen Geschehens  der letzten
vier Jahre geben , will der Reichsphotowett¬
bewerb „Vier Jahre Aufbau"  erfassen und
über den engen Kreis der einzelnen Photolieb¬
haber hinaus der Öffentlichkeit zugänglich

machen. Jeder Photoliebhabcr sollte sich an dieser
großen und dankbaren Aufgabe beteiligen . Durch
wertvolle Ehrengaben und hohe  Geldpreise wer¬
den die angenommenen Arbeiten ausgezeichnet.
— Die Wettbewerbsbedingungen können bei
jedem Photohändler , bei den KdF .-Stellen oder
beim „Reichsbund deutscher Amateurphotogra¬
phen " Berlin -Lichterfelde , Kamillenstraße 4, an¬
gefordert werden.

An alle Lehrkräfte zur Ausbildung für das Theater.
Sämtliche Lehrer, die Künstler sür die Bühne aus¬
bilden. sei es Solo . Chor oder Tanz . haben sich zwecks
Erlangung eines Aulafsungsscheins umgehend schrift¬
lich bei dem Obmann der Fachschast Bühne in der
Rcichstheatcrkanuner — Staatstheater Bremen —
.Heinrich Kastrier,  zu melden. Lehrer, die sich
bereits bei der Rcichstheatcrkainmer gemeldet haben,
fallen nicht unter diese VorschristI

Kroße Lreude in Lindorff
Die NSV . - Ortsgruppe Findorff

konnte in der letzten Woche ihren Betreuten eine
große Freude bereiten , indem sie es möglich machte,
daß die von ihr betreuten Volksgenossen einer
Ausführung des Märchenspiels „Der goldene
Reif"  von dem Rektor der Schule an der Re-
gensburgerstraße , H. Vuisman,  beiwohnen
konnten . Wie bei den früheren Aufführungen in
der Schule an der Regensburgerstraße fanden auch
diesesmal die reizenden Szenen und Bilder mit
den eingestreuten Liedern und .der Musik zu den
Tänzen von Wilhelm Evers lebhaften Beifall und
dankbare Zuhörer . Auch an dieser Stelle sei allen
Mitwirkenden nochmals herzlichst gedankt.

Bremen frei von jeder Tierseuche . Die neueste
Uebersicht über den Stand der Tierseuchen am 15.
Februar dieses Jahres ergibt folgendes Bild:
2m Landesteil Oldenburg trat in einer Gemeinde
auf einem Gehöft ein neuer Fall von Milzbrand
auf . Ebenso wurde im Regierungsbezirk Hannover
in einer Gemeinde ein neuer Fall von Milzbrand
verzeichnet . 2m Regierungsbezirk Lüneburg trat
gleichfalls ein neuer Fall von Milzbrand auf , so
daß hier insgesamt fünf Gemeinden in zwei
Kreisen von dieser Seuche befallen sind. Weiter
verzeichnet der Regierungsbezirk Stade fünf neue
Fälle von Milzbrand in fünf verschiedenen Ge¬
meinden . Die Regierungsbezirke Osnabrück und
Aurich sowie Bremen  sind frei von jeder Tier¬
seuche.

Unterführer sür Kommandobehörden und Stäbe
des Heeres . Das Oberkommando des Heeres hat
die Bestimmungen über die Unterführer für
Kommanbobehörden . Stäbe . Schulen und andere
Dienststellen des Heeres , die keine Rekruten ein¬
stellen , neu gefaßt . Es handelt sich um den Be¬
darf , der im Herbst durch Entlastung von Unter¬
offizieren und Mannschaften im zweiten Dienst¬
jahre entsteht . Mannschaften im zweiten Dienst¬
jahre sind aus der Truppe zu ergänzen . Das Un¬
teroffizierkorps eroänzt sich in erster Linie aus
geeigneten Mannschaften im zweiten Dienstjahr
dieser Dienststellen . Sind solche nicht in genügen¬
der Zahl vorhanden , ist Ersatz aus der Truppe
anzufordern . Unteroffiziere und Mannschaften
für diese Stellen müssen für ihre besondere Ver¬
wendung geeignet sein. Gerichtlich wegen un¬
ehrenhafter Handlungen Bestrafte dürfen nicht zu
diesen Dienststellen versetzt werden . Weiter ist
u. a . Schuldenfreiheit eine Vorbedingung.

Leistungsprüiuiig sür Biihncntanz . Die nächste Lei-
stungsprüsiing sür künstlerischen Tanz findet am
lä. März in Hamburg statt. Anmeldungen sind an
den Bühnennachweis, Vermittlungsstelle Berlin . Abt.
Tanz , Berlin W S, Potsdamer Str . 4, zu richten,
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
kin unverbesserlicherTrunkenbold- kin sauberes vürschchen

So unscheinbar und harmlos der 45jährige
Hugo Apenbrink  auf der Anklagebank auch
ausschaut , hat er doch den Beamten der Knoop-
wache schon manchen Aerger bereitet . Er ist als
unverbesserlicher Trunkenbold und Ruhestörer be¬
kannt . der seit dem 15. Januar dieses Jahres schon
dreimal wegen völliger Trunkenheit und Er¬
regung öffentlichen Aergernisses in Schutzhast ge¬
nommen werden mutzte . Zuletzt sah sich die Poli¬
zeidirektion dazu gezwungen , seinen Namen in
der bremischen Presse zu veröffentlichen und ihn
als rückfälligen Trunkenbold öffentlich anzu¬
prangern . In später Abendstunde des 15. Januar
randalierte Apenbrink in angetrunkenem Zustand
in der Knoopftratze und beschimpfte und beleidigte
einen Anwohner . Nachdem er einen ganzen
Monat nicht aufgefallen war (was bei ihm schon
etwas heißen will ) , brach er in der Nacht des
17. Februar in der Spielleutestratze mit seinem
früheren Vermieter einen üblen Streit vom
Zaun . Obgleich er beim erstenmal mit einigen
kräftigen Griffen auf das Stratzenpflaster gesetzt
worden war , kehrte er bald darauf wieder zurück
und versetzte dem Hauswirt einen schweren Schlag
auf die Nase . Apenbrink bezog anschließend eine
gehörige Tracht Prügel und wurde bann hinter
„schwedische Gardinen " gebracht . . Aber auch die
Veröffentlichung seines Namens hatte nicht die
erhoffte Wirkung . Am gleichen Abend fand ein
Polizeibeamter Apenbrink völlig betrunken zu¬
sammengerollt im Rinnstein der Töferbohm-
stratze. 2n der gestrigen Hauptverhandlung be¬
teuerte der Angeklagte , wegen seiner beruflichen
Nachtarbeit übermüdet gewesen zu sein, doch
schenkten Staatsanwaltschaft und Richter dem

Märchenerzähler keinen Glauben . — Apenbrink
wurde wegen yrobcn Unfugs zu einer Haft¬
strafe von insgesamt 24 Tagen  ver¬
urteilt.

»

Die Große Strafkammer I unter dem Vorsitz von
Richter Dr . Öfter hatte sich gestern mit dem
23jährigen Georg Vogt  zu befassen , der trotz
seiner Jugend bereits viermal , darunter einmal

wegen Diebstahls , mit einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr und neun Monaten vorbestraft ist.
Nun hatt « er sich der Zuhälterei nach § 181a
StEB . (alter und neuer Fassung ) zu verantwor¬
ten . Der Angeklagte leinte vor mehreren Jah¬
ren ein damals 20sähriges Mädchen kennen das
er systematisch dazu anhielt , sich in Wirtschaften
Männern zu nähern und der gewerbsmäßigen Un¬
zucht nachzugehen . Den „Erlös " steckte Vogt
zum größten Teil in seine eigene Tasche. Eines
Tages machte er dem Mädchen heftige Vorwürfe
daß es zu wenig „anschaffe" und schlug ihm
mehrere Rippen ein . Nach ihrer Heirat vor eini¬
gen Jahren ging die junge Frau weiter der ge¬
werbsmäßigen Unzucht nach und . hielt — von
einer kleinen Unterbrechung abgesehen — wieder¬
um zu dem Angeklagten , der von dem Gelde teil¬
weise seinen Lebensunterhalt bestritt . Ein wei¬
terer Anklagekomplex mutzte mangels Beweises
fallengelassen werden . — Das Urteil gegen den
angeklagten Vogt lautete auf eine Gefängnis¬
strafe von 2Jahren  sowie auf Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 3 Jahren.

H
Einen außerordentlichgroben Vertrauensbruch

" " "" - ^ 24jähri-
ng , der Lei

- . . oblag neben
der Auszahlung der Gehälter die Einbehaltung
der Krankenkassenbeiträge und die Abgabe an die
verschiedenen Gesellschaften und Kassen . Da er
erhebliche Schulden aus einem früher in Konkurs
gegangenen Geschäft abzudecken hatte und über
ein verhältnismäßig geringes Monatsgehalt
verfügte , steckte er rund 500 Mark von diesen Gel¬
dern in die eigen « Tasche. Strafmildernd kam
die Notlage des Angeklagten und seine Bereit¬
willigkeit zur Wiedergutmachung des einge¬
tretenen Schadens im Urteil zum Ausdruck . —
Der Angeklagte wurde wegen Untreue und Unter¬
schlagung zu einer Gefängnisstrafe von
3 Monaten  und zu einer Geldstrafe von
100 Mark  verurteilt . 8

Kreuzungen : kefalirenpunkte
Kleine Unsall-lHronik— wer ist der Zeuge Vietrig?

Es vergeht kein Tag , an dem nicht Verkehrs¬
unfälle aller Art geschehen. Am Sonntag war es
wieder einmal eine Kreuzung , die einem Rad¬
fahrer und einem Kraftradfahrer zum Verhäng¬
nis wurde . Ein Radfahrer wollte am frühen
Nachmittag aus der Lindenhof  st ratze  kom¬
mend nach links in die Eröpelinger Heer-
st ratze  einbiegen . Als er schon ziemlich weit in
der Kurve war , kam von rechts auf der Eröpe¬
linger Heerstraße aus der Stadtrichtung ein Kraft-
radfahrer und fuhr ihn an , da er den Radfahrer
angeblich wegen eines gleichzeitig einbiegenden
Kraftwagens nicht gesehen hatte . Der Radfahrer
erlitt bei dem Sturz eine Knieverletzung , außer¬
dem wurden beide Fahrzeuge beschädigt.

Eine recht kurze Freude erlebte ein Kraftfahrer
an seinem neuerworbenen Motorrad . Nachdem er
es erst wenige Tags gefahren hatte , stieß er am
Sonntagnachmittag beim Einbiegen in die Ein¬
fahrt eines Grundstückes in der Lilienthaler
Heerstraße  gegen einen Pfeiler . Dabei stürmte
er so schwer, daß er sich eine sehr unangenehme
Knieverletzung zuzog, die seine Üeberführung in
ein Krankenhaus nötig machte.

Am 22. Februar , abends Mischen 18.15
und 18.20 Uhr , erfolgte auf der Kreuzung
Ha nf astr a tz e/Nord  stratz e ein Zusammen¬
stoß zwischen einem Radfahrer und einem Per¬
sonenkraftwagen , der angeblich rot lackiert war.
Der Radfahrer kam aus der Lloydstratze und fuhr

Mittwoch : Sellcriegulasch.
Rindfleisch wird in Würfel geschnitten, angebräunt,
einige klein geschnittene Zwiebeln dazugegeben, ko¬
chendes Wasser aufgefüllt , gesalzen. Wenn da?
Fleisch halb gar ist. gibt man in Würfel geschnit¬
tene Sellerie dazu und zuletzt reichlich klein ge¬
schnittene Kartoffeln , Mit Salz und Petersilie ab¬
schmecken.

Gebratene Stinte , warmer Kartoffelsalat.
Die Stinte werden ausgenommen , gereinigt und
leicht gesalzen. Dann wendet man sie in grobem
Roggenmehl und brät sie in heißem Fett braun.
Zum Kartoffelsalat schmort man kleingeschnittene
Zwiebeln in etwas Butter , gibt Milch dazu und
dickt mit etwas angerührtem Mehl. Die Tunke
wird mit einem Eigelb abgezogen und mit Essig
und Salz abgeschmecktund über die Kartoffel¬
scherbengegeben.

Ldt , Vollcorvlrt«obLkt-8LNsv1rtsLbLkt
Im Vsutsedsa k'rLnonvsrk

fluflösungen der IZötsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

üueurrvoutvätsvl

Waagerecht : 1. Saarpfalz , 7. Ahn , 8. Tee , 0.
Krim , 11. Seil , 12. Serum , 14. Rad , 15. Kasan,
17. Tann , 19. Nebo , 21. Ali , 22. Pas , 23- Nachfelds.

Senkrecht : 1. Sakristan , 2. Ahr , 3. Anis , 4. Atem,
5. Lei , 6. Zellulose , 10. Meran , 11. Sudan , 13. Ras,
15. Knie , 18. Nepi , 18. Ala , 20. Bad.
Silbenrätsel

1. Dalmatien , 2. Eiszeit , 3. Nepal , 4. Narzisse,
5. Weinessig , 6. Alchimist , 7. Sattel , 8. Vaduz,
9. Okapi , 10. Nestor , 11. Miasma , 12. Ischias,
13- Ratte , 14. Erika , 15. Ischariot , 16. Nanking,
17. Elisabeth , 18. Sachsen , 19. Eltville . Denn was
von mir ein Esel spricht, das acht ' ich nicht.

VvnIrspoetaiikSsbe r Im Dunkeln
Der Fremde hatte die Länge der Straßenschilder

miteinanderverglichen. Das kürzere Schild mußte
die Kleiststraße sein.
Rätsel -Treppe

1. Remission , 2. Erzaehler , 3. Barschaft , 4- Hand-
stand , 5. Hauptmann , 6. Reflexion , 7. Schwindel,
8. Schneider.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen.
Ausgegeben am 23. Februar 1937 enthält ein
Gesetz zur Aenderung des Ausführungsgesetzes zum
Reichsgesetz für Jugendwohlfahrt , eine Ver¬
ordnung über die Bildung des Huchtinger Deich¬
verbandes , eine Bekanntmachung über den Orts¬
mittelpunkt für Vegesack zur ' Berechnung der
Nahzone im Güterfernverkehr mit Kraft¬
fahrzeugen.

Die Theresenstraße ist von heute ab für etwa acht
Tage für den gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt.

Silberne Hochzeit. Das Ehepaar Heinrich Lantow,
Vozener Str . 9, kann heute das Fest der Silberhochzeit
feiern.

19 Jahre im Dienst. Am heutigen Mittwoch kann
Karl Böltes,  Bremen , aus eine 19jährige Tätigkeit
bet der Firma A. Oellrich, Knochenhauerstr. 35, zurück¬
blicken.

„Fräulein Ursula , wollen Sie die Sonne
meines Lebens werden ?"

„Aber mit Freuden — ich denke es mir herr¬
lich, 150 Millionen Kilometer von Ihnen entfernt
zu sein !"

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Die Sprechstunde des Orts-

gruppenlsiterS findet in dieser Woche bereits am
Donnerstag , 25. Februar , statt.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

An alle Oldenburgfahrerinnenl Alle Ortsgruppen-
frauenschaftsleiterinnen und diejenigen Frauen , die
sich sür die Fahrt morgens nach Oldenburg gemeldet
haben, fahren um 9.39 Uhr mit Autobus ab Doms¬
hof. Treffen 9.15 Uhr am Domshof. Alle anderen
Teilnehmerinnen fahren um 13 Uhr ab Domshos mit
Autobus . Treffen 12.45 Uhr am Domshof.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Beginn der Kurse für
Volkstänze am Donnerstag , 16.39 Uhr , in der Schule
Oderstraße.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Heute, 20 Uhr , Frauen-
schastsabend im alten Gemeindesaal, Osterstraße, um
19.39 Uhr . — Sprechstunde der Ortsgruppensrauen-
schastsleitcrin daselbst.

Ortsgruppe Habenhausen. Donnerstag , 25. Februar,
29.15 Uhr , Frauenschastsabend bei Schierloh.

Ortsgruppe Herdentor . Mitarbeiterinnen können sich
für Nürnberg vormerken lassen. Bitte Meldungen bis
Donnerstag , 25. Februar , 13 Uhr, bei Frau Körner,
Bürenftr . 12.

Ortsgruppe Walle. Heute, von 19 bis 12 Uhr , Mar-
kenausgabe und Kartenabrechnung , Bremerhavener
Straße 134. Das Erscheinen aller Zellenwalterinnen
ist unbedingt Pflicht. — Donnerstag , 25. Februar,

29 Uhr , treffen sich im Wilhelm -Decker-Parkhaus (Wal¬
ler Park ) die jungen Mädchen unserer Ortsgruppe zu
einem Abend für die Jugendgruppe.

Ortsgruppe Westen. Die Zellenwalterinnen werden
gebeten, am Donnerstag , 25. Februar , zwischen 17 und
19 Uhr in die Geschäftsstelle, Hansastraße , zu kommen.
. .Ortsgruppe . Pagxntorn, ., Am,,,Donnerstag , 25... Fe->
bruar , 29.39 Uhr , Pslichtabend in der Aula der Vietor-
Schule. Erscheinen aller Mitglieder erforderlich. Die
Zellenwalterinnen kommen UM 29 Uhr.

Ortsgruppe Ostertor . Donnerstag , 25. Februar,
pünktlich 29.39 Uhr , Amtswalterinnensitzung im
„Senator ", Jedelhören -. — Gleichzeitig Markenausgabe,
auch für die Kinderschar. Anmeldungen sür Nürnberg
bis Freitag , 26. Februar , bei mir , Dobben 31.

Spielgruppe der NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe
Westen. Der Heimnachmittag heute, Mittwoch, fälltaus,

NS.-Kulturgerneinde
Ortsderband Bremen

Am heutigen Abend findet in der Ortsgruppe Walle
der NS .-Kulturgemcinde ein „Plattdeutscher Abend"
im Kasse« Lehmkuhl um 2V.3V Uhr statt.

Zur Mitwirkung haben sich die Nablinghuser Späl-
däl und der bekannte Lautenfänger Hinrich Lamke zur
Verfügung gestellt.

iWmstk-WWeit des
Vu lmWen Dostes WM

Verteilung von Sccsischsilet
Heute, Mittwoch mittag , können die durch das WHW.

Betreuten in den bekannten Fischgeschäften See¬
fisch silet  gegen Hergäbe des Empsangsbercchti-

damr auf der Hansastraße in Richtung Utbremer
Straße , Als er die Nordstraße erreichte , wurde
er von dem Personenkraftwagen überholt . Der
Führer des Autos bog dann plötzlich so scharf nach
rechts ab , daß der Radfahrer gestreift und zu Fall
gebracht winde . Er trug eine Knieverletzung
davon . Der Führer des Personenkraftwagens
hatte anscheinend von dem Unfall nichts bemerkt
und fuhr weiter . Er wird gebeten , sich zur Auf¬
klärung des Unfalles im Polizeihaus , Zimmer 333,
oder auf einer Polizeiwache zu melden.

Am Sonnabend , dem 20. Februar , wurde abends
gegen 20.30 Uhr ein auf dem rechtsseitigen Rad¬
fahrweg derWallerHeerftraßein  Richtung
Stadt fahrender Radfahrer unmittelbar vor dem
Waller Ring von einem Personenkraftwagen an¬
gefahren und zu Boden gerissen . Der Radfahrer
wurde anscheinend verletzt und lein Fahrrad be¬
schädigt . Angeblich soll er dem sich um ihn be¬
mühenden Kraftfahrer gejagt haben : „Geben Sie
mir 5 RM ., dann ist die Sache glatt ." Das will
der Kraftfahrer auch getan haben . Daraufhin hat
sich der Radfahrer ohne feinen Namen zu nennen
entfernt . Er wird ebenfalls gebeten , sich im Po¬
lizeihaus zu melden.

Und noch ein dritter Unbekannter wird gesucht,
um der Polizei bei der Aufklärung eines Unfalles
behilflich zu sein . Am 13. Februar ist auf der
Contrescarpe,  vor dem Haufe 163/164 , ein
älterer Mann von einem Kraftradfahrer ange¬
fahren und zu Fall gebracht worden . Wir haben
seinerzeit bereits von diesem Unfall berichtet . Der
Verletzte wurde von einem Zeugen , der sich
„Dietrig " genannt hat , aufgehoben und unter¬
stützt. Der Zeuge wird ersucht , seine Adresse im
Polizeihaus , Zimmer 333, oder auf einer Wache
auszugeben . ^

Vermißt wird seit dem 29. Oktober 1936 der Kauf¬
mann Friedrich Nosenthal,  geb . 7. August 1886
zu Hastedt (Bremer Gebiet), wohnhaft gewesen in
Bremen , Osterdeich 152. Beschreibung: 1,73 bis
1,75 Meter groß, kräftig , breitschultrig , bartlos , Glatze,
Gesicht voll, frische Farbe , hohe Stirn , braune Augen;
er war bekleidet mit dunklem Anzug, Marengoregen-
mantel (innen gummiert ), braunen Stiefeln , grauem
Haarhut mit dunklem Band . Nosenthal trug goldene
Sprungdeckeluhr mit goldener Gliederkette, Trauring —
gezeichnet A. Bischofs, 3. 4. 13 — und eine Brieftasche
mit Papieren bei sich. Zuletzt ist Nosenthal Ansang
November 1936 in Bremen gesehen worden , seitdem
fehlt jedes Lebenszeichen. Es wird Unglückssall oder
Freitod vermutet . Sachdienliche Mitteilungen an die
Kriminalpolizei in Bremen oder Polizeistellen erbeten.

Damcngcldbiirsen sichergestellt. Festgenommen wurde
ein junger Mann , der in der Nacht zum 21. Februar
in einem hiesigen großen Vergnügungslokal mehrere
Damengeldbvrsen mit Inhalt gestohlen hat . In einigen
Fällen sind die Eigentümerinnen der Börsen noch nicht
bekannt. Zwecks Anerkennung ihres Eigentums wer¬
den sie gebeten, sich umgehend in der Zeit von 8 bis
12 Uhr und 16 bis 18 Uhr im Polizeihaus , Zim¬
mer 411, einzusinden. — Gesichert wurde weiter ein
Damensiegelring — 333 — mit Zeichen F . M.
oder M. F . Der Ring ist wahrscheinlich gestohlen. Die
Eigentümerin des Ringes wird aufgefordert , sich um¬
gehend im Polizeihaus , Zimmer 311, zu melden.

77mal als Aussteller aus der Leipziger Messe.
Auf der am 28. Februar beginnenden Leipziger
Frühjahrsmesse stellt die Firma Robert
Oskar Meier  L Co ., Bremen,  znm
77. Male ihre Erzeugnisse aus . Zur Erinnerung
wurde der Firma vom Leipziger Messeamt eine
Radierung gewidmet.

gungsscheines erhalten . Wer noch nicht im Besitz des
Scheins ist, holt ihn sich von der NSV .-Eeschästsstelle
gegen Zahlung einer Anerkennungsgebühr von 5 Pfg.
je Pfund Fischfilet. Vor Mittwoch mittag ist das
Nachfragen in den Fischgeschäften zwecklos. Die Orts¬
gruppe Ostertor  verteilt das Seesischsilet in der
Geschäftsstelle.

NSV .-Lrtsgruppe Herdentor .. Heute, 24. Februar,
ist Ausgabe von Fischfilet.  Ausgabezeit von
9 bis 12 Uhr sür die Nr . 1 bis 596; 16 bis 18 Uhr
für die Nr . 591 bis 899. Anerkennungsgebühr je
Pfund 5 Psg.

NSV .-Ortsgruppc Findorsf . Hausfrauen , denkt an
die Pfundspendel  Unsere ehrenamtlichen Samm¬
ler kommen am Sonntag . 28. Februar.

NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Heute, Mittwoch, den
24. Februar . 15 bis 18 Uhr , wird in der Ortsgruppe.
Fedelhören 13, Fischfilet  verteilt . Anerkennungs¬
gebühr für das Pfund 5 Pfg.

NSV .-Ortsgruppe Pagentorn . Pfundsamm¬
lung.  Am letzten Sonnabend konnten wir nicht alle
Straßen erfassen, deshalb wird die Pfnndsammlung in
unserer Ortsgruppe am Freitag , dem 26. Februar,
von 13 bis 29 Uhr , weiter durchgeführt.

NSV .-Ortsgruppe Utbremcn. Ausgabe von
Fleisch in Tosen  sowie Fetten in der Geschäfts¬
stelle, Llohdstr. 44, am Donnerstag , 25. Februar , 9 bis
12 Uhr sür die Zollen 17 bis 22, 15 bis 18 Uhr für
die Zellen 12 bis 16; am Freitag , 28. Februar , 9 bis
12 Uhr für die Zellen 6 bis 11, 15 bis 18 Uhr für die
Zellen 1 bis 5. Ausweiskarten und Behälter sind mit¬
zubringen!

NSV .-Ortsgruppc Buntcntor . Heute Ausgäbe
von Fisch - Filet.  Alle Bedürftigen müssen sofort
kommen um gegen Bezahlung von 5 Pfg . pro Pfund
die Berechtigungsscheine in der Ortsgruppe in Emp¬
fang zu nehmen.

UäASUkS
Mittwoch, 24. Februar : 6.19 Weckruf, Morgenspruch.

Wetterdienst : Morgengymnastik. 6.39 Morgenmusik. In
der Pause - 6.59 Mitteilungen über Tierzucht. 7.99
Wetterdienst. Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
Morgcnmusik. 8.90 Wetterdienst . Allerlei Ratschlage.
19 99 Kennt ihr die Musikinstrumente ? 19 .39Unsere
Glückwünsche. 19.45 So zwischen elf und zwölf. 11.49
Eisbericht. 11.45 Meldungen der Bninenschl,sahrsi Bin¬
nenlands - und Seewetterbericht. 12.99 In den Tomen
der Arbeit . Musik großer Meister in Betrieben . 13.99
Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik
am Mittag . 14.99 Nachrichtendienst. 14.29 Musikalische
Kurzweii . 15.99 Schissahrtssunk. 15.29 Heinrich Lchlus-
nus singt (Schallplatten ). 15.59 Eisbericht. 16.99 Musik
am Nachmittag . 17.99 Glückwunschallen Kinderreichen.
17.15 Fortsetzung der Musik am Nachmittag . 17.45
BDM -Aerztin und Jungmädel 18.99 Unser singendes,
klinaendes Frankfurt . 18.40 Bauer und Ernährung.
18 59 Wetterdienst . Hafendienst. 19.99 Militärmusik.
19 45 Funkschau. 29.99 Erste Abendmetduugen. 29.15
Stunde der jungen Nation — Denkmäler des Kampfes.
29.45 Abendmusik (Tschaikowskh, Chopin Dohnanhi ).
22.00 Nachrichtendienst. 22.29 Weltpolitischer Monats¬
bericht. 22.49 Unterhaltungs - und Tanzmusik

Ferner senden:  Brcslau . 29.45 Weg zu Beet¬
hoven. — Königsberg . 21.99 „Mann im Netz", ein Hör¬
spiel von der See. — Leipzig. 21.99 „Johannistrieb ",
ein Funkschwank.
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Leichte Beruhigung »i
Das skandinavische Tief, welches unser Wetter seit

einigen Tagen beherrscht, hat sich mit seinem Häupt-
kern nach Polen verlagert . Seine Rückscitcnströmuug
brachte uns am Dienstag noch häufige Schnoeschauer.
Vom Atlantik her nimmt nun bereits wieder ein neuer
Wirbel seine Bahn nach dem Kontinent . Das zuge¬
hörige Druckfallgebiet hat bereits Irland erreicht.
Unter diesen Umständen ist sür Mittwoch vorüber¬
gehende Wetterbernhigung , an den folgenden Tagen
aber mit dem erneuten Einsetzen Vvn unbeständigem
milden Westwetter zu rechnen.

Wittsrungstpi »«!!« voin 22 . pskruae IS27sOK, 14 Ulir 1SOK,742.2 745.1 74S.Ü1.4 0.4 0.7V3°/a S7°/o S4°/oW5V/6 NV/4 NW3. 53,"»» trsvöllclssmpsi-otur moximum3.0 0.0-0.4
Voraussage für den 24. Februar : Abflauende Nord-

westwinde, später zurückdrehend, wechselndwolkig, nach¬
lassende Schauertätigkeit , Tagestemperatur etwas
höher als am Vortage.

Aussichten sür den 25. Februar : Aus Süd drehende
auffrischende Winde, Eintrübung und Regensälle, an¬
steigende Temperaturen.

vr. Wilhelm Mdiger

Zigur und Komposition in München
Die Arbeiten im Hause der Deutschen Kunst an
r Prinzregentenstraße gehen ihrem Ende ent-
qen . Nur noch einige Monate , dann ösfnen sich
:ese Hallen zur ersten allgemeinen deutschen
unstansstellnng im Tritten Reich . Eben be-
mnt man noch in der von -der -Tann -Straße eine
änserreihe abzubrechen , um eine breite Zufahrts-
ratze zu schaffen. Immer schärfer werden die Kon¬
iren und mächtiger wachsen die Schatten , die das
roßte deutsche Kunstereignis des Jahres voraus-
nrft.
In diesem Schatten eine Ausstellung aufzu¬

arten . war ein Wagnis und wurde — wir wollen
as Ergebnis gleich vorwegnehmen — ein voller
irfolg . Was wir im vergangenen Jahr in der
lutobahnausstellung so stark spürten : hier er-
cheint (statt einer wähl - und hoffnungslosen Bil-
erzusammenkunft sprich : Ausstellung ) ja lebend¬
ige gewünschte , wenn auch noch nicht große Kunst
- das erleben wir hier nun zum zweiten Male.
Teine Ausstellung , die das Ziel , die" verzweifelte
Hoffnung der in ihren Ateliers einsam Schaffen¬
den ist , sondern die ein Spiegel ist eines tätigen
Austausches zwischen Loben und Kunst . Diese
Tunst , „gebaute Bilder " , die wir hier in Kartons,
Nosaikentwürfen und -proben und Farbstudieu
ehen , diese Kunst ist kein Luxusgogenstand sür
Salons und Kunstsnobs , sondern sie ist äußerer
znd innerer Eebrauchsgegenstaud des Lebens
selbst. Was wir hier finden , hat zum größten
Teil seinen Platz und Sinn im Alltag : Fresken
für Kirchen und Kasernen , Elasfenster , Mosaiken
and breite bauplastifche Reliefs , Ganze Säle voll.
Und dazu viele Bilder im Rahmen , die nicht nur
„jstaturausschnitte , gesehen durch ein Tempera¬
ment ", sondern die Architekturen sind, deren Bau¬
stein der Mensch ist.

Figur und Komposition im Bild
und an der Wand"  heißt das Thema der
Ausstellung , das in gesunder Ablehnung der üb¬
lichen endlosen Landschafts -, Stil eben - und Por¬
trätreihen (Zeugnisse einer Malere, , die nicht
über ihre vier Nahmenlei,t -n hinauszudenken
vermaa ) vom politischen Willen gewünscht wor¬
den war . Man kann Mauern , Wände Decken
Fenster nun einmal nicht mit Landschaften und

Blumen und dergleichen , sondern nur mit Men¬
schen, Menschenleibern und Menschengruppen
(die edelste Aufgabe der Kunst !) füllen . Und
zwar nicht mit Abbildern von Einzelexemplaren
der Gattung Mensch (sog. „ Porträts ") sondern,
indem man menschliche Gestalten und Leiber wie
die Quadern einer Wand , einer Mauer auf¬
türmt , gliedert und gruppiert und das Typi¬
sche in und an ihnen darstellt . Dann werden
keine „Anekdoten " geschildert werden (wie es die
Historienmalerei der Cornelius ebenso wie der
Piloty tat ) sondern in Ordnung und Ernst bauen
sich dann bei knappester gegenständlicher Charak¬
terisierung Lebenshaltung  vor uns auf,
z. , B . Kämpfen , ernstes Vereitsein (der Soldat ) ,
die harte Mühe ums tägliche Brot (der Bauer ) ,
die reigenfrohe Freude am Dasein (Jugend ) .

Ueberhaupt zeigt sich im Gegensatz zu der nach
innen gewandten Problematik vergangener Zei¬
ten , die sich naturgemäß nur im „privaten Raum"
eines nach außen sich abschließenden Rahmen -bildes
ausleben konnte , in allen diesen Wandbildern eine
Freude am Körperlichen und am Jugendlich -Schö¬
nen , eine Freude am harmonischen Zweiklang oder

kjeinrich Zerkaulen

vielstimmigen Akkord der Leiber . Trotzdem stucken
diese Gestaltungen nie zur bloßen Illustration des
Begriffes „Schönheit " herab . Die künstlerische
Atmosphäre bewahrt vor solchen unkllnstlerischen
Entgleisungen.

Die Ausstellung lehrt vielleicht auch noch, wie
fragwürdig es steht um den Begriff der „freien
Kunst ", die sich einst so stolz und hochmütig von
der „angewandten " , dem Kunstgewerbe , schied. Ge¬
sunde künstlerische Verhältnisse wird es in einem
Volk und in einer Kunst erst dann wieder geben,
wenn alle Kunst in einem gewissen Sinne „an¬
gewandt ", wenn sie nämlich gewünscht ist und ge¬
braucht wird . Auch in der 'Ausstellung geht es
fast unmeMich von den Wandbildern zu den
kunstgewerblichen , dekorativen Arbeiten (Wand¬
teppiche , Landkarten , Mosaike für Luxusdampfer
u. a .) .

Einzelne Namen aus dieser Schau zu bringen,
erscheint bedeutungslos neben der Tatsache , daß
München trotz der großen Sommerausstellung
diese Schau , gewissermaßen in letzter Minute , völ¬
lig aus eigener Kraft aus dem unerschöpflichen
Reservoir seines künstlerischen Schaffens hat her¬
vorbringen können , und daß die Hauptstadt der
deutschen Kunst nach der Automobilausstellung
damit bereits zum zweiten Male dem gefährdeten
und fragwürdig gewordenen Begriff der Kunst¬
ausstellung einen neuen lebensnahen Sinn ge¬
geben hat.

Künstlerische Pläne in Dresden
Ehrenvolle Gäste bescherte die letzte Ausstellung

des Sächsischen Kunstvereins auf der Brühlschen
Terrasse . Da wäre vor allem Paul Perks  zu
nennen von der Nordischen Kunsthochschule zu
Bremen,  der mit monumentalen Entwürfen zu
Fresken , Elasfenstern und Mosaiken von einer
Kunst zu berichten weiß , die , bewußt politisch ein¬
gestellt , statt blasser Theorie kraftvolle Form¬
gebung zeigt aus Welt und Umwelt nordischer
Sagas , mit aller Kampfeinstellung gegen den
Boischewismus . — Eine Ueberraschung sind auch
die schönen, fast stillen Gemälde von F . R . Weiß
(Berlin ) , den man als einen Meister der Buch-
illustration schätzt, ohne zu ahnen , mit welchem
Dust und mit wieviel Poesie er seine Bilder etwa
aus dem Schwarzwald malt . — Zwei Souder-

gruppen dienen dem Andenken Otto Albert
Athcnsteedts  und dem Dresdner Maler
Gustav Petzold.  Vielleicht gibt es keine Hand¬
voll Menschen , die Petzolds Namen kannten — der
Adel keines Kiinstlertums aber offenbart sich in
dieser Schau mit einer Eindringlichkeit , die ge¬
radezu erschüttert . Richard Birnftengel  er¬
öffnete die Ausstellung seiner Kameraden , Er
gab auch bekannt , daß der großen Münchener Aus¬
stellung im neuen „Deutschen Haus der Kunst"
wegen die übliche Sommer -Ausstellung zugunsten
einer mehr allgemeinen Veranstaltung unter dem
Kennwort „Wald , Jagd und Tier"  ver¬
schoben sei und daß die „Dresdner Kunstgenossen¬
schaft" aus Anlaß ihres hundertjährigen Be¬
stehens eine abschließende Jubiläumsausstellung

vorbereite . Doch damit wären wir schon bei den
Plänen.

Die Planungen des künstlerischen Dresden gehen
sowohl von der Staatsregierung aus , wie vor
allem auch von Oberbürgermeister Ernst Zör -
ne r . Durch die Uebernahme des „Theaters des
Volkes " auf den städtischen Etat beläuft sich der
Haushaltsplan Dresdens für kulturelle Dinge jetzt
auf nahezu zwei Millionen Mark . Damit allein
ist schon die Wegrichtung angedeutet , die Sachsens
Hauptstadt beschreitet , um als Stätte der Kunst,
der Gartenfchönheit , des Fremdenverkehrs und als
Tagungsort vorbildlich zu bleiben . Ueber die
Schaffung eines Kunstpreises der Stadt Dresden
in Höhe von 10 000 Mark , der alljährlich am
Tag der Wiederkehr der Machtübernahme durch
Adolf Hitler ausgeschüttet werden soll, wurde an
dieser Stelle schon berichtet . — Die teilweise
magazinierten Schätze des Stadtmuseums werden
zukünftig im Semperbau am Kö'nigsufer , der
Villa Rosa , zu wechselnden Ausstellungen zusam¬
mengestellt . Die traditionelle Dresdner Festwoche
der Sächsischen Staatstheater soll zusammen mit
den Turnierspielen im Zwinger auch in diesem
Sommer fortgeführt werden . — Wesentlicher aber
erscheint der Austauschwille , der eine erste Ver¬
wirklichung finden wird mit der Ausstellung
„Dresdner Kunst vom Barock bis zur Gegenwart"
in der Berliner Akademie der Künste . In die
gleiche Richtung führen Verhandlungen zu Gast¬
spielreisen des Kreuzchors  in Amerika und
des Dresdner Philharmonischen Orchesters unter
seinem Leiter Paul vanKempen.

Während dies alles der Verwirklichung harrt,
vollzieht sich bereits der Umzug der Porzellan-
sammlung in die Pavillons des Zwingers , allwo
in vier Abteilungen die erlesensten Stücke von der
Porzellan -leidenschaft einer ganzen Welt Kunde
geben werden . Darüber entstehen neue Parks
und Grünanlagen , werden ganze Straßenfronten
niedergerissen , um Platz für helle und hygienisch
einwandfreie Neuwohnungen zu gewinnen . Der¬
weilen entdeckt der genießende Wanderer durch
dieses noch schöner gewordene Dresden allent¬
halben neue Namens - und Erinnerungstafeln an
alten Häusern und ragenden Giebeln , die davon
künden , wie planmäßig diese Stadt ihrem Reich¬
tum an gewordener und gewachsener Kultur nach¬
geht : Namen wie Tlau -sen Dahl und Taspar
David Friedrich , Carl August Lingner und Pöp-
pelmann , der große Maler und Goethe -Freund
Carus und viele andere aus längst vergangener
Zeit , die dennoch leben.

„Tag der Deutschen Kunst 1837." Der Som¬
mer 1937 in München  wirb außer der Ein¬
weihung und Eröffnung des „Hauses der Deut¬
schen Kunst " auch noch einen „Tag der Deutschen
Kunst 1937" bringen , der vom 16. bis 18. Juli
stattfinden und eine Reihe großer künstlerischer
Veranstaltungen bieten soll. Mit der Durchfüh¬
rung wurden Gau -leiter Adolf Wagner  und
feine Mitarbeiter betraut . Alle deutschen Kunst¬
zentren werden mithelfen , die einzelnen Veran¬
staltungen zu Höhepunkten künstlerischen Schaffens
zu gestalten . Der „Tag der Deutschen Kunst 1937"
soll ein Markstein neuer deutscher Kulturentwick-
lung werden . Im Einvernehmen mit dem Reichs¬
ministerium für Volksaufkläru -ng und Propaganda
hat bereits eine Reihe deutscher Künstler mit den
Vorbereitungen begonnen.

Schillers „Demetrius " wird uraufgeführt.
Schillers letztes , unvollendet gebliebenes Werk
„Demetrius ", das - von Professor Wilhelm
Heinitz  zu Ende geschrieben und damit bühnen¬
reif gemacht wurde , wird am 4. März vom
Landestheatcr in Mein in gen  als einziger
deutscher Bühne uraufgeführt.

Tanzspiele in den Bayerischen Staatsthcatern.
2m Nahmen der Tanz -Gastspiele der Bayeri¬
schen Staatstheater  werden das Vuda-
pester Opernballett , ein polnisches Ballett , die
deutsche Günther -Schule , das Folkwang -Tanzstudio
der Stadt Essen und andere Tanz -Gemeinschaften
auftreten.

„Thors Gast " als Frühlingsspiel . Der Gauleiter
und Reichsstatthalter in Thüringen , Fritz
Sauckel,  hat angeordnet , daß Otto Erlers
Drama „Thoxs Gast ", das nach der Dresdner Ur¬
aufführung in der Nordischen Woche inWeimar
gegeben wurde , in jedem Jahre zu Frühlings¬
anfang am Deutschen Nationaltheater in Weimar
aufgeführt wird.

Uraufführungen neuer Konzertwerke . Von
neuen Konzertwerken werden die Uraufführung
erleben : „Der ewige Kreis " für Solo , Chor und
Orchester von Kurt Lißmann  in Stuttgart —
das Violinkonzert von Wilhelm Maler  in
Baden -Baden — die „Böhmische Musik" für Or¬
chester von S . W . Müller  in Plauen - die
Totenmusik für Thor und Orgel von Adolf
Pfannerin  Zürich — und „Musik ", ein Chor¬
werk s eapgeiis von Otto Sieg!  in Leverkusen.
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Im Rahmen der Son deraktion der NS .-

Presse „Die Partei im Kamps für Deutsch¬
land" schildertenwir den Einsatz der  natio-
nalsozialislischenBewegung gegen Ko mmune
und Marxismus in Bremen. Heu te nun be-
richten uns eine Reihe alter  Kiimvfer von

ihrem Werdegang und ihren  Erlebnissen
während der Kampfzeit.

Wir konnten nur einige aus der Vielzahl der
ersten Gefolgsmänner des Führers heraus¬
greifen. Wir beschränkten uns dabei auch
nicht auf die Träger des Goldenen Partei¬
abzeichens allein, denn mancher stieg aus vielerlei
Gründen erst später zur Partei und hat doch
unendlich viel für die Bewegunggetan. Alle die

' hier das Wort ergreifen, waren und sind noch,
heute fanatische Kämpfer für die Idee, und ihre
Stimme ist die Stimme all jener vielen Unge¬
nannten, die in den Jahren der Systemherrschast
rastlos im Geiste Adolf Hitlers tätig waren, um
Deutschland für den Nationalsozialismus zuerobern.

Dem einen oder dem anderen von denen , die
wir aufsuchen konnten , um sie über ihre Erlebnisse
zu befragen , wird nun , wo er das gesprochene
Wort,im Druck vor sich sieht , noch etwas einfallen,
das er zu erzählen vergaß . Aber es kommt bei
einem solchen Bericht ja nicht so sehr auf die voll¬
ständige und ausführliche Darstellung aller Er¬
eignisse an , vielmehr soll aus diesen Zeilen der
Eei st jener K a m pftage  zum Leser sprechen,
der uns damals den Mut und die Kraft gab,
Großes zu vollbringen . So wird in vielen , die
ebenso erzählen könnten wie die hier Genannten,
eine leidenschaftliche Erinnerung an jene schwere,
schöne Kampfzeit wach werden . Alle anderen aber,
die erst später zur Partei stießen und nun heute
auch unter dem Einsatz ihrer ganzen Persönlich¬
keit kämpfen für den Neuaufbau des Reiches,
mögen in dankbarem Stolz auf jene Männer
Adolf Hitlers sehen , die schon damals zu ihrem
kleinen Teil mithelfen konnten , den Marxismus
niederzuschlagen und Deutschland der Vernichtung
zu entreißen.

Bevor wir nun die alten Kämpfer zu Wort
kommen lassen wollen wir noch einen Fehler
richtigstellen , der in der letzten Sonderseite
„Kampf und Sieg der NSDAP . in Bremen"
unterlief . Durch ein bedauerliches Versehen wurden

stzwöi Bildunterschriften verwechselt . Unsere Fotos
zeigten die Aufbahrung und die Beerdigung nicht
Johann Gössels sondern vielmehr Wilhelm
Deckertz . Weiter muß die Bildunterschrift unter
der letzten Aufnahme auf der Seite heißen : „Am
6. März wurde die Fahne der „VNZ ." am Alten
Rathaus gehißt ." Zwar war der 30. Januar der
Tag der Machtübernahme , aber die eigentliche
Umwälzung vollzog sich in Bremen ja leider erst
am 6. März . Ueber diesem Datum jedoch steht das
große Erlebnis  jenes Tages , an dem zum
erstenmal die Hakenkreuzfahne vom Bremer Rat¬
haus wehte , der marxistische Senat nicht zuletzt
durch ein geschicktes Manöver der „BNZ ." zum
Rücktritt gezwungen wurde und so den Weg frei¬
gab für den Marsch in die neue Zeit . -rsne
historischen Stunden wollen wir unseren Lesern
später im Rahmen der Sonderaktion der N - .-
Presse mit einem besonderen Beitrag in die Er¬
innerung zurückrufen.

Den heutigen Ortsgruppenleiter Pg . Herbert
Barre  treffen wir an seinem Arbeitsplatz in
der Firma I . H. Bachmann , An der Schlachte , an,
wo er als Angestellter tätig ist. Seine Mitglieds¬
nummer ist 41161 . „Zum erstenmal wurde ich

zu jedem , auch dem letzten Einsatz , bereit . Wir
marschierten nicht , wie manche noch heute
behaupten zu können glauben , aus Freude an
Schlägereien , sondern weil die Idee des Führers
uns irgendwie packte und schließlich ganz in Besitz
nahm . So sind wir den langen , harten Weg
gegangen , den Adolf Hitler voranging.

seit jener Zeit hat uns eine ewig , mahnende
Unruhe erfaßt , die uns auch heute noch nicht los¬
gelassen hat und die uns nicht still sein läßt , so¬
lange wir leben . Sie mahnte uns , für die Ve-
chegungzu arbeiten , in unserem Betrieb , auf den
vielen Märschen , auf langen Fahrten mit Last¬
wagen oder mit der Bahn , in unzähligen Ver¬
sammlungen und Wahlkämpfen . Wir sammelten
Unterschriften gegen das Redeverbot , wir fuhren
1926 nach Schwerin , um zum erstenmal oen
Führer ^ u hören und wir marschierten im ro :en
Harburg und vielen anderen Städten , um unieren
Kameraden dort zu helfen . Es ist eine endlose
Straße mit schweren Etappen . Wir , die sie ganz
mitmarschiert sind, sprechen selten davon . Wir
sind dabeigeblieben , weil unser Gewissen uns
dazu zwang und weil wir unsere Kameraden nicht
verlassen konnten ."

-l-

Pg . Wilhelm Bruns  gehört zwar nicht zu
den Trägern des Goldenen Parteiabzeichens , da¬
für ist er aber dennoch ein wirklich „alter"
Kämpfer . Vor wenigen Tagen , am 21. Februar,
feierte er seinen 72. Geburtstag . Hoch in den
Sechzigern kam Pg . Bruns im Juni 1931 zur
NSDAP . 2n kurzen Worten umreißt er uns
seinen Lebensweg . 1896 trat Bruns aus innerer
soldatischer Haltung heraus dem Kriegerverein
Westrhauderfehn (Ostfriesland ) Lei, wo er nach
Abdienung seiner Militärzeit als Landbriefträger
tätig war . Wie der Weltkrieg ausbrach , meldete
sich der 49jährige zu den Waffen , wurde jedoch
an die Lebensmittelkommission nach Bremen
beordert . — Die Jahre vergingen.

Pg . Bruns ' beide Söhne traten 1930 in die
NSDAP . ein , und da wollte er selbst auch nicht
zurückstehen. Trotz seines hohen Alters meldete er
sich zur SA ., war 1931 mit in Braunschweig,
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I>A. Ilsi -bort Sarrv
im Frühjahr 1923 erscheinenden Auf-
die NSDAP . au,merk,am , so erzayu
, Im Sommer des gleichenJahressah
tifaschistentag zum erstenmal ' n Kob rg
bereiten Sturmabteilungen und , erfuhr
, Hitler Seit diesem Tage gehörte ich

ch weiter . Aber , e großer die Wider-
ren desto fanatischer wurden wir auc-
iele ' behaupten im A ' " öl ' ck au , unser,aß wir damals wohl gar nicht gew' lgi
arum wir uns Ler Bewegung an,chloss-n.
-öchte ich antworten , daß es zunaiy,r
ich ist, was uns damals ZUi Fahne
brachte , wesentlich ist vielmehr d' ° Tat-
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r » e » festen Gemeinschaft  wurden
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marschierte dreimal in Nürnberg auf und trug
als Kornett damals wie heute die Sturmfahne
voran.

Kaum zur Bewegung gekommen , saß er schon
als „Mitgehangener " im Deckerprozeß auf der
Anklagebank . Sein gut eingeführtes Gemüse-
geschäft verlor dazu immer mehr an Kundschaft,
mußte schließlich geschlossen werden und Pg.
Bruns wurde arbeitslos . Aber immer faßte er
neuen Mut . In den Saalschlachten stand er seinen
Mann wie ein Junger und war stets Kamerad.
Auch 1932 war er dabei , als wir vor Kaffee Flora
den Westen aufzuräumen begannen . Noch heute
ist er SA .-Mann , Obertruppfllhrer im Sturm
52/R . 75, und — Kornett.

Auf meine Frage , ob es ihm mit seinen
76 Jahren nicht allmählich schwer wird , immer
noch in Reih und Glied zu marschreren , zumal er
doch auch tagsüber im Beruf als Amtsgehilfe rm
Gaswerk tätig ist, antwortet er : „Ich mache den
SA -Dienst ebenso gut wie ein junger Kerl und
dafür bin ich auch bekannt im Sturm . Und wenn
ich 75 bin , will ich wieder  die Fahne in Nürn¬
berg tragen !' — Ein alter , ewig junger Kampfer
des Führers . ^

Schwer und dick fallen die Schneeflocken vom
Himmel und kleben die Windschutzscheiben unseres
Wagens zu. Es ist mal wieder schlecht Wetter n>
Hemelingen.

Im Zimmer des Vertrauensrats der Focke
Wulf -Flugzeugbau A.-E . treffen wir Alber.
Hesse  Und so wie er im Arbeitskittel ist, erzähl'
er uns aus der Kampfzeit . Bis zur AuMung in
Jahre 1923 gehörte er der Deutsch-Volkstchen
Freiheitspartei an , ging dann in die „Reichs
krieqsflagge " und kam als ITZahriger 1925 zu>
NSDAP ., wo er die Mitgliedsnummer 68 73>.
erhielt.

Besonders gut besinnt sich Pg . Hesse noch an
eine NSDAP .-Versammlung 1927 im Castno , du
die Kommune sprengen wollte , statt dessen aber
schwer zusammengehauen wurde und türmen
mußte Damals wurde Pg . Eräfenstein , der immer
über einen unerhörten Kampfgeist verfugte , ver¬
letzt. Albert Hesse erzählt weiter : „Schwere
Schlägereien hat es eigentlich dauernd gegeben.
Beim Judenprozeß 1928/29. m dem uns Rechts¬
anwalt Franck verteidigte , saß ich acht Tage in
Untersuchungshaft und wurde wegen ^ Beleidigung
eines Juden » zu acht Wochen Gefängnis ver¬
donnert . Die Amnestie machte alles wieder gut.
So waren wir immer in Bewegung , ^ n den
Frühjahrstagen 1930 fuhr die SA . auf Lastwagen
zum Eautaq des Gaues Hannover -Ost nach
Harburg . Ich kam mit der Elfenbahn nach und
roch schon auf dem Harburger Bahnhof „dicke
Luft " Die SA . hatte einen Propagandamarsch
gemacht und dabei war es zu schweren
Schlägereien mit Severings Polizei gekommen.
Natürlich gab es Hiebe . Und dann die Saal¬
schlacht 1930 im Lasino vor den September-

Albert Hesse

wählen , als der Jude Bernhardt sprach. Der
Jungdeutsche Orden war damals Listenverbindung
mit der Staatspartei eingegangen und diese
innige Verbrüderung sollte nun in der Kund¬
gebung und durch die tröstlichen Worte des sich
förmlich überschlagenden Jsraeliten besiegelt wer¬
den . Wir waren jedoch auch nicht ganz untätig.
Während der Jude seine „denkwürdige Rede"
hielt , ließen wir plötzlich an der Brüstung der
Galerie ein ziemlich großes Transparent herab,
auf dem klar und deutlich zu lesen stand : „Alle
Jsidore wählen Staatspartei !" Nach der ersten
Verblüffung kam die Hauerei schnell in Gang.
Unsere Parteigenossen und SA .-Männer in Zivil
droschen nicht schlecht. Stühle krachten . Außerdem
fiel einem von uns versehentlich eine Flasche hin
und von da ab roch es gewaltig nach Stink¬
bomben . — Ende 1931 gab es eine Auseinander¬
setzung mit Otto Straffer in Sielers Festsälen,
die nicht ruhiger verlief.

Nach einem besonders kühnen Wagnis der
Kampfzeit befragt , erzählt Hesse weiter : „ Immer
wenn wir uns einmal wieder für den Ausgang
der Reichstagswahl 1928 nützlich machen wollten,
fanden wir uns bei Mutter Schäfer an der
Neustadtscontrescarpe ein . In der kleinen Wirt¬
schaft wurden jeweils die Schlachtpläne entworfen,
Klebekolonnen und Rollkommandos aufgestellt.
Einmal , es war eine Mainacht , beschlossen wir,
die Gegner gehörig hochzunehmen . Wir machten
uns also auf den Weg zur großen Weser , über die
damals ein langer Leitungsdraht hinwegfllhrte.
Ein kleiner Rollwagen war konstruiert worden,
an den unser jetziger Senator Haltermann eine
große Hakenkreuzfähne Land . Dann mußte der
leichteste von uns , Pg . Hartmann , — er ist heute
Inspektor am Großen Krankenhaus — auf den
Dächern vom Bauhof herumturnen , um den
Wagen auf den Draht zu setzen. Unterdes standen
wir anderen Schmiere . Uns lachte das Herz im
Leibe , als die rollende Geschichte auf dem Draht
entlang sauste und mitten über der Weser , wo
das Kabel sich am tiefsten durchbog , stehenblieb.
Unsere Hakenkreuzfahne wehte lustig im Wind
und keiner konnte drankommen . Wir hatten fertig¬
gekriegt , was wir wollten . Am nächsten Morgen,
als Hunderte von Menschen über die Brücken zur
Arbeit gingen , begann der Spuk , bis die Feuer¬
wehr schließlich kommen mußte um unseren Wagen
nach vieler Mühe zu bergen . Der Spaß hatte sich
gelohnt ."

H

Nicht weniger lebendig weiß unser Pg.
Jczerny  zu erzählen . Er ist heute Hafen¬
aufseher und war lange Jahre als Koch, Maler
und Kellner in Newyork tätig . 1929 trat er unter
Nummer 126 391 in die NSDAP . ein . Aber schon
lange , bevor er der Bewegung als eigentliches
Mitglied angehörte , war Pg . Jczerny aktiv für
die Partei tätig . Zum erstenmal hörte er von den
Zielen Adolf Hitlers in Nienburg . Als befahrener
Seemann , der die Zustände im Ausland aus erster
Quelle kannte , widerte ihn jene Amerikanisierung
Deutschlands an , die niemals für das Vaterland
von Vorteil sein konnte . 1926 van drüben zurllck-

t'A. 1C2Sl'IIZ-

gekehrt , war er als Verkäufer für die Landes¬
blindenanstalt in Hannover tätig und sein Beruf
brachte es mit sich, daß er auf den Kundenreisen
viele Menschen kennenlernte , die er nun aufklärte
über das Ausland und jenes Amerika , das in
Deutschland als „leuchtendes Vorbild " betrachtet
wurde . „Besonders hatte ich es immer auf die
Vierterklassewagen abgesehen ", berichtet Pg.
Jezerny . „Da ergab sich nämlich ein wunderbares
Feld für die Propaganda . Ich suchte mir zunächst
immer einen geeigneten Mitreisenden aus und,
dann gings los : Jawoll , ich war in Amerika , und
wer sich lange im Ausland herumgetrieben hat,
weiß das Vaterland am besten zu schätzen— bums,
war der Krach da ! Ein Wort gab das andere,
aber ich hatte doch mal wieder meine Meinung
gesagt , die ich übrigens auch den Juden gegenüber
nicht verhehlte . Die Folge davon war , daß ich ein
paar Mal aus dem Züge flog . Dann nahm ich
eben den nächsten und die Geschichte ging von
vorne los . Desto mehr Leute kriegte ich zu fassen
und schließlich mußte ich ja doch einmal an das
Ziel meiner Reise kommen.

Einmal unterhielt ich mich auch' mit so einem
fetten Jsidor ganz harmlos darüber , wie unge¬
heuerlich die Juden in Amerika den Arbeiter aus¬
beuten . Ich stellte mich dumm und tat , als ob ich
die krumme Nase meines Nachbarn nicht gesehen
hätte und ein wüstes Wortgefecht kam in Gang.
Die roten Arbeiter stimmten mir schon zu, da kam
zum Unglück ein Schaffner . Wutentbrannt wandte
sich der Jude an den Mann : Genosse, dieser ver¬
hetzte Nazi muß sofort aus dem Zuge . Und ich
flog wieder einmal . Nun , es gab auch noch andere
Propagandamethoden . So errichtete ich mir in den
Ortschaften , wo meine Kundschaft saß, Stützpunkte,
schickte allen Gewährsmännern jede Woche ein
Paket mit Zeitungen oder Flugblättern und
meine festen Lieferanten gaben dann den Bauern
ringsum das Material zu Lesen. Kommunisten,
die mich beobachteten und anhielten , wollten nicht
glauben , daß all meine Arbeit ehrenamtlich war
und daß diese Drucksachen fast ausschließlich von
mir selbst aus Freude an der Sache gekauft
wurden , obwohl ich damals noch nicht einmal
Parteigenosse war . Aber woher sollte ich wohl
von der NSDAP . Geld bekommen ? Wer ist über¬
haupt von uns in der Kampfzeit für seinen Einsatz
bezahlt worden ? Die NSDAP . hatte nie Geld

^ dafür und sie wäre auch nicht mit Geld und be¬
zahlter Arbeit groß geworden.

Dann bearbeitete ich auch einmal Hemelingen
zusammen mit meiner damals wohl zehnjährigen
Tochter . Die ganze Stadt , jedes kleine Haus
wurde mit Flugblättern fein belegt und wir
kamen mit einem blauen Auge davon . Als ich
meinen Wohnsitz 1929 nach Bremen verlegte , trat
ich in die Partei als Mitglied ein und half weiter
in der Propaganda . Üeber einen Kartentisch
wurden alte Transparente mit der weißen Rück¬
seite nach oben als Decke gelegt , abgediente Leitz¬
ordner gab es in einer Weinhandlung zu erben
und so fingen wir unser Propaganda -Archiv an.
Nach dem Umzug von der Peltzerstraße in die
Rembertistraße hatten wir dann eine Menge
Räume . Pg . Pfeiffer hatte schon alles aufgeteilt:
Das hier ist der „Empsangsraum ", hier das
„Archiv ", drüben die „Kasse" usw., aber Möbel
— hatten wir keine. Zum Glück war noch der
Marxismus da, der eine Firma pleite gehen ließ,
so daß ich dort eine Vüroeinrichtung billig von
meinen letzten Groschen kaufen konnte . Im übrigen
hatte ich eine Speisehalle unten in meinem Haus
am Korffsdeich , die mir sehr zu nutzen kam, als
ich als alter Seemann half , einen SA .-Marine-
sturm aufzustellen . Pg . Thiele machte mich zum
Propagandabeaustragten rm Hasen , aber zum
Unglück wurde kurz darauf die „BNZ ." verboten
und ich hatte kein Werbematerial mehr . Was
blieb übrig , als zum Braunen Laden zu gehen
und von dem Geld , das die Speisehalle , in der die
Kommune bei mir zu Mittag aß, abwarf , Propa¬
gandamaterial zu kaufen . Abends schwärmte ich
mit der ganzen Familie , Frau , Tochter und einem
SA .-Mann vom Sturm 4 aus in den Hafen.
Während die anderen bei Ellebrecht Jimmy
tanzten , steckten wir immer lustig Flugblätter in
die Ritzen der Schiebetüren an den Lagerschuppen
und durch die Bullaugen in die Foxeln der Schiffe.
Am anderen Morgen hatte ich natürlich meine
Beobachter . Jedesmal ging ein großes Fluchen
los : „Die Nazihunde sind wieder dagewesen !" —
„Hier , die feisten Judenfressen , das sind eure
sauberen Führer !" — „Und eure dicken Bonzen
versaufen die Parteigelder !" — SPD . und
Kommune hatten sich in der Wolle ; so kam die
erste Bresche in die rote Hafenarbeiterichaft , wenn
auch mancher Steinhagel die Fenster an meiner
Wohnung zerschlug.

Nun wollten wir gern einen Marinesturm auf¬
ziehen . Dazu waren jedoch 65 Mann nötig . Na
— wenn ich denn merkte , da war einer mit
Muskelpaketen , er hatte ein gutes Herz und war
auch sonst in Ordnung , so legte ich für ihn den
Aufnahmebeitrag zur NSDAP . aus — und
schließlich war der Sturm zusammen ."

Ueber Hafen und Schuppen scheint die Sonne.
Die ganze Kampfzeit wird bei den Worten des
Parteigenossen Jczerny lebendig , wie er so schlicht
und selbstverständlich von jenem großen , uneigen¬
nützigen Einsatz erzählt , der alle wirklichen
Kämpfer Adolf Hitlers — damals wie heute —
kennzeichnet.

Pg . Karl Löbe  hat seinen Braunen Laden
seit dem 1. Januar 1937 am Steffensweg . So ist
denn der Träger des Goldenen Parteiabzeichens
heute wieder in demselben Fach tätig , daß er
früher erlernte . Pg . Karl Löbe trat mit 18 Jahren,
nachdem er vorher in der „Reichskrieasflagge'
gewesen war , am 15. August 1925 unter Nummer
20 510 in Vremerhaven in die NSDAP . und
gleichzeitig in die SA ein , zu der Zeit , als
Pg . Thiele Ortsgruppenleiter in Vremerhaven
war . „Das Größte , was ich erlebte , so berichtet
Pg . Löbe , war wohl der Parteitag in Nürnberg
1927. Hier sah ich zum erstenmal den Führer , als
er uns am Bahnhof in Nürnberg in Empfang
nahm und die Front abschritt . Niemals werde ich
das Bild wieder vergessen, das sich uns bot , als
die SA . durch die Straßen der Stadt marschierte
und mit unzähligen Blumen überschüttet wurde.
Im Augenblick aber , als die einzelnen Abteilungen
vor dem Führer vorbeischritten , warf jeder SA .-
Mann diese Blumen Adolf Hitler zu, so daß sich
vor seinem Wagen schließlich ein ganzer Blumen¬
berg ansammelte.

Es gehörte schon fast zum guten Ton , daß ein
eifriger Parteigenosse arbeitslos werden mußte.
Und so ging es auch mir 1930. Im August 1932
eröffnete ich jedoch meinen Braunen Laden in der
Llltzowerstraße , indem ich meine letzten 20 RM.
Ersparnisse nahm und davon zwei Hosen und zwei

Hemden als Bestand anschaffte . Auf Vaters
Namen bekam ich Kredit , so daß ich das verdiente
Geld stets wieder in neue Ware stecken konnte.
Das Lager wuchs und langsam arbeitete ich nnch
hoch."

Der Bruder Karl Löbes , Wilhelm , ist ebenfalls
Geschäftsmann und trat 1929 in die NSDAP . ein,

LZ . Karl I .übe

während der Vater 1930 zur Bewegung stieß und
übrigens bei dem Kampf in der Bornstraße in
der Nähe der Realschule Nordstraße nieder¬
geschlagen wurde . Alle drei haben sich in der
Kampfzeit restlos eingesetzt für die Verwirklichung
der Idee und die allergrößte Freude war auch
ihnen der Sieg Adolf Hitlers am 30. Januar 1933.

Im Postamt I an der Domsheide besuchten wir
den Postassistenten Heinrich Mannott.  Er hat
die Mitgliedsnummer 23 752 und trat am 16. No¬
vember 1925- in die NSDAP . ein . Pg . Mannott
machte als Kriegsteilnehmer den Vormarsch 1914
in Belgien mit , wurde dann nach Ostpreußen ver¬
laden und in Polen bei Jwangorod vor der
Weichsel noch im Oktober des gleichen Jahres ver¬
wundet . Er verlor seinen linken Arm . Zur Partei
kam er , weil er von ihr die Verwirklichung der
sozialistischen Ziele auf nationaler Grundlage
erhoffte . 1925, als Landbriefträger beim Postamt
in Brinkum beschäftigt , hatte er stets gute
Gelegenheit , die völkische Presse zu lesen . Auf
seinen Dienstgängen trieb er Propaganda von
Mund zu Mund bei jedem Bauern . Es dauerte
nicht lange , da waren drei Mann im kleinen
Postamt Brinkum eingeschriebene Parteimitglieder
und die Bevölkerung der Nachbarschaft begann
sich immer mehr mit den Zielen der NSDAP.

Lx . Ikoiiii-ieb Illannott
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vertraut zu machen. So konnte schließlich die Orts
gruppe Seckenhausen -Vlinkum von Pg . Mannotl
mit Pg . Schirmer zusammen , der auch später die
Ortsgruppe führte , gegründet werden . Besonder-
lebendig weiß der alte Kämpfer von Major
Dinklage dem „Rucksackmajor" zu erzählen.
Gerade hier auf dem Lande war die dauernde
Werbung von Mund zu Mund außerordentlich
wertvoll , denn unsere niedersächsischen Bauern
waren nur schwer zu gewinnen . Aber standen fie
einmal zur Fahne , dann gab es auch kein Zögern
mehr und kein Opfer wurde ihnen zu viel.

Was uns die alten Kämpfer erzählt haben,
war das Erlebnis des einfachen SA .-Mannes , des
schlichten Parteigenossen und des wirklichen
Deutschen. Alle standen sie irgendwo unbekannt in
der großen Front der nationalsozialistischen Be¬
wegung , alle wollten sie weder Lohn noch Dank
für ihre Opfer , ihre Einsatzbereitschaft und ihre
große Treue zum Führer . Viele unserer Alten
sind heute an führenden Stellen tätig . Ihre
Namen und ihre Leistungen find den Lesern länah
bekannt . Diese aber , die ebenso wie alle be¬
dingungslos ihre Pflicht taten , wirkten gleichfalls
weiter in vorderster Front ; sie bilden mit den
Stamm der Gefolgschaft, die dem Führ ?r bis zum
letzten verschworen ist. LoL.
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Der gestrandete Millionär / von Peter Hall

Heutzutage sind auch in den Vereinigten
Staaten menschlich« Knochen , selbst solche erst¬
klassiger Flieger außerordentlich preiswert,
Apparate und Flugaufträge aber relativ teuer.
So war auch ich keineswegs ahnungslos , als mich
Mac Kennay , mein unmittelbarer Vorgesetzter,
zurzeit meines Nachtdienstes energisch aus der
Koje klopfte,

„Ein Millionär ersäuft gerade und der Fa¬
milie scheint es überraschenderweise nicht recht
zu sein" , eröffnete er mir . In Kennays buschiger
Dialektik kennen sich nur Eingeweihte aus , aber
dank meines langjährigen Trainings in dieser
Richtung wußte ich bald , was von mir gewünscht
wurde:

Die Jacht irgendeines reichen Amerikaners war
in der Nacht auf eine berüchtigte Riffgruppe an
der Ostküste geschleudert worden . Da Dollar-
millionäre in Amerika offenbar selbst von Or¬
kanen geschätzt und geachtet werden , wurde das
Schiffchen nicht , wie in solchen Fällen allgemein
üblich , zu Strandgut verarbeitet , sondern hing
nun bis auf weiteres zwischen zwer Riffen und
sandte SOS .-Rufe aus . Da man nicht wissen
konnte , wie lange die überraschende Zartfllhlig-
keit des erwähnten Orkans noch vorhalten würde,
schien es höchste Zeit , einzugreifen . Die Boote der
umliegenden Rettungsstationen und der zur
Hilfeleistung herbeigeeilte Dampfer standen der
Situation völlig hilflos gegenüber . Auf offener
See konnte ein Boot sich des noch immer herr¬
schenden Sturmes wegen unmöglich halten und
innerhalb der Riffe , wo die See an dieser Stell«
verhältnismäßig ruhig war , wäre auch das
stärkste Boot binnen weniger Minuten zermah-
len worden , ehe es sein Ziel überhaupt hätte er¬
reichen können . So hatte man als letzten Ausweg
an unsere Fluggesellschaft gedacht und einen
phantastischen Preis auf die Rettung der Be¬
satzung ausgesetzt , wobei allerdings wahrschein¬
lich weniger an die vier armen Teufel , die die
eigentliche Mannschaft des kleinen Seglers bil¬
deten , als an den Besitzer selbst gedacht worden
war.

„Und was soll ich dabei tun ?" fragte ich naiv,
„Ich kann mich doch schließlich nicht mit meiner
Maschine vor diesen Kahn spannen , um ihn von
seinen Riffen loszureißen " , . .

„Was Sie alles nicht können , weiß ich sehr
gut, " erwiderte Mac Kennay höhnisch und feixte
in der Art eines mittleren Tintenfisches . „Aber
vielleicht zeigen Sie einmal zur Abwechslung,
daß Sie doch zu irgend etwas zu gebrauchen sind."

Ich fluchte noch immer , als ich schon im Dienst¬
wagen der Gesellschaft saß, um zu den Strand¬
hangars zu rasen . Dort erwartete mich dank
Kennays telephonischem Aviso schon der start¬
bereite Apparat , den ich benutzen sollte . Es war
eine schwere, drsimotorige Maschine , die meist
für Frachtflllge eingesetzt wurde ; offenbar er¬
wartete Kennay , daß ich ihm die ganze Jacht
franko Haus liefern würde . . .

Eigentlich fliegt man solche Maschinen nicht
ohne Bordmonteur , aber da mein üblicher Be¬
gleiter jetzt, um vier Uhr morgens , natürlich

Vobby Tymor hatte seit drei Tagen kein
warmes Frühstück mehr genossen , als ihm der
rettende Einfall kam.

Er verschwand für 24 Stunden aus dem Blick¬
feld Mrs . Trappenards , der die unbezahlten Rech¬
nungen Bobbys im mißtrauisch verkniffenen Ge¬
sicht geschrieben standen.

„Immer noch kein Engagement ? "
Seit drei Wochen müßte Bobby diese Frage

beharrlich verneinen.
Aber an dem Tag nach den besagten 24 Stunden

tauchte er in strahlender Frische auf und hielt
eine festlich beschwingte Ansprache an die ver¬
dutzte Mrs . Trappenard , aus der diese lediglich
entnahm , daß ihr Logisgast entweder betrunken
oder verrückt geworden sei. Aber Bobby ließ sich
durch solch offenkundigen Skeptizismus nicht
beirren . Er warf sich in seinen besten Anzug , der
zwar auch schon verdächtig schimmerte , und steckte
sich eine prachtvolle Nelke ins Knopfloch.

Also gerüstet erschien er eine Stunde später , alle
Palastwächter und Privatsekretärinnen unaufhalt¬
sam überrennend , im exklusiven Arbeitszimmer
Mr . Smiths , des Beherrschers der Orion -Film¬
gesellschaft, die ihre Zelte einige hundert Meter
hoch über dem Vroadway aufgeschlagen hatte.

Mr . Smith war natürlich empört über die Zu¬
dringlichkeit des ungebetenen Gastes.

„Nun ?" knurrte er böse und warf dem jungen
Mann einen erschreckenden Blick zu.
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nicht aufzutreiben war , entschloß ich mich, allein
zu starten.

Dann braust das Wasser des East River unter
den Schwimmern meiner Maschine auf . Brooklyn,
die Freiheitsstatu «. Sie scheint noch ein wenig
verschlafen , obwohl die Bai auch um diese Zeit
keineswegs verlassen daliegt . Ueber dem freien
Meer ersaßt mich der Sturm , den ich den Mel¬
dungen nach ja erwarten mußte . Dabei muß der
eigentliche Orkan längst vorübergezogen sein,
sonst könnte ich mich wahrscheinlich keine fünf
Minuten in der Lust halten . Ich hetze höher.
Hier sind die Luftschichten ruhiger . Mit Vollgas
geht es südwärts.

Zwei Stunden Flugzeit , Die Windstärke
wechselt. Ein paar scheußliche Böen geben mir zu
schaffen, aber die Maschine liegt gut in der Lust,
Dann versuche ich, mich nach der Küste zu orien¬
tieren : Die Riffe können nicht mehr allzuweit
sein . Das Wetter klart ein wenig auf und plötz¬
lich bin ich am Ziel angelangt.

Unter mir , wie Figuren aus einer Spielzeug¬
schachtel, liegen die Riffe , die gestrandete Jacht,
Die Küste ist voller Menschen , obwohl es kaum
möglich sein dürfte , von dort aus etwas zu unter¬
nehmen . Draud -n auf offener See , rollen zwei
Dampfer im ' " en Seegang , Ich gehe tiefer
und bekomm 'i die Kraft des Sturmes zu
spüren , der ü ie See fegt . Nun kreise ich
über dem Segler,

Die Lage scheint ernst genug . Er hängt hilflos

Jzabell hatte es schwer. Aber es war nicht
bittere Not , die an ihrem Tisch saß, oder Frau
Sorge , die an 'ihre Tür klopfte , nein , ihr Kummer
war ganz anderer Art.

Jzabell war verliebt . Aber Jzabell war nicht
nur in einen Mann verliebt , sondern in zwei.
Felipe hieß der eine , ein Mexikaner mit schwar¬
zem gelockten Haar und ebenso schwarzen Augen,
Tom hieß der andere , ein Pankee , blond und
blauäugig . Beide waren schöne Kerls , groß und
schlank, und beide waren wohlhabend . Und
Jzabells großer Kummer war , daß sie nicht
wußte , ob sie Tom oder Felipe nehmen sollte.

An diese , ihre große Sorge dachte sie auch, als
sie die abschüssige Straße nach Presidio hinabritt,
um im Kaffeehaus an der Plaza den Nach¬
mittagstee zu nehmen . Sie sah nichts von der
Schönheit der Landschaft , sah nicht die in ver¬
dämmernder Ferne sich zeigenden Bergrücken der
Sierra Tarahumare , sah nicht den majestätischen
Rio Grande , der wie ein blaues Band die weite
Ebene zu ihren Füßen teilte , trennend die
Staaten der Union vorn Lande Montezumas,
trennend Texas und Mexiko.

Scheltende Worte , gemischt mit spanischen
Flüchen , rissen sie aus ihrem Sinnen . Auf-

Bobüy quittierte diesen Empfang in lächelnder
Unbefangenheit.

„Mr . Smith " , sagte er nach einer vollendeten
Verbeugung , „ich habe Ihnen ein ausgezeichnetes
Geschäft vorzuschlagen . Sie brauchen einen Star
für Ihren neuen Film „Der Mann mit der Eisen-
faust ". Dieser Star muß erstens ein guter Schau¬
spieler , zweitens ein Boxer von Rang und Klasse
fein . Sie finden beide Eigenschaften in mir ver¬
einigt . Ich empfehle mich Ihnen , Mr . Smith ."

Der Filmgewaltige grunzte ein wenig und ließ
seinen Blick mitleidsvoll über die tadellos gewach¬
sene. aber kaum an einen Meisterboxer erinnernde
Gestalt Bobbys gleiten . Nachdem er die Muste¬
rung beendet hatte , schwieg er in höhnischer Zu¬
rückhaltung.

„Ich weiß " , fuhr Bobby eifrig fort , „Sie haben
Mr . Thompson ausersehen , die Hauptrolle des
Voxerkönigs zu übernehmen , aber seien Sie über¬
zeugt , Mr . Smith , daß ich . . ."

Mr . Smith überhörte kurzerhand , was Vobby
noch über seine Talente vorzubringen hatte . Er
drückte entschlossen auf einen Knopf.

„Führen Sie den wahnsinnigen Herrn hinaus ",
befahl er dem eintretenden Diener.

Einige Minuten später steckte ein neuer Gast den
Kopf zur Tür herein . Mr . Smith sprang wie
elektrisiert empor.

„Ah . herrlich , Mr . Thompson !" schrie er erlöst.
„Endlich kommen Sie . Schon vor drei Stunden
wollten wir zu kurbeln anfangen ."

„Kontrakt fertig , mein Lieber ? " schnarrte Mr.
Thompson mit blasiertem Lächeln , zupfte an seinem
Adolphe -Menfou -Schnurrbärtchen und ließ sein
Monokel funkeln.

„Alles fertig , selbstverständlich , Mr . Thomp¬
son," beeilte ' sich Mr . Smith zu versichern.
„Braucht nur noch unterschrieben zu werden.
Bitte , hier ist der Füllfederhalter ."

zwischen zwei Riffen und es scheint fast unver¬
ständlich , daß ihn die mächtigen Wogen bisher
noch nicht fortgerissen haben , um ihn zwischen die
Felsen zu schleudern . Jedenfalls ist es aber nur
eine Frage der Zeit , wie lange er sich noch halten
kann . Aber was soll ich tun ? Wie kann ich den
armen Teufeln helfen , die da verzweifelt zu mir
herauswinken ? !

Die Kraft des Sturmes wechselt. Für Minuten
ist es fast windstill , dann rast wieder ein Sturm¬
stoß über die See , daß die Wellen wild auf¬
schäumen und meine Maschine zu bocken und zu
torkeln beginnt . Eine der Ruhepausen beniitze
ich, um ganz nahe an die gestrandete Jacht her¬
anzukommen und nun erkenne ich auch, was die
Situation für die fünf armen Kerle so ver¬
zweifelt macht:

Der Segler , der bisher wie festgekeilt zwischen
den beiden Riffen saß, an die er geschleudert
worden war , beginnt sich, wenn auch vorläufig
noch fast unmerklich , zu bewegen ! Die Schlag-
wellen scheinen ihn zu heben und von den Riffen,
die ihn bisher vor der endgültigen Vernichtung
schützten, zerren zu wollen . Daß dies aber die
endgültige , rettungslose Vernichtung bedeuten
muß , ist keine Sekunde zu bezweifeln . Dutzende,
Hunderte messerscharfer Klippen warten gefräßig
auf das Opfer , das die Brandungswellen ihnen
zu'schlendern werden.

Es heißt schnell handeln . Ich drücke meine Ma¬
schine auf die Oberfläche des Ozeans hinunter.

blickend gewahrte sie einen Mexikaner , der einen
vollbepackten Esel die Straße heraustrieb.
Drohend schwang er einen Stock über den Rücken
des Langohrs und warf ihm alle erdenklichen
Schimpfnamen an den dicken grauen Kopf . Wenn
das Tier Anstalten machte , stehenzubleiben,
half er hinten nach oder ergriff den Zügel und
zog aus Leibeskräften.

Jzabell erkannte in dem Treiber den Peon
Fernando . Sicher kam er vom Markt in Presidio
und war im Begriff , die erworbenen Schätze zur
Hazienda zu bringen.

Fernando und seine Eselin Mercedes waren
bekannte Gestalten in dieser Landecke zwischen
dem Rio Grande und dem Rio Lonchos . Man
wußte , daß zwischen Mann und Tier das beste
Verhältnis herrschte und das Erauhaar außer
den Schimpfworten , die aus alter Gewohnheit
in die langen Ohren geschrien wurden , noch keine
Strafe bekommen hatte . Es wurde sogar erzählt,
daß Fernando manchmal schwerer schleppe als sein
Esel , — das konnte auch Spott sein.

Wie bereits gesagt , wurde Jzabell durch das
Auftauchen Fernandos und seiner Mercedes aus
ihren mit Felipe und Tom sattsam beschäftigten
Gedanken gerissen . Und so plötzlich sie die Beiden

Aber als er kurz darauf den Namenszug unter
dem Kontrakt las , fuhr er entsetzt zurück und
starrte seinen Gast entgeistert an.

„Schließlich kann ich selbst der Orion -Gesellschaft
wegen keine Urkundenfälschung begehen, " sagte
Bobby Tymor , entfernte gelassen Schnurrbart und
Monokel und betrachtete besorgt Mr . Smith . Dieser
war krebsrot geworden und gurgelte aus seinem
kugelrunden Bauch die wunderlichsten Laute
hervor.

„Herrgott , sind Sie wahnsinnig geworden . . .
das ist ja . . . Sie Hochstapler . . . Sie . . .
keuchte er.

Bobby Wartete , bis der erste Sturm vorüber
war und erklärte sanft:

„Ich bin Ihre einzige Chance , Mr . Smith.
Wenn Sie Ihren Film drehen wollen , müssen Sie
mich schon engagieren . Auf Mr . Thompson können
Sie lange warten . Mr . Thompson befindet sich im
Krankenhaus ."

„Thompson . . . Krankenhaus ? " lallte Mr.
Smith.

„Rufen Sie selbst an . Nummer 3341." grinste
Vobby kaltblütig.

Mr . Smith stürzte ans Telefon und erhielt nach
einer knappen Minute die Bestätigung . „Wie . . .
Mr . Thompson bewußtlos ? Gebrochenes Nasen¬
bein . . .? Knock-out geschlagen . . .? "

Mr . Smith fiel der Hörer aus der Hand . Er
starrte Bobby wie eine infernalische Erscheinungan.

„Ja . Mr . Thompson hatte Pech " , sagte dieser
mit leichtem Achselzucken und betrachtete in ehrer¬
bietigem Entzücken seine Fäuste .^ „Er lief mir
direkt in den Schlag hinein . Aber es war ein
grundehrlicher Match , Mr . Smith , darauf können
Sie sich verlassen ."

Eine halbe Stunde später saß Bobby Tymor
gegenüber dem Hochsitz der Orion -Filmgesellschaft
in einem feudalen Restaurant und verschlang
ungeheure Mengen Hummer und Rotwein . Ein
zärtliches Lächeln umspielte seinen Mund.

Er hatte gesiegt . i§.

Glücklicherweise hat der Sturm wieder (si* kurze
Zeit ausgesetzt . Knapp über dem Wasser richte ich
die Nase meiner Maschine gegen den Wind und
die Wellen . Ich komme kein« zwei Meter vom
Schiff entfernt fast ohne Auslauf zum Stehen.
Die Motoren laufen mit Viertelkraft und halten
meinen Apparat gerade gegen den Wogengang,
wenn ich auch dauernd achten muß , nicht allzuviel
abgetrieben zu werden.

Die fünf haben anscheinend verstanden . Em
paar Sekunden zögern sie noch, dann wirft sich
einer nach dem andern in die eiskalten Wogen.
Ich stoß« die Kabinentllr aus . Mehr kann ich für
die Leute nicht tun . Ich habe genug Arbeit , die
Maschine am Kentern zu verhindern . Nur noch
-iner der Gestrandeten steht an der Reling.

Die vier scheinen wie aus einer Betäubung zu
erwachen , klettern in den Laderaum . Sie sind
sehr bleich . Einer von ihnen deutet jetzt hinaus
zur Jacht , an deren Reling sich der Letzte noch
immer geklammert hält.

„Der Boß scheint keine große Lust auf ein Bad
zu haben . . ." sagt der einer der triefenden
Männer.

Ist der Kerl wahnsinnig geworden ? Noch
immer zögert er . Dabei kann jode Woge die end¬
gültige Vernichtung für uns alle bedeuten . Ich
winke ihm wie wild , aber er scheint meine
Zeichen gar nicht zu bemerken. Und der Sturm
wird immer stärker ! Ich kann einfach nicht län¬
ger warten . . .

Eine riesige Woge rollt heran . Unwillkürlich
geb ich mehr Gas . Meine Maschine begannt an-
zugleiten . Nun hat der Wogenkamm die Jacht
erfaßt , die im Moment vielleicht hundert Meter
weit abliegt . Krachend löst sich das Wrack vom
Riff . Eine Sekunde lang ist ein menschlicher

sah, so plötzlich reifte in ihr ein Plan , ein Plan,
den sie für großartig hielt und der ihr klar und
deutlich zeigen sollte , welches für sie der rechte
Mann sei, ob Tom oder Felipe.

So geschah es , daß Fernando zu seiner grenzen¬
losen Ueberraschung von der Senhorita Jzabell
freundlich angesprochen wurde , daß er nach
einigen Minuten eifrigen Plauderns des Fräu¬
leins in ihr Vorhaben eingeweiht war und nach
Empfang eines in der Sonne funkelnden , nicht
gerade kleinen Geldstücks sein Einverständnis
erklärte und seine Mithilfe zusicherte.

Nach der Schmiedung des Komplotts ritt
Jzabell in denkbar bester Stimmung zum Nach¬
mittagstee und der Peon Fernando schob seine
Mercedes pfeifend heimwärts . -

Der nächste Sonntag sah Jzabell und ihre bei¬
den Verehrer auf dem üblichen Spazierritt nach
Presidio . Die Unterhaltung war äußerst lebhaft
und jeder Kavalier sichtlich bemüht , auf die
hübsche Begleiterin einen möglichst vorteilhaften
Eindruck zu machen . Daß die Blicke Felipes und
Toms sich manchmal nicht sehr freundlich begeg¬
neten , dürfte unter den gegebenen Umständen
keine allzugrotze Vefremdung erregen.

Im Schritt ging es die steinige , von Hesquite-
sträuchern gesäumte Straße hinab . Nichts deutete
darauf hin , daß dieser Sonntag anders verlaufen
sollte als die letzten . Man würde wieder auf der
Plaza promenieren , würde dann den Tee nehmen
und brav vor Sonnenuntergang wieder zu Hause
sein . . .

Doch da hob plötzlich ein wüstes Schimpfen an.
Schläge klatschten hinter der Wegbiegung , die
noch die Sicht verhinderte , jämmerlich schrie ein
Esel auf.

Im Trab nahmen die drei Reiter die Straßen-
biegung . Hinter ihr fanden sie Fernando , der
wie ein Irrsinniger auf das Langohr einschlug,
das unter seiner großen Last schier umzufallen
drohte . Sämtliche guten Geister schienen den
Peon verlassen zu haben . Wieder hob er den
Stock, um den nicht vom Fleck weichenden Esel
zu strafen . Da griff Tom ein.

„Schämst du dich nicht , das arme Vieh so zu
schlagen " , fuhr er den Mexikaner an , wand ihm

Zwei Männer , nennen wir sie Schulz und
Schmidt , begegnen sich auf der Straße.

„Nett , daß wir uns mal wieder treffen , alter
Freund !" sagt Schulz . „Gehen wir einen Augen¬
blick hier in die Kneipe — ich gebe einen aus
für uns beide ."

„Reizend von dir , daß du einen ausgeben
willst !" sagt Schmidt . „Nehme ich mit Dank an !"

„Zwei große Hell , Herr Ober !" sagt Schulz.
„Auf meine Rechnung ."

Sie trinken . Sie unterhalten sich. Die Gläser
werden allmählich leer.

,,Na, ^ alter Freund , trinken wir noch einen,
weil 's so nett ist? " sagt Schmidt . „Ich gebe einen
aus für uns beide ."

„Reizend von dir , daß du einen ausgeben
willst !" sagt Schulz . „Nehme ich mit Dank an !"

„Herr Ober , zwei große Hell !" sagt Schmidt.
„Auf meine Rechnung ."

Körper auf dem Schaumkamm zu scheu, klatscht
schwer gegen den linken Schwimmer meiner Ma¬
schine die im gleichen Moment loszurasen be¬
ginnt ! Ich sehe noch, wie der triefende Körper
ins Innere gezogen wird dann habe ich alle
Hände voll zu tun , um das Aeußerste zu verhüten.

Noch sind wir nicht endgültig hochgekommen.
Die Maschine ist schwer belastet , . braucht eine
lange Startbahn . Hier aber kann reden Moment
eines der fast unsichtbaren Riffe auftauchen . . .

Da . . - vor uns ! Ich reiße am Hohensteuer.
Mein « arme Maschine macht einen wilden Satz
nach vorne . Etwas knirscht unter mir wie zer¬
berstendes Holz . Noch einmal klatschen die
Schwimmer auf eine der immer hoher gehenden
Wogen , dann beginnt mein Höhenmesser endlich
zu klettern und ich kann Kurs Newyork nehmen.

Ein paar Stunden später lande ich vorsichtig
und auf einem Schwimmer auf dem heimischen
East River — der zweite Schwimmer sieht einem
Bündel Spanholz ähnlicher als einem Lande-
behelf — und kann die Maschine gerade noch auf
die Küste laufen lasten , ehe sie abzusacken beginnt.

Dann verfrachte ich die Geretteten aus dem
Laderaum . Sie sehen einer aus wie der andere,
keineswegs millionärhaft , sondern eher wie ge-
badete jung « Hunde . Aber auf festem Boden habe
ich meine Anschauung rasch zu revidieren , denn
der eine von ihnen zieht aus seiner außerordent¬
lich nassen Joppe etwas ebenso Nasses und ich
bemerke , daß er sich durch den Besitz eines um¬
fangreichen Scheckbuches vorteilhaft von seinen
ebenso nassen Kameraden unterscheidet.

Dann betrachte ich das mir überreichte Formu¬
lar und mein Entschluß ist gefaßt:

Ich werde mich auf die Lebensrettung gestran¬
deter Millionäre spezialisieren . . .

den Stock aus der Hand und schien nicht übel Lust
zu haben , dem Treiber eine schmerzhafte Lektion
zu erteilen.

Im heftigen Wortwechsel der beiden erblickte
nun Felipe die günstige Gelegenheit , mit Jzabell
allein den Weg fortzusetzen . „Kommen Sie,
Senhorita , lassen Sie uns weiterleiten " , forderte
er sie auf . „Was soll der Zank um den Esel.
Ein Esel ist nun einmal ein bockiges Tier und
muß feine Schläge kriegen ."

Jzabells Augen blitzten den Sprecher an . „So
find Sie also , Senhor . hart und gefühllos . Kein
Mitleid kennen Sie mit einem armen Tier.
Senhor , es würde mich freuen , Sie nicht mehr
von meinen Augen zu sehen . Adios , Senhor !"

Einen Augenblick währte es , bis Felipe die
plötzliche Verabschiedung überhaupt begriff . Dann
aber spornte er seinen Gaul an und jagte gruß¬
los in Richtung Presidio davon.

Keinen Blick sandte ihm Jzabell nach . Sie
wandte sich an die noch immer Streitenden . „Es
ist gut jetzt , Fernando " , sagte sie lächelnd . „Gehe

, nach Hause mit deinem braven Tier ."
Der Peoü verneigte sich leicht , warf die Ballen

vom Rücken des Esels , grüßte höflich die beiden
Reiter und zog mit seinem Langohr bergan.

Verdutzt blickte Tom auf die zur Erde ge¬
worfene Last , dann nach dem gemächlich abziehen¬
den Fernando und zum Schluß auf Jzabell.

Strahlend lachte ihn die Senhorita an.
„Fernando und fein Esel haben mir geholfen,
festzustellen , welche meiner beiden Kavaliere mir
mehr bedeuten soll", erklärte sie. „Tom , Sie haben
die Probe bestanden ."

Tom richtete sich im Sattel hoch. In seinen
blauen Augen stand der Zorn . „So hat also das
arme Tier auf ihr Geheiß diese Prügel bezogen.
Nun , Senhorita , nachdem Sie keinen anderen
Weg fanden , festzustellen , wer den Platz in ihrem
Herzen verdient , darf ich mich wohl verabschieden.
Good bye, Senhorita ." Er zog den Hut , warf
sein Pferd herum und ritt den gekommenen Weg
zurück.

So kam es , daß Jzabell allein auf dem Schau¬
platz der Charakterprobe mit neuer Sorge im
Herzen zurückblieb.

Fernando aber trieb schmunzelnd den von
seinem Freund Pedro geliehenen Esel in den
Stall zurück. Oder hatte sie wirklich geglaubt,
daß er seiner geliebten Mercedes um schnöden
Mammons willen das Fell gerbte . . . ?

Sie trinken . Sie unterhalten sich. Die Gläser
werden allmählich leer . Sie zahlen.

Schulz sagt : „Also ich hatte ein Vier für den
Herrn da und eines für mich, Herr Ober ."

Schmidt sagt : „And ich hatte eins für den
Herrn da und eins für mich, Herr Ober ."

Dann gehen sie. Dann verabschieden sie sich von¬einander.

Reizender Mensch , dieser Schulz ! denkt Schmidt.
Immer spendabel ! Muß einen immer gleich ein¬laden!

Reizender Mensch , dieser Schmidt ! denkt Schulz
Immer freigebig ! Mutz einen immer gleich trak-treren!
^ wenn Schulz und Schmidt jemals auf
den Gedanken kommen , daß jeder die zwei Glas
Vier , die er getrunken hat , selber bezahlt hat,
vann will ich für meine Person kein Bier mehr
nn Leben trinken ! ^ oaelrim

Von Hans Schomsker

Das Komplott mit-em Esel/ s

Hwei Männer und vier Glas Vier

(31. Fortsetzung)
„Vielleicht kannst du mich erst verstehen , Mary,"

sagte er ganz unvermittelt , „wenn du einige
Jahre hier draußen lebst ."

Sie hebt den Kopf und verneint.
„Nein , Shade , das Leben ist überall dasselbe !"
Er zuckt die Achseln.
„Vielleicht . . ." läßt er die Frage offen und

fügt sinnend hinzu : „Wir wissen jedenfalls beide,
was uns bewegt . . . und ich für meine Person
weiß auch, wie ich dazu stehe und finde doch die
Worte nicht . . . warum also darüber sprechen !"
Nun wird sein Lächeln plötzlich mild , seine
Stimme klingt herzlich warm , und es ist etwas
darin , das Mary zuinnerst beglückt . „Nicht
darüber sprechen, Mary . . . warten und lauschen.
Wie die Birke dort drüben aus dem Winterschlaf
erwacht und ihre neuen Triebe in den wärmenden
Schein der Sonne schickt, wie sie weiter und weiter
wächst und sich entwickelt und nach allen Seiten
auseinanderbreitet , so wächst auch der Keim einer
neuen Lebenserfüllung . Unsere Worte können
nur entweihen und verzerren . . . was die Natur
uns aber gibt , das ist eindeutig , daran gibt es
nichts zu rütteln ."

Auch jetzt empfindet Mary , wie emfacks klar
und logisch sich Shades Meinung ihr gegenüber
entwickelt . Ja , er hat recht ! Wozu reden , da sie
doch fühlt , wie sie ihm langsam näherkommt , da
sie nun die Zuversicht empfängt , daß ihre Wärme
ihn aus der Starre seiner Einsamkeit erlösen
will . Wer hätte ihn oben am Yukon so sprechen
gehört wie eben , wer hätte jemals geglaubt , daß
Shade ein Mädel an den Le-Barge -See begleitet.

Geständnis des Herzens
„Die großen Enttäuschungen des Lebens,"

fährt Shade leise , wie im Selbstgespräch fort,
„reißen Wunden , die nie von der Zeit zu heile»
sind. Wenn die Zeit auch alle Wunden vernarben
läßt , die ganz großen Enttäuschungen des Lebens
nicht . . . die sind allein durch die Tat des anderen
zu heilen .'

„Wie meinst du das , Shade ?" forscht sie
unruhig.

„Ich meine das so . . ." Shade holt tief Luft
und blickt wieder voraus in die weite Ferne,
seine Stimme vibriert unmerklich . „Wenn man
einmal an einer Frau eine ganz große Ent¬
täuschung erlebt . . . so eine Enttäuschung , die groß
genug ist, einen Lebensweg mit einem Schlage
in eine andere Richtung umzureißen , dann kann
diese ewig offene Wunde nur geheilt werden von
einer Frau , die seelisch reif genug ist, das tief
verwurzelte Mißtrauen zu lösen und in die
Totenstille der inneren Einsamkeit ein neues
Leben zu pflanzen ."

Marys Gesicht rötet sich.
Sie denkt sofort an das Gold ihres Bruders.

Wie eine unüberwindlich hohe Schranke richtet
ihre eigene Lüge sich zwischen ihr und Shade auf
und will sie hindern , zu ihm zu gelangen . Ja,
sie ist bereit , ihm alles zu opfern und ihr ganzes
Leben ihm zu widmen . Nur diese Lüge , die so
weit schon gediehen ist ! — Wenn sie ihm jetzt
sagt , so und so ist es und nicht anders , muß da
nicht alles mit einem Schlage zerstört werden,
was zwischen ihnen eben erst im Werden
begriffen ist?

Ihre Hände umklammern die Bordkante des
Kanus , sie richtet sich auf und sieht Shade ernst
an . Du mußt die Wahrheit sagen ! hämmert es
unermüdlich in ihrem Innern : du mußt!

„Und wenn ich, Shade . . ." Sie will sagen:
wenn ich dich belogen habe , Shade , was dann?
— aber sie bringt es nicht über die Lippen , die
Angst schnürt ihre Kehle und lähmt ihre Zunge,
sie spricht Worte , die sie eigentlich gar nicht
sprechen will : „Wenn ich nun dieses neue Leben
in deine Einsamkeit pflanzen werde , Shade ? "
flüstert sie gegen ihren eigenen Willen.

Da leuchtet es ganz flüchtig in Shades Augen
auf , seine Worte klingen wie ein Jubellaut
endlicher Erlösung.

„Mary !" mehr sagt er nicht , aber er sagt es
laut und tief von innen heraus — und dann
lächelt er ihr zu und blickt sie an , so vertraut und
so jungenhaft wahr , daß Mary die Augen
niederschlägt.

Sie verstummt.
Plötzlich horcht Mary auf und blickt überrascht

zu Shade hin . Was seit neun Jahren nicht
geschehen ist, Shade hat es selbst gesagt , das
geschieht jetzt : Shade pfeift ein munteres Lied,
irgendein urwüchsig derbes Volkslied , wie es in
Dawson und Circle -City und Selkirk oft gesungen
wird . Und während er pfeift , steht immer noch
dieses Lächeln in seinem Gesicht, sind seine Augen
hell und hoffnungsfreudig immer noch in die
Ferne gerichtet . Nein , er beachtet Mary kaum —
er sieht die Erfüllung dieser Liebe , deren Ur¬
gewalt auch er sich nicht zu entziehen vermag,
weit , weit vor sich wie ein fernes , glückverheißend
lockendes Ziel.

Shade pfeift mehrere Lieder hintereinander
und scheint bei jedem froher zu werden . Manch¬
mal trällert er zwischendurch, und einmal lacht
er Mary jungenhaft übermütig zu, vollkommen
gewandelt nun und meint schließlich: „Nun staunst
du , Mary . . ." Und atmet tief auf : „Ja , ja . das
ist so, als ob ich den Frühling in mir trage ."
Landung bei der Crell -Höhe

Sobald der Le-Varge -2ee sich in seiner ganzen
Weite vor Marys Blick ausbreitet , vergißt sie

für eine Weile ihre bangende Sorge . Welch ein
herrlicher Anblick . Rundherum die llferhöhen , in
ihrer Unregelmäßigkeit nahezu lebendig , vor dem
schlanken Kanu die stille Fläche des Wassers , leise

Ü̂ räuselt — und Berge , zerstreute Baum¬
bestände dazwischen , steile llferwände an der eitten
sanfte Hänge an der anderen Seite : in dieser
Landschaft am Le -Barge -See sind alle Eigen¬
arten des Nordens zu einem wundersam kargen
und wiederum reichen Gemälde miteinandervereint.

Langsam senkt die Dämmerung des anbrechen¬
den Abends sich herab , weit hinten hüllt sie schon
die llferhöhen ein , drängt den Anblick des Sees
zusammen und macht ihn enger . Auch rechts und
links verwischt die Dämmerung alle Konturen
und hüllt den See mit seinen Ufern müde in ihre
verschwiegenen Schleier.

„Wo liegt die Crell -Höhe ? ' fragt Mary.
„Shade deutet mit ausgestrecktem Arm in nord¬
östliche Richtung . „Dort drüben ungefähr !" Er
überlegt , stellt den Motor nun ab . „Wir werden
den See noch überqueren , ich finde mich schon
zurecht ." ^

streift das Wasser. Da der Motor nun schwei
vernehmen sie nur das flüsternde Plätschern i
kaum spürbaren Wellen am Bug.

„Willst du ohne Motor hinüber ? " flüst
Mary — die atemlose Stille rundherum dull
kein lautes Wort.

Shade nickt.

auch nicht mehr sprechen, der Schall reicht nack
sehr weit . . . wenn wir Glück haben , kommen v
unbemerkt an die Crell -Höhe . sie liegt nahe <

Geräuschlos fast gleiten sie so über den weit,
schwelgend dunklen See . Nichts ist mehr von d
Ufern zu sehen, vom Himmel blinken die Ster
herunter — kein Laut , kein Geräusch , nur b
kaum hörbare Glucksen des Wassers unter de
hochstehenden Bug des Kanus . Mary gibt si
ganz dieser wundervollen Stille hin . Mehrma
hat sie Shade unterwegs schon darum bitt,
wollen , den Motor abzustellen und zu paddel

Der Jüngling genießt der Gegenwart weit
weniger als der Alte der Vergangenheit, zu¬
mal wenn solche schön» gewesen ist.

K. 1. V/eber

doch immer wieder diesen Gedanken verworfen,
da sie gegen die Strömung fahren mutzten . Und
nun genießt sie diese friedliche Stille des Abends
wie einen erquickenden Schlaf.

Mit immer größerer Vorsicht treibt er das
Boot voran . So vergehen mehrere Stunden —
und dann plötzlich sieht Mary ganz undeutlich vor
sich im Dunkel des Abends die schemenhaften
llmriße einer llferhöhe und mehrere Bäume

Knirschend schiebt das Boot sich auf losen Sand
und liegt fest.
. ..Das AE müssen wir tragen , Mary !" flüstert
«hade . „Dort rechts hinüber ins Gebüsch '"

Mary nickt.

und packt mit an Sie ziehen das Boot aus de
Wasser heraus , sie lassen sich nicht erst die Zei
den ganzen Proviant auszupacken . Mit einim
Muhe geht es auch so. Mary keucht zwar untc
l"" - Bootes , doch sie schafft es — nu
zehn Minuten , und das Kanu ist mit allei
Proviant im Gesträuch verborgen.

„Dies ist die Crell -Höhe !" erklärt Shade leih
„Du kannst sie nicht ganz übersehen , weil es zi
ounkel ist hinter der Crell -Höhe fällt di
Felsenwand steil ab . ist sehr zerrissen und ge
spalten . Unten lregt dann ein Mittelding zwischei

und Schlucht , angefüllt mit Geröll, ' denn di.
uEzche Wand der Crell -Höhe zerbröckelt allmalinch.

»Wenn ich mich recht erinnere, ' gibt Mary leisc
zurück, „hat mein Bruder auf der Zeichnung
dre>e Schlucht als sein letztes Lager angegeben?

Nioten glauben , daß sie dorr Gold
finden . Er lauscht eine Weile und fügt dann
hinzu : „Damals , zur Zeit deines Bruders t-aben
ste hier den Boden einen Meter tief bis auf die
Felsunterlage durchwühlt und auch viel gefunden.

(Fortsetzung folgt .)
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I iiwei Aufträge liegen vor von A n s t r a -
tj1.? n heimkehrend für April zu etwas niedrigerenBaten alle den zuletzt notierten . Von den Reis-
seiwü , Sln '?).V6rsllch«nachfragen im Markt für die'̂A“ P0,slh °nen, gleichfalls zu niedrigeren Baten,
vn'rf 'Ui> oS aI16P so J ein  Dampfer geschlossen sein
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Bremer Freihäfen
Bremen *Stsdi

A?Skvk0m !!14.tn? Se«sclilffe am 22. Februar:
Stettin , Karl F . Müller , Getreide-

fÄ BeciferB&Höhmf Hol! t̂soh . ven Riga , D. G.Ajutekommene Seeschiffe am 23. Februar:
Sch , aÄ >'. ,von  Kaumo , Bah. & Stad« ., Hafen I,
Gehr «„.Ophohgul. Alicante dtech. von Hamburg,
o »i,Ih,Snccht Bochlmg . Scotia sebwed. von Bouen,Uatavim . Uoehlliog. G,tv o-f Genth engl , von Dublin,
VON TTnm?>>̂ ^ 0•• Schlach-thof . Vi'eh. Kong  Alf norw.

AZ? b"rg . Herrn. Daiuelsberg, Eöohling , Stück-
Indteeb.  von Wllhelmsbaven , Beicbsmarine,
Kerdu^ -n^ 03 dtsöh- von  Lissabon , D. G.
vn^ Tra H . Sch. 12, Korkholz . Fanal dtsoh.
Bernmgh ^ ^ Hol̂ & Volllmers- Steiubrügge &
Abgegangene Seeschiffe am 22. Februar:
* n» e? i • " a°b Frankreich , Gottfr . Steinmeyer
Seheii’eb o.?- 1̂"fv .Helmond engl , nach Aberdeen, Carl
TW« 1®* Stückgut . Optima dtsoh. nach Finnland , Nie.
vfey uf „eC2; ’Ftnckgnt . Starjing engl , nach Bristol,
terdam^ Mineral dtsoh. nach BoL
nach <5e,dh P * & MoBEs . Walmer Castle engl.
dKch SSt TT|,t <ma' Carl ..Scholle , Stücket . PlanetHamburg . Bonmg & Co ., Bestladnng.Brechsee dtsoh. nach Hamburg , Pieper & Vollmers
Waldtraut Hora dtsoh nach Westindien , Nie. Haye
l OTCm.- DaSÄfökstüSgut d:^ h' ° ' °b Dr0nttei ™>

Norddeutscher Lloyd. Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 23. Februar:
hafon̂ Br'Ä® 17 (D5RP®). von Hamburg , Indnstrie-
Hafen ÄÄtät “ (L“ fc“ ) ™
Abffesranfirenam 23. Februar:

Lloydleiohter 144(de Hard -e) n'aob HamibuTg, Stüc ’tgrat.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan 2, Strauß 4, Palos (Dock), Minos(unterh . Dock).
Hafen II : Heidelberg 13 (817 33), Rheinland 16

(800 58), Germania 15 (80104), Leoce 17 (863 90), Electra
17, Birkenfels 12 (853 76), Kronos 12 (853 43), Oavalda18. Morea 18 (854 90).

Holzhafen : Herma (Hansa -Mühle), Nereus (J . H.
Bachmaun ), H. A. Nolze (Becker & Otten), Fanal(Steinbr . & Berninßrhausen).

Industriehafen : Bonde, Gallia , Köniffsan, Oslo,
Normandia , Sootia, Brita Thorden , Gustav Adolf,
Osman, Holland , Ciacomo C, Alicante , Kong: Alf
(Gebr. Röchling); Kalinareund , Fortuna (Kohlen¬
handel ), City of GentJh (Kali -Anlage).Werft : Elise (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhavens Berlin , Der Deutsche, General vonSteuden . Sierra Cordoba.
Hamburg : Chloe, Frankfurt , Norderney , Weser.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anieas 22. ab Ant¬

werpen nach Madeira . Augsburg 23. ab Sydney nachMelbourne MS Fulda 22. ab Cristobal nach Ant-
werpen . Gneisenau 32. ab Kobe nach Schanghai . Ha¬
meln 22. an Philadelphia . Helgoland 21. an Buenos
Aires . MS Königsberg 22. an Philadelphia . Main
23. ab Colombo nach Singapore . Stuttgart 23. ab
Colombo nach Port Said. MS Trave 22. an Bremen.

Deutsche Darapfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa **,
Bremen. Arion 22. in Madras . Braunfels 21. Gibral¬
tar pass. Freienfels 22. in Basra . Lahneck 22. in Se¬
villa . Marienfels 22 von Malta . Obers 21. in Lissabon.
Rolandseck 22. von Oporto nach Lissabon. Uhenfels
22. von Kalkutta nach Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun". Bremen.
Achilles 22. in Antwerpen . Oastor 23. von Rotterdam
nach Köln. MS Ceres 23. Brunsbüttel pass , nach
Stettin . Diana 23. Emmerich pass , nach Köln. Egeria
23. Brunsbüttel pass, nach Danzig . MS Euler 22. in
Sevilla . Feronia 22. in Malmö. MS Gauß 22. von
Lissabon nach Sevilla . Hercules 22. in Portimao.
Irene 23. in Gefle. Kronos 23. in Bremen . Leander
22. in Antwerpen . Leda 23. von Rotterdam nach
Köln. Niobe 23. Holtenau pass, nach dem Rhein.
H. A. Nolze 23. in Bremen . Orest 23. von Rotterdam
nach Köln. Perseus 23. Brunsbüttel pass, nach Kö¬
nigsberg . StelHa 23. Brunsbüttel pass , nach Kiel . MS
Thalia 23. Emmerich pass , nach Köln. Victoria 22.
Rotterdam ' pass , naeh Köln. Vuloan 22. Rotterdam
pass , nach Köln. Hans Ca/rl 22. Holtenau pass , nach
dem Rhein . Wiking 22. in Rotterdam . Hernös'and 22.
in Rotterdam . Oscar Friedrich 23. in Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co „ Bremen.
Alk 22. von Memel nach Ranm-o. Amiisia 23. von
Kopenhagen nach Aarhus . Bussard 23. von Rotterdam
nach •Kopenhagen . Drogsöl 23. in London. Oliva 23.

in Antwerpen . Phoenix 23. von Hüll nach Hamburg.
Specht 22. in Kingslynn . Sperber 23. in Rotterdam.
Zander 23. in Middleeborough.

äitias Levante - Linie. Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Akka 22. von Samsun nach Ham¬
burg . MS Cairo 22. von Antwerpen nach Rotterdam.
Catania 22. Ushamt pass. Derindje 22. Gibraltar pass.
Heraklea 22. Gibraltar pass. Ithaka 22. in Rotterdam.
Kythera 22. von Malta nach Piräus . Larissa 23. in
Venedig. Manissa 23. Gibraltar pass. Helga L. M.Russ 22. von Lefkandi nach Limni . Tinos 22. in
Alexandrien . Yalova 23. von Hamburg nach Rotter¬
dam. Arkadia 22. von Haifa nach Algerien.

Union Handels- u. Schiffahrtsgesellschaft in. b. H„
Bremen. Vegesack 20. ab Jamaica.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Frankenwald 22. ab Mobile nach
London. Hagen 20. an Philadelphia . Hansa 23. an— Mittelaraerika/Westindien : Kreta 22. ab

nach Santiago de Cuba. Kyphiesia 22. au
)urg. MS Caribia 22. an Hamburg . — Westküste

Südamerika : Poseidon 21. ab Valparaiso nach Arica.Ammon 22. ab Teneriffa nach London. MS Roda 21.
an Valparaiso . — Südafrika/Austraiien/Niederländ .-
Indien : Menes 21. ab Soerabaya . Lüneburg 22. an
Antwerpen . Leuna 23. Kapstadt pass , nach Adelaide.
Staßfurt 22. an Melbourne. Freiburg 22. an Ymuiden.
MS Heidelberg 21. an Nordenham . — Ostasien : MS
Kulmerland ' 21. ab Schanghai mach Darren . MS Ruhr
20. ab Cebu nach Suez. MS Burgenland 31. ab Miri
nach Singapore . MS Duisburg 20. ab Colombo nach
Pemang. MS Rheinland 22. an Bremen . Neumark 22.
ab Kobe nach Yokohama. Nordmark 22. an Schanghai.
Mecklenburg 22. Sabang pass, nach Durban . Hinden-
burg 20. ab Manila nach Yokohanfa. — Vergnügungs¬reise : MS Milwaukee 22. ab Madeira nach LasPalmas.

Hamburg -SUdamerikantsche Dampfschi ff fahrts -Ges.MS General Osorio 23. in Santo«. Madrid 23. in
Montevideo. MS Monte Rosa 22. Dover pass. Vigo
22. in Rio de Janeiro . La Coruna 23. Ouossant pass.
Alrich 20. von 8antos nach Maceio. Eifel 21. Fer¬
nando Noronha pass . Entrerios 22. in Montevideo.
La PI ata 22. von Antwerpen nach dem La Plata . MS
Montevideo 22. in Hamburg . Münster 22. von Rio de
Janeiro nach Santos . Niederwald 21. von Madeira
nach Rotterdam . MS Pernambuco 21. in Paranagua.
MS Porto Alegre 21. Cap Finisterre pass . Rio de
Janeiro 21. in Buenos Aires . Uruguay 21. Ouessantpassiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Flottbek 23.
an Hamburg . Wigbert 22. Dover pass . Ernst Brockel¬
mann 20. ab Freetown . Tanganjika 22. an Antwerpen.
Wangomi 22. ab Ponte Noire. Wadai 22. ab Freetown.
— Süd- und Ostafrika : Watnssl 22. an Antwerpen.

H. C. Horn , Hamburg . MS Claus Horn 22. von
Puerto Plata nach Le Havre , Azoren pass . MS Wald¬traut Horn 22. von Bremen nach Westindien . MS
Henry Horn 21. in San Juan . MS Frida Horn 22.
von Antwerpen nach San Juan.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Oldenburg 20. von Lissabon nach Ham¬
burg Pa-sajes 21. in Rotterdam . Sevilla 21- 1** . *
sajes . Las Palmas 22. in Tenerife . Melilla 22. iu
Sevilla . Casablanca 22. Ouessant pass. Palos 22. von
Antwerpen nach Bremen.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Senator 21. von Hamburg nach Rendsburg . TL
Oder 22. von Hamburg nach Bremerhaven . MS Pene¬
lope 21. von Cartagena nach Aruba . MS Peter Hurll
21. von Cartagena mach Le Havre . MS Leda 22. von.
Guiria nach Caripito MS Persephone 21. von Guina
nach Caripito . MS Hanseat 21. von Rotterdam nach
Hamburg . TL Elbe 21. von Stettin nach Hamburg.

Flsser & v. Doornum, Emden. Lina Fieser 21. in
Hamburg -Altona.

Hendrik Flsser Aktiengesellschaft , Emden. Martha.
Hendrik Flsser 21. in Emden. Konsul Carl Fieser 22.
in Narvik.

Fischdampferbewegungen
!n Bremerhaven -Wesermflnde

AngekUmligte Dampfer : Bielefeld (Nordsee), Herrn.
Siebert (Island ), Reichspr . von Hindenburg , München,
Kelidingeu , Kersten Mil es. Rendsburg , Martin Do-
nandl , Breslau , Württemberg , Sagitta (Norweg.
Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Plauen (Nordsee),
Salzburg , Braunschwelg . Delmenhorst , Btirgennetr.
Smidt (Island ), Ostmark . Westerland , Hamburg,
Deister , Hanseat , Orion, Else Bösch, Solling , Schüt¬
ting , Lappland , Brandenburg (Norweg. Küste ).

In See gegangene Dampfer : Ernst Braun (Norweg.
Küste ), Erfurt (Nordsee), Sophie Busse, Dr. A.
8trübe . Ernst Flohr , Kassel , Halle (Norweg. Küste ),
Leipzig , Georg Robbert (Island ), Altena , Elberfeld,
Nürnberg (Nordsee).

Kriegsmarine
Die IV. Torpedobootsflottille mit den Booten Greif,

Kondor, Falke und Moeve 22. von Wilhelmshaven
in See. Torpedoboot Jaguar 22. ab Kiel.

Hochwasserzeiten
Unterschiede {regen Bremerhayen Köter send 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Ltd., Farsre

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegresaok Bremerhav.24. FebmaT 2.5« 15.31 2.36 15.H 0.3« 13.11
25. Februar 3.41 16.18 3.21 15.58 1.21 13.58
26. Februar 4.22 16.58 4.02 16.38 2.02 14.38

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser eenen 7 UhrHann .- Carls-

Datnm Münden baten Hameln Minden
23. Februar 4.38 2.24 5.10 5.62
21. Februar 4.52 5.34 4.96 5.30
22. Februar 4.58 5.47 5.22 5.58

Dresdner Bank
nach wSderatawLw ^ ^ f ^ ?^ ^-^ 'I^ Lf^ ^ eit «erlebtet , so tritt
Problem ihrer blfh6r ^vdliesenden Arbeitskräfte dasriwivm iirrer planmäßigen Lenkung nach der DiiucHehk r̂it riaw Auf
rmmsmUteln ^ VoSeT 8, “i 1®0??? Bedarfs an  Bobstoffen und Nab-

Ln Anspannung aller verfüg-
• aentsebe KredlitwiTtsobaft nnd damit für die Kreditbanken

yrd der zwmte Vierjahresoplan neue große Aufgaben mit Mob brSen“
denen sie ebenso gerüstet gegenüberstehen wie den im Eahmen der
bisherigen Maßnahmen gestellten Anforderungen . Als ein erfreuliches
Kennzeichen der erreichten Wiedererstarkung darf es angesehen werden,
daß sieb die Liquidität der deutschen Banken trotz ihrer Mitwirkung
an großen finanziellen Aufgaben der mannigfachsten Art infolge dergünstigen Einilagenent -Bäcblung im Jahre 1836 weiter erhöbt und diuroh-
eohniittkoh einen Stand erreicht hat , wie er — besonders unter Berück¬
sichtigung der nach der Verringerung alter Anslandsverpfüichtungen
verbesserten nuneren Zusammensetzung der Kreditoren — in den letztenJahTOD. in dieser Höhe nicht gegeben war.

Unter den fimaiuzieilen Maßnahmen , bei deren Durchführung die
Banken im Jahre 1936 mitwirkten , steht —- neben der direkten und in¬
direkten Beteiligung an den notwendigen Finanzierungen der verschie¬
densten Art — in vorderster Linie Ihre Mitwirkung an den weiteren
ITmsohuldunigsmaßnahmen der öffentlichen Hand . Die im Laufe des
Jahres untergebrachten Emissionen von Reich und Reichsbahn von rund
2.3 Milliarden RM ühertrafen den Vorjahresbetrag noch um 500 Mil¬
lionen BM. Das ist eine Entwicklung , die u. a . deutlich zeigt , inwelchem Umfange die Placierungsmöglichkeiten der Banken durch die
Erhöhung des Volkseinkommens gewachsen sind.

Weitere Aufgaben brachte die durch die Konversionen des Jahres
1935 ermöglichte Senkung des Zinsfußes auch für Industrieobliga¬
tionen, die mit Erfolg durchgeführt werden konnte . Darüber hinaus

# Geschäftsbericht für 1936
wie vor bemüht , den Austausch von Gefolgschaftsmitgliedera mit solchenbefreundeter Banken im Auslande zu erweitern.

Für die Urlaubs - und Freizeit stehen — abgesehen von Beihilfen
zur Teilnahme an Erholungsreisen mit der NSG. „Kraft durch Freude“

in Ferienheimen sowie in unserem Sport - und Erholungsheim Grünuu
Unterkumftemöglichkeiten zu günstigen Bedingungen zur Verfügung . Da¬
neben widmen wir den Sportvereinigungen unseres Betriebes nach wie
vor «ine sorgfältige Pflege , da sie nicht nur für die Erholung und
körperliche Ertüchtigung unserer Mitarbeiter , sondern auch für die För¬
derung des Kameradschaftsgeistes äußerst wertvoll sind . In Berlin ge¬
hören diesen Einrichtungen mehr als ein Viertel der gesamten Gefolg¬
schaft als Mitglieder an, von denen bereite eine größere Anzahl auch
das SA.-Sportabzeichen erworben hat . Als sin erfreuliches Zeichen für
das große Interesse unserer Gefolgschaft an diesen Fragen ist es ferner
anzusehen , daß in neuerer Zeit auch der Segelflugsport innerhalb unserer
Bank einen festen und entwicklungsfähigen Stützpunkt gefunden hat.

, Für die Beseitigung sozialer Nöte sowie die Erfüllung sozialer
Wunsche haben wir wiederum erhebliche Mittel eingesetzt . So gewähren
wir u. a . freiwillig eine erhöhte Haushaltszulage für die niedrigeren Ein-
kommensstufen , Heiratszuschüsse für ausscheidende weibliche Gefolg-sohaftemitglteder sowie Geburte- und Sterbebeihilfen und besondere Zu¬
wendungen in Krankheit «- und Notfällen.

Große Aufwendungen erfordert die Alters - und Hinterbliebenen-
Versorgung für die früheren Mitarbeiter der Bank und ihrer Rechts¬
vorgängerinnen . Die Höhe dieser freiwillig übernommenen Leistungen
ergibt sieh einmall aus dem Zusammenwachsen zweier großer Institute.
Zum anderen sind bekanntlich nach der Fusion mit der Danatbank in

wurden erstmals wieder private Anleihen aufgelegt , die durchweg. glatte Aufnahme fanden . Wenn damit die seit dem Herbst 1933

Vitt
i. Sie Ms«

Bier für
rr Ober,"
eins für ine'
Ober,"

en sie sichM

lenkt Schmidt
>er gleich ein«

denkt SM
;r gleich trel>

i  jemals auf
ic zwei Ms
bezahlt M

e Bier mehl
lim Lange

nwart weit
zenheit, P
ist.
J. Weber

verwürfe»,
atzten. Ln
des Abends

!bt er des
stunden-
»eutlich»»e
emenhafte»
säume,
vsen Sa»»
if" flüstert
isch!"

eine
_ _ - - _ _ _ _ ziel¬

bewußt durch geführte Politik der Wiederherstellung eines leistungs¬
fähigen Kapitalmärkte « einen neuen wichtigen Fortschritt zu verzeich¬
nen hat , so  ist dies von besonderer Bedeutung im gegenwärtigen Augen¬
blick, in dem die Imvestitionsaufgaben de» zweiten Vierjabresplanes eine
langfristige Finanzierung erfordern.

In Üebereinetimmung mit der allgemeinen Entwicklung hat •sich
im abgetanfenen Geschäftsjahr auch für unser Institut zugleich mit
einem kräftigen Anwachsen der Kreditoren eine vermehrte Inanspruch¬
nahme und damit eine erfreuliche Geschäfteausweitung auf fast allen
Gebieten unseres Betriebes ergeben . Die hierdurch ausgelöste weitere
Umsatestetgerung im Iniandsgeschäft übertrifft mit 12,5*/« nicht uner¬
heblich die entsprechende Entwicklung der Jahre 1934 und 1935.

Eine beachtliche Erhöhung weisen mit insgesamt 740 Mil'l. RM *) (im
Vorjahr 637 Mlli. RM) unsere NeubewilHigungemivon Krediten auf . Wir
sind überzeugt , damit alle berechtigten Kreditwüneche unserer Kund¬
schaft befriedigt zu haben . -Wenn trotzdem unser gesamtes Kredit¬
en gagement entsprechend der Entwicklung auch bed. anderen Banken
gegenüber dem Vorjahr weiter abgenommen hat , so zeigt dies besonders
deutlich die wachsende Anreicherung von Eigenmitteln innerhalb der
Wirtschaft . Im übrigen haben wir es auch da, wo keine neuen Kre¬
dite beansprucht wurden , wie immer als besondere Aufgabe angesehen,
unseren Geschäftefreunden in allen erforderlichen Fällen mit Rat und
Tat bedzustehen . . , „Die Gesamtzahl der im Berichtsjahr neu bewilligten Kredite belief
sich auf 14 462 (im Vorjahr 12 802)., Hiervon enWallen auf:

Einzelkredite bis zu RM o 000,- 61.6 Stuck
.. über RM 5000,— .. 20 000.— 4536 „
„ „ „ 20 000,— „ ,, 100 000,— 2 849
Z „ „ 100 000,— „ r. 500 000,— 692 .. .
.. .. .. 500 000,— 209 ..

Im Zuge der aligemeineu Gescbäftebetebung hat auch unsere Be¬
anspruchung im Dienstlefetungs - und Zahlungsverkehr eine wertere er¬
hebliche Zunahme erfahren , die wir jedoch durch organisatorische Maß¬
nahmen ohne Vergrößerung unseres Apparates bewältigen konnten.

Die Zahl unserer Kunden betrug am 31. Dezember 1936 rund 497 000
gegenüber 475 000 Ende 1935. Die Zahl der Konten ist entsprechend ge¬
wachsen . Bemerkenswert ist bei unserer Kundenbewegung ^^r ?ta k̂?
Zugang von Privatkunden , eine Entwicklung , m der wir eine Bestäti¬
gung für die Erstarkung des Spartncbe * weiter Kreise erblicken.

Entsprechend der allgemeinen Entwicklung am ^ ^ talmarkt habensich die Effektenumsätze mit,unserer Kundschaft um ^
dem Vorjahr erhöht . Darüber hinaus konnte der uns für das Effekten
nnd P1 aciernnusgeschäft zur Verfügung stehende große Apparat erst-
mSs w1ede? ^ n^ &gedehnterem Umfange eingesetzt werden . Mit Be-
Siedi ^ ng Stellen wFfX daß d!ie von uns bei öffentjichen und privaten
Emisskmen übernemmenen Quoten bei unserer Kundschaft durchweg glatt

beträchtlichem Ausmaße Gefoigschaftsmiitglieder vorzeitig in den Ruhe¬
stand getreten . . Im ganzen beziehen 2687 frühere Mitarbeiter zurzeit von
der Bank Pensionen . Daneben sind sämtliche Betriebsangehörige — ab¬
gesehen von ihrer Mitgliedschaft bei den reiohsgesettlichen Versiche¬
rungsträgem — beim Beamtenversiehernmgsverein des deutschen Bank-uud Banikiergew'erh es versichert.

Entsprechend unserer langjährigen Gepflogenheit gewähren wir
unseren aktiven Mitarbeitern in großem Ausmaße Leistungszulagen über
die tariflichen Zahlungen hinaus sowie Abschlu ßvergüten gen hei beson¬
derer Bewährung . Die gesamte Gefolgschaft erhält außerdem wie im
Vorjahre infolge der günstigen Geschäftsentwioklung eine Sonder¬
zuwendung.

Bilanz und Gewinn- und Verlnstrechnung sind entsprechend den
gesetzlichen Bestimmungen nach dem gleichen Formblatt wie im Vor¬
jahr aufgestellt . Im eizeluen bemerken wir dazu folgendes:

Unser „Wechselbestand “ hat sieh gegenüber dem Vorjahr von
410 Mili. RM auf 545 Midi. RM erhöht . Dagegen ergibt sich in ' der Position..Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen des Reichs und

"io »-“ — hauptsächlich aus Einlösungen — eine Verminderung um
12,8 Mall. RM.

Von den unter „Eigene Wertpapiere “ ausgewiesenen Anleihen und
verzinslichen Schatz an Weisungen des Reichs und der Länder entfällt ein
Betrag von nom. RM 178 082 000,— auf verzinsliche 8ohatzanmeisungenund Anleihen des Reichs, von denen RM 64 282 000,— am 15. Januar 1937
fällig geworden und eingelöst sind . RM 71282 000,— werden am 15. Ja¬
nuar 1938 fällig.

Die Position „Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren"
hat im abgeiaufenen Jahre wesentliche Veränderungen nicht erfahren.

Ueber die größenmäßige Zusammensetzung unserer „Schuldner“
einschließlich Warenvorschüssen unterrichtet die nachfolgende Uebersieht:1936 im Vorjahr

bis RM 5000,—
über RM 5 000,— bis RM 20 000,—
über RM 20 000,—bis RM 100 000,—
über RM 100 000,—bis RM 500 000,—
über RM 500 000,— bis RM 1 000 000,—

untergebracht wurden. an denen Wir teilnabmen , er-

die unter unserer Führune b«geben Wirde . deutschen Voltes-

sgÄfr ä H j öS
Bl ledern bea dem yon uns seit ganze3  Bestrehen einsetaem,
verband . War “ Änhm als Zentralkredit 'institut bei
Tr Aufgaben in Jeder Hin-
^rza 8« Ä ™ -ssäääiSseit Erstattung unseres letzten dabres pi.atzen vertreten ; die Zahlseit Erstattung unseres iei.ii«>. 157 Plätzen vertreten ; die Zahl
nicht ergeben . Will nach de vor an^ ei r>a 76. Allßer .unserer Depositenteaseen ln Droß-Deri™ Vorjahr  91).
halb Berlins unterhalten war 89 Depos ■ ■ , , piätzen durch

Im Auslande 8.tod  IstantoK I*mir . Kattouiite.
Fritialen vertreten : m j-, Danzig mit Depositenlkasse m
Zono“ n̂ rLe  De^ tenka ^ e ln Danzig -Langfubr haben wir im Laufe

tien und insbesondere unsere ans _ Beschaffung van Rohstoffen
lieb für diie Förderung ba^ n vir aueb unsere in Berlin
eingesetzt . Im Zusammenhang h ■ für Exportförderung weiter
für diese Aufgaben geschaffenc A MÄß^ jj,meri  äuf Grund der großen

dänische Bank A. G. träte der entwickelt . Bei der Merourbank
Geschäft iu MadrM, ? « t*rh“ Si ° oh«ftsgang der Vorjahre .eme weitere
in Wien hat rif r^ bBfri äi BrS i;Ltatea B.anraTa Eomaua «NumaMScbe Bank-Fortsetznug erfahren . Die Societat a n Jaihire ws5  dnrohgefu 'hTten Neu-
anstalt ). Bukarest ^ hat ^ «rfreuliehe . Aufwartsentwn * bing

' v Amtiichz  ,
^Bekanntmachungen

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzbereins übergeben: ein Jagb-
hund, ein Schäferhund und eine
Schäferhündin ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim, verlängerte Hemmstratze,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt. Polizeidirektion.

STAATSTHEATER
W Heute , 20 Uhr, Mittw.-Gr. 8 mm
H Ende ungefähr22.30 Uhr „
>> 13. groher Gastspiel -Abend : M
M Gastspiel der Italienischen M
» Opern - Ltagione  »
^ mit ersten Krastender ^
M Mailänder Scala W
^ und anderer erster Bühnen unter ^■ Leitungdes *
■ Maestro ArturoLucon  l
- Der Barbier S
- von Sevilla -
Jj ' Kom. Oper von E. Rossini
® Do„ 20 Uhr, Do.-Er. B J
■ In neuer Einstudierung ! u

I Hartha i
jjj Kom.-rom. Oper von Flotow >>
>USUUVUF > > Wili » » U» WINW

über RM 1000 000,—

37 229
7630.
4120
1138

165
162

5132
7 657
4109
1284

181
1179

tbe leise.
it  es /
ällt die
und. 6^
zwitche"
»enn lue
!elt all-

ry leise
lchnunzaebsn.
? Gold
i dan»
taten

iuf dt«
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Sn ’g wie vor n
genommen . Die Lihauer 'deutsch -lettischen Ha'nde'lsverkehTS.
liehe Dienste für den Ausban d« M<jh ^ tarken  ErbohnngUnsere Gefolgschaft hat im. Verminderung auf 12 279
lu den Vorjahren erstmals F̂ f ' ^ wiedernm im Interesse unseres(Im Vorjahr Iß 3741 erfahren ', ^ hrUnge eingestellt haben . . Die
Nachwuchses in erheblichem Umfange^ daB tw ;sohen der Einberufung
Verringerung ergibt sich n. a.  da r„ ’ eS. „„4 Arbeitsdienst und der
von Gefolgsctoaftsmiighederu Mdtliche Unterschiede bestehen . VirWiederaufnahme vom Kuokkehrern » “ ‘“ l’. . „„seren Gefolgsohartsmat-
h'atten cs in jedem Falte Dienstpflicht den ATbefitspta*tz
güedern wäh^ nd der Ableistung ihrer 53 ./. ein Alter vonoffen zu halten . Von unserer Gefolgsennir konnten im Jahre
S S , 35 Jahren . Ihr Niahr .ges 2 GZote «edLtsm !tglieder begehen.

Äige * arEäsa ?zOT «0 ^ ^

ÄXÄr ^ efriuÄ ^ m ätÄSgX

insgesamt 50 445 49 602
Der durchschnittliche Betrag des Einzelteredites beläuft sich auf

BM 22 300,— (im Vorjahr BM 25 500,—).
Von unseren Dauernden Beteiligungen entfällt nach wie der größte

Teil mit 30,6 Mill. RiM auf „Beteiligungen hei anderen Kreditinstituten " .
Unter den im Laufe des Jahres eingetretenen Zugängen erwähnen wir
unsere Beteiligung an der von dem Bankhaus Hardy & Co. G. m. b. H.
durchgeführten Kapitalerhöhung , unsere Kommandithetelldgung an der
Banikfdrma Spanholz , Ehestäd 't & Schröder Bank-Kommanditgesellschaft,
sowie unsere Mitwirkung an der Kapitalerhöhung der Rumänischen
Bankanstalt . Die Lösung unseres Kommanddtverhältnisses zu dem Bank¬
haus Willi . AMmiann iu Kiel findet erst in neuer Rechnung ihren Nieder-
sohlae . Neben den effektiven Zu- und Abgängen hat die Position „Dau¬
ernde Beteiligungen “ im ahgelaufenen Geschäftsjahr gewisse Verände¬
rungen durch Abschreibungen erfahren . In einigen Fällen ergab sich
ferner ein buchmäßiger Zugang aus Beständen , die bisher unter anderen
Positionen der Bilanz verbucht waren .. , ‘Eimzahlungsverpflichtungen auf nicht voll gezahlte Wertpapiere be¬
standen am Jahresende im Gesamtbetrag von BM 12 038 901,01. Die in
diesen EinzahlungsverpWch 'tungen etwa enthaltenen Bieiiken Sind bei-
Aufstellung der Bilanz bereits berücksieht . . . •

„Grundstücke und Gebäude" haben , soweit eie dem eigenen Ge¬
schäfts !)etrielb dienen , im Berichtsjahr nur unwesentliche Ab- und Zu-
«■äDge erfahren . Zum Jahresende haben wir auf diese Position wie iu
den Vorjahren eine angemessene Abschreibung vorgenommen (EM
1 000 000,_ ) . Außerdem wurden wie üblich alte Umbauten usw . über
Bandlungsunkosten -Konto verbucht.

Bei unserem „Sonstigen Grundbesitz ergaben sich, in der Haupt-■S.1-r Abwicklung alter Engagements , Zugänge von EM 3 124 309.31,
hei deren Bilanziernng ein vorsichtige .- Maßstab angelegt wurde . Unter
den Abgängen , die mit EM 10 308 449,86 diesmal einen sehr hohen Betrag
erreichen , fällt vor altem äi© Abstoßung mehrerer früherer Banlkgehaude
(darunter des Zentralbankgehändes der Danatbank ) in« Gewicht. t Bei den
Verkäufen halben wir im Durchschnitt befriedigende Preise erzielt . Ins-
»■Samt umfaßt unser Grundbesitz (ohne Bankgrundst -ucke) zurMit 34o
Objekte : hiervon sind 74 Geschäftshäuser , 135 Wohnhäuser und 136 un¬
bebaute ’Grundstücke . , , . _ . . ,

An „Geschäfts - und Betrlehsansstattnng “ ergaben sich im Benohts-
jahr Zugänge von EM 307 167,18, die wie üblich ahgesohnehen worden.

Im Zusammenhang mit der weiter fortgeschrittenen allgemeinen
Verflüssigung haben sich unsere Verpflichtungen ans Akzepten und
Solawechseln von 292,9 Mill. EM auf 240,9 Mill. EM wieder stark verringert.

Der Pensionsfonds wurde zum Jahresende durch eine Zuweisung von
2 Mill EM weiter auf einen Gesamtbetrag von 14 Mill. EM erhöht.
Hiervon simd 4,2 Müll. EM in Wertpapieren angelegt.

Die Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber abhängigen nnd
Konzern-Unternehmungen einschließlich der Indossamentsvwhindkehkeitsn
für diese Gesellschaften betreffen Tochterinstitute und solche Gesell¬
schaften . die unserem Betriebe organisch angegliedert sind.

In der Gewinn- und Verlnstrechnung ergibt sieh, nachdem Abschrei¬
bungen und Rückstellungen zum Teil bereits vorweg abgesetzt sind,
sreeenüber dem Vorjahr eine Erhöhung der Erträgnisse um 4,5 Mill. KM
auf 95.2 Mill . EM. Erträgnisse ars Immobilien sowie sonstige Einnahmen
haben wir bei Aufstellung des Gewinn- und Verlustkontos wie im Vorjahr
außer Betracht gelassen und ebenfalls vorweg zuriiekgestelit . Ln einzelnen
entfällt die Erhöhung unserer Einnahmen vor allem auf das Zinsonkonto,
während Provisionen und Gebühren trotz der eingetretenen Umsatz-
bralebuog gegenüber dem Vorjahr nur wenig verändert sind Die Ein¬
stellung der Erträgnisse aus dem Effekten -, Devisen- und Sortengesehaft
erfolgte in etwa gleicher Höhe wie im Vorjahr nach Absetzung von
SondOTerfragnisseiKr̂ &oite  erfordertra Unkosten 75,6 Mill. EM (i. V.
73 4 Mill . EM ) nnd Steuern 8,0 Ml . BM (1. V . 6 .7 Mil . RM ) . In derErhöhung der Unkosten findet ' neben anderen Ursachen die zu Ende 193o
vollzogene Uehernahme des sächsischen Geschäfts der Firma Gebr. Am-
ho?d Dresden, sowie die Uehernahme der Angestellten der Akzeptbank
A G , Berlin , ihren Niederschlag.

’ Bei der Aufteilung der Unkosten haben wir unter „Personaiauf-
w'ewdungen“ neben Löhnen. Gehältern und Sonderzahlungen auch die aufr ™nii der gesetzlichen Bestimmungen zu leistenden sozialen Abgaben
ouTv.e die freiwillig übernommenen Anteile an der Pensionsversieherung
unserer Gefolgsebaftsmitglieder mit einhezogen.

Die im Jahre 1936 gezahlten Bezüge des Vorstandes (9 Mitglieder)
h«trugen einschließlich der Gewinnanteile für 1935(ohne Berücksichtigung
von Pensionsanspriiohen ) BM All 906.45. die des Aufsichtsrats EM 80 4,a,- .

Unter den Sonstigen Aufwendungen ist neben den Saohunkosten
auch der Betrag enthalten , der dem Reich auf Grund des Vertrages vom
19. März 1032 zufiießt . .. ,, „ -o. oßf.07Der Reingewinn betragt . EM 8 0S.19w,8i

zuzüglich des Vertrages ans 1935. EM 2483 64,1.22

sind wir
innerhalb

Die in unserem insu ^ Sbaut . Neben der Senathaben wir weiter entwickelt nnd au g jüngere Angestellte
sonderer Schulungskurse für Lehrlinge r . ; ^ ESwettbewerben .
mH gutem Erfolg zur Abhaltung von Leistung ^ jn  Vorjahren
des Betriebes iiberbegangen . Qef„iKSehaftsmitgIieder abgehal-
besondere Jaihreskuree für ausgew ; „ 6jien(je bankgesohäfthohe und

Anslandegeschäft , nach

• * ■) ^ Prolongationen tri Wlddereriiöhungep.

Sdiauspleihaus
Heute, Mittwoch, S. Ende 10.15 Uhr,

14. Ka.-Ml.
Das mit Begeisterung
aufgenommeneLustspiel
Jan unddieSGliulindierm
von Per Schwenzen
„Der Beifall brandete immer
öfter gegen die Bühne". Br. Ztg.

Donnerstag: 14. So -Do. O
Freitag: Serie G/14Sonnabend:
JanunddieSchuiindlerin

Sonnabend, nadim. Vs4 UhrO
Wegen der ungeheuren Nachfrage

Das kleine Holkonzert
(Kleine Preise)

Sonntag , nachm. l js4  Uhr O
Das kleine Holkonzert
(Ermäßigte Preise)

Wer nimmt Kraft¬
fahrer (alle KI.) m.
z. Autoausstellung
Berlin Sonnab ./
Sonntag ? Evtl.
Benzinkostenbeteil.
Angeh. u. E 1305

Verkauf

z
DB 200

Mbdell 1937

RM 540 .-
sofort lieferbar!Pelizer
Georgstraße <4

Vicforio
Lux

die sehenswerte
Neukonstruktion

200  ccm 349 .-
Bundgaard

& Sohn

AutdsJluf.
Aufowösfer

51 I 9 H
mit u. ohne ^ ahr.
fetzt : Solzstr. 14

Roland-Sewstfahr.
Haferkamp 67

neue Opel-Wagen.
Ruf 8 35 02

BEISPIEL:
A HAN SA-Besitzer meinen :

für diesen Preis kaum ein schöneres,
geräumigeres und schnelleres Fahrzeug

■HAN S A - Besitzer^ ^ -Kaben ofHGOOOO
bis 150000 . und , mehr  Kilometer
ohne Ärger geschafft, - HANSA -Vertreter
haben fast so viele ,Referenzen, wie Kun¬
den .„HAN  S A ist eben ein Sondertyp
im .deutschen Autobaü /. ^ das

zeigt die Probe.: ein Gespräch mit
dem HAN S A -Vertreter und

seinem Kunden ! ;

Hansa >Lloyd -Go1iaTfr-WeficeAG ., Bremen

1

Thalia-Theater  ^
Nur nodi Hurze zeit

Hein Brummer
sin Kummer

^Anf .B Uhr, Kossenstd.12-2 u.ab 6l/2 UhrB

IIIIIIIIII
Erfolgreiche
Werbung?

Dann
Bremer Zeitung

IIIIIIIIII

»KW
Wagen u .Motorräde r
die unverwüstlichen Fahrzeuge
Gebr . Lindenbauer

GastfeldstraQe 28-32
Bahnhofstraße Ecke Breitenweg

72teilige
Besteck-

Garnituren
90 gr Silberaufl.
einfchl. rostfreien
Klingen
«I »» 105 . -
geg. 10 Monatsrat.
direkt ab Fabrik

an Private.
39 Jahre Garantie

Katalog gratis.
A. Pasch & Co ..

Solingen 89

Fußleidende!
Schneiders

Patentschuh
Reform-lichte

Ostertorstwg. 1CI

Barre,
die kl. Wäscherei,der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophienstratze 3

Ruf 4 22 21

Im Interesse einer weiteren Verstärkung unserer
Eigenmittel schlugen wir vor , der gesetzlichen
Reserve vorweg zu überweisen

Ferner »oblagen wir vor.’ eine Dividende von 4V»

RM 11 017 613.09

RM 3 000 000,-
RM 8 017 615.09
RM 6000 000.-

zu verteilen und den Rest von . RM 2 017 615,09
arrf neue Rechnung vorzutrasren.

Berlin,  itn Februar 1937.Der Vorstand
Busch Meyer

Pllder
Rasche Schippe!

Ztnßer

Dacnarbeilen
ui.Geittiner

Haierhamp 28
W. 82912

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau " JWK

19

S 5
" S
ccr **

n S S« twS
t> ö  2c « ß
^ JJ. «

*3

« S5 ^j=> eo
S ä

_ ss
« «

o
{ | 8« § 2
u LZ
«SäÄ ZI "

.«* >s

, | f ^

® 6t ä

9 §5
t * - S
d L "
ej .g - st

N 5? „
b sH

fO s .f
e 9
ä  i
S .5
w ö.

Q
S5
8
t77

Stearinöl 489 Sternfuhboden

I S
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Stearinöl , gelbbraunes Oel , das
sehr gut zum Putzen von Metal¬
len zu verwenden ist.
Stechpalme , s. Ilex.
Stechseide , Bezeichnung für ge¬
zwirnte Seide.
Steckbecken oder Unterfchieber,
Bettschüssel , ein flaches Eefätz,
das unter das Eesäg bettlägeri¬
ger Krwnker geschoben wird zur
Aufnahme von Stuhl.
Steckdose. Die Steckdosen sind
nach den neuesten Vorschriften in
die Wand eiirgelassen , wie auch
alle Leitungen unter Putz gelegt
sind. SteiKiosen bestehen ' in der
Hauptsache aus Hartgummi . Den
Stecker ziehe man nie an der
Schnur heraus , weil sie sich sonst
loaert und Wackelkontakte entste - .
hen , die zu Kurzschluh führen
können . Wenn Strom zu mehre¬
ren Anschlüssen aus einer Steck¬
dose entnommen werden mutz,
verwende man einen Abzweigsiek-
ker. Schäden an SteKiose und
Stecker behebe man nicht selbst
sondern lasse sie vom Fachmann
reparieren.
Steckenbleiben eines Fremdkör¬
pers im Halse , siehe Erstickung.
Verschlucken.
Stecklinge sind abgelöste Pflan-
zentriebe ^ die , in sandiges , torf¬
mullhaltiges Erdreich gesteckt,
manchmal auch in Wasser gestellt,
Wurzeln bilden . Viele Pflanzen
werden so vermehrt . Geeignete
Triebe werden unter einem
Blattknoten mit scharfem Messer
abgetrennt , grotze Blätter gegen
zu starke Verdunstung eingekürzt.

Wärme und Feuchtigkeit sind not¬
wendig.
Stegreif , eigentliche Bedeutung
Steigbügel beim Pferd . Ausdem
Stegreif sprechen bedeutet unvor¬
bereitet sprechen.
Stehlen , siehe Diebstahl.
Steinbock , Ziegenart mit langem,
starkem Gehörn , ferner Sternbild
und Tierkreiszeichen.
Steinbrech (Saxifraga ) , Ge¬
wächs , das vor allem in der Nach¬
barschaft von Steinen gut wirkt.
In Steingärten und hinter Weg ->
einfassungen gern angepflanzt.
Es gibt rosettenartige und moos¬
bildende St .-Arten . die alle durch
Teilung . und Saat weiterge-
pflanzt werden . Viele gedeihen
auch im Schatten und dienen als
eine Art Nasenersatz dort , wo
kein Gras wächst. Ein Rosetten-
Steinbrech ist das hübsche Por¬
zellanblümchen.
Steinbutt , bis zwei Meter lan¬
ger wohlschmeckender Schollen¬
fisch, der meist in Stücken ver¬
kauft wird.
Steindruck , Steinzeichnnng so¬
wohl wie Lithographie . '
Steinfrucht , Steinobst , bei dem
der Kern wie bei Pflaumen,
Kirschen usw . von einer fleischi¬
gen Frucht umschlossen ist.
Steinfutzboden mit Platten,

aus Naturstein , mit Ziegeln,
Fliesen belegter oder mit Ze¬
ment ausgegossener Futzboden,
der sich leicht reinigen lätzt , aber
futzkalt ist. Steinfutzböden finden
sich daher meist nur in Kellern
und Fluren , während auch Kü¬
chen und Badezimmer mit Lino¬
leum ausgelegt werden.

4H0k Linoleum .
► JoHnSSen  Osterstr.

stets preiswert

34 . R . 51615



Ois Osutseks ^ cksitskront

„Xrcr/t äurck F'rsucks"
Xrsis Lrsmsn

»LvrL,  r «!ttivook , 2030  Mir

§ § . - i ^ usüc2u § s spisit?
Lonssrt uricl ^ ans in 6 sn Oentralkallen Vorverkaul V.50 - Ldsnäkasss V.LV - Vskrmaokt u . LLV . V.4V

Lcutsn >>si t-rllsn L^ / -8strisdsvcir1sn.- XrsisclisQststsUs, Î oiclLtrciKs 43- lücitjo. A.m 8rU1;
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Erich Hollweg und Frau
Käthe, geb. Degenhard

zeigen die Geburt ihrer Tochter
Karin

an.
z. Z. Willehadhaus
Bremen , den 22. Februar 1937

^amilisri-

^NTSig sn

V̂ izreltung
in cjsr

bi'smsl ' Leitung

Ois Vsrloduns imssrsr
loc -ktsr

Hsrtücr
mit Hsrm Opsrnsäiiysr

Lrick Mitte
dsskrsn Mir uns QN2U-
2Si ^ SN

Hsrmcnin 6 sititsr
unci F'rau ^ nns
§sü >. Qsrctss

iVlsiiis Vsrloloiiii ^ mit
kräulsm

Hsrtücr Osi/Zlsr

dsssirs illd.

2S18SQ

midli

I r̂ick Mitte

Oatsrlorstsiavss 81
^mpiclüF  Sormtas , äsn 28. ?sdruar 1937, 12-2 Mir, LüIov-?1aLa 13

v .,

Nach zweitägigem Kranksein entschlief heute mein lieber
Mann , unser guter Vater

Emil Rochner
im 55. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Rochuer, geb. Diepholz
nebst alle« Angehörige»

Bremen , den 23. Februar 1937
Metzerstraße 64.

Von Besuchen Litten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs -Jnstitut von

E. Bock, Albrechtstratze 34 ; freundlichst zugedachte Vlumen-
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 3l4 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

1

Ganz unerwartet und aus vollem Schaffen
heraus wurde mir mein treuer Mitarbeiter

Friedrich Holzapfel
durch den Tod genommen.

Ich werde ihm ein ehrendes Gedenken be¬
wahren.

i.Fa. BötheL Cl>.

Bremen , 23. Februar 1937.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise "erzlicher Teil¬

nahme sowie die reichen Kranzspenden beim
Heimgänge meines lieben Mannes sage ich
auf diesem Wege allen , insbesondere Herrn
Pastor Penzel für die trostreichen Worte , der
NSDAP ., Ortsgruppe Herdentor und seinen
Arbeitskameraden der Deutschen Reichsbahn,
Bremen II . B . M . meinen tiefempfundenen

Frau Liesbeth Holtkamp,
geb. Po lke.

Kam . ehem. Angehöriger
Rcs .-Jns .-Regt . 2.

Unser lieber

Carl Schulz
ist nach langem Kranken¬
lager für immer von uns
gegangen . Wir werden ihn
nicht vergessen!
Der Kameradschaftssiihrer.

Die Kameraden treffen
sich zur Beisetzung am Don¬
nerstag , dem 25. Februar,
10  Uhr , vor der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Enr-
schlasenen sagen wir aus diesem
Wege allen, insbesondere Herrn
Pastor Denkhaus für seine
trostreichen Worte sowie seinen
Arbeitskameraden der AE . We¬
ser unseren herzlichsten Dank.

Almuth Otten
und Angehörige.

Bremen , im Februar 1937.

Bund heimattreuer Ost-
und Westpreußen

Vundesgruppe Bremen
Unser lieber Landsmann

Karl Hinkelmann
ist verstorben. Wir werden
dem Verewigten ein ehrendes
Andenken bewahren.

Die Trauerseier sindet am
Mittwoch, dem 24. Februar,
13.3V Uhr, statt.

Treffpunkt der Landslente
13 Uhr mit der Standarte vor
dem Krematorium.

Dr . Kühn.

Verreist:

Ilk. M M M» »
KngövarLt
Kn äsi , siVsiäs 31
bis 18. klärn

N. MÜ. M SSMlll
sV7siäsäs .mm 4
bis 1. sinnt

Obstbäume
Beerensträucher, Laub- und Nadel-

gehölze, Rosen und Stauden.
Eigen« Anzucht. — Zurzeit große

Auswahl.
Ernst Brons , Baumschulen,

Jhlpohl  bei Lesum.

stI kür elisloebter Kleinei.btäois!
D Ztokks, v/ärcbs , btellmpls
> kür «I«n Lok » ^ nrllgs , killte,
> V/örcbs, öseukrlclsickung

kalk« d^«v«r»tr.

Ir/kTto/r/r ' kmalio/r

OMerre LteLLe«
bl ä n n I i e b e

Jüngerer

I-SIIllMMK
z. 1. März ev. fr.
Albr .Briiggemann

Buntentor/Ecke
Metzerstraße

Lisnotvpistin
von hiesigem Unternehmen zum
baldigen Antritt gesucht. Sehr
gute Kenntnisse der englischen
und französischen Sprache Be¬
dingung . Angeb. u . I 2303.

We -KIicli Aeil. Ehep. s. ig.
Mädch. a . g.i .Hsh.
Meterstraße 113

rirdl . ehrl. zung
Mädchen s. X Tg.

Bäckerei Rippe,
Weberstraße 37Perfektes Mädchen

für kdl. Etag .-Hsh.
f. ^ Tag z. 1. 3.

Frau Sander,
Baumschulenweg 8

Ruf 4 59 05

Sauberes , junges
Mädchen

als Stundenhilse
sofort oder später.

Roßstraße 29

Zuv. Morgenhilse
evtl . 3X wöchentl.
Herzbekgerstr. 37

ül ' ikimgi ' iikn
LLnderpaketvin

grotzer Auswahl.
o . sir ^i.Ki
Molkenstr. 41/42

D. 2 30 82

Aeis - Hkat

Heute 20 '/- Uhr:
Gr . Preis -Skat

Gishorn,Georgst .37

Geldprcisskat
80- Uhr

(separ.Spielraum)
Georg Rosebrock,

Doventorsdeich

Heute 20.30 Uhr:
Geld-Preisskat

Restaurant
zur Kaiscrbrücke

2 -4 ?
/ »eckNl'Lten
Innere 8 taelt

Elg. möbl. Wohn-
u. Schlafzi., Heiz..
Bd.Altenwall 4 III

knntenter

Mod.Z-Ai.-Wo.Kü.
Bad, -Balt .,2Ksll ..
ev. Garage , Heizg.
An geb. mit Preis
unter H 2308

LnaliLQLonirnt oiossr ein
r »sartiso <- rok -cnioü iicioüLrsmsnl Kom-

liacmvorLteUullsvn
KlsickröiUsl. äsn ürs!Ikeslsrn:

23 .00 I7ür cibsQläs

?LI . L 8 r
23 .15 I7ür crdsncls

LP 0 I . I .0
23 .15 Uiu ubsncks

Diese Seite gehört z« m „Nachschkagevuchder Hausfrau " JWA

Steingarten 490 Stellengesuche

Steingarten , moderne und schöne
Gartenanlage , die aber nur am
rechten Platz angewandt werden
soll. Steinbeete , Plattenwege,
Trockenmauern können oft in
Borgärten wirkungsvoll einge¬
gliedert werden . Man verwende
Kalk -, Schiefer - oder Sandsteine,
nicht aber Tuffstein . Der St . ist
der gegebene Platz für Polster-
stauden und Gebirgspflanzen,
für niedrige Ziergehölze usw.
Auf engem Raum können mög¬
lichst viele Pflanzenarten und
-formen gezogen werden . Dem
Blumenfreund bietet der St . Ge¬
legenheit zur Beobachtung der
Pflanzen und somit Eartenfreu-
den das ganze Jahr hindurch.
Steingut Geschirr aus gebrann¬
tem , glasiertem Ton , das in bes¬
serer Ausführung auch als Ersatz
für Porzellan verwendet wird . -
Steingut läßt sich leicht mit war¬
mem Seifenwasser oder Sodawas¬
ser reinigen,
Steinholzfußboden , fugenloser
Fußboden aus Holzmehl und
Holzzement , der wärmer ist als
Steinfußboden.
Steinhuhn , feldhühnahuliches,
wohlschmeckendes Berghuhn , das
in den bayrischen und österrei¬
chischen Alpen lebt.
Steinkohle , fossile Kohle , die bis
98 v. H. Kohlenstoff enthält und
mit rußender Flamme brennt.
Ihr Heizwert ist außerordentlich
groß . Im Handel gibt es ver¬
schiedene Sorten , wie Glanzkohle,
Mattkohle , Fettkohle und zerklei¬
nerte Nußkohle . Die besten Koh-
lensorten sind Anthrazit und gas-
arme Sinterkohle.

Steinmasse , Mischung von
Schlämmkreide und Leim , die in
Formen zu Ornamenten gepreßt
wird.
Steinöl , Erdöl , ander « Bezeich¬
nung für Petroleum.
Steinpilz , Speisepilz , der Hut
trägt braune Farbe , die Lamel¬
len . sind röhrenförmig . Vor der
Zubereitung (s. Pilze ) werden
die unterseitigen Röhren ent¬
fernt . Ist als Pilz sehr ausgie¬
big und eignet sich gedörrt zur
Aufbewahrung.
Steinrose , s. Sempervivnm.
Steinschneidekunst , die Kunst , auf
Edel - oder Halbedelsteinen erha¬
bene Verzierungen , Kameen , od.
vertiefte , Gemmen , zu schneiden.
Steinzeug , ähnlich wie Steingut
gebranntes und glasiertes Ton¬
geschirr , nur einfacherer und bil¬
ligerer Art zu Einmachtöpfen,,
Vrerkrügen usw . Man muß aber
vorsichtig beim Eiugießen von
heißem Wasser sein da Stein¬
gut bei plötzlichem Temperatur¬
wechsel leicht springt.
Steihgeburt , bei der Geburt geht
nicht wie normal der Schädel
voraus , sondern der kindliche
Steiß . Dadurch ist die Geburt
sehr erschwert . Aerztliche Hilfe
ist nötig.
Stellenangebote haben immer
großen Erfolg als Kleinanzeige
m der Tageszeitung . Zeugnis¬
abschriften und Lichtbilder von
Bewerbern , die nicht in Frage
kommen , sollen möglichst schnell
zurückgesandt werden.
Stellengesuche gibt man durch
Kleinanzeige in der Tageszei¬
tung bekannt , da auf diesem
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S. Klaffe 48. Preußisch-Süddeutsche
(274. Preuß.) Klaffen-Lotterle

12. Ziehungstag 22. Februar 1937.
8n der heutigen Dormi'ttagsziehung wurden gezogen

4 E-Wlnne,u loooo RM. 1VS8S7 379308
2 Eewimi« ,u svoo RM. 132441
5 Gewinn« z- 3000 RM. 6775g 107550 161109

1476ĝ ' ü028^4 , 73608 106882319055 215257 251290 256332 279568
6 -winns , n 1698 RM . 7398 13587 40286
- ^ 0034 76984 79761 107057 116081 135061

178395 190161 262669 274864
ZZSS97 317698 343643 348182 357061 356S36
360882 361199 362373 375443 388440

RM . 1246 2618 4691 18728
^b315 3L7I2 36069 60016 80834 94820

137629 144223 145916
),s6568 180551 184403 195932 200465 203368

?22S18 236520 251015 252252
267364 273583 280198 283734 285734 29,232
237375 315181 315443 341116 345527 355943
375561 335605 385867 386002 388684

Lu der heutigen Nachmittagsziehungwurdengezogen
6 Gewinne zu 5000 RM . 300299 300SS2 372328

241? 2f « 6̂ 3» "' ^ ' - U?

3F6 ° ^ MU ' 000 RM . ^ 6979
2481N ? iAA62 166530 192323 237022
?g ? 10I 249184 263172 325986 327438 329059
394809 343291 359168 381773 335603

67001 ° § ? ? , ? ^ , ? 37L2SS00 4,630S 47533
164560 73Ä92 VLK 'l» fM?

130107 215518 215345 235507 249927
384107 3^0008 3339S8 346327 357223

176890
310322
368200

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu
je 1000000, S zu je 800000, 2 zu je 75000, 4 zu
je 50000, 4 zu je 30000, 8 zu je 20000, 60 zu je
10000, 124 zu je 5000, 222 zu je 3000, 540 zu je
2000, 1700 zu je 1000, 2828 zu je 500, 11334
zu je 800  Mark.

Die Kletn-Anzeige
ist ein wahres
Univerjalmittei u.
hilft bei allen
Wünschen. Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Ersolgel Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu 30 mm
höbe kosten bei so-
sortigerBezahlung
8 -s die M-a'-n--
terzeile.

^Let - e « lcAe

kmisM mSMeNe

rimmcr
mit ein und zwei Betten in Ha-
stedt oder Ostertor gesucht.

Angebote unter Z 2300.

Pädagogium

Pestalozzi ( s)
Höhere Privatlehranstalt für Knaben

Bremen , Am Dobben 2/3
Regelrechter höherer Schulunterricht:
Staatlicher gymnasialer — und realer Lehrplan

— Umschulung —
Vorbereitung auf die staatl . Obersekunda -Reife-
prüfung , sowie aus die Reichsverbandsprüfung
Arbeitsstunden ! Klassen Sexta bis Prima
Sprechzeit : 11 bis 13 Uhr Die Direktion:
Fernsprecher : 27977 käuss

A ^ erubertinuru
Höhere Privatlehranstalt für Mödlhev

Bremen , Rembertistraße 98

Regelrechter höherer Schulunterricht:
Staatlicher Lyzeumslehrplan — Umschulung

Lyzeumsschlußprüfung — Reichsverbandsprüfung
Arbeitsstunden ! Klassen Sexta bis Prima

Sprechzeit : 11 bis 13 Uhr Die Direktion:
Fernsprecher : 27977 k>4uä5,8tucI.-̂ -!. iis 8ew«>t

vuurmsns Institut
Hökers krivst -I êkranstalt kür Lnsken

8 ekiike : » all 1V4-1V5— 8ekü1vrkv1ni: -4in 108
8okiil1siLäkelm:  6n1 8anädelc bet Osterdolr-Zeüarmbeek
8stt: 4l ^akron dsväkrds Vordl.län2ßs8Liists.1t kür mittlere Relke-
prükunxen (Diii.1äkrLsH2-LxLiaHii. nsnerZirî s staatliekD Obsr-
sbkuQÜLrvi-ksvrükllrlßr). kür üiH Rvlkeprüknnxrmü kür DmsonuluoZsen.

In ÜSL Ist2t. ^LÜrsn dsstLLÜHQ25 OksrprtmLQHrüsr
.̂ustalt üiH kelkeprükiinx. 8S iln'tsrsHkiiiiÜLiisrdis ktaatUekH

OkvrsekunüLrelseprükunx, 97 Loüülsr ^.ukiiskmeprüklnixeii kür
tzuivts. UV.Ü üökers Î lasssTistLLtlioüor LvlnilHii. Volt Orüuürmx
2371 krükvuxrsHrkolßrs.

Hntsrriirüt von 8—13 Dür. ^.rkeitsnnt-S'srrloktvon 15—17 Ilür. 8nnä-
k-erti^ siisnnterrlokt von 17—19 Vür. LÜoinoHasson , V'öräorlLnrss,17 l -eür'sr. ^ oknaümE In allo Ll-asson Zvüe-rLeit.. ^.ninHlüuvL'Sn
kür ää-v n-vno 8exta v -erü-sn stets ent.xe§snASN0inmen. l̂LÜ1§es
8okn1- nnü ? 6>nsion8§e1-ä. Lin Prospekt mit 6-en letzten krüknns«-
sr ôbniss-en ist nn-sntxeltlloü dsürn Soünlüiener rn kalben. Sprsok-

2Sit : 11—IV - vkr . Rnk - 5 H 1«.

Stucii6NL3868S0t ' Qssti SutU'man , vil 'sktot'

l»M 1. Mr

In

peivcil-
Kkinckols »ellul«

» llnssi' mmj,»
heißt m. Recht diese

Aussteuer,
bestehend aus:
Schlaszim,, eichen¬
artig gep. Schrank
180 om, kompl.
Wohnzimmer, Bü-
jett 140 em, Eiche
mit Nußb. Aus¬
ziehtisch, 4 Stühle
Küche, naturlaik,
Büsett , ISO cm,
Tisch, 2 Stichle.
Und dann nur:

RM. «50.—

Mi . »i >lei''8 W . l'i'iiisl -te >iiM 8lsIl
uM 2reeigau .ikÄit Ost  sl 'scie'Uiäi.en 50) k, blääebeu kl-̂ r.eumnselii'plAn)
2I«1 <i «r Sobule : VordeisiUrws kür stantiiebs I-xM-umsreikspi iHuns.
krüIuneserkolL  Ostern 1S3S: 10 SedUIerlnnen vestsnäen.
VoroüAiäoii sinisearbsiteter I-sbrbörver / InäliviäneUe Ustreniing
äer Kob'üi'srln -aen in blvin . LIasssn unü im Erdelos - b2iv. I-ä-räer-nnterrle -bt nneb.inittsiM / ^ uk-NlN-iiMs van Loblüi., klaren VersetennZ:
xskLbrciet, Zeäerreit / Die Li >Meldungen kür die neuen Ssietsn.
8in>ä. bereits im IIenge . Kgreebstunäen u . isseutinkts Uerntnng
tLxUoii 11—13 vbr . Lm >V-I,U 8V, nueb. tskekoniiseb. Unk: 5 02 33

, , Urok, Koller , Direktor.

Schnellst Nachhilfe
u, Beaufsichtg, v.
Schularb . o. erf,
Lehrerin . Gegend
Schwachhausen.
Angeb. u . B 2271

Kleinanzeigen
bis zn 30 mm Höhe
kosten nur 8 Ps.

ie mm

Langenstr. 137/33

lileillnnü

Î lssciiiiien

LsnniLSNLis dlüs (äsn Vor-
vsrlcciuk cm äsr lüocrtsrlccrsssl

Lonäsrr>roFrcTniin: I' rloclristi V«Ü, Orssclsn -L.

Iisielis « cllsr i, «
Keule ksieksacllsr
sroües SsIIonvkettblssen A Lr

Amtsftfcherhaus
Historische Gaststätte «- Beim Fockemuseum

Lurops-Ostel
vonnorstay

?ortsst 2imy

^nranlung >N ?5
fu. 2^ Katen^ ^
je k/ä. 8 85 >
llsnikl 8clisö

I-a6t«Us Hoiinspar-
«lossn Isorvnl

Ois LpcrrLcrsss in örsmsn
— ssxsr . 1825 —

s.sl >snc!srlscl>s

-I-g!

SIMM 2-4pslln3lgNN
üi-gM

lUdM , . . ? s
/Äollen , ümallüei,

7/M/i/e/Z Änse/cab/kau

ranc/es , ^ eckle , Ka/e , Äack-
/o/Men , / ck/eke, Itüi/i/e/r

klsvenkusen
6ö L̂snpc>55cigs » k̂ut 280 ^1/42

»Mb M!
» . AM»
888!36!l8,63ÜIi3Üc».K. «siiduit

gutts grilns tteilngv r pfunct

kuppreckt LLcA, »«

DecKa « ^

^ .ll ^erneines

Schw. Ledergama-
schcb. billig.
Bülow-Plah 18 1.

Klein- nieigcn
erfolgreich
und billig

lVlükel

Schlafzimmer mit
Zubehör. RM. 70.-

Ritterhuder
Oeerstraßc 58 I.

Kuchen
Anz. v 15 an
Wost v 3 an

Tcltmann,
Stessenswca 8

Sükstts

illlsriölilizolis
26.- so.- rs .. 42.-

8S.. 6L.-

MokLN8ü1S8
7S.- SS.- , s .-

8838kl 1S.- 22.
27.- rs .- 4S.-

bouckiks
72.- SS.- 2S.-

L8Si8Sl88gU88
24 - 22.- ri .-

öilcliöiiscks.
SS.- SS.- 7S.-

8ciii' sMi 8c88
es .- 7S.- 2S.-

8ctzI'8lII8c>II'.

Ostsetorsti . 2ü l

in- 12 StonotsnI

SWIastzi., Küchen.
Eßzim. zu äußerst
kill. Preisen . Eig.
Werkstätten.

E. Den Doovcn,
Tischlerei, Wart --
burgst.S4,kcinLad.

Or-ntiti -nkiiiei,
LaileKei ? j . 6r >.
Matratzcn -Rciners
U Landwehrstr . 21

Scvlslriniinkl'
nur 275.—
Kllk6ll8

modern
83.— 88.—

IMkllSM
68.— 75.— 82.—
ausriMseste
26.— 38.— 42.—
Küchen. Sessel.

Stühle billig

Mvel
ZMuk
Tischlermeister

G.IobLnsisst.17«
Lbestandsdarleh.
u. Sparzenlrale

Kinderbetten mit
Matr . und andere
Möbel billig abzu¬
geben ab Mittwoch
vorm. 9—1 Uhr.

Kinderheim
Holdhcim,

Lbernculand
Apfelallee

skslarirsklgv.
KSPSsSlUsSN

pislsivskt
k . ZlkVkks

Ortsrtorrtrabs 34

kskn -ieat !«

Kinder- und
Puppenwagen,

Wipproller
kl. Teilz.-Raten.

Teltmann,
Stesfenswê «^

Oken u . Herlle

Kohlenherde
billig im

Fachgeschäft
rckmi «It,

Ansgaritorstr . 17

IHiisik

WK 88N1MWI'
I10NS14 .4V

Anrsdsung7.LÜllgaio-mMp

Ksöi'ogk'ümolüsIÜ̂.B
bglsio.kiöhtiLM-
6s!g^^ /il!ö3aöior25^

fa . : ttsrm . fsngmeivi'
kVskl.g?.

Mende 38
Gleichstrom,

gut. Fernempfang
nur 30 RM.

Papcnstr . 13 s,
Laden

pEtikx ü ,«z Ka.' t-isxdlxiuoi »t -4

1

s
x 2 rr

§

^4

8
r
u

§8

'S
3

tzA d7>

w
s

8

»





Pimpfen - Musterung!
Was wir von der deutschen Jugend wünschen, ist

etwas anderes , als es dje Vergangenheit gewünscht
hat . I » unseren Augen , da muh der deutsche Junge
der Zukunft „schlank und rank sein, flink wie Wind¬
hunde , zäh wie Leder und hartwieKruppstah  l ."
Diese Worte vom Reichsparteitag 1935 kennzeichnen
den neuen Typ des deutschen Menschen. Es kommt
heutzutage nicht darauf an , dah dieser oder jener
Junge so und soviel Gläser Bier trinken kann , sondern
dah er die Bedingungen eines Leistungsabzeichens er¬
füllen kann . Hat er diese Bedingungen , die für jeden
Jungen bestimmt nicht zu schwer sind, erfüllt , dann ist
er in unseren Augen erst ein Kerl . Damit nun die
Worte des Führers — die zu Ansang dieses Be¬
richtes stehen — in Erfüllung gehen , und damit der
Nachwuchs der Partei sichergestellt wird , wurde , zum
erstenmal seit Bestehen der Hitlerjugend eine Mu¬
sterung  durchgeführt . Der Jahrgang 1927 hat in
diesem Jahr seine erste Aufgabe sür die Partei zu
erfüllen . So begann euch in Bremen  am letzten
Sonnabend die e r st e P i m p f e n m u st e r u n g. Man
sah begeisterte Gesichter, — man sah die Freude eines
jeden einzelnen.

Vor der eigentlichen Musterung sprach der Stamm¬
führer Eerke  zu den Pimpfenanwärtern . Er er¬
klärte ihnen den Dienst , er erzählte ihnen Lagererleb¬
nisse, er sprach über ihre zukünftigen Ausgaben und
gab der Hoffnung Ausdruck, dah er am 20. April alle
wiedersehen möchte, um das Gesagte mit ihnen zu er¬
leben . „Ihr sollt euch überzeugen , dah es im Deut¬
schen Jungvolk ein richtiges Jungenleben
gibt . Gebt euer Bestes her für die Pimpfenprobe,
reiht euch zusammen und ihr werdet euch bald Pimpf
nennen dürfen . Mit einem zackigen „Heil Hitler"
verabschiedeten sich die Jungen vom Stammführer.

Nachdem nun die Jungen sich wieder klassenweise
zusammengetan hatten und in die einzelnen Klassen
zur Untersuchung abgerückt waren , kamen die beiden
Jungvolkärzte , und begannen mit der Untersuchung.
Ich hatte mich vorher noch mit einigen Jungen unter¬
halten und jeder erzählte mir mit stolzer Freude , dah
er sich freue , ja sogar jeden Tag zähle , bis er den
erste» Dienst im Jungvolk antrete . Hätten wir eher
ins Jungvolk eintreten dürfen,  so wären wir zu
euch gekommen.

Mütter kommen
Ueber hart «, runde Pflastersteine , schmale aufge¬

weichte Landwege holpert unser kleines Auto . Erohe
Pfützen springen gegen die Fensterscheiben , so dah es
schon einige Mühe kostet, die Aufschriften der Weg¬
weiser zu erkennen . Aber es stimmt . Links am Birken-
weg entlang geht es nach dem Dorf , in das wir heute
wollen . Grete , unsere BDM .-Aerztin , holt langsam
ihre Tasche mit den Instrumenten aus dem Koffer —
wir fahren zusammen mit dem Unfalldienstmädel des
Untergaues zum erstenmal zur Elternsprechstunde nach
draußen.

Bald ein Jahr hindurch haben wir regelmäßig ein¬
mal in der Woche in den Städten unseres Unter¬
gaues Sprechstunde » der BDM .-Aerztinnen für die
Eltern unserer Mädel durchgeführt , die inzwischen zu
einer Notwendigkeit geworden sind, Woche für Woche
haben die Eltern so Gelegenheit , sich bei der Aerztin
als der für die Gesundheit ihres Mädels mitverant¬
wortlichen Stelle Rat und Auskunft zu holen . Sie
kann auftauchende Sorgen und Zweifel beruhigen und
die Mutter über den Dienstbetrieü im VDM ., der jede
Ueberanstrengung ausschließt , aufklären.

2n unserem Dorf ist das BDM .-Heim für uns zur
Eltern -Sprechstunde hergerichtet worden , aber zur fest¬
gesetzten Zeit , um acht Uhr , ist es noch fast leer . Doch
damit haben wir beinahe gerechnet . Wir wissen, daß
sich jede Neuerung erst einführen muh und jedes Ding
feine Zeit haben will . Immer muh zuerst eine anfäng¬
liche Scheu überwunden werden . Um 119 Uhr schiebt
sich dann auch eine Mutter mit einem blonden , paus¬
bäckigen Jungmädel herein , das verlegen an seinen
Zöpfen kaut und sich, trotzdem Grete unter dem weihen
Kittel die BDM .-Tracht trägt , zu keinem „Du " ent¬
schließen kann.

„Ne , ne, ick wullt jo ok eigentlich gor » ich klimmen,
et is jo ok gor »ich stimm ", wehrt die Frau Erstes
Fragen sofort ob. „Ick wull nur fragen , wo Se nun
doch all hier sind. Sei — das Jungmädel — kann in
der letzte» Tid gor nich so recht loopen . Wenn sei von
tohuus tu uns Grotvadder gohn is , dann is st all
tau vclü"

Trete nickt. Das Jungmädel muh sich Strümpfe
und Schuhe ausziehen und sich dann — die Hacken
fein zusammen und die Spitzen auseinander genom¬
men — in die jenseitige Ecke des Zimmers stellen . „So,
und nun stelle dich einmal auf die Zehenspitzen, wieder
senken, und jetzt nur auf den Außenkanten der Führ
gehen . — Also, das ist weiter nicht schlimm. Es ist
ein ziemlich starker Plattfuß mit Anlage zum Knick¬
fuß . Aber da kann geholfen werden, " beruhigt Grete
die Mutter.

Das Jungmädel bleibt da und läßt sich von dem
Unfalld ' enstmädel die Uebungen zeigen , die es spater

Hieraus ersehen wir wieder , dah es heute für joden
Jungen eine Selbstverständlichkeit ist, Dienst im Jung¬
volk zu machen. Man konnte schon aus dem Reden die¬
ser Jungen hören , dah es ihr größter Tag sei, an dem
sie ins Jungvolk aufgenommen würden , nämlich am
19. April dieses Jahres.

Alles war tadellos organisiert , und so konnte sich
dies« erste Musterung des Stammes II als vorbildlich
erweisen . Als sich die Jungen ausgezogen hatten , be¬
gannen die Aerzte die Untersuchung . Jeder Junge
wurde auf „Herz und Nieren " geprüft , ja , jeder muhte
sogar im „Adamskostüm " antreten , um festzustellen, ob
der ' Junge einen Bruch habe . Und wenn der Arzt
fragte , ob dieser , oder jener Junge eine Krankheit
habe , so nahm jeder eine tadellose Haltung an und
sagte mit starker Stimme : Nein . Aber die Aerzte muh¬
ten wohl , dah diese Antwort vielleicht nicht ganz stim¬
men würde , denn jeder will den Dienst im Jungvolk
mitmachen . Aber die Jungen hatten doch recht gehabt,
denn zu 99 Prozent waren sie für den Dienst im Jung¬
volk tauglich.  Jeder , der vom Arzt hörte , daß er
angenommen sei, machte einen Sprung bis unter die
Decke, strahlte über das ganze Gesicht und lief aus dem
Zimmer raus mit 89 in die Kurve und 199 gegen den
nächsten Jungen , denn alles war auf einmal wie blind.
Der kleine Prozentsatz aber , der zurückgestellt wurde,
machte andere Augen , und wären die Jungvolkärzte
nicht wie „Papi " gewesen, so hätte man wohl noch
einige Zeit gebraucht , sie zu beruhigen.

Es war sehr spaßhaft anzusehen , wie die einzelnen
Klassen anmarschiert kamen. Während , ich sonst noch
nie eine Klasse in dem gleichen Alter habe marschieren
sehen, so wurde ich sehr überrascht , als die Klassen in
einem fabelhaften Schritt ankamen , obgleich kein Füh¬
rer kommandierte . Ich glaube , die Jungen waren der
Meinung , dah sie nur angenommen würden , wenn sie
alle Ordnungsübungen beherrschten . Natürlich trifft
diese Behauptung nicht zu.

Als die Jungen sich anzogen , war es eine wahre
Freude , zu sehen, dah sie es doch selbst konnten , und
zwar in einem rasenden Tempo . Als die Leute , mit
der Flimmerkiste kamen, war es ein Gedränge , damit
ja jeder mit in die Zeitung käme. So ging für diese
zukünftigen Pimpfe ihr erster Diensttag vorbei , so
daß -es zu Hause sicherlich einige Stunden in Anspruch
genommen hat , damit sie den Eltern das Erlebte mit-
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täglich allein machen soll. Bis dahin wird es für ein
Vierteljahr von größeren Fahrten und Wanderungen
befreit.

Inzwischen hat sich nebenan unser „Warteraum " ge¬
füllt . Zwar stehen die Stühle noch immer leer im
Kreis , aber an der Tür haben sich verschiedene Frauen
und eine Menge Mädel gesammelt . Während Ilse
draußen die Karteikarten für die Mädel ausschreibt,
untersucht Grete schon ein VDM .-Mädel , das auf
Wunsch der Mutter vom Sport befreit werden soll.
Aber es ist beim besten Willen keine Krankheit zu
entdecken, das Herz ist gesund, es pulst auch nach zehn
Kniebeugen normal , und Mandeln und Drüsen sind
in Ordnung . Auf Gretes Einwand wird dann die
Mutter lebendig : „Nein , ihre Tochter könne montags
nicht immer zum „Turnunterricht " kommen, sie sei
doch so zart , und überhaupt passe es ihr nicht, dah die
Mädel dabei immer nur den Turnanzug anhätten,
sogar die Strümpfe mühten sie ausziehen und außer¬
dem wäre auch sowieso viel zuviel im Haus zu tun.
Trete gibt ihr den guten Rat , ihr Mädel ruhig regel-
mähig zum Sport zu schicken, weil der ihm nur gut
tun könne.

Da ist es bei dem nächsten Mädel , die aus einem
Nachbardorf zur Sprechstunde gekommen ist, schon
etwas anderes . Grete stellt bei der Untersuchung eine
leichte Herzschwäche fest, die jetzt noch bedeutungslos
ist und sich verlieren wird , wenn das Mädel vor An¬
strengungen geschützt wird . Es wird zunächst für ein
halbes Jahr von der Sportstunde befreit.

Nach einer Mutter , die sich sür ihre Tochter Medi¬
zin verschreiben lassen will und von Grete zum näch¬
sten zuständigen Arzt geschicktwird , kommt schüchtern
an der Hand der Mutter , einer jungen Landarbeitsr-
frau , ein kaum zehnjähriges Jungmädel herein . Es
war im Sommer Jungmädelanwärterin , hatte den
Heimabend und den Staatsjugendtag einige Male
mitgemacht , ist dann wie alle Jungmädel vom Arzt
des Amtes für Volksgesundheit untersucht worden —
und soll jetzt mit der Aufnahme noch ein Jahr warten.
„Hier auf diesem Schein steht es !" Und da rollen
auch schon dicke Tänen . „Wo et doch immer so schäun
war !" Hoffnungsvoll erwartet sie Gretes Bescheid,
aber die kann auch nur den Beschluß des Arztes be¬
stätigen und sie trösten . Sie ist von ihrer Krankheit
im letzten Jahr noch nicht ausreichend gekräftigt.

Viele Fragen habe » wir am Abend noch zu beant¬
worten , hier gut zuzureden und dort abzuraten . Es
wird spät , ehe wir uns endlich auf den Heimweg
machen können . Aber es schadet nichts , wir fahren froh
zurück. Und morgen abend geht es in das nächste Dorf.

teilen konnten . Die Aerzte waren sehr zufrieden mit
dem Gesundheitszustand aller Jungen , und es ist Auf¬
gabe für uns Führer , jetzt ( im April ) ihn weiter zu
heben durch Sport , Fahrten und kleinere Lager . Und
wenn die Aerzte diese Jungen nach einem Jahr wieder
untersuchen , so werden sie feststellen, dah sie durch den
Dienst im Jungvolk stärker , kräftiger und mutiger
geworden sind.

Die .Organisation der Musterungen hatte O.'-Stellen-
leiter Fähnleinführer Ernst Müller,  und ihm ist
es zu verdanken , dah diese Musterungen im Jung¬
bann 75 Bremen so verliefen , wie sie als Vorbild an¬
gesehen werden können . So freuen wir uns denn , im
April Pimpfe zu bekommen, die es wert sind, den
Namen des Führers und das Ehrenkleid  zu tra¬
gen , in dem über 499 der Bewegung ihr Leben liehen.

So können wir dem Führer denn am 29. April als
Geburtstagsgeschenk melden , daß die gesamte
deutsche Jugend  hinter ihm steht, hinter ihm
marschiert und für ihn kämpft . Die Worte des Füh¬
rers : „Keiner soll sagen, dah es für ihn eine Zeit
gibt , in der er sich ausschließlich selbst über¬
lassen  sein kann . Jeder ist verpflichtet , seinem
Volke  zu dienen , jeder ist verpflichtet , sich für diesen
Dienst zu rüsten , körperlich zu stählen und geistig vor¬
zubereiten und zu festigen", werden wir voll und ganz
erfüllen . Binzo.

Suderendeutsche Jugend
Fast jeden Tag liest man in den Tageszeitungen

von dem Kampf der Sudetendeutschen . Wie mancher
deutsche Leser geht darüber hinweg , ohne zu ahnen,
von welcher Wichtigkeit dieser Kampf auch für sein
Volk ist. Darüber möchte ich als sudetendeutscher Junge
euch hier etwas erzählen.

Ungefähr 18 Jahre währt jetzt schon der Kampf
unserer Väter und Mütter , Brüder und Schwestern.
Sie führen diesen Kampf um ihre deutsche Sprache,
ihre deutschen Schulen , ihre Sitten und Gebräuche.
Hunger und Not sind Dinge , die man oft und gern
verwendet , um sie von ihrem Weg , den sie nun ein¬
mal gehen müssen, wenn sie deutsch bleiben wollen,
abzubringen . Ueberall aus den staatlichen Stellen
werden unsere Deutschen entlassen und durch „staats-
treue " Arbeiter und Angestellte ersetzt. Unsere jungen
Kameraden bekommen keine Lehrstellen usw. Ueberall
wird unser Volk auf alle . mögliche und unmögliche
Art und Weise schikaniert.

Aber wir werden unserer Gesinnung doch treu blei¬
ben, jetzt gerade , denn wir wissen ja , unser Kampf
geht nicht nur um das Sudetenland , nein , er geht viel¬
leicht um ganz Deutschland . Das zu erklären , muh ich
die folgenden Ausführungen machen.

Nehmen wir einmal an , die Sudetendeutschen er¬
liegen in diesem Kanipf der fremden Rasse. Sie tau¬
chen unter im Wirrwarr der Völker der Tschechoslowa¬
kei und verschwinden . Unsere Volksgenossen führen ein
ruhiges , bequemes Leben als friedliebende tschecho¬
slowakische Staatsbürger . Der Weg nach Deutschland
ist dann für die fremden Rassen geöffnet . Die deutschen
Grenzen werden keine großen Hindernisse bilden.
Zwar werden die Erenzdeutschen sich gegen die Zer¬
setzungsarbeit der fremden Rasse wehren . Aber wird
ihre Verteidigung Erfolg haben ? Werden sie, die den
Erenzkampf kaum je am eigenen Leibe gespürt haben,
gegen eine Rasse bestehen können, der selbst das
sudetendeutsche Volk, das doch in diesem unsteten Rin¬
gen um die Heimat aufgewachsen ist, das in diesem
Kampf hart geworden ist, unterlegen ist ? Ich glaube
es nicht. — So würde dann bald ganz Deutschland
durchsetzt sein mit den Angehörigen uns artfremder
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Rassen . Es gäbe bald kein Deutschland mehr . Die
große , herrliche Geschichte unseres deutschen Volkes
wäre bald in Vergessenheit geraten . Darf das sein?
Nein , niemals . Das zu verhindern , wachen die Sude¬
tendeutschen, wie überhaupt alle Erenzdeutschen . Dieses
Wissen um die Größe seiner Aufgabe gibt unserem
Volke auch heute wieder den Mut und die Kraft , zu
bestehen. Hätte es diese Kraft nicht, so würdest du,
deutsche Jugend , einmal die Folge unserer Schwachheit
zu tragen haben . Vor deinen Augen würde die Zer¬
setzungsarbeit der fremden Rassen beginnen , darum
ist gerade für dich unser Bestehen von der allergröß¬
ten Wichtigkeit.

Der Weg , den unsere sudetendeutschen Kameraden
dcrt drüben gehen, ist gezeichnet mit dem Blut ihrer
Väter und Vorväter . Viele von ihnen sind am Weges¬
rand zusammengesunken . Diesen Weg wird , wenn es
sein muß, auch die sudetendeutsche Jugend einmal
gehen. Mag dann die deutsche Jugend uns durch ihre
Anerkennung stützen, damit nicht allzuviele von uns
am Wege lieben bleiben mühen.

Vorantreortlicb : lloinr Tiscbsr , Bremsn.
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Neoolukionäre öerufserjichung der lugeni»
Von öünter Kaufmann , kauptfchristletter der Zeitschrift„vas Zunge VeukschkanS"

Wenn es wahr ist, dah die Jugend  gleichsam ihren
Staat für sich  besitzt , so beobachten wir seit ge¬
raumer Zeit , wie dieser „Staat " sich ordnet , aufbaut
und festigt . Sein Fundament besteht nicht aus alther¬
gebrachten Baustoffen , sein Gerüst zeigt keine Spuren
reformerischer Arbeit . Er ist in seinem Aufbau zutiefst
revolutionär . Hat schon der Grundsatz , dah Jugend von
Jugend geführt werden soll, überlieferte Anschauungen
gestürzt , so beginnt der Totalitätswille der Jugend,
der diesen Grundsatz in allen Bereichen ihres
Lebens  wahrmachen will , entscheidenden Wandel im
deutschen Erziehungswesen einzuleiten.

Wenn die soziale Arbeit der Hitler -Jugend in den
Jahren seit der Machtübernahme Fürsorge gewesen
wäre , dann könnte heute niemand den Anspruch der
Partei auf die Menschenführung im Beruf , auf die
Berufserziehung der Jugend begreifen . So aber ist
diese soziale Aktivität mehr als Hilfe für Schwache,
mehr als sozialpolitische Jnteressenwahrnehmung ge¬
wesen. Sie lag auf der Ebene der Ertüchtigung.
Ihre Merkmale waren die gleichen, die in der welt¬
anschaulichen Erziehung und der Körperertüchtigung
der Formation ausschlaggebend sind. Der -Wettkampf
in der Werkstatt gleicht dem Wettkampf auf dem
Rasen . Die freiwillige zusätzliche Verufsschulung ent¬
spricht der freiwilligen weltanschaulichen Erziehung
auf dem Heimabend.

So bedarf es keiner Erläuterung , warum der
Jugendfllhrer des Deutschen Reiches , der solche — bis-

Morgenfeier der Hitler -Jugend am 28. Februar
Am Sonntag , 28. Februar,
vormittags 19 Uhr , sendet der
Reichsseuder Breslau

als Ursendung die

Morgenfeier  der Hitler - Jugend
die unter dem Thema steht:
„Wir glauben an alles , was wahr !"

her im Wirtschaftsleben unbekannten — Kräfte mobi¬
lisiert hat und dank seiner Gemeinschaftsarbeit mit der
Deutschen Arbeitsfront zum Einsatz brachte , den Er¬
ziehungsanspruch im Bereich der Berufsarbeit erhebt.
Die Eröffnung des 4. Verufswettkampfes in dem hier¬
für schon traditionellen Berliner Sportpalast war der
gegebene Ort , an dem Valdur von Schirach die Durch¬
führung dieses großen beruflichen Erziehungswsrkes
der Deutschen Arbeitsfront und ihrem Schöpfer , Dr.
Ley, übertrug . Berufswettkampf , Verufsschulung , wirt-
schaftskundliche Fahrt , Uebungsfirmenwesen , Freizeit¬
aktion und gemeinsame Vorbereitungsarbeit für Ge¬
setzentwürfe, die HJ .-Fiihrer im Jugendamt als An¬
gehörige der DAF . bisher geleistet haben , sind die
Werke , welche die Gemeinschaftstat der beiden größten
nationalsozialistischen Organisationen schuf. Ihre Er¬
fahrung bietet Gewähr , dah auch die eigentliche
Berufserziehung  in diesem Bündnis die Sicher¬
heit ihres Erfolges besitzen wird . Dadurch , daß HJ .-
Fiihrer unter der Verantwortung und in der Organi¬
sation der DAF . dieses Werk in der Hand halten , ist
der Grundsatz , zu dem sich auch im Rahmen seiner
Arbeit Dr . Ley ausdrücklich bekannt hat , daß Jugend
von Jugend geführt wird , nun ebenfalls auf der Ebene
des Berufes gesichert.

ihre Berufserziehungsarbeit geschaffen, das nach natio¬
nalsozialistischer Wertung das Können eines jeden ein¬
zelne» anzeigt und — auf weite Sicht betrachtet —
die Lehrlingsrolle ersetzen wird.

Denn Meister und Wirtschaftsfiihrer sind nicht ein¬
seitige Spezialisten , deren übersteigertes Berufsinter¬
esse die Notwendigkeiten der Volkswirtschaft nicht mehr
zu erkennen vermag , deren weltanschauliche Unzuläng¬
lichkeit statt großes Fachkönnen in einen Wirtschafts¬
zweig. ungesunde Methoden . Schädigung und Ueber-
vorteilung hineinträgt . Die neuen Männer des Wirt¬
schaftslebens treten unter das Gesetz des weltanschau¬
lichen und sportlichen Ausleseprinzips.

Der Sinn des Verufswettkampfes war die Begrün¬
dung eines solchen neuen Auslesegesetzes im
Beruf.  Aus ihm mußte darum die Berufserziehungs¬
arbeit der Partei entstehen.

In einer Unterredung mit dem Hauptschriftleiter des
„Angriffs " hat Dr . Ley die wesentlichsten Richtlinien
der Oeffentlichkeit mitgeteilt , die seine neue Berufs¬
erziehungsarbeit bestimmen . So ist wohl als wichtig¬
stes zu vermerken , daß auf den 4. Berufswettkampf der
Jugend im Oktober d. I . der Berufswettkampf
der Gesellen  folgen soll. Die Erfahrungen der
vorangegangenen Kämpfe stehen Lur Verfügung . Der
Auswertungsbogen der Eesellenwettkämpfe soll — das
hat Dr . Ley unmißverständlich erklärt — die alte
Meisterprüfung ersetzen. Wer einige Male ein zu¬
friedenstellendes Ergebnis im Berufswettkampf erzielt,
wird als Geselle den Meistertitel  erwerben . Das
bisher noch im Anfangsstadium befindliche Gesellen-
wandern , das sich wieder hervorragend bewährt hat,
wird nunmehr in den neuen Werdegang vom Lehrling
bis zum Meister mit Leichtigkeit organisch eingefügt
werden können. ^

Wie eng das Ausleseprinzip im Berufsleben mit
der Formation verbunden ist, haben die letzten Jahre
zur Genüge bewiesen. Daß aber auch die Schule , wenn
Beruf und Jugendbewegung von neuen revolutionären
Erziehungsidcalen beherrscht werden , sich der Dynamik
der Bewegung nicht entziehen kann, ist selbstver¬
ständlich.

Die Grundsätze über die Adolf -Hitler -Schulen , die
kürzlich bekanntgegeben wurden , laßen eine umwäl¬
zende, nicht reformierende Entwicklung erkennen . Nun
hat Dr . Ley auch für sein Berufserziehungsprogramm
die Schule - nicht auslassen können. Er fordert eine
Verkürzung des Ausbildungsweges  bei
gleichzeitiger Intensivierung der Verufsertüchtigung.
Er will damit einer Notwendigkeit gerecht werden,
wie sie sich aus der 2Hjährigen Beanspruchung des
jungen Menschen in Arbeitsdienst und Wehrmacht
einerseits und dem nationalsozialistischen Wunsch, die
Frühehe dem werktätigen Menschen zu ermöglichen , ge¬
bieterisch ergibt.

Nach Dr . Leys Plänen soll das siebente und
achte Schuljahr der Vorbereitung des
Jugendlichen in der Schule auf den Be¬
ruf  d i e n e n. Die Schulen sollen Werkstätten einrich¬

ten und die Schüler an die Grundstoffe Holz und Eisen
durch praktische» Unterricht heranbringen . Um diesem
Beginnen von vornherein seine Lebensnähe zu sichern,
sollen die örtlichen Handwerksmeister in den Unter¬
richt eingeschaltet werden . Aus diesem einjährigen
Unterricht in der „Robinsonklasse", wie sie Dr . Ley
bezeichnet, entwickelt sich — ganz selbstverständlich —
die Berufsberatung . Ihre bisherige Form muh trotz
der Mitarbeit der HJ . als noch völlig unbefriedigend
gelten . Denn man kann nicht bei noch so geschickter
Fragestellung in einer „Sprechstunde " dem Jugend¬
lichen einen entscheidenden Rat für sein Leben geben.
Er will beachtet sein — und dazu bietet dieses nützliche
Schuljahr beste Gelegenheit . Das achte Schuljahr ist
dann schon ein vorwiegend praktisches Lern-
jahr.  Der Schulunterricht beschränkt sich täglich auf
zwei Stunden . Im übrigen steht der Junge bereits
im Betrieb hinter der Werkbank . Ein solcher Ausbil¬
dungsweg erfordert dann nur noch ein bis zwei Jahre
zusätzliche praktische Lehrzeit und verkürzt da¬
mit den Ausbildungsweg — je nach Be¬
ruf—  umeinoderzweiJahre.  ,

Die hier skizzierten Pläne sind begründet auf der
Zusammenarbeit mit der Hitler -Jugend . Der Dienst
in der Jugendbewegung ist mit dem Gesetz vom 1. De¬
zember 1936 zu dem wesentlichen Teil staatspolitischsr
Erziehungsarbeit geworden . Der Jugendfllhrer des
Deutschen Reiches wird als Reichsbehörde darum vor
allem die gesetzlichen Maßnahmen einleiten , die den
Dienst in der Jugendbewegung gegenüber etwaiger
übermäßiger Beanspruchung im Berufsleben ebenso
wie im umgekehrten Fall sichern. Er wird den poli¬
tischen Anspruch der Jugend in der Gesetzgebung selbst
als Fordernder erfüllen . Arbeitszeit . Berufsausbil¬
dung . Eesundheitsführung , Jugendpflege und Jugend-
recht müssen mit der Erziehung in den Einheiten der
Formation , mit einer gesunden beruflichen Ertüchti¬
gung und ebenso mit dem Erziehungs¬
anspruch des Elternhauses in Ueberein-
stimmung  und zu harmonischem Zusammenwirken
gebracht werben . Dabei wird manchem Elternhaus , das
dank übermäßiger oder ungesunder beruflicher Inan¬
spruchnahme der Jugendlichen seinen Erziehungs¬
anspruch nicht erfüllen konnte, diese Möglichkeit vom
Jugendfllhrer des Reiches wieder erobert werden.
Dieses gewaltige revolutionäre Beginnen , das die
Arbeit von HJ . und DAF . in den letzten Wochen und
Monaten erfüllt , verlangt so weit Verständnis , dah
der eine oder andere etwa mögliche Kinderkrankheiten
eben als solche erkennt und sich den Blick für den gro¬
ßen Erneuerungswillen im Erziehungswesen des Drit¬
ten Reiches nicht durch kleinliche Bedenken trüben läßt.

Arbeiterschaft und Jugend haben sich zu gemeinsamer
Tat verschworen. Die Arbeiterschaft will ihrer Jugend
die Voraussetzungen ihres beruflichen Glückes, ihrer
Arbeitsfreude und Schaffenskraft schenken. Die Jugend
selbst, die innerlich nichts mehr von den Schlacken
marxistischen Denkens kennt, ergreift dankbar die Hand
dieser älteren Generation , weil sie instinkt-
mähig sich nurdeni erschließt und anver¬
traut . der ihrals  Freund ihres Glückes
und ihrer Zukunft begegnet.

siooo ftuslönder besuchten unsere Fugend
Die Berufserziehung durch die Partei , wie sie Bal-

dur von Schirach und Dr . Ley gefordert haben , besitzt
bereits im Berufswettkampf eine Grundlage , auf die
sie aufbauen kann. So wie die gesamte Bewegung ge¬
wachsen ist, so wächst auch dieses jüngste Glied in der
Arbeitskette der NSDAP ., denn nur der fast unglaub¬
liche freiwillige  Einsatz von 1,8 Millionen werk¬
tätiger Jungen und Mädel ermöglicht den Beginn
einer revolutionären Verufserziehung durch die Par¬
tei . Allein deshalb , weil sie alle die Größe dieser
Aktion begriffen , blieb der Wettkampf kein Werk um
seiner selbst willen , keine Veranstaltung und harmlose
Abwechslung des Betriebslebens . In der Aufhebung
der Kontingentierung der Teilnehmerziffern und seiner
Ausdehnung auf die ganze Jugend liegt sein poli¬
tischer Wert.

Mit dem Auswertungsvoge » des Reichsüerufswctt-
kainpses hat sich die Partei das sachliche Werkzeug sür

Nach einer Mitteilung des Auslandsamtes der
Reichsjugendfiihrung haben 1936 nicht weniger als
51178 Ausländer die H2 . besucht und ihre Einrichtungen
kennengelernt . Kaum ein Land der Erde bleibt übrig,
aus dem nicht Menschen gekommen wären , um die
nationalsozialistische Jugend zu sehen. Zahlenmäßig
standen fast 23 999 Besucher aus England  und den
Dominions an der Spitze . Es folgten Schweden
mit 3673, USA.  3669 , Italien  mit 2544, Bel¬
gien - Luxemburg  mit 2498, Norwegen  mit
2457, Frankreich  mit 2379 und Holland  mit
2116. Die Besucher aus Polen , Japan , Mittelamerika,
den baltischen Staaten , der Tschechoslowakei, der
Schweiz, aus dem Orient , China und Aegypten usw.
blieben zahlenmäßig unter dieser Grenze.

Ueber die grundsätzliche Bedeutung dieses erfreu¬
lichen Auslandsintere 'sses an unserer Jugendarbeit be¬

richtet die amtliche Zeitung der Reichsjugendführung,
„Die HJ ." : Die Hetzcliquen in allen Staaten wollten
kein Verständnis aufkommen laßen , und Millionen
Menschen im Ausland , die unseren Geist nicht prüfen,
unser frohes Jugendleben nicht selbst sehen können,
wurden und würden immer noch durch diese Jour¬
naille beeinflußt . Deshalb sei es für die HJ . eine
große Freude , wenn Gäste aus allen Ländern der
Erde die Jugendbewegung selbst kennenlernten . Wenn
sie zu Hause von zwangsmähigem militärischem Drill
der HJ . gelesen hätten , so Hütten sie eine frohe und
freie Jugend vorgefunden . Die bolschewistische Presse
habe gelogen , daß nur Kinder Bevorrechtigter die HJ.
bildeten und dah Führer und Fiihrerinnen aus dem
Bürgertum kämen. Die ausländischen Besucher hätten
gesehen, daß es in unserer Jugend keine Unterschiede
gebe. Man habe ihnen alle Fragen mit rückhaltloser
Ehrlichkeit beantwortet.





kin belauschtes öespräch
„Mönsch, der geht ja 'ran wie Blücher. Dieser

Spucht legt ja 'ne Lerche in den Kasten, die sich ge¬
waschen hat. Der hont ja dranjlos, das; die Wände
wackeln. So ein Hering! Aber Mut hat er, das mich
ihm der Neid lassen!"

..Du sei man' duschen stille. Von, Boxe» hast du
ja nicht 'ne Fingerspitze Ahnung. Der Karle ist
nämlich erstenskein Spucht und auch kein Hering,
sondern ein Fliegengewicht,  und zweitens
legt der keine Sache in den Kasten, sondern er steht
im Ring,  und der haut auch nicht drauflos, sondern
er tastet  seinen Gegner nur ab."

„Wenn du das abtasten nennst, dann möcht ich klotz
missen, was denn Hauenist?"

„Höre schon aus, du verdirbstmir ja die ganze
Brühe. Dränge dich nicht so 'ran, andere Leute
wollen auch etwassehen! Und im übrigen, wenn du
schon vom Boxen keine Ahnunghast, dann wird's
Zeit, datz du mal die Handschuhe anziehst. Hier auf
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dem Schulhof im Sandkasten ist das ja man halben
Kram. Komm einmalmit zumVoxun t er r i cht."

„Ja, aber . . ."
„Schietbiix! Dich steckensie nicht gleich in den Ring.

Ansehen kostet nichts, und wenn es dir bei uns gefällt,
dann kannst du ja ruhig einen Lehrgang mitmachen."

Gesagt— getan. Feierlich wird durch Handschlag
ein Zusammentreffen und ein gemeinsamer Gang zum
Boxkursus verabredet, der eine will boxen und der
anderewill zuschauen.

„So, und wenn wir nun in der Halle sind, dann
hältst du gefälligst deinenMund. Du blamierst sonst
die ganze Innung!" — damit grützte der Karle seinen
Schulkameraden. Und in der Halle spielte der Karle
dann den „Fremdenführer". Mächtig kam er sich in
seinerRolle vor. „Also, was sollen denn die Taue
da?" „Mensch, du sollst den Mund halten. Kannste
nicht verstehen. Das sind keine Taus, das sind Seile,
sie umschließen den Ring."

„Aber der ist doch viereckig?"
„Egal, das ist der Ring.  So , und nun komm mit!

Latz die beiden, die sich im Ringe gegenüberstehen,
erst einmal zufrieden. Erst treten wir einen Rund¬
gang an. Mutzt nämlichwissen: Wer boxenwill,
mutz so ziemlich in allen Sportarten zu Hause sein.
Ein ganz gehöriges Training gehört dazu. Man darf
diese Uebungen nun auch nicht nur gelegentlich trei¬
ben. Selbst Sckimeling mutz, wenn er „fit" bleiben
will . . ."

„Fit?"
„Ja, das heisst soviel wie auf der Höhe sein, —

also selbst Schmeling mutz diese Uebungen immer wie¬
der betreiben. Und der hat den Bogendoch schon
'raus. Sieh' dir jetzt einmaldie beiden Pimpfe an,
die im Ring stehen. Du siehst, datz das keine Neu¬
linge mehr sind. Sie sind sozusagen ringerfahrcn.
Um das aber zu werden, müssen sie immer wieder
diese Sprossenwand  auf - und abklettern, um ihre
Bauchmuskeln  zu stärken, mit dem Medizin-
bull,  diesem klobigen, unbeholfenen Ding, der zu
allem, nur nicht zum Fußballspielenzu gebrauchen
ist, wird gefangen und balanciert. Das Rundge¬
wicht,  die schöne nette Eisenkugel,  mutz ge¬
schleudert werden, und mit dem Sand sack — hier
fühle mal —, der wiegt was! — spielen sie Katze und
und Maus. Verdammtschwere Sache das. Nach den
ersten Uebungsstundcn spürst du die Musik in den
Knochen. Auch die Uebungenmit dem Scherbenge¬
richt sind gar nicht so einfach, auch das Tau-
springen  will gelernt sein. Kleinigkeit meinst du?
Na, hopse mal zehn Minuten lang mit, dann spürst
du schon was in den Beingelenken und in den Armen.
Dâ mutz nämlich Tempo drinsitzen und deine Beine
sollst du auch nicht im Tau verwickeln. Da werden
aber die Beine gelenkig, der ganze Körper wird ge¬
schmeidig und auch in den Ärmgelcnkcn spürt man
bald Kraft und Beweglichkeit. Und wenn du nun
durch diese Vorbereitungengestiegen bist (jede Box¬

stunde werdensie wiederholt), dann erst beginntdie
richtigeBox schule.

Es wird die kampfgerechte Boxstellung, aus der her¬
aus man immer zum Angriff  vorgehen kann und
in der man immerzur Abwehr  bereit ist, geübt.
Dann kommt die Beinarbeit  ran . Hin und her
wird gehüpft, immerein Bein vor, damit man fest
auf dem Boden steht und nicht wie 'ne Fliege um¬
kippt, wenn man einen harten Stotz einstecken mutz.
GeradeStöße links und rechtswerden geübt, Meid¬
bewegungen sind auch gar nicht so einfach. Man mutz
dem Gegner immer in die Augen schauen,
darin kann man nämlich alle seine Absichten lesen.
Aber, wenn einmal dicke Brocken fällig sind, ist man
ja selbst dabei, deswegen ist es gut, daß man auch
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kernt, dem Gegner in die Parade zu fahrenund ihm
den Salat etwas zu vermasseln. Auch das will ge¬
lernt sein ebenso wie das Fintieren. Das sind
Scheinangriffe,  mit denenman den Gegnerin
die Irre führt, um ihn zur Bloßstellung zu verführen.

So, und nun komm einmalhier mit herunter. Da
hast du die schönsten Voxgeräte. Hier die Mais¬
birne , den Doppelendball , den Wasser-
sa ck und da die Boxbirne , das Wandpol st er,
den Sand sack und den Punkt ball.  All diese
Dinge sind dazu da, daß man sie faustet. Diese harten
oder beweglichen Geräte habenden Zweck, das Auge
zu schulen, die Fäuste hart zu machen und sich in der

Treffsicherheit zu üben. Hast du nun dein Pensum
an diesen Geräten erledigt, dann beginnt das Schul-
boxen.  Der Angriffwird gelerntund auch die Ab¬
wehr. Bei diesen Uebungen steht dir zum erstenmal
im Ring dein Gegnergegenüber. Noch tut ihr euch
nichts, denn dieses Schulboxen wird in aller Ruhe
durchgeführt. Sieht der Boxlehrernun, datz du die
Anfangsgründedes Boxens intus hast, dann kannst
du zu deinemersten Boxkampf  antreten.

Hier, schau zu! Ein Paar steigt gerade in den
Ring. Jeder Kämpfergeht in seine Ecke, jeder hat
seinen Sekundanten bei sich, der ihm noch einige gute
Ratschläge gibt, nun gehen beide in die Mitte des

Ringes, sie reichen sich die behandschuhten Hände, sie
treten etwas zurück und nun geht's los in den Kampf,
der über zwei Rundenzu je zwei Minuten führt.
Siehst du wie beide Kämpfer in den Beineniedern,
wie sie vor- und rückwärts hüpfen, wie sie immer
darauf bedacht sind. sich ja keine Blöße zu geben, wie

Zie sich stets in die Augen schauen, wie der eine schon
' zur Abwehransetzt, als der anderekaum zum An¬
griff vorgegangen ist. Der eine.täuscht seinen Geg¬
ner und landet einen schönen Geraden. Gut hat
der gesessen, aber der getroffene Junge lacht. Er
spürte den Schlag schon, aber er hat gelernt, hart zu
sein im Nehmen. Da, jetzt setzt er zum Gegenangriff
an. Ein, zwei Schläge sitzen. Aber auch er mutz wie¬
der einen Schlag einstecken. — Eongzeichen. Beide
gehenwieder in ihre Ecke. ihre Sekundantenhan¬
tieren da mit nassen und trocknen Handtüchern. Nur
zwei Minutenlang ist die erste Runde, aber das zieht
auch schon ganz schön hin. So nun beobachte die
zweite Rundeganz allein

„Ja, aber da ging doch keiner knockaus.
„Erstensheißt das nicht „knockaus", sondernk. o.

und zweitensist es nicht Zweck des Schülerboxens,
den Gegnerauf die Bretter zu legen, das Schlagen
ist nämlich gar nicht das wichtigste, es kommt haupt¬
sächlich darauf an, datz man sich nicht treffenläßt,
für Jungs mutz der Boxkamps ein richtiger Kampf mit
den Fäusten sein, von selbst ergibt es sich dann später,
datz aus dem elegantenFechter, der sich Zu Finten
und Meidbewegungen gut auskennt, ein schlagkräftiger
Boxer wird, der im Nehmen und im Geben groß ist.

Sieh dir die Jungens an, die hier herumsitzen und
daraufwarten, in den Ring zu treten. Das sind alles
keine Athleten, das sind aber alles Jungs. die sich mit
Anstanddrei Runden lang kämpferischbewegen
können, die Schlag auf Schlag einstecken können, die
aber mit zusammengebissenen Zähnendie Härte des
Gegnersüber sich ergehenlassen und niemals einen
Kampf vor dem letzten Eongzeichen verlorengeben.
Und das ist ja auch der Grund, weshalb alle Pimpfe
boxen sollen und boxen wollen. So hat der Führer
einmalgesagt:

„Vor allem aber der junge Pimpf soll auch Schläge
ertragen lernen. Das mag in den Augenmancher
Menschen natürlichals wild erscheinen, doch hat der
völkische Staat eben nicht die Aufgabe, eine Kolonie
friedsamerAestheten und körperlicher Degeneranten
aufzuzüchten, sondern sieht sein Menschheitsideal in
der trotzigen Verkörperungmännlicher Krast."

Wenn du dir dieses Wort richtig überlegst und wenn
du siehst, wie hier im Ring jeder Junge, und mag
er auch von Hause aus nicht mit Eisenmuskeln aus¬
gerüstet sein, an den Gegner herangeht, wie er
lächelnd die „dicksten Sachen" einsteckt und nur dis
Gelegenheit sucht, im ehrlichen offenen Kampf nun
auch seinem Gegner einigeSachen zu stecken, dann
begreifst du auch, weshalb so viele Jungvolk- und
HJ.-Lager unter dem Leitgedanken stehen„Gelobt sei,
was hart macht! D
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Hanseatischer Ausfuhrhandel
wieder auf der Leipziger Messe

Vor 21/2 Jahren irn Herbst t., j
erstenmal nach 2V®iährinr er z?m
Hanseatische Aurfnhrv',emfcÄ “ Tf

er ^ w lpZIgr “ ?sse « "gerichtet °Da S Wiecler-
erschemen der Vermittlungsstelle und der mit
hörse^ aufS ”,IJansea,tische" Exporthandels?oorse aut jeder Messe hat bewiesen dnlt der
S war Seî Verwirklichunĝ zeitgemäß wai. Das geschlossene Auftreten des

Exporthandels in der Han-
f ii t . n . Aus ^hrvermittlunes*

] e * Leipzig C 1, Neumarkt 9/11 TT Stock
S dennaû l rikr 6n ^ «errheh g’obeÄmit den auf der Messe anwesendenExporteuren
zu besprechen. Fast 150 ExportfiSen und
und T?iwT ertrete !' “ 5 Br eien,  Hamburgund Lübeck — eine Rekordzahl — sind
wlri ^ h ft r A"? °rderung ihrer Kammern und
Tuch Fahr•iVer?and̂ gt f°lgt Es Werden  « ls°
don AF r ik?nteJn’, die blslang noch nicht über
den Ausfuhrhandel gearbeitet haben, dort Part¬
ner finden können. Ebenso ist die mit Faeh-
leuten besetzt© Stelle zur Erteilung von Aus¬
künften m .Außenhandelsangelegenheitenbereit
S1 ««“»einsam  mit der Wirtschaftsgruppe
Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel im Ring-Messe-
haus errichtetes Zweighüro will besonders der
Anbahnung von Einfuhrbeziehun¬
gen  dienen . Im Saal des Städtischen Kauf¬
hauses in Leipzig, in dem die HanseatischeAus¬
fuhrvermittlungsstelle stattfindet, stellt u a
Bremen m großen Wandbildernseine Bedeutung
als Tahakemfuhrplatz  zur Schau. Den
stärksten Eindruck von der Geschlossenheitdes
hanseatischen Ausfuhrhandels und seinem Wil-
de ?L.Ziir Zusammenarbeit mit der Industrie ver¬
mittelt die Hanseatische Exporthan-
d~„ t r-S6. 2S- 2- im großen Saal des
„Zoo ,_Leipzig, Pfaffendorfer Str. 29. Hier kön¬
nen sich suchende Partner zusammengebracht
werden. Der Abend soll, ohne daß die den ge¬
schäftlichenBesprechungendienende Zeit durch
Reden eingeengt wird, der Praxis dienen Es
wird deshalb nur eine kurze Ansprache statt-
finden, zu der der Leiter der Reichsgruppe
Handel, Prof. Dr. .Lüer das Wort ergreifen wird.

Brasilien auf der Leipziger Messe
Berlin, 23. Februar. Auf der am 28. Februar

beginnenden Leipziger Frühjahrsmesse ist Bra¬
silien im Ringmeßhaus mit einer großzügigen
amtlichen Ausstellung vertreten. Ihr Leiter,
Oberst Gaelzer-Netto, der soeben aus Brasilien
zurückkehrte, erklärte der Ibero-Amerikani-
söhen Korrespondenz, daß es ihm gelungen sei,
mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden, die
sich seinen Plänen anf stärkere Beteiligung der
brasilianischen Wirtschaft an der Leipziger
Messe bisher entgegenstellten. Brasilien werde
diesmal alle jene Rohstoffe,,die es erzeugt und
in großen Mengender Weltwirtschaft zur Ver¬
fügung stellen kann, in wuchtigen und ein¬
drucksvollen Mustern zeigen und in Leipzig
Verbindung mit den Einkäufern aus allen Län¬
dern suchen. Ganze Ballen Baumwolle,
Tabak  usw. könnten von den Interessenten an
Ort und Stelle in Leipzig geprüft werden.

Starke Beteiligung an der Leipziger Textil¬
messe. Die Leipziger Textil- und Bekleidungs¬
messe hat eine abermalige Vergrößerung er¬
fahren'. Es sind neue Aussteller ans dem In-
und Ausland hinzugekommen, so daß die Ge¬
samtzahl der Aussteller rd. 500 beträgt . Davon
sind mehr als zwei Drittel im Textilmeßhaus,
konzentriert. ... -.u..-*«>_ .<

Eingliederung der Handwerkskammern
in die .Wirtschaftskammern

Berlin, 23. Februar. In Ausführung seines'
Erlasses über die Reform der Organisation der
gewerblichen .Wirtschaft hat der Reichswirt¬
schaftsminister jetzt die Eingliederung der
Handwerkskammernin die Wirtschaftskammern
angeordnet. Bei den Wirtschaftskammern wird
eine Handwerkskammerabteilung errichtet, die
einen Leiter, einen Beirat und einen Geschäfts¬
führer erhält. Leiter der Abteilung ist der
Landeshandwerksmeister, der seine bisherige
Amtsbezeichnungbeibehält. Den Beirat bilden
die Präsidenten der Handwerkskammern des
Wirtschaftsbezirks, die der Handwerkskammer¬
abteilung angehören.

Bildung einer Fachgruppe Vervielfältigungs¬
gewerbe in der Wirtschaftsgruppe Druck- und
Papierverarheitung. Durch Anordnung des
Reicliswirtschaftsministers vom 30. 1. (Reichs¬
anzeiger vom 3. 2.), sind der Wirtschaftsgruppe
Druck und Papierverarheitung die Unternehmer
und Unternehmungen angeschlossen, die im
stehenden Gewerbe für Leistungen an Dritte
mit Bürodruckmaschinen' arbeiten. Auf Grund
dieser Anordnung werden in diese Wirtschafts¬
gruppe ohne Ausnahme alle Unternehmer und
Unternehmungen eingegliedert, die mit Scha-
hlonenVervielfältigungsapparaten aller Systeme
(einsehl. Flachdruckern und einfachen Stapel¬
druckern) oder Typendruckern aller- Systeme
arbeiten. Innerhalb der Wirtschaftsgruppe
Druck und. Papierverarheitung _wird eine be¬
sondere Fachgruppe „Vervielfältigungsgewerhe-
mit dem Sitz in Hamburg gebildet. Als Leiter
der Fachgruppe ist der Leiter des Reichsver¬
bandes der Schreib- und Vervielfältigungsbüros
e. V., Herrn. Schimkus, Hamburg 36, Ganse¬
markt 35, vorgesehen.

Personalveränflerungen im Reichsnährstand.
Der Reichsbauernführer hat den Reichshaupt¬
abteilungsleiter III Dr. Hermann Körte auf

Zu wenig Tonnage?
Der Jahresbericht der britischen Schiffahrtskammer

London, 23. Februar.
In ihrem Jahresbericht äußert die Schiffahrts¬

kammer für Großbritannien schwerste Beden-
"■e"’ Großbritannienheute rund 2000 Fracht-
und Passagierschiffe weniger besitze als bei
Ausbruch des Weltkriegs, obwohldie Tonnage
der einzelnen Schiffe größer gewordensei. Zu¬
gleich wird darauf hingewiesen, daß zurzeit die
unmittelbaren Gefahren untersucht werden, die
die Schiffahrt des britischen Reiches bedrohen.
Es sei beabsichtigt, der im Mai in London zu¬
sammentretendenbritischen Reichskonferenzdas
gesamte Tatsachenmaterialzu unterbreiten, um
einen Beschluß über die

Gegenmaßnahmenzum Schutzder britischen
Schiffahrt gegen  ansländische Diskrimi¬
nierung und unwirtschaftlichenWettbewerb

herbeizuführen. Im Kriege wie im Frieden
müsse eine angemessen große Handelsmarine
vorhanden sein. Im Falle eines Krieges ver¬
füge England für den Transport von Nahrungs¬
mitteln, Rohstoffen und Truppen zurzeit über
nur 14 Millionen BRT. gegen 17K Millionen
im Jahre 1914. Berücksichtige' man allerdings
allein die größeren und schnellerenFracht- und
Passagiersehiffe, so verfüge Englandheute über
36°/o der Welttonnage.

Nach einer Wiedergabe der Vergleichszahlen
mit andern Ländern wird in dem Bericht fest¬
gestellt, daß diese Zahlen Anlaß zur Beunruhi¬
gung gäben. Im -Jahre 1914 habe nahezu die
Hälfte der Welttonnage dem britischen Reich
gehört; dessenungeachtet sei England damals
doch dem Verhungern nahegewesen.

Bulgariens Handelsflotte. Das Jahrbuch 1937
der bulgarischen Industrie- und Handelskammer
enthält über den derzeitigen Stand der bulgari¬
schen HandelsschiffahrtfolgendeAngaben: Bul¬

garien besitzt nur eine einzige Seeschiffahrts¬
gesellschaft, die Bulgarische Dampf¬
schiffahrtsgesellschaft A- G mit dem
Sitz in Warna, an der der bulgarischeStaat mit
rund einem Viertel des Aktienkapitalsbeteiligt
ist. Dieses beträgt jetzt zusammen mit den Re¬
serven 95,50 Mill. Lewa. Die Flotte seihst um¬
faßt 7 Dampfer von zusammen28 400 BRT.
Außer diesen Schiffen hat die Gesellschafteinen
neuen Dampfer von  3000t in Deutsch¬
land bestellt,  der mit neuzeitlichen Ge¬
frieranlagen und Kühlräumenausgerüstet wird.
Die Schiffe der Gesellschaftbefahren mehrere
Linien, und zwar: 1. Die Küstenlinie für Rei¬
sende und Waren, auf der in allen bulgarischen
Häfen der Schwarzen-Meer-Küste angelegt
wird. 2. Die Linie nach Aegyptenund Palästina
für Reisendeund Waren, die wenigstens zwei¬
mal monatlich befahren wird und folgende
Häfen berührt: Warna, Burgas, Istanbul, Haifa,
Alexandria, Port Said, und gelegentlich Java,
Rhodos, Kalymnos, Beirut, Smyrna und die
Häfen von Cypern.'3. Die Mittelmeer- und Kon-

,tinentallinie mit folgendenAnlaufhäfen: Warna,
Burgas, Istanbul, Malta, Liverpool, London, Ant¬
werpen, Rotterdam, Hamburg, Kopenhagen,
Marseille, Barcelona und Valencia. Das Anlau¬
fen dieser Häfen hängt jeweils von der Fracht
ah und wird für jede Reise neu bestimmt. 4. Die
direkte Linie Warna—Istanbul und zurück für
Vergnügungsreisen mit einem Aufenthalt von
3 Tagen in Istanbul.

Polnische Beteiligung an der Gdingcner
Schiffsmaklerfirma. Der Besitz der Schiffs¬
mäklerfirma BergenskeBaltik Transports, Ltd.,-
die in den Häfen von Danzig und Gdingenihren
Sitz hat, ist an eine neugegründeteGesellschaft,
übergegangen, an der polnisches Kapital mit
40% beteiligt ist. Der Besitz an den übrigen
60% verteilt sich auf britische, Danziger und
norwegischeGruppen.

seinen Wunsch mit Wirkung vom 10. 2. von
seinem Amt entbunden. Mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des Reiehshauptabteilungslei-
ters III wurde Bauer Gustav Behrens  aus
Ahstedt (Kreis Marienburg. i. Hann.) beauf¬
tragt . Das Amt des Vorsitzenden der Haupt-
vereinigung der deutschen Fischwirtschaft be¬
hält Dr. Körte bei.

Hypothekenfragen im Geschäftsbericht
der BayerischenHypotheken- und Wechsel-Bank

Die Bayerische Hypotheken- und Wechsel-
Bank in Münchenlegt ihren Bericht über das
am 31. Dezember 1936 abschließende101. Ge¬
schäftsjahr vor. Wie bereits gemeldet, wird der
GV die Ausschüttung einer Dividendevon wie¬
der 4% auf die Stamm- und von (gleichfalls
wieder) 6% auf die Vorzugsaktien vorge-
schlagen. Nach der Erfolgsrechnung ergibt sich
nach Rückstellungen und Abschreibungenvon
2,39 (2,29) sowie unter Berücksichtigung des
Vortrags von 0,43 (unv.) Mill. RM' ein unver¬
änderter Ueberschußvon 1,76 Mill. RM, von dem'
nach Zahlung der Dividende0,43 Mill. RM vor¬
getragen werden.

In dem wieder sehr umfangreich gehaltenen
Vorstandsbericht wird in der Hypothekenahtei¬
lung ein langsames Fortschreiten der Aufbau¬
arbeit festgestellt. -Im^Hiniblick auf den wieder
hinausgesehohenenAbbau der Oehäude-
enüsehuldungssteuer  wird die Hoff¬
nung ausgesprochen, daß in nicht zu ferner Zeit
der Unterschied.in der Steuerbelastungdör ein¬
zelnen Althausohjekte doch endlich beseitigt
wird. Zur Frage der Beschaffung zweit-
stelligen Hypothekarkredits  ver¬
neint der Bericht die Zweckmäßigkeiteiner Neu¬
gründung von Spezialinstituten und eines ent¬
sprechenden Zentralinstituts mit der Begrün¬
dung, daß es genügend Realkreditinstitute gibt,
die zusätzliche Aufgaben übernehmen können,
und daß bei einer Beschränkung der Gewäh¬
rung von nachrangigem Kredit auf öffentlich-
rechtliche Institute diese auch nur dann an den
Markt, treten könnten, wenn für diese Obliga¬
tionen eine absolute Sicherung durch eine
Garantie der Kommunengegeben wird. — In
der Beleihungstätigkeit stellte sich das Insti¬
tut insbesondere für Klein- und Kleinsthypo-
theken, sowie für die von der Deutschen Ren¬
tenbank-Kreditanstalt eingeleiteten Hilfsaktio¬
nen zur Verfügung. Bei -einer zur Auszahlung
gelangten Hypothekensummevon rund 40 Mill.
R.M stellte sich der Durchschnittssatz der neu-
bewilligten Einzelhypothek auf reiclilicii
10000 RM.

Bremer Kreditbank A-G, Bremen. Die GV, in
der 14 Aktionäre 149 400 RM Inhaberaktien und
52 300 RM Namensaktienvertraten, genehmigte
den bekannten Abschluß für 1936 mit '4 (5 ) %
Dividende, wählte Kaufmann Hermann Rö¬
sing-  Bremen*neu in den AR und beschloß
einige durch die Bestimmungen des neuen
Aktiengesetzesnotwendig gewordene. Satzungs¬
änderungen. Wie in der GV mitgeteilt wurde,
hat sich das neue Geschäftsjahr bis-
herreeht gut an gelassen,  so daß vor¬
aussichtlichmit der gleichenDividendewie für
1936 gerechnet werden könne.

Bremer Futtermittelhändler A-G, Bremen. Der
Abschluß für das Rumpfgeschäftsjahr1936(1. 1.
bis 31 10. 36) weist einen Gewinn von 19&oö
(13 385) RM aus . Die A-G ist inzwischen auf

nkohie als Devisenschaffer
sich in den letzten drei Jahren das
rfuhrgeschäft immer mehr zu einer
ien Absatzstütze für die Stemkohlen-
itwickelte, so sind die Ausfuhrziffern
die Gesamtwirtsphaft sehr beachtens-
>il der deutsche Steinkohlenbergbau,
äre der an der Ruhr, für die Verbesse-
Devisenlage wieder beigetragen hat.

i die Ergebnisse des Vorjahres zu-
inn gingen vom Ruhrgebiet aus 28,5/»
nten Absatzes m das Ausland. Der
mbergbau zeichnet sich vor ander„n
jweigen dadurch aus, daß er für seine
tion nicht der vorhergehendenEinfuhr
toffen bedarf. Was wir an Steinkohle

ist hundertprozentige, vom Auslando
leutsehe Arbeit, die die Beschäftigung
r als 90000 Volksgenossen bedeutet,
ihrgeschäft wurden 1,5 Mill. t Stein-
letzten Jahre mehr abgesetzt als i. -E
besonderer Abnehmerdeutscher Kohle
Italien entwickelt das seine
is Deutschlandin der Zeit von 1932! bis
das Fünffache steigerte. Im letzten

>f sieh die Ausfuhr nach Italien immer
"fast 6 Mill. t oder auf 21% unserer
sfuhr. Weiter waren die besten Ah-
on deutschen Steinkohlen Frankreich
and Belgien, die mit 14,8 Mill. t über
te unserer Steinkohlenausfuhr̂ ^

i-derung des Kohlenbergbaus . Die auf-
Entwfcklung des deutschen Stemkoh-

tus hielt namentlich unter dem Ein

fluß der starken Beschäftigung im Ruhrhezirk,
auch im Januar an. Gefördert wurden 14,86
Mill. t gegen 13,68 Mill. t im Januar des Vor¬
jahrs. Das arbeitstäglicheErgebnis vom Januar
des Vorjahres wurde ui» 12% übertroffen. Die
Kokserzeugungüberstieg die des Vorjahres mit
335 (2,88) Mill. t um 16%. Die Gefolgschaft
konnte um beinahe 8000 Mann vermehrt werden.
— Die Braunkohlengewinnungverzeichnet mit
15,19 Mill. t im Januar einen leichten Rück¬
gang, doch lag sie arbeitstäglich immer noch
um 19% über der des Vorjahres (13,27 Mill. t).
Der Preßkohlenerzeugungbrachte die vorüber¬
gehend kalte Witterung eine leichte Erhöhung
auf 3,42 Mill. t, von der nur das Rheinlandeine
Ausnahmemachte.

Der Absatz des Rheinisch-WestfälischenKoh-
len-Syndikats im Januar. Nach den endgültigen
Feststellungen erreichte der Gesamtabsatz der
Ruhrmitgliedszechen des Rheinisch-Westfäli¬
schen Köhlen-Syndikats 10 349 951 t gegen
10-305 800 t im Dezember1936. Der arbeitstag-
liche Gesamtabsatzwar mit 420 303 (420 645) t
gegen den Vormonatfast unverändert. Aon dem
Gesamtabsatz kommen auf die Verkaufsbetei¬
ligung 7472 082 (7320 366) t in Anrechnung.
Von dieser Menge gingen 3 668 152 (3432 099) t
in das bestrittene Gebiet. Währendder Absatz
in das unbestrittene Gebiet einen leichten Rück¬
gang erfuhr, konnte der Verkauf in die be¬
strittene Gebiete erhöht werden.

die alleinige Aktionärin, die offene Handels¬
gesellschaft in Firma Heinr. Fröhlke in Bremen

Liquidations-Casse in Hamburg, A-G, Ham¬
burg. Der GV wird die Verteilung einer Divi¬
dende von 4 (5) % für das Geschäftsjahr 1936
vorgeschlagen.

„Albingia“ Vcrsicherungs-Aktiengesellschaft,
Hamburg. Im. Geschäftsjahr 1935/36 sind die
Gesamtprämieneinnahmenvon 20,7 Mill. RM auf i
21,67 Mill. RM gestiegen. ' Das Gesamtergebnis

.beträgt einsehl. Gewinnvortragnach Verteilung
der Kapitalerträge sowie der allgemeinenUn¬
kosten und Steuern 787 317 (1080 009) RM, das
sich nach Berücksichtigungder Abschreibungen
und Kursdifferenzen auf 591404 (924 218) RM
vermindert. Es wird vorgeschlagen, hieraus an
die Kapitalreserve 0,1 (0,2) , an die Steuerrück¬
lage 0,2 (0,2), an die Grundbesitz-Sonderrück¬
lage 0,05 (0,05) , abzuführen, 0,1 (—).. für eine
Sonderrücklage.für Spanien, wieder 0,025 zur
Bildungi' eines Organisationsfonds für die
Sturmschaden-Versicherung.und neu .0,1 Mill.
RM zur Gründung eines unabhängigen Unter¬
stützungsfondsfür die Gefolgschaftzu verwen¬
den. Der Rest soll vorgetragen werden.

-»Norddeatiaeli^ KohIep--,wadwG«ilt.iiW!iiii1?<)ilh<i.>iA :!0iii<
Hamburg. Der GV wird für das 1Ö36 eine ßivi-
dende von wieder 9% vorgeschlägöh. ' •'

Lüneburger WachsbleicheJ. Börstling A-G,
Lüneburg. Der Aufsichtsrät beschloß, die Ver¬
teilung einer Dividende von 8% für das: Ge¬
schäftsjahr 1936 Vorzuschlages, (Das letzte Ge¬
schäftsjahr erstreckte sich infolge,Verlegung
auf die Zeit vom 1. 7. 35 bis 31. 12. 35, für die
4% Dividendezur Verteilung gelangten.)

Lindener Aktien-Brauerei, Hannover. In der
GV wurde die Dividendefür .1935/36 wieder auf
4% festgesetzt; ' Der Bierabsatz war etwas
höher als im Vorjahr und hält sieh prozentual
im Rahmen des Reichsdurchschnitts. Der Roh¬
ertrag wird mit 3,77' Mill. RM ausgewiesen,,der
Reingewinnmit 236 249 RM, nachdemAbschrei¬
bungen . von rund .400 000 RM vorgenommen
worden sind. In den ersteh Monaten des neuen
Geschäftsjahres war der Versand etwas rück¬
läufig. . .

■ ' #

Lombardbank A-G, Berlin. Die GV geneh¬
migte den bekannten Abschluß zum 31. 3. 1936
und beschloß, aus 10 688 RM Reingewinn (i. V.
5853 RM Verlust) 1000 RM dem Reservefonds
zuzuweisenund 9688, RM yorzutragen. Die tur¬
nusmäßig ausscheidendenAufsichtsratsmitglie¬
der wurden wiedergewählt. Mitteilungen über
das laufende Geschäftsjahr wurden nicht ge¬
macht. .. . . <...

WestfalcnbankA-G, Bochum. — Aufnahme der
DividendenzahlunĝNach 309 748 (361 120) RM
Abschreibungen und Rückstellungen verbleibt
einsehl. 43 694 (22 968) R.M Vortrag ein Gewinn
von 645 318 (543 694) RM, woraus nach Rück¬
zahlung d?s Restes der Schatzanweisungenvon
378 973 (500000) RM die Dividendenzahlungmit
4% auf 6 Mill. RM AK wieder aufgenommen
wird. Zum Vortrag"verbleiben 26 345 RM. Zu
Lasten des Gewinns wurde; wieder für' das
allgemein im KreditgeschäftliegendeRisiko ein
Betrag zurüekgest'ellt, und zwar in der gleichen
Höhe wie die zur Ausschüttungkommende Divi¬
dende mit 240000 RM.

Vereinigte Elektrizitätswerke Westfalen A-G,
Dortmund. — Erhöhung des Strömabsatzes.
Die Vereinigte Elektrizitätswerke Westfalen
A-G, Dortmund, konnte ihren Stromabsatz im
Geschäftsjahr 1936 gegenüber dem Vorjahr um
rd. 19% erhöhen. Den größten Anteil an dieser
Steigerung hatte die Industrie der Steine und
Erden mit einer Zunahmevon etwa 62% gegen
1935. Der Stromverkaufan die eisenschaffende
und -verarbeitende Industrie erfuhr ebenfalls
eine sehr wesentliche Zunahme. Sie beträgt
etwa 30% der Jahresabgabe. Der Stromabsatz
an die Haushaltsabnehmerlag 1936 um rd. 19%
höher als im Vorjahr. Im abgelaufenen Ab¬
schnitt des Jahres 1937 ist der Stromverkauf
weiter wesentlich gestiegen. Die Zunahmebe¬
trägt bisher etwa 13,75% gegenüber der glei¬
chen Zeit des Vorjahres.

Vereinigte westdeutscheWaggonfabrikenA-G,
Köln. Die GV genehmigte den Abschluß für
1935/36 mit den Vortrag des Neuverlustes von
23 748 RM. Der frühere stellvertretende Auf-
siehtsratsvorsitzendeDr. Alfred Haniel, Huppel¬
rath hei Düsseldorf, ist ausgesehieden. Neu ge¬
wählt wurde Rudolf van Eynern, Düren. Im
Waggongeschäfthabe man die Hoffnung, daß
dieses sich rentabel entwickelt werde.

Werner & Mertz A-G. Mainz. — Dividenden-
crliölmng. Die Gesellschaft i'Darstellerin von
Sclmliputz) weist nach Abschreibungenauf An¬
lagen von 247 537 (171 171) KM und anderen
Abschreibungenvon 276 000 (100000) RM ein¬
schließlich Gewinnvortrag von 7984 (22 241)

RM einen Reingewinnvon 327 496 (266 984) RM
aus. Die GV beschloßdie Ausschüttungeiner
Dividendevon 6 (5) %.

Dividcndcncrliöliunghei Prang. — Pinnau
wieder dividondcnlos. In den Aufsichtsrats¬
sitzungen der A. Prang Dampf- und Wasser¬
mühlenwerkeA-G, Gumbinnen, und der Pinnau
A-G für Mühlenbetrieb, Wehlau, wurde be¬
schlossen, der GV. von Prang die Verteilung
einer Dividende von 6 (5) % vorzuschlagen. Auf
die Anlagewerte seien ausreichende Abschrei¬
bungen vorgenommen worden. Bei Pinnau
kann wieder keine Dividende gezahlt werden,
da das Ergebnis aus dem außerordentlich ge¬
ringen Kontingent der Gesellschaftnur gerade
die Deckung der Unkosten und notwendigen
Abschreibungenermöglicht habe. Der Antrag
auf Kontingentserhöhungsei noch nicht ent

; schieden.
Zusammenschlußim Bausparwesen. Seit län¬

gerer Zeit macht sich im Bausparwesen eine
gesunde Konzentrationsbewegungdort bemerk¬
bar, wo an gleichenPlatz bzw. an benachbarten
Plätzen mehrere. Bausparkassen ihren Sitz
haben. Im Zuge dieser Konzentrationshewegung
haben sich jetzt drei HamburgerBausparkassen
zusammengeschlossen und zwar die Hanseatische
Bausparkasse ©. G. m. b. II., die Bausparkasse
Hamburge. G. m. b. H. und die Niederdeutsche
Bauspar-Gesellschaft m. b. H. Die neue Firma
lautet NorddeutscheBausparkasse G. m. b. II.
und hat ein Gesellsehaftskapitalvon 120000 RMaufzuweisen.

„Der Vierjahresplan“
Die Februarnummer der Zeitschrift „Der

Vierjahresplan“ enthält wieder eine Fülle von
interessanten und aktuellen Beiträgen. In dem
einleitenden Aufsatz geht Ministerpräsident
Generaloberst Gö r i n g auf die Bedeutung
einer verantwortlichen Wirtschaftsführung ein.
Er wendet sich an die führenden Männer in
allen Betrieben des Wirtschaftslebens, denen
die Pflicht auferlegt ist, „alles zu tun, um die
allgemeine Einsatzbereitschaft zur vollen und
richtigen Auswirkung kommenzu lassen“. Der
Reichskommissar für die Preisbildung, Gauleiter
OberpräsidentWagner  richtet an die deutsche
Wirtschaft die Aufforderung, den ihr gewähr¬
ten Einkommensspielraum durch eine um¬
fassendeEntwicklungder inneren Möglichkeiten
auszunutzen. Es werde in hohem Maße von der
Wirtschaft seihst abhängen, wann die Preis-
stopverordnung aufgehobenwerden könne. Der
Leiter der GeschäftsgruppeRohstoffverteilung,
Ministerpräsident.Walter Köhler  befaßte sich
mit den Aufgaben der Geschäft9gruppeRoh¬
stoffverteilung, die sich schlagwortartig wie
folgt kennzeichnenlassen: Förderung der deut¬
schen Ausfuhr, VerwendungdeutscherRohstoffe

,an ßtelle ausländischer, sparsame Verwendung
der ausländischen Rohstoffe, Verteilung der
.Rohstoffeim Einklang mit den staatspolitischen
Erfordernissen. MinisterialdirektorDr. Mans¬
feld  betont , daß die für den Wohnungsbau
verfügbaren Baumaterialien vor allem für Ar-
be'iterwohnungen verwendet werden sollen,
denen gegenüber Großwohnungen und kost¬
spielige Villen zurückzutreten haben. Reichs-
organisationsleiterDr. L e y entwickelt in einem
Beitrag über die Berufserziehung die Grund¬
linien für weitreichendeReformen. Danach wird
die Grundlehre heim Handwerk, die bereits im
letzten Schuljahr beginnt sich auf zwei Jahre
erstrecken. Dann kommendie Lehrlinge in die
Lehrwerkstätten, in denen eine Spezialisierung
.eimtritt. Der Berufswettkampf soll die ein-
iBjaligen Gesellenprüfungenallmählichersetzen.
-Vom Standpunkt der Ernährungswirtschaft ver-
•dlenenbesondereBeachtung zwei Aufsätze von
R'egierungsrat Dr. W. Ziegelmayerzur Eiweiß¬
frage und des Vorsitzenden des Verbandesder
deutschen HochseefischereiR. Ahlf zur Frage
der Seefischerei. Der Aufsatzteil schließt mit
einer Rückschauvon J. Werlin über vier Jahre
der Motorisierung. Auch in dem Teil „AVirt
sehaftsbeobachter“ finden sich zahlreiche an¬
regende Beiträge.

Nicht alltägliches Tauschgeschäft
Brückenbauauftrag gegen  ägyptische Zwiebeln

Die ägyptische Regierung hat der Firma
Krupp bei einer Ausschreibung den Zuschlag
für den Bau einer neuen Nil'brüeke hei Samanud
erteilt. Die Forderung Krupps für diesen Auf¬
trag lautete auf 145 572 Pfund, also 18 bis 18Va
Mill. RM. Freilich bezahlt die Regierung in
Kairo die Brücke nicht ganz in barem Geld©.
Ein erheblichenTeil, 35 000 Pfund, das sind gut
4V3 Mill. RM, wird in Zwiebeln bezahlt. Ein
ähnliches Geschäft hat die Reichsregierung
schon einmal mit der ägyptischenRegierung ge¬
macht, als diese 1935- in Berlin ein Gesandt¬
schaftsgebäudekaufte und es ganz mit Zwie¬
beln bezahlte. — Seit Jahren ist auch Deutsch¬
land Hauptabnehmer ägyptischer Zwiebeln, ja.
die Aufnahmefähigkeitdes -Reiches bestimmtge¬
radezu die Preise des ägyptischenZwiebelmark¬
tes, so daß man.den Austausch der, Zwiebeln
gegen irgendwelche deutschen Leistungerf fast
als ein sich wiederholendesGeschäft des Welt¬
handels ansprecheh kann. A\rie man sieht, geht
der internationale AA7arenaustausch ganz gut,
wenn man gegenseitig gerecht ist und guten
AVillen zeigt. Daran hat es Deutschland noch
nie fehlen lassen.

Zellglasverpackung
nur noch für Lebensmittel

Im Reichsanzeigervom 23. Februar erscheint
die Anordnung Nr. 5 der Ueberwachungsstelle
für Papier vom 20. Februar betr. Verwendung
von Zellglas. Danach darf Zellglas als Um¬
hüllungsmittel nur verwendet werden für
Lebensrnittel und Genußmittel, soweit diese
nicht anderweitig umhüllt sind, und ihre Steril¬
erhaltung die Umhüllung mit Zellglas erfor¬
dert. Kaffee , Tee , T.abak und Tabak¬
waren  sind im Sinne der Anordnung.k e i n e
Lebensmitteloder Genußmittel. Beschränkungen
der Anordnung gelten nicht für -E.xport-
waren.  Im übrigen kann die Ueberwachungs¬
stelle für Papier in besonderen Fällen Aus¬
nahmen von den Vorschriften der Anordnung
zulassen. Die Anordnung tritt am 1. März in
Kraft. Die zur Zeit des Inkrafttretens bei
Händlern und Verbrauchern bereits vorhan¬
denen Zellglasmengen dürfen aufgebraucht
werden.

*

Die Anordnung erwies sich als notwendig,
weil die Verwendungvon Zellglas als Umhül¬
lungsmittel einen Umfang angenommen hat, der
im Interesse einer sparsamen Verwendung der
hierfür benötigten Rohstoffe nicht mehr ge¬
rechtfertigt erscheint. Durch die Fassung der
Anordnungist jedoch dafür Sorge getragen, daß
Zellglas in einem vertretbaren Umfange auch
weiter verwendet wird. Insbesonderewird die
Verwendungfür Zwecke, die nicht Umhüllungs¬
zwecke sind, hierdurch nicht beschränkt. Des¬
gleichen wird die Verwendung von Zellglas¬
kunstdarm hei der Wurstbereitung nicht be¬
rührt, da hier das Zellglas als erste Umhül¬
lung eines Lehensmittels nicht unter das Ver¬
bot der Anordnung fällt.

Die schwebende Schuld
des Reiches Ende Januar:

Am 30. Januar 1937 betrug der Stand der
schwebenden Schuld des Reiches 2,4986 Mrd.
RM gegen 2,4404 Mrd. RM Ende Dezember1936.
An Steuergutscheinenwaren 597,1 (597,5) Mill.
RM im Umlauf, und für Zwecke der öffent¬
lichen Arbeitsbeschaffung waren der Reichs¬
hank als Sicherheit unverändert 273,2 Mill. RM
Steuergutscheineüberlassen.

VorbeugendeMaßnahmen gegen Kapitalflucht.
Die 9. Durchführungsverordnungzum Devisen¬
gesetz vom 20. Februar enthält in den Para¬
graphen 1 bis 3 Durchführungsvorschriftenzu:
den Paragraphen 37a, 37b des Dervisengesetzes
über vorbeugendeMaßnahmengegen die Kapi¬
talflucht. Paragraph 1 der Durchführungsver¬
ordnung regelt die Vollziehungder auf Grund
von Paragraph 37a Devisengesetz getroffenen
Sicherungsanordnungder Devisenstellen. Para¬
graph 2 gibt unter den Voraussetzungen des
Paragraph 37a Devisengesetz bei Gefahr im
Verzüge den Beamten und mit der AVahrneh-
mung hoheitlicher rechtlicher Funktionen be¬
trauten Angestellten der Devisenstelle, der
Reichszollverwaltungund des Steuerfahndungs¬
dienstesdas Recht zum Erlaß vorläufiger Siche-
.rungsanordnungen. Paragraph 3 regelt die
Kostenpflicht der Betroffenen, die durch ihr
Verhalten berechtigten Anlaß zu Sicherungs¬
anordnungen gegeben haben. Paragraph 4 ent¬
hält eine technische Aenderung des Para¬
graphen 2 Abs 2 der zweiten Durchführungs¬
verordnung zum Devisengesetz vom 24. Juli
1935. Eine sachliche Aenderungliegt darin nicht.

Die Abwicklungvon Aufträgen hei der Eisen¬
industrie. Die Ueberwachungsstellefür Eisen
und Stahl veröffentlicht im Reiehsanzeiger
Nr. 44 vom 23. Februar ihre Anordnung 22,
durch die eine organische Abwicklung der bei
der eisenschaffenden Industrie vorliegenden
Aufträge durchgeführt werden-soll.

Sclireibmaschinenfarbbänderaus Kunstseide.
Ende Januar kündigte die amerikanische
Remington Rand, Inc. die Herstellung eines
Farbbandes für Schreibmaschinenan, das aus
besonders feinem kunstseidenenGewebe (Bem-
berg-Garn) besteht. Nach Ausführungen von
AV. H. Matliews, des Leiters der Schreib-
maschinen-Abteilung des Konzerns, sei dies die .
erste größere Herstellung von Farbbändern aus
Kunstseide.

Die AAraIfangergebnisse 1936/37. Die norwe¬
gische Zeitung „Morgenbladet“ veröffentlicht
eine .Zusammenstellung der voraussichtlichen
Ergebnisseder diesjährigenAValfangperiode, die
am 7. März ihr Ende findet. Nach bisherigen
Feststellungen werden die norwegischenGesell¬
schaften auf etwa 1050 000 Faß Walöl kommen,
was ungefähr dem vorjährigen Ergebnis ent¬
sprechen würde. Auffällig sei das schlechte
Ergebnis von „T e r j e V i k e n“, die etwa auf
85 000 Faß komme, während der gleichgroße
„Kosmos II“ auf 103 000 Faß kommenwerde.

Die norwegischeAA7alfanggeselIschaft„Norge“
schloß 1936 mit einem Ueberschuß von
551666,60 Kr. ab. Es wird zunächst eine A7or-
schußausbeutevon 10% verteilt.

Spinnstoffe
Bremen , 23. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling1 Universal Standard , 28 mm staple loko
15.10~(1ü.10).
Bremen Mör2 Mai Juli Okt. Dez. Jan.
Vor. Schluß
trAfnung
12 .30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig . Schluß

/l2 63
1272/64
1272/64
1274/64IV.Bi

13.14M
13.06/01
13.05/62
13.66/12
13.68/64

13.19/ «G
13.22/10
13.19/17
13.13/1?
13.22/18

13.13/H
13 .14/11
13 .15/13
13.16/12
13.17/1?

13.13/12
13.14/11
13.14/12
13.15/12
13.1W13

13.14/ . <:
13.14/11
1314/12
13A5/12
1315/14

Abrechnung Ic .co 13.1h l3 1u 'U.14 13. 10 13 .10
Abrechnuriffspreis für Februar : -12.68.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 12.64, Mai 13.03, 13.00,

Juli 13.15, 13.17, Dezember 13.13.
Nachmittags bezahlt : März 12.66, 12.6-4, Mai 13.02,

13.05, Juli ' lS.lfl, Januar 13.15.
Bremen, 23. Februar . Der Markt eröffnet © beute

mit etwas ungleichmäßiger Nachfrage ruhig -stetig
2 Punkte höher bis 1 Punkt niedriger . Während des
ganzen Vormittag « blieb die Stimmung ruhig , so daß
die Kurse nur äußerst geringe Veränderungen auf-
wiesen. Der Markt schloß nm 12.30 Uhr ruhig
1 Punkt über bis 1 Punkt unter don Eröffnungsnotie¬
rungen , Der Nachmittagsverkehr eröffnet © sehr
stetig zu fast unveränderten Kursen , obwohl die
Eröffnungsmel düngen aus Newyork etwas ent¬
täuschten . Die Nachfrage blieb im Verlauf angeregt,
und die Kurse konnten sich langsam um einige
Punkte erholen . Der Markt schloß stetig 1 bis 2
Punkte über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 23. Februar _
Lokopreise per Ib Tendenz : stetig

Ostindische : Superfine mvd. Sdnde white rougish
Bremer Kl. 1 . 4 .90

^>ne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 5 .75

NetvvorJ: Mört Mai | Juli Oktb. Dez J Jan.
Vorig. Schluß
Heutig. Schluß

17 56/57
12 68'-

12.42/
12.46/

12.26/25
Il2.31.32

11 83/—
11.90/- 11.78.'/9|1l 7b.

11 85. Hl 85' -
Loko : 13 0b 12.9H

New Orleans . . . . heutige Not. 12 *89 vorige Not. 12 *62
Zufuhren in Atlantik und GoMhäfen ?1 | 410'

Schluß stetig
Newyork, 23. Februar . Am Baumwollmarkt war

die Preisbewegung nicht ganz einheitlich . Die Li ver¬
pönter Kaholnielciungen befriedigten , und da ferner
der Handel und die Lokohäuser in größerem Um¬
fange Käufe Vornahmen und außerdem für Liver-
pooler Rechnung Anschaffungen erfolgten , zogen die

Notierungen vorerst an. Die Marzsdcht tendierte
fest , obwohl 139 Andienungen in Umlauf gesetzt
wurden . Das berausk mimende Material fand bei den
führenden Lokohäusern Aufnahme . Später kam es
teilweise zu einem Preisrückgang , da Sicherungs¬
abgaben und Grlattstellungen durchgeführt wurden,
und ferner Tauschoperationen von der Märzsioht in
spätere Monate erfolgten . Der Markt erhielt aber
von der festen Haltung des Märztermans Anregung,
so daß das Angebot später wieder an Umfang ab-
nahm . Bei stetiger Tendenz lagen die Schlußnotie¬
rungen durchweg über Vortagsbasis.

Antwerpen . ?3. ?
Wolle

Kammzua

p.kg.belg .Fr.p.lb. pence
K. | 23 . 22.

p.kg.belg .Fr.p. lb. pence
23. | 23. '

März 4<i .7o
April 44 .50 43 .50

44.50 43.db ■
44 .50 43.25
44.50 43.50 I

Mai
Juni
Juli

43.87 33.i2
33.62 3i .7,
33.62 32.62
33.62 32.6
33.62 32.62

•w* 44.su 43.5t I 62 32 6i
Sept. 44.5t 43.50I 33.62 32.}>
Oktob 44 .50 43.50I 33.62 327.
Ums. 2tQ00 Ibs 51100! ior»
Tendenz: behaupt

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 24. Februar . Die zweite Londoner Kolonial-
Wollversteigerung des Jahres 1937 beginnt am 2. März
und schließt voraussichtlich am 12. März. Es steht
ein Angebot von insgesamt 75 750 Ballen
zur Verfügung . Hiervon stammen 28 500 Ballen aus
Australien , 35 450 Ballen aus Neuseeland , 400 Ballen
vom Kap. 11 OOOBallen aus Südamerika und 400 Ballen
aus anderen Ländern.

Kartoffelmarkt
Bremen, 23. Februar (Eigenbericht ). In der letzten

Woche sind die Erzeuger in verstärktem Umfange
zum Oeffnen der Mieten und zum Aussortieren der
Kartoffeln gekommen. Dementsprechend nahmen auch
die Speisekartoffelverladunge .i zu. Die den Erzeuger-
gebieten ferner liegenden Verbraueherplätze werden
jetzt wieder stärker berücksichtigt , da die Gefahr
von Frostschäden beim Versand zurzeit kaum besteht.
Die verteilerbestände sind damit überall weiter
ergänzt worden. . Der Futterkartuffelmarkt blieblennaft Die Anlieferungen haben sich etwa.s ver¬
stärkt , so daß auch die Versorgung Süd und West¬
deutschlands teichter vonstatten ging . Das Kjiuf-
interesse in diesen Gebieten hä ' t 'doch we : an.
Der kartoffelverarbeitenden Industrie wurden etwas
größere Mengen frostbesehädigter Ware zur Verfü¬
gung gestellt . Auch hier können verstärkte Anliefe¬
rungen mühelos untergebrncht werden Der Pilanz-
kartoffelumsatz verlief etwas ruhiger . Zur Friih-
jahrsbelieferung blieben Früh -, Mittel - und Spät¬sorten gefragt.



SKtfftoocß, beit 24. fte&nm 1937 <23rem« 3eto »3 9lr. 54 Jahrgang1937

Getreide und Futtermittel
Berlin , 23. FVl-rmir . Am GetreWWnnrkt fand vor

allem »Iio F«ntiuMzunff der frei rei de vermahl un'grs-
quoten für Mär/. Beachtung . Die Uinsätzo in Brot¬
getreide halien .sieh nicht verstärkt . Die Anliefe¬
rungen bei den Mühlen -sind unter .-'diiedlich , da die
auf der Oder be)’iln<llir-h=-n Mengen noch nicht ihre
Bc-stiminungsrvliilze erreicht haben . Die Abliefe¬
rungen bestehen i-n d->r Hauptsache aus Waggon-
ware , die vielfach von den Getreidewirtsehaftsver-
bänden in die Beüar ^ gebiete geleitet werden . Ara
Mehlmarkt 1" steht g -ife Kauflust . Auch Roggenmehl
>ct gelegentlicJi nhrusrtzen . allerdings gestal¬
tete sich die Versorgung lH-fviedigend . Hafer und
Oer.-ite zu Futterzwo -kcn kommt,nicht an den hiesigen
Markt . Der Bedarf der Verbraucher hat »ich
erhalten . Indusfriegetreide für kurzfristige Liefe¬
rung wird nur noch verringert zum Verkauf gestellt
und findet hei Bedarf und entsprechenden Preisen auch
Absatz . Der Handel in Industriellerer ist schwieriger.
Newyork. 23 ?. [Mals loko
Welz. Rn. I. 147-75 Mehlh. Pr. 670
Welz. Hw. I. 148.25 IMchl n. Pr 6 8-

*.ql. Fracht 2/6—3/0
Kont. Fr. 125T—IS

Chlkago , 23 - 2-
Serste lokolOO 144
Welzen willig
Mal 13^ b
JuJJ 114'a 114
September 1i1h —k

Mals willig
Mai 1Ü3-/5
lull 98-67
September
Haler willig
Mal 46 -i2

Juli 42.12
September 3975
Rojgen willig
Mal lOd 75
Juli b9-i2
September 08-87

Mai«, neuer Kontrakt , Mai 1055/*, Juli 101, Sept . M1/*,
Viehmärkte

Bremen, 23. Februar . Auftrieb:  2084 Schweine.
Vom 14. bis 20. Februar zum städt . Schlachthof
direkt : 103. Lebend ausgefübrt : 1. Marktverkauf:
Schweine verteilt . Preise : Schweine : a), bl ), b2)
50V» RM (417 Stück ), c) 49l/t (1006 ), d) 40—46V* (473),
e) 38 (125), f) 32 (19); Sauen : gl ) 401/*—501/* (27), g2)
40—18‘/t (10): Alteohneider : 4ifr—48Vs(7).

Fleischgroßmarkt vom 16. bis 19. Februar
Geschlachtet eingeführt : 24 Rinder , 34*/* Kälber , 19

Schafe , 103 Schweine . Geschäftwverlauf : In allen Gat¬
tungen flott . Preise (in RM für 50 kg): Rindfleisch
Güteklasse I 75—78, II 58—67, III 45̂—59; Kalbfleisch
I 94—104, II 80- 93, III 6o- 78; Schaffleiseh I 83- 97,
II 80; Schweinefleisch I 65—70, II 55—65, III 45—55.

Hamburg , 23. FebruaT . Auftrieb:  1480 Kälber,
12 561 Schweine . Direkt angeführt : 173 Schweine.
Marktverlauf : Kälber mittel ; Schweine zugeteilt.
Preise : Kälber : a) 58—63 RM. b) 40—53, c) 33—38, d)
28—35; Schweine : a), bl ), b2) 50, c) 49, d) 46; Sauen:
gl ) 50, g2) 48.

Berlin , 23. Februar . Die Zufuhren von Schlachtvieh
waren in allen Viehhaltungen , besonders aber in
Schweinen wieder reichlich . Obwohl der Fleisch¬
absatz in einzelnen Fleieohsorten geringer war , ver¬
lief der Handel in fast allen Viebgattungen glatt,
und die Bestände wurden zu festen Preisen geräumt.
Spitzentiere wurden über Notiz bezahlt . Auf¬
trieb:  1441 Rinder , darunter 154 Ochsen, 210 Bul¬
len , 1071 Kühe und Färsen , ferner 3002 Kälber , 3875;
Schafe , 15'660 Schweine , 49 Ziegeb. Ausland : 214
Schweine . Marktverkauf : Rinder zugeteilt , -Ausstich-
tiere über Notiz ; Kälber verteilt ; Schafe mittelmäßig;
Schweine verteilt . Preise : Ochsen: a) 43 RM, b) 39,
c) 34; Bullen : a) 41. b) 37, c) 32; Kühe : a) 41, b) 37,
c) 351, d) 20—23; Färsen : a) 43, b) 38, c) 33, d) 26;
Kälber (Sonderklasse ) : 76j Kälber (andere ) : a) 63, b)
53, o) 38, d) 30—38; Lämmer und Hammel : al ) 52—53,
bl ) 45—51, c) 36—14, d) 20—35; Schafe : e) 39—42, f) 34
bis 38, gT 22—32; Schweine : a), bl ). b2) 50, c) 49, d)
46; Sahen : gl ) 90. g2) 48; Altschnei ’der : 48.
Chlkago , 23- Schweine.
«eich. n. Pr 9-75 I schw. n. Pr 9-90 | Zufuhren 25000
leich. h. Pr 10.20 I schw. h- Pr. 10-20 I im Westen §000r

Schlachtvielipreisean deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 kg
Lebendgew. in RM

Zahlder
Märkte

Januar
1937

Februar
ZI«.—30.11 —6. I8 —13. 15.- 20.

Ochsen, vollfl. (b) 15 39.4 39.2 ! 39.2 39.II
Kühe, vollfl. (b) 15 36.3 36.3 36.2 36.2
Kälber, mittler e(b 15 49.3 500 49.9 49.6
Schw.,100-120 kg (c 15 50.3 50.3 I 50.3 50.3

Seefische
Am 23. landeten in Wesermiinde sechs Dampfer

25 665 Ztr . Seefische . Davon brachten aus der Nord¬
see ein Dampfer 650 Ztr ., vier Dampfer von Island
5100 Ztr . und. ein Dampfer von der norwegischen
Küste 19 905 Ztr . Außerdem landeten drei Kutter mit
600 Ztr . Heringen und 25 Ztr . Stint . Es kosteten in
Rpf . je Vs kg : Nordsee : Schellfisch II 32, III 21,
IV 23V*, V lß1/*—14>/s, Wittlinge 12V*- 10V*, Kabeljau I
22V*—01, II Iß1/*—11, Seelachs I 8V<—6V*. II 6—5, Leng-
fisoh 7Vs, Heringe 10. Island :' Schellfisch I 21—16Vs,
II 11V<—9V*, III 10—SVi, Wittlinge 6, Kabeljau I 6—5,
II 5*/<—5, in 5-r-5V*. Seelachs I 8V*- 6*/*, II .5V<- 4,
Lengfisoh 5*/*—5, Katfisoh I 17, II 16—15Vs, Rotbarsch
13. Norwegische Küste : Schellfisch I 81/*—fiVi, II 8—6V*.
III 'P/t,  Kabeljau I 5V*- 5, II 5V*- ß, III 5, Seelachs I
7—-81/*, II 5i/t—41It,  Lengfisch 5, Rotbarsch 13—12V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 23. Februar

Reist Von den fernöstlichon Röhreismärkten würde
stetige Haltung gemeldet . .Am. Inlandsgeschäft hat
sich die Bedarfsnaohfrage erhalten . Preise unver¬
ändert.

Gewürze? Markt - und Preislage unverändert.
Hülsenfrüchte : Die Umsätze hielten eich in engsten.

Grenzen. Preise unverändert.
Chlkago , 23* 2. Schmalz,

Tendenz: k. siet. Mal
März 12-15 B Jul!
Newyork , 23- 2.
Oele und Fette
Schmalz 11.87^
Talg, lose 9-12
Bw’ssatöl —

März
Mal
Juli
September
Terpentin

12-42%G September 12-94 B
12-67%
10-68 Terp. Sav. 42-60
10-73 Petr. SWO.16-25
10-82 Petr. SWT. 12-25
10-77 Mid. Conti. 1-16
47-00 Pens. Rohä2.12%-32%

Kaffee
Bremen , 23. Februar . Die Stimmung des Marktes

war ruhig . Der Handel zeigte fast ausschließlich
nur Interesse für Abladimgskontrakt -e jedweder Pro¬
venienz , die Gesohäftsmögliiohkeit hierin war aller¬
dings sehr begrenzt . Brasilien war mit ziemlich
unveränderten Anstellungen im Markt ; über eine
neue Zuteilung verlautete bisher nichts.

Hamburg , 23. Februar . Da« Inland trat weiter als
Käufer auf . Das Transitgesohäft verlief etwas
ruhiger . Am Weltmarkt lauteten die Preise etwas
ermäßigt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt )? März 46 B 44 G, Mal

B ö ne n *B erachte ,
■ ■ nmHHnmHnHnimuHnl

Still
Hamburg, 23. Februar. Die in den letzten

Tagen zu beobachtendeZurückhaltung gab auch
der heutigen Börse ihr Gepräge. Die Banken-
kundsebaft war fast gar nicht mit Aufträgen
vertreten, was naturgemäß auf die Kulisse nicht
ohne Einfluß blieb. Soweit Anlageneigung fest¬
zustellen war, kam diese den Schiffahrts¬
werten  zugute , von denen Hapag und Lloyd
175/s bzw. 17% umgingen. Für Deutsche Ost-
Afrika wurden >/2%>mehr als am Vortage be¬
zahlt (ßlVs). Hamburg-Süd wurden um % °/o
niedriger mit 433/4 bewertet. Unterweser-Ree¬
derei blieben zu 106 gesucht. Von AVerftaktien
lagen die unnotierten Deschimagmit 108 etwas
niedriger, dagegen wurden Atlaswerke 1%
höher mit 99 genannt. Bremer Vulkan ließen
sich zu 143 verkaufen. Verkehrswerte lagen un¬
regelmäßig. Bremer Straßenbahn bröckelten auf
100 (minus Vs°/o) ah. Bremer  Papiere wur¬
den zu vortägigen Kursen gesprochen. Bremer
Cigarren befestigten sich um 1% (72V2). Am.
festverzinslichen Markt mußten sieh Deutsche
Altbesitz einen' Abschlag von 65 Pfg. gefallen
lassen. Hingegen wurden Bremer Neuhesitz zu
22 besser gefragt (plus Ve'/o) . Von Pfand¬
briefen bestand Kauflust für Hamburger Liqui¬
dationspfandbriefe zu 101. In der zweiten Bör¬
senstunde herrschte weiter Geschäftsstille.

Uneinheitlich
Hannover, 23. Februar. Der Aktienmarkt wies

eine uneinheitlicheKursentwicklung auf. Ilseder
Hütte und Hannoversche Immobilien waren zu
schwächeren Kursen im Handel. Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank zogen hei
größeren Umsätzen um 2% auf 107 an, Döli-
rener Wolle um 1°/o auf 175. Die Umsätze in
Hildesheim-Peiner Kreiseisenhahn wurden zu
letzten Kursen getätigt. Am Rentenmarkt
war die Umsatztätigkeit in Provinzanleihen und
Liquidationspfandbriefenetwas lebhafter, eben¬
so in den Obligationen der MechanischenWe¬
berei zu Linden. Etwas fester waren einige
Serien Goldpfandbriefe der Hannoverschen
Bodenkreditbank, die auf 98V4 anziehen konn¬
ten. Im Freiverkehr  war die Gemeinde-
Umschuldungsanleihe mit 91,40—92,15 etwas
leichter, die Umsätze waren nur klein. Burbach
Kali nannte man mit 71—73 und Wintershall mit
14374—143. Der Schluß war behauptet.

Ruhig
Berlin, 23. Februar. Nach der leichten Be¬

lebung, die das Börsengeschäft in' den letzten
Tagen erfahren hatte, eröffnete die Börse heute
hei größter Geschäftsstille. Von der Banken¬
kundschaft waren Aufträge nur in bescheiden¬
stem Umfange eingegangen, wodurch auch eine
stärkere Zurückhaltung des berufsmäßigen Bör¬
senhandels ausgelöst wurde. Die Grundtendenz
war trotzdem nicht als unfreundlich zu bezeich¬

nen, zumal Abgabenkaum erfolgten, es sei denn
für Rechnung von Sperrmarkguthaben infolge
gemeldeter festerer Sperrmarksätze. Die Börse
glaubt indessen, mit der bevorstehenden
Auflegung einer neuen Reichs a.n -
leihe  rechnen zu können, die dem vorhande¬
nen starken Anlagebedarf entgegenkommen
würde. Aus diesem Grunde hält man sich vor¬
erst von anderweitiger Festlegung der verfüg¬
baren Mittel zurück. Im Verlauf  führte die
weiter anhaltende Gesehäftsstille zu einem
leichten Kursrückgang. Hoesch gaben gegen den
ersten Kurs um Vt,  Harpener und Ver. Stahl¬
werke um je VzVo nach. Westeregeln, die erst
per Kasse zur Notiz kamen, unterschritten den
Vortagsschluß um U/i°/o. Eine größere Einbuße
erlitten bei allerdings nur kleinem Angebot
Feldmühle (minus V*). Vereinzelt erfuhren die

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,185(12,185) RM

Anfangsnotierungen eine leichte Aufbesserung,
so hei Rütgers (plus lVsVo). Schles. Zink muß¬
ten repartiert werden (plus VsVo). Die Börse
schloß bei völlig erliegendem Geschäft zu Kur¬
sen, die meist Va bis 1°/o unter den Eröffnungs¬
notierungen lagen. So ermäßigten sich Daimler
um 17s, Charlottenburger Wasser — ungeachtet
der günstigen Ausführungen in der heutigen
GV — sowie Schuekert um jel , Junghans um Vs.
Siemens um %, Aschersleben und Gesfürel um
je Vs und Ver. Stahlwerke um VzVo. Farben
gingen mit 1677s aus dem Verkehr. Nachbörs¬
lich hörte man einige Sehlußkurse. Nennens¬
werte Umsätze dürften kaum getätigt worden
sein.

Am Einheitsmarkt war die Kursgestaltung
uneinheitlich. Besserungen bis 4°/» standen Ein¬
bußen bis 5°/o gegenüber. Banken waren, soweit
verändert, bis plus 1%°/o (Ueberseebank) ab¬
geschwächt. Für Hypothekenbankenerwies sich
die Stimmunghei Kurssteigerungen bis 2% als
fester. Von Auslandsaktien, die zumeist ge¬
strichen blieben, waren Otavi 1 RM fester. Für
Kolon'ialpapiere war die Stimmung freundlich.
Steuergutscheine blieben unverändert..

Am Kassarentpnmarkt war die Entwicklung
nicht ganz einheitlich. Im allgemeinen bewegte
sieh jedoch das Geschäft in ruhigen Bahnen. In
Pfandbriefen und Stadtanleihen kam vereinzelt
etwas Ware heraus, die aber zumeist gut Unter¬
kunft fand. Fester lagen u. a. Preußische Hypo¬
theken sowie RheinischeWesthoden-Pfandhriefe.
Für Liquidationspfandbriefewar die Stimmung
freundlich. Von Kommunalobligationengewan¬
nen Preußische Zentralhoden von 1929 V2V0.
Stadtanleihen bröckelten hier und da eine
Kleinigkeit ah. Sonst war die Tendenz auf die¬
sem Marktgebiet behauptet. Von landschaftl.

49 B 44 G. Juli 46 B 44 ß . Sept . 45 B 44 G, Dez.
46 B 44 G.
Newyork, 23- 2. September 10-42 Mal —
Tendenz: willig Dezember 10-50 Juli —

Santos '1 -50 Tagesums. 33000 September —
März 10.38/39* Dezember —
Mai IC4?nom Rio 7 9-12
lull 10-40/41 März 4-10 Tagesums. 7000

Newyork , 23. /Februar . Am Kaffeemarkt war die
Preisbewegung nach unten gerichtet , obwohl in der
ersten Hälfte des Februar 1118 000 Sack Kaffee ver¬
nichtet worden sind , was einen neuen Rekord
bedeutet . Glattsteilungen und Abgaben der Kom¬
missionäre angesichts der niedrigeren Kostfraoht-
offerten waren für Abschwächung maßgebend . Die
Schlußnotierungen lagen 15 bis 20 Punkte niedriger.

Kakao
Hamburg, -23.' Februar . Rohkakao:  Markt - und

Preislage ' unverändert . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Waren leicht abzusetzen , Preise wie zuletzt.
Newyork , 23- 2. Kakao stetig
März- 10-15 Mull 10-39 lOktober 10-52
Mal 10-29 ISeptember 10-50 | Dezember 10-55

Zucker
Magdeburg , 23. Februar . Gemahl . Melis für Februar

31.70, 31.75. Tendenz : Ruhig.
Newyork . 23- 2. Rohzudcer stetig
März 2-48/49‘Ilull 2-58/59' INovember 2.58 nom
Mal 2-54/55' ISeptember 2-58/59' IDezember 2-62nor.

•) Geld- und Briefnotiemngen
Metalle

Berlin , 23. Fohr . Metalle . Elektrolybkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. ElektTolytkupfernotiz ) 85’/* RM
für 100 kg.

Originaihiittenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . iu Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Feinsiiber (1 kg fein)
38.20—41.20 RM.

Standard -Blei für Februar 37Vi RM nom. für 100 kg.
Berlin , 23. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 142 sh IV2 d gleich 86.5897 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.8331 Pnece gleich
2.78392 RM.

Hamburg , 23. Fohr . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.20 B, 38.20 G, Hüttenrohzink nom. 33Vi B, 33’/i 6.

Hamburg , 23. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 79'/<—81V«, Sshwerkunfer 78V«—80V«, Rotguß 76
bis 78, Sehwerraessing 593/«—58V«, Leichtmessing 50
bis 52, Messingspäno 57—59, Altzink 26—27, Altblei
33'/i—34V«. Die Preise verstehen sich in ' RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen . Metall¬
abfällen nnd Blockabfällen “ entsprechen.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz: (lau

Standard p. Kasse 65—655
do. s Monate 65—655
do. Settl. Preis 65

Electrolyt 69—715
best selected 7(5—71»
ttrong sheets 107
Elektrowlrebars 71M
Zinn (per Tonne)

Tendenz: unrglm.
Standardp. Kasse 249—250
de. ä Monate 250—?51
do. Settl. Preis 250

Sanka * 2525
Straits * 253

Biel (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

ausl. pr. Pttiz. Preis 305
do.pr. inoffiz.Preis 31%' G
da. entf. S. off. Pr. 315
do. entf. S. Inoff. Pr. 305~vu
do. Settl. Preis 3(5
Zink (per Tonne!

Tendenz: willig
gewöhnl. pr. Ott, Pr. 28%
do. pr. inoffiz. Preis —
do. entl. S. olf. Pr. 285
da. entf. S. fnetr. Pr 285- %
do. gew. Settl.Preis 28%

London, 23. Februar.
Sterling Gold zu einem
Unze fein verkauft.
Newyork . 23. 2-
El. Kupf. I 15-40 | Blei,

30/90 Tag«15-40 Zink.
Zinn, loko 55-62 I slib.

London, 23. Februar
Aluminium (p . t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 67- 60
chines . per * 63- 64

.Quecksilber *
(per Flasche) 286/0

Platin *( p .20.Unz .) 11.75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 41- 42
Nickel . Inland . •

(per Tonne) 180- 185
do. ausld. * (per t) 160- 185
Welßbl . I .C .Cokea
20x24 fob . Swans . *
(sh .p . box of 108 Ibs) m - m
Kupfersulfat
fob . * per t) 24%
Cleveland Gußeis.
Nr. 3 , fob . Middl .-
borough * (sh o« t)
Silber

Fein prompt 21.62
Fein Lieferunq 21.1)6
Barren prompt 20.12
Barren Lieferung 20.06

Gold (sh a . Pence
per Unze) ' 142/1%

• Inakt . Notierung
Heute wurden 585 000 Pfund
Preise von 142 sh d per

loko 6-50 I WeiOblech 4-87
loko 6-00 Roheis. N. 24-77
ausl. 44-75 I Roheis. N. 23.25

GoldpfandbrielVn, -U.- gerinuslcn Schwankungen
nach beider, Seiten unterworfen waren, zogen
Schleswig-Holstein durchweg '/<%>an. Provinz-
v-[leihen gaben verschiedentlichn26er  Bran¬
denburg nnd 28er Niederseh'- büßten  Vz0/»
ein. LSrehrnnleihen hatten bei begrenztem G>)
schäft und kleinen Veränderungen unregel¬
mäßige Kursentwicklung. Reich anleihen blie¬
ben behauptet. Für Auslandsrentenergaben sieh
kaum wesentlicheSchwankungen. Am Markt der
Industric-obligationen wurden Daimler Vs und
Harpener Vs"/» niedriger bewertet. Anderer¬
seits lagen Mittelstahl VtVo fester, die Umsatz¬
tätigkeit nahm nur kleines Ausmaß an. —
Privatdiskont 3%.

Gut behauptet
Frankfurt , 23. Februar. Die Abendbörse bot

das gewohnte ruhige Bild. Die Kulisse verhielt
sich völlig abwartend, nnd auch Kundschafts¬
aufträge lagen nach keiner Richtung hin vor.
Die anfangs genannten Kurse bewegten  sich
etwa auf dem Berliner Schlußstand. Man nannte
IG Farben 167Vz, Vereinigte Stahlwerke 118Vs
bis 119. Hoesch 117 bis 117V2, MannesmannIISV2
bis 119, AEG 3S3/4. Auch an den'Rentenmärkten
konnte sich kein Geschäft entwickeln. An Kur¬
sen nannte man lediglich Kommunalumschul¬
dung mit 91,75 bis 91,85 und R-eichsalbhesitzmit.
1203/s bis V2. Obwohl das kleine Geschäft auch
im Verlauf  auf allen Märkten anhielt, lagen
die zur Notiz gekommenenPapiere verhältnis¬
mäßig gut behauptet. Etwas Nachfrage fanden
Montane, wobei leichte Erholungen festzustellen
waren. Auch die Farbenaktie zog um V2V0 auf
167-Vs an. Der Rentenmarkt lag bis zum Schluß
völlig geschäftslos. Naehbörse: Ver. Stahlwerke
119 Geld, Rheinstahl 154 Geld, Mannesmann
118% und Hoesch 117V2 Geld.,-

Unregelmäßig
Newyork, 23. Februar. Der Grundton war

heute recht unsicher, was auch in beträchtlichen
Kursschwankungenzum Ausdruck kam. Die Um¬
satztätigkeit war lebhaft, es wechselten bereits
hei der Eröffnung Aktienpakete von 1—5000
Stück den Besitzer. Die Kursbewegung war un¬
einheitlich, überwiegend aber nach unten ge¬
richtet. Verstimmung löste in erster Linie die
‘Möglichkeit erneuter Arbeits¬
streitigkeiten  aus . Die günstigen Aus¬
sichten in der Industrie vermochten sich nicht
a-uszuwirken, und auch die Lohnerhöhungen
blieben auf die Kursgestaltung ohne Einfluß,
da man eine Verschärfung des Druckes der Ge¬
werkschaften befürchtet. Immerhin fand die
Schätzung des amerikanischenEisen- und Stahl-
instit-uts Beachtung, da der Beschäftigungsgrad
der Industrie mit 82,5% der Leistungsfähigkeit
beziffert wird, gegen 81,6*/o in der Vorwoche
und nur 52,9% in der entsprechenden Woche
des Vorjahres. Bedeutende Glattstellungen be¬
wirkten Einbußen im Verlauf auf verschiedenen
Marktgebieten von bis zu 3 Dollar. Die Börse
schloß schwach.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung: Bank-

lisk.
U bt5 *
^ Ti

ZA

23
Geld

2
Briet

22. 2
Geld Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20.99 12.47 12.50 12.47 12.50
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0.746 0 756 0.745 0 749
Belgien 100 Belg. 1 81 110 41.93 42 61 41.94 42 02
Brasilien 1 Milreis 7 1 33 0.151 0153 0.151 0153
Bulgarien 100 Lev 6 81 00 3.047 3.053 3.047 3 053
Canada 1 can . $ 6 4 58 2.488 2 492 2.488 2 492

4 112.56 54.34 54 44 54.34 54.44
Danzig 100 fl. 4 —■— 47.04 4/14 47.04 4714
England 1 £ 2 20.47 12.17 12.20 12.17 12.20
Estlanü 100 e . Kr. 41; — 67.93 68 0/ 67.93 68 0/
Finnland 100 f. M. 4% 81.00 5.375 5.385 5.375 5.385
Frankreich 100 Fr. 4 81.06 11.58 11.BO 11.58 11 60
Griechenld . 100 D. 6 81.66 2.353 2 357 2.353 2.357
Holland 100 ( I. 2 168.74 136.19 136 4/ 136.13 136.41
Iran 100 Rials — 20 43 15.13 1517 15.13 1517
Island 100 Isl . Kr. es. 112.56 54.44 54 64 54.44 54.54
Italien 100 Lire 4k 61.66 13.09 1311 13.09 1311
Japan 1 Yen 3.29 • 2.46 0.708 0 716 0.708 0.710
)ugosl . 100 Din. 6% 61.66 5.694 5/68 5.694 5 706
Lettland 100 Latis 5% —k— 48.35 48 45 48.35 48.45
Litauen 100 Lit. 5% — 41.94 42 02 41.94 42 02
Norwegen 1Q0 Kr. 4 112.75 61.16 61 28 61.16 61 26
Desterr . 100 Sch. 3% 59.67 46.95 49.65 48.95 49 05
Polen 100 Zloty 6 - - 47.04 4714 47.04 4714
Portug . 100 Esc. 4k 453.57 11.05 11.07 11.05 11 077
Rumänien 100 Le) 6 - — 1.813 1 817 1.813 1 81
Schweden 100 Kr. 2 112.50 62.75 62 8/ 62.75 62 87
Schweiz 100 Fr. 1% 81.66 56.72 56 84 56.77 56 84
Spanien 100 Pes. t» 81.66 17.48 17 52 17.48 17 52
Tschech . 100 Kr. 3 85.66 8.656 8.674 8.656 8.674
Türket 1 türk . £ / 18.56 1.976 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 —.- — — —
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.379 1 381 1.379 1 381
V. Staat . V. A. 18 1% 4.16 . 2.466 2.492 2.488 2.492

An den internationalen Devisenmärkten konnte sieh,
für den holländischen Gulden eine Befestigung durch¬
setzen . Der Züricher Kurs lautete 239.DO(239.62V0
und die Londoner Notiz 8.93V* (8.94V<’). Das Pfund
stellte sich in Zürich auf 21.44Vi(21.431/*), in Paris auf
105.18 (unverändert ) und in Amsterdam auf 8.93‘/e
(8.94). Der französische Franc wurde in Zürich mit
20.39V2(20.39), in Amsterdam mit .8.D0V* (t>.50,/s) und in
London mit 105.14 (105.12) bewertet . Für den Dollar
ergaben sich nur geringe Veränderungen . Im . Ver¬
lauf zog das englische Pfund etwas an . Die letzte
Züricher Notiz stellte sich auf .21.45V* (21.44V2), die
letzte Pariser auf 105.30Vs (105.13).

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, 23. 2.
Berlin 73.50
London 894
Newyork 182.75
Paris O.SfS
London, 23 2
Newyork 4.6937Paris 105.12Berlin 12.16':
Spanien 71.50 "
Montreal 4.8931Amsterdam 8.9419Brüssel
Italien 92.96
Schweiz »1.4t?-'
Kopenhag. 22.40Stockholm 19.39':Oslo 19.90
Helslngfors226.62
Prag 140.35
Budapest 27.60
Paris« 23. 2.
London 105.12k
Newyork 21.46%
Belgien 362.1?
Spanien —
Zürich. 23 2
Paris 20.41Lonoon 21.45%
Newyork 438.37
Belgien 73.92':
Italien 23.68
Spanien —
Holland 246(66
Berlin 176.26
Wien
Notenkurs 78 36
Kopenhagen23. 2
London 22.40
Newyork 458.50
Berlin 184.05
Paris 21.45
Antwerpen 77.35
Zürich 104.70
Rom 24.35
Amsterdam251 15
Stockholm 115.66
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 16,15Wien --
Warschau 87(15
Wien, 23
Amsterdam295.03
Berlin 216.53
Brüssel 90.74
Budapest ~ —
Bukarest ——

8elglen 30.86-
Schweiz 41.67:
Madrid —
Oslo 44(95
Kopenhagen33.92't
Belgrad 213.60
Sofia 358.00
Rumänien 669.00
Lissabon 110.19
Istanbul 614.00
Athen 546.50
Wien 26.18
Warschau 25.87Moskau 24.74
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.12
Rio de Jan. 4.12Montevideo 26.75
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Honqkono 1/293
Italien 113.00
Schweiz 490.00
Kopenhagei470.70
Holland 11.76
Oslo 528.75
Stockholm 110.60
Oslo 107.80
Kopenhagen
Sofia ——
Prag 15.30
Warschau 82.90
Budapest 86.00
Belgrad 10.00
Athen\
Istanbul

3.90
3.45

Bukarest 3.25
Oslo, 23 2
London 19.96
Berlin 164.50
Paris 19.15
Newyork 408.50
Amsterdam224.00
Zürich 93.75
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69.25
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 22.00
Prag 14.50
Wien 77.00
Warschau 78.00
Kopenhagen 117.60
London 26.34
Madrid

28(15Mai/and
Nswfork 538.14
Oslo 132.30

Stockholm 46.10
Prag 6.37t
Privatdisk. '«—k
Tägi. Geld 1
1 Monatsg. 1
Schanghai 1262
Yokohama 1260Australien 175.00

124.00Südafrika 100.12
London auf
Bombay 1,613

Bombay auf
London 1,612

Buenosauf
London 1624
London
Proionga¬

tionssatz f
täql. Geld

Stockholm 542.25
Helsingfors 46.75
Prag 75.00
Berlin 8.64
Warschau ——
Helsingfors 9.46/4Buen. Aires 132.00
Japan 125.C0
Privatdisk.
Inland 1

Privatdlsk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. 1
£ p. 3 Mte. 3
$ p. 1 Mt. H
$ p. 3 Mte. \

Stockholm, 23. 2.
London 19.40
Berlin 160.00
Paris 18.50
Brüssel 6725
schw. Plätze 91.00
Amsterdam 217.25
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.60
Washington395.00
Helsingfors 8.60
Rom 21.25
Prag 14.10Wien 74.50Warschau 75 20
Paris 25.03
Prag 18.81%Sofia
Stockholm 135(80
Warschau 100.81GZürich 122.76

Prag, 23 2
Amsterdam 15.74
Berlin 11.54
Zürich 655.75
Oslo 707 .50
Kopenhagen 628 .50

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

140.75
151[50
28.75

133.85
725.50

Wien 530 .00
Marknoten - -
Poln . Notes 544.C0
Belgrad 66.077«
Danzig 546 .00
Warschau 545 .00

Newyork , 23 2.
Tägi . Geld 1 .00
Bankakz.
90 Tg . Brief 0.31
90 Tg . Geld 0.37
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz 0.75
höchst . Satz 1.00
Wechsel auf

London -Obl 4.8922

Lond . 60 Tg.
B' wechsel
H'wectisel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.8035
4.8797
4.65%

16.86%
5 26%
6.60 "

22.875,
54.73
25.25
24.6C

I Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

71 .85
3.49

18.70
19.80
2.33
0.89k

28.55
30.35

8.25
40.23

Kolumbianischer Peso . 100 USA.-Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork gleich 175 kolambianisohe Peeos.
(Kabelmeldang des Banco Aleman Antiocneno . Me¬
dellin vom 22. Februar 1937).

Ostasiatiscbe Wechselkurse vom 23. Februar
Newyork gegeu Japan (Feiertag ), -London gegen

Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.6’/u, Hongkong 1.2VI.

Schanghai 1.2*/«, Kobe l .l”/n (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Berlin : Nachl . Kaufm . Carl Goldsehmidt in Bcrlin-

Wilmcrsdorf . — Dortmund : Heinrich Hoffmamn,
Elcktroanlagen . — Frankfurt/Main : Kaufm . Wilhelm
Fritz . — Kaufm . Hans Peuscr . — Kaufm . Hermann
.Vogel. — Freiburg/Brcisgau : Nachl . Gla-scrmeistcr
Willy Behr . — Gera : Nachl . Privatmann Karl Her¬
mann Voß . — Gladenbach : Kaufm . Hermann Happel.
— Haynau/Sehles .: Naoh-1. Architekt Hermann Mann.
— Herford : Johanne Niebaus geb. Danielmeier in
Herringhausen . — Liegnitz : Kaufm . Ruth Radeck.
— Neustadt/Sa .: Lebensmibtelhähdlei * Willy Große.
— Ragnit : Nachl . Kaufm . Leo Bremsteller . — Rasten-
burg/Ostpr .: Nach!. Versieh erungskommissar Karl
Zeihe. — Stollberg/Erzgeb .: Minna Elisabeth verw.

Vergleichsverfahrens
Knorr g£ß,-r..G£ftIlz J &, Fa, , waiter .ts.poTT m janns-
dorf . * ' -:-

Hamburg : Restaurateur August Johann Georg
Alfred Möller , Park -Hotel Manhagen in Schmalen-
■beejj, — Beantragt : Berlin : Fabrikant Georg
Schulz in Berlin -Neukölln in Fa . Rachmann &
Schulz , Ei &enmöbel-Faibrik. — Breslau : Einkaufs¬

genossenschaft des deutschen Einzelhandels mit
Tabakwaren für Breslau und Umgegend e. G. m. b. H.
— Dresden : 'Nachl . Kaufm . Max Pinkus in Dresden-A.
in Fa . ,,Bindtex -Versand “ Bindfaden - n.  Textil-
warenifabrikate Max Pinkus . — Kolberg : Ilse Haber¬
land . Schokoladengroßh -andilung. — Meseritz : Hotel
Schwarzer Adler , Inh . Ernst Thomas . — München:
Mechaniker Johann Meier in Pasing.

Börsenkennziffern. Die Börsenkennziffernstel¬
len sieh im TVochendurchschnittvom 15. bis
20. Februar für die Aktienkurse auf 108,07
gegen 108,07 im Woehendurchschnittvom 8. bis
13. Februar, für das Kursniveau der 4V2 fl/oigen
Wertpapiere auf 97,44 bzw. 97,30, für die
6%>igen Industrieobligationen .auf 102,21 bzw.
102,20 und für die 4%>igen Gemeindeumschul¬
dungsanleihe auf 91,91 bzw. 91,56.

Finanzanzeige. Im Anzeigenteil der heutigen;
Ausgabe veröffentlicht die Dresdner Bank ihren
Geschäftsbericht für 1936.

Reidisbankdiskout 4% der Bremer vom 2S . Feiirucir Lombardsafs 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche [Werte
Deutsche Reichs - , , , ,u. Staatsanleihen 23. c. ii .t.
B Dl. Reichsanl . 27 101 .25 101 .25
4 do. 34 90.25 98.25
4 ' / :Dt .Relchsb .Scti.35 96.87 98 .87
4‘/ . Reichspost 34 I. 100 .25 100 .37
4 Brem. Umtausch 90.00 90.00
Bremen Neubesitz 22 .00 21.62
Hamburg Neuhesitz 22 .00 22 .25
Dtsch . Allbesitz 120 .38 120 .75
Bremen Altbesitz 119 .75 119 .75
Hamburg Altbesitz 119 .50 119 .75

Kreditanstalten und
Körperschaften

4'/. de.
41/* do.
4‘/i do.
4' /i do.
4‘/> do.
4Vs do.
4‘/i do.

Hypothekenbanken
4 ' /i Hamb . Hvpbk . A 98.5 G 98.5 G
5</s do . Liquid . 101 .25 101 .25

do . Anteilschein 3 .40G 3.51)G
»Vi Pr . Ctrbd . 98 .CO 98 .00
5V. do . Llq . 2 « A 2 101 .CO 101 .00
«Vi Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 24/27/28 96 .00 96 .00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 36 100 .50 100 .50
Nerdd . Steingut 27 101 .50M01 .50
Brom . Tauwerk 96 .00 96 .00

Steuericutscheine Gruppe H
tauig am 1. 4 . 1934 103 75 103 .75
tauig am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
tauig am 1. 4 . 1936 111 .75 111 .75
tauig am 1. 4 . 1937 115 .10 115 .10
tauig am 1. 4. 1938 114 .62 114 62

. Gsch. v. 25 —— 98.75
Kom. s. 1 56.75
do. s. 2 — —- ■—<—
do. s. 3 96 75
S. 1 u. 3 — 98.75
do. s. 2 — — 98.75
do. s. 4 9875

Gpfbr. s. 5 9875 -
do. s. 6 98 75

Bank - Aktien
Geestemilnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .ak . l.Husum
Vereinsbank
Westheist . Bank

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt. Dst -Atrika -Linie
Hapag
Hbg.-SOdam . D.-D.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn

85.00 85.00
56 00 96.75
86.50 88.00

124.00 125.00
145.00 145.00

87.00
91.50
17.62
43.75

87.00
91.00
17.50
• 1.00

120.25 120.50
112 .00 112 .00
17.75 17.50

106.00 106.00
91.00 91.00

126.00 126.75
100.00 100.50

Industrie -Aktien 23 . 2. 22. 2.
Atlas Werke 98 .50 98 .00
Beiersdorf 230 .00 230 .00
Bill -Brauerel 127 .50 127 .50
Breitenburger Cem. —.— 160 00
Brem . -Besinn . Oelt . 115 .00 115 .00
Brem . Veg . Fisch .-G. 145.00 145 .00
Br. Allg . Gas u . E. 132.00 132 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 145 .00 145 .00
Br. Cigarrentabriken 72 .50 71 .50
Br. Pap . u . Wellp . 110 .00 117 .50
Br. Rolandmühle 1^7-99
Br. Sllberwarentabr . 141 .50 141 .50
Bremer Vulkan 143 .00 143 .00
Br. Wollkämmerei 169 .00 169 .00
Dt. Linoleumwerke 169 .00 169 .50
Dynamit Hobel , 99 ’üS
ElbscbloBbrauerel 1Z6.aO 126 .00
Flensb . Schiffsbau 86 .50 86 .50
Guano Werke 119 .00 118 .00
H. E. W. 150 .00 150 .00
Harb . Gummi 160 .00 160 .50

23.2. 22 2.
126.00 126.00
146.00 146.00
107.50 107.50

Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkelabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br. ifä .SÖ 118.50
Markt- u. Kühlhall. 125.00 125.00
Nordd. Steingut
„Nordsee” Dt.Hoehs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
schllnck & Cie.
Scbwartauer Werks
Stader Lederfabrik
Thörl Gel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavi Min. u. Eis .G.
Schantung Hand AG.

139.00 139.00
143.00 143.00
135 00 135.00
153.75 154.00
136.50 136.50
129.75 130.00
117.50 117.50
125.00 122.00
124.00 123.00
119.00 119.00
108.00 108.00
100.00 108.25
70.00 70.00

86.00 85.00
295.00 290.00
26.00 24.62

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4J/i Hann . Prov . Anl.

R. IS 97.12 97.12
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibangen

Ot. Reichsb .-Vorz .-A. 124.75 125 .00
Hamburger Horbbahn 94.87 94 .50

Pfdbr . S. 5 98.75 98.75
do . Gotd -Komm .«

Obi. S. 3 96.75 96.75
Landeshanken
4‘/s Hann . Ldkr . G.»

Pf. S. 1 1926 98.75 98.75
4Vt Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 98.00 98.00
57s do . Liqul . Pfdbr. 101.50 101.37
4 do. RM Pfdbr . S. 6 93.00 93.00
Ritterschaften
47s Brschw . rlttf . G.-

Pf. von 29 97.75 98.00
47s Bremer ritt.

Goldpfandbrief 99.00 99.00
47s Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 98.75 98.75
47s Ceiler ritt.

Goldpf . C. 98.00 98.75
Stadtscbatten
47s PreuB . Zentral*

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 93.00 98 00

Hypothekenbanken
47s Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 98.50 98.50

5‘/t do. Liquid.Pfdbr. 101.25 101.25
4Vi Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 S6.25 96 .00
Industrie - Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102.50 102.50
6 Busch Jaeger Obi. 100.00 100.00
6 Hackethal Obi. 103.75 1C4.Q0

6 Lindener Brauerei
Obi. 103.75 104.00

3 Mech . Linden Obi. 85 .00 85 .00
6 Vorw. Zem. Obi. 102.00 102.00
Sachwerte ohne Zlnsberechn.
4  Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. Pf.

5‘/s Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfanübr.

5 Pr . Elektr. a. RM
abg. Anl.

41/* LüdenscheidM
Obi.

Indnstrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM) 410.00 412.00
HannoverscheZem. 127.00 127.00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnshr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäscb. Döhren
Brschw. Hann Hyp.-

Bank
GeestemünderBank
Verkehrs -Aktien
Brschw. Straßenbahn108.50 106.50
Hlldesh. Peln.Krefsb. 48.110 48.00
Ueberlandw. Hann. 122.50 124.00
Marienborn-Beend. 103.00 103.00

92.00 92.00
89.00 89.00
89.50 89.50

101.25 101.37
98.00 98.00

103.00 103.00

175.00 174.00
163.25 163.25
98.00 98.00

135.00 135.00
143.00 143.00

195.00 193.00
179.87 100.00
96.00 95.00

131.00 131.00
190.00 190.00
130.00 130.00
157.00 157.00
126.00 126.C0
175.00 174.00
107.00 105.00
85.00 85.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl . 23 .2 22 2.
Scheine Nr. 1 -90000 120 .40 120 70
5*/i Reichsanl . 27 101 .25 101 .25
4 Reichsanl . 34 9B.25 98 .25
5 l/i ' /i Young -Anleihe 103 .87 103 .87
4Pr st . AM. 28 108.12 100.12
4 ' /i Pr . Staats R. 2 — — .—
4 */i Pr . Staats R. 1 ~ ~ .
4'/, Bayern v. 1927 99.00 98.80
4 >/> Brschwg . 1928 —.— 98 60
4 ' /i Schutzgebiete 11 .30 11.30
4>/> D.Relchsp .34 F.1 100 .37 —
41/, do . 1935 100 .10 100 .20
4 ' /i D.Reichsbahn 35 99 .50 99 .50
4 ‘/> D.Reichsbahn 36 98 .50 98 .50
4 ‘/i Pr . Ldrbk . 1— 2 58 .75 98 .75

Stadtaclelhen
47 * Bin. Goldsch . 26 97.50 97.50
6V* do . Verk .-Anl . 28 — — — —
67 * Frklt . Schätze —.— —

Oeffentl . Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A. 97 .00 97 .00
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine I 129 .25 129 .00
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine II 143 .50 143.75
47 * Hann . Landes¬

kredit ». 1926 S. 1 — — —
do . 1927 Serie 2 98.75 ——

47 * Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 98 .75 —

47 * do . Komm . 1 — — —
57 * do . Llqul . 101 .00 — .—
47 * Pr . Ldplbr . S. 4 — — — —
47 * Ldschttl . Zentr .-

Goldpfandbr . 97 .25 97.00
47 * Ostpr . ldschttl.

Goldpfandbr . 95 .25 95 .25
47 * Schlesw . Holst.

lösch . Goldpfbr . 24 96 .50 9625
47 * Westl . ldschttl.

6oldpfandbr. 96 50 96.50
Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929 98 .50 98.50
47 * Goth . Grund¬

kredit 4, 5 . 5a 97 .75 97.75
47 * Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 98 .25 98 .00
47 , Me'ninger

Hypoth . Bank R. 5 - —
47 , Pr . Centralb . 28 98.00 98 .00
47 « Pr . Hypoth .1— 3 98 .00 98 .25
47 « Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50 98.00 97.75
47 , Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12 9825 98 .00
47 , Schl . H. lösch.

A 30 96.50 96.50
47* Berl. Hyp. 15 9825 98.25

47, Pr. Centr. Bod. 23 2. 22 2.
98.00 97.75G 24

47 « do . do . 27— 28
47 « Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

S. 4
47 * Hann . Landesk . 5

98.00
98.00 90.00
98.75 98 75

98.50

Kommunal -Obllgationen
47* Berl. Hyp. K.

Ohl. 6 98,62 95.62
57 * Pr . Centr . B.

Liquid. 100.75 100.75
47* Pr. Pfdbr.
’ Komm. 20 96.00 98.00
47* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 96.50 96.50
47* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 96.00 96.00
47* Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 96.00 96.00
Indnstrle -Oblleatlonen
67* Dl. Llnelwerke —.— ——
67* Klö'cknerwerke —10020
67 * Thür . Elek . L. — -
67* Verein. Stahl. 102.12-
67* Zuckerkredit 102.37 182(25
Ausl . Staatsanleihen

20.5047 * Oest . St . 14
47 * Ung. St . 13
47 * Ung. St . 14
47 « Mexiko abg.
57 * Moxiko abg.

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver . -Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u, Priv.
DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Sank
Mein . Hyp.-Bank
Olöbg . Landesbank.
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem . -Besteh.
Br. Allg .Gas u. Ei.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . PortL

21.37
5 .10

5.10 J .10
8(05 8 .C0

94.75 94 87
122.62
85.25

92.00
96.25

105.00
131.50
114.75
118.00
127(00
106.00
112.75
91.00

188.75

38.75

99.50

92.75
96.25

105.75
131.75
114.75
118.00
71)7 00
128.75
106.C0
112 .00
91.00

190.12

38.75
9875

11575
132.00

146.00
130.00 138.10
90.00 90.00

115.00 114.50

Gebr . Geedhardt
Hackethal
Uagcda
Hoffm . Stärke
Xötiz Led.
Kromschröd.
KUppersbusch
Und . Elsmasch.
Hasch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -MUhlen
Mitteid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trlketweb.
„Nordsee ” D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieh . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schek.
Seht . Porti . Zem.
Thörl ’e Oelt.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstotf
Wanderer -Werke

23.2. 22.2
127.50 131.00
142 75 143.25
142.75 143.2/
150.00 148.00
143.25 143.5C
119.25 119.25
176(50 176(50
131.00 130.25
194.50
113.80 112.00
122.50 125.00

124.00 - (-

119.00 122.00
142.50 141.00
118 .00 119 0U

79 .00 78.12
107 .00 109 .75
152.00 151.00

Koloniahterte 23.2 22.2 .
Dtsch . -Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.-G.

136.50 136 25
297.00 293.00
114.24 114.50

Kelchsschuldbochforde-
rongen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe Ausgabel(
1. A. Geld | Brlsi Geld ] Briet

157(50 160.00
173(00 - (-

Fortlaufende Notierungen

1937 ~ .—
1938 101.12
1940 99.62
1941 —.~
1942 98.75 99.50
1943 98.50 99.25
1944 99 25 99.00
1845 98.25 99.00
1946 98.25 99J0
1947 98.25 99.00
1948 98.25 99 00
1949
1950

Wiederaofban -Zuschläse
1944/45 .1 77.12I 77.67
1946/48 .1 77 .00 | 77 .75

99.87

9812
9812
98.12
98.12
98.12

98 87
98.87
98.87
98 87
98.87

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . ' /• Ablösungsch.

6*/e Hoescti Eisen - und
Stahl -RM-Anlelhe

6' /» Friedr .Krupp -RM-Anl.
5*1»Mitteid. Stahl
6*/»Ver. Stafil-Obf.
Accumu ' atoren -Fabrlk
Aligem . Kunstzlfde Unle
AIEg. Elektrizitäts -Ges.
Asdiaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
ChaHottenb . Wasserwerk
Chern . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummi
Continent . llnol . Zürich
Daimler -Ben*
Deutsch , Attant .-Teiegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erriöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Gierig , AG.
Dortm . Union -Brauerei

Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs

120.50 120.40

97.50
100.75

97.25
100.75

198(12 198.00
38.75

140.00
142.25
115.75

169 .00

224(50
167.00

122(50
142.37

1« (50

129(25

115(12
147 .00

38.75
139 75
142.25
115.00
142.50
168(87
139.25
166(50
118 00
121.50
142.37

176.00
12812
123.00
115.12
146.50

169(00 168.00
- (- 166.C0

152.25
203.50

Einhel tekaro
23 2. 22. Z.
120.40 120.70

97.25
100.75

101.50
97.50

100.50
198.25

38.75
140.00
142.25
115.12
142.00
169(00
’39.2b
165(50
118.00
122 .00
142 37

38.75
139.50
141 75
115.25
143.25
169(25
224(00
118.12
122.50
142.00

176(00 175 .00

129.00
123.00
115:00
146.00

129.62
123.12
115.25
146 37

Ausges.
203 .25

169.00 170̂00
166.00
152.25
203.00

152 75
172 .00
203 .75

Anfangs-
Kurs

Schluß
Kurs

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lief erungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühfe Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Koln -Neuesseo
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau

-g. Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr;
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 1Q0 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall

Einheitskurs
23. 2 22. 2

133 25
134.00
125.37
148.C0
88.00

167.25

145.12
150(50
152(25
118.00
145.25

Ausges.
177.50
146.80
128 .37
147.50
134.12
125.25
143.25
127.87
18.50

135.00
119.50
155.00
144 87
140(50
191(75
90.50

224.50
137.75
154.37
132.25
150.50
142.37
176.25

134 .00
124.37
148 50
88.62

167.12
140.00
139.25
144.50
128.62
150.00
151(75
117.25
145.00
86.37

177.50
146.75
127.50
146.50
133.50
125.25
143.25
127 87
10.62

133.50
118.75
155.00
144.00
194.50
147 50

90 .60
224 .75
137 .00
153 .75
131 .00
150.00
143 .00
176 .00

134.00
124.37
148 25
88.62

167.37
140.C0
139.25
145.12
128 62
150.00
151(75
117.25
144.25
86.75

175.75
146.75
127.50
148.50
135.60
125.C0
143 25
127.87
18.87

133.50
119.60
155.00
144 60
194.50
14730

90.00
224 .75
137 .60
154 .00

150(60
142.00
176.75

132.50
124.50
148.50
87.12

187.62
141.00
139.87
145.12
128.00
151.00

152(00
118.25
145.00

87.00
177.50

128(50
147.50
138.00
12575
143.37
127.50
1725

132 50
119.37
155.00
145iO

148(62

191(50
90.00

224.00

154(12
13125
15025
141.00

Schles. Berqb. u. Zink —_— 28.00 28.00 27.62
Schles. El. u. Gas Ut.B —— 141.50 141.50 142.00
Schubert& Salzer 139.25 139.37 139.37 130.00
Schuekert& Co. Elektr. 164.50 163.50 164.00 164.50
SchulthelB-Patzenhofer 36.12 95.75 95.75 95.75
Siemens & Halske 201.25 200.50 201.25 202.50
Stöhr & Co., Kammoarn 133.12 132.50 132.40 132.50
Stolberger Zinkhütte 99 75 98.75 99.37 99.00
SüddeutscherZucker 200.00 200.00 200.00
Thüringer Gas Leipzig —’— 139.50 139.50 —
VereinigteStahlwerke 119(25 118.75 119.00 120.09
Vogel Telegr. Draht 158.00 158.00 147.50
Wasserw. Gelsenkirchen — - —

55(50 55(50Westd.Kaufh.vorm.L.Tietz 55(50 55.50
WestereqclnAlkali 133.50 133.50 135.25
Wintershali 142(75 141.00 141.75 143.25
ZellstoffWaldhof 158.50 158.50 158.67

Banken
Bank für Brau-lndustrle „ _ 131.50 131.50 132.00
Reichsbank 189(00 188.75 IBS.75 190.12
AG. für Verkehrswesen >26.25 126.12 126.37
Ailq. Cokalb. u. Kraftw.Ausges. 148.75 148.75 148.50
DL ReichsbahnVorz.-A. 124 75 124.75 12475 124.75
Hamb.-Amerika Paketf. 17 50 17.37 17.37 17.37
Hamburq-Südam Oamof. 44 50 44 62 44 87 44.50
Hansa-Linie 120 50 120 00 120.00

17(50NorddeutscherLloyd 17.62 17.62 17.62
Otavi Minenu. Eisenb. 25.50
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